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Anſprachen von Gafencu und Beck: 


neue Beſtätigung des 
Militärbündniſſes 


Min. Beck deutet Zukunftspläne an 


Warſchau, 4. März. golen bekannt fet. Die Bedeutung bes dien 
ch Der rumäniſche Außzenminiſter Gafencu tra] heute x gen e tote 9 75 01 ee 5 den cl 

ungen ftets eine klare und konfequente Formulſerung 
Ge, GE LES Soanten forea Mit erhalten, fo daß kaum weitere Grläuterungen hierzu nots 


wendig feien. 
An der Grenzſtatlon Gniatyn wurde der Minifter 
don ei Vertreter d Hingegen beftehe bel der polnifchen Regierung das 
einem Vertreter des polniſchen Außenminiſterlums Höchlte Interelfe für die Meinung Min, Gafeneus dar- 


nent, Auf dem Warſchauer Bahnhof hatten ſich zur 
l HR $ über, was an Gutem und Nützlichem künftig im politis 


ëm inig pig rumänlichen Gaftes u. a. eingeſunden 


übenminifter Bech, mit frau, Unterftaatsfekretät | fen Leben des Teil Eu ins A 

Q; 4 en des Teiles von Europa ino Auge gefaht 

Ben. Stadt E East, TE o werden könne, ber beide Staaten gemelnfam Intereffiere. 
| Kor, di A. Gublenfkt, Die polnifche Reglerung ihrerſelts werde offen und aus 


dem Gefühl wahrer Freundſchaft heraus fagen, wie die 
Vorgänge der Gegenwart von Warſchau aus beurteilt 
würden. 


te rumäniſchen Gäſte wohnen im Palais Blane. 
N Um 11 Uhr ſuchte Min. Gafencu feinen Kollegen 
eck auf, worauf ein W osun Minitierpeälte 


ente Inte. Um 19, 
Rini Gi 10 Min. Becke ek, Er, Bech, fet überzeugt, bab es dét ſchwer fallen 


alf alters Zeg) vom Marſchall emp: werde, eine Reihe gemeinjamer Schlüffe zu ziehen, 
5 ngen. Eine Stunde darauf bäi er einen Kranz vg $ 
fie Seon e ge SCH dé ER Rußenminifter Gafencu 
bäder a n ab im Palais Blanc ein | dankt 
Heühftüch für Gafencu und feine Gattin. Daran nahmen | das 8 Sen a . 
hatt, teil Außenminiſter Beck und Frau, Botfchafter Fra⸗ Auch er wolle feinerfeits die Gelegenheit benutzen und 
ffopich, Unterftantsfehretär Szembeh, Botfchafter Na: erneut bejtätigen, daß er voll der Sache des Bilnd« 
Jan E Yaroszewicz und Unterftaatsfehrefüt | niſſes treu geblieben fel. Ungeachtet fo zahlteſcher Ers 
ak mit ihren Damen. 80 Sur Ze 1 155 o Pe cl een 
ef er Internationalen otit o weitge umgeftalte 
H Außenminifter Bech worden felen, werde es ihm und Beck — deſſen fei er ger 
Von in feiner Anſprache beim Abendempfang für Gas | wih — leicht fallen, die dauernden und underänderlihen 
D die unveränderte Bedeutung, bie Polen dem | Rechte der polnſſch⸗rumäniſchen Freundſchaft in ihren Ges 
Win mit Rumänien beimeffe. Gafeneus Beſuch in 


ſprüchen ſeſt⸗ und klarzuſtellen. Die Lens ont 
tfchau löſe bei der Regierung und bei der breiteften emetin 


Hi Beziehungen feien vor allem auf die © haft 
Dad chen Meinung hödfte 577 aus, vor allem | der Intereſſen K dein de Die Lage beider 
ive Verhältnis 


bewegen, weil das ftets pofi Länder auf der Karte fei derart, daß ihre Kräfte und Mbs 
Miniſters zur Zufammenarbeit mit l fihten völlig naturgegeben zufammenfallen. 


Trümmer aufgefunden 


„Admiral Karpfanger“ an der Feuerlandküfte, ein bermißtes Lufthanſaflugzeug 
in den franzöſiſchen Seealpen 

PAT. Nizza, 4. März. ftätigt fih diefe Annahme. Das Schiff war vor rund 

Ein Offizier eines Alpenſchühenregiments ſtieh am einem halben Jahr auf dem Atlantik verſchollen. 


anabendmorgen in den Küftenafpen in 1800 Meter 6 
ronau als Cuftattache nach Tokio 
RÄ Auf die Trümmer eines dort vor einigen Tagen abs f 9 00 oh T 4, März. 


Dino deutihen Berfehrsfluggenges. Im zertrlmmer« Der bekannte deutſche Flleger Wolfgang v. Gronau 
ift zum Luftattache an der Sa en Bolſchaſt in Tokto 


— 


Fiugzeugrumpf befanden ſich die Leichen der 11 


Seute 36 Seiten K vum Kä Zu im Birda 


. Serie Bre 


Hie darunter einer Frau. 


wat Grund der bisher vorliegenden Informationen 

Non ermutet, daß es ſich bei dem in der Nähe von 

am oblon aufgefundenen deutſchen Flugzeug um das 

mm LRebrug verſchollene handelt. An den Unfalls 
ft eine Kommiſſion abgereiſt. 


wéit gusgeſchloſſen ift, daß es fih um einen anderen 

een Apparat Handelt, der im Oktober v. J. verun⸗ 

DS und ſpurlos verſchollen blieb. Beide Flugzeuge 
d le 11 Infaflen an 2 

An wie am jpäten Abend befannt wird, konnte nunmehr 

Tumandfrei eflärt werden, daß man die 

wir ber des am 25, Februar abgestürzten Flugzeuges 


dem * 
hi eii nD Al t, H b 
"at SE es zéi Ke geen Te a 


Das Ende des Segelfchulfciffes 
D PAT. Hamburg, 4. März. 
po ber Küſte des Feuerlandes wurde eln Schilſe⸗ 
lura eben. Es ſcheint E um das deutſche Segel 
It fy H „Adnical Starpfanger“ zu handeln, das feiner 
los verſchwunden war. 
e hierzu aus Buenos Mires gemeldet wird, be⸗ 


ernannt worden. Er reift am 17, d. M. an feinen neuen 
Birhungskreis ab. 
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nbiet fir bie Sertseile Ri, Wrbeltfuhende Son 


weitere Wort 10 Gr. 


Englandreife des Staatspräfidenten? 


Londoner Blätter wollen willen, daß der Stantsprür 
ſident die Abſicht habe, im Laufe dieſes Sommers einen 


privaten Beſuch in England abzuſtatten. Staatspräſident 
Moscicki weilte vor 45 Jahren einmal als politiker Emis 
grant längere Zeit in London. Dort wurde auch fein ül« 
teſter Sohn Michael geboren, der jetzt polniſcher Geſand⸗ 
ter in Brüſſel iit. 


Rein Spionagezwiſchenfall eines deutſchen 
fjalfiſchfüngers 
Hamburg, 4. März. 
Zu den Senſationsmeldungen über eine angebliche 
Durchſuchung des deutſchen Haffiſchfängers „Aequafor“ in 
der Nähe der bei den öftlihen großen Antillen ſtattfin⸗ 
denden amerſkanſſchen Flottenmanöver wird von der 
burger Verſuchsgeſellſchaft für Fafflich und Hochſee⸗ 
ing feſtgeſtellt, daß das genannte Ga nicht von ames 
rifantkhen Matroſen durchſucht worden fei, daß es Brühe 
mit einem amerikanſſchen Flugzeugträger ausgetaufcht Hat 
und am 10. Februar wieder im Heimathafen Hamburg 
jeweſen fei. Die Hamburger Reederei teilt mit, daß ſchon 
ere ähnliche Vorwilrſe mit völlig negatſvem Ergebnis 
erhoben worden feien, Wie wir von der zuständigen 
Wehrmachtsſtelle erfahren, iſt es nach geltendem Recht 
auch unmöglich, daß amerilaniihe Matroſen in Friedens ⸗ 
citen einen deulſchen Fiſchdampfer durchfuchen. Das 
SH könne höchſtens aus dem Mandvergeblet oenniden 
werden. N 


Eine halbe Milliarde Dollar Rüftungsausgaben 
London, 4. März. 
Wie aus Waſhington berichtet wird, hat das Neprü- 
ſentantenhaus den Haushalt des Krlegominiſteriums in 
Höhe von 499 857 996 Dollar angenommen Seit dem 
Weltkrieg tft das der höchſte Militärhoushaft der Ber 
einigten Staaten. 


Tſchechiſche Tanks gegen Slowaken 
Preßburg, 4. März. 

Der flowakiſche Pfarrer Bohac in dem Kurort Py⸗ 
ſtian, der auch Sekretär der deutſch⸗ſlowakiſchen Gefell 
ſchaft ift, wurde vom Tyrnauer Biſchof ſtrafverſeßt. Eine 
große EE demonſtrierte hierauf gegen dieje 
Eniſcheldung des Biſchofs. Die Erregung ſtieg, als gegen 
die Demonſtranten tſchechſſche Gendarmen und ſpäter auch 
tſchechiſches Militär mit zwei Panzerwagen eingeſeſzt 
wurden. Der Umtswalter der Hlinka⸗Garde probeſtlerte 
beim Biſchof von Tyrnau gegen die unberechtigte Straf: 
verſetzung des Geistlichen. 


Betrügerbande in Prag dingfeſt gemacht 
Prag, 4. März. 

In der Rod zum Sonnabend ift es gelungen, 
eine gefährliche Betrlinerbande dingſeſt zu machen, die 
den Verſuch machte, falſche DBollarnoten in 
Umlauf zu ſetzen. Es konnten bei den 10 verhafteten 
Palonen 60 Stiick 100⸗Dollarſcheine beſchlagnahmt 
werden. 

Nach den bisherigen Feſtſtellungen muß die Pras 
ger Bande bereits längere Zeit ihr Unweſen gekrie⸗ 
ben haben und es kommt als Herſtellex der in ſehr ne» 
ſchickter Welſe gefälſchten Noten, die offenfichtlich durch 
Auswanderer und Emigranten nach Amerika einge: 
führt werden follten, eine aus ländiſche Fälſcher⸗ 
bande in Betracht. 


Rückzugsmanöver der Juden auf der Paläſtina · 
konferenz 
London, 4. März. 

Wie von zuverläſſiger Seite verlantet, haben viele 
der füdiſchen Delegierten an der Paläſtinakonſerenz 
bereits beſchloſſen, Anfang nächſter Woche von London 
abzureiſen. 

Es heißt, die Juden hätten Do davon überzeugt, 
daß die Beſprechungen keinen Ausblick auf eine att 
nehmbare Löſung mehr bieten und daß man von dem 
Kompromiß, von dem Chamberlain bei der Eröffnung 
der Konferenz geſprochen habe, weiter denn je entfernt 
fei. Die Juden wollten zwar, fo heißt es am Mon: 
tag ihrerſelts unverbindliche Gegenvor ⸗ 
ſchläge zu den britiihen Vorſchlägen machen, da die 
britiſche Regierung ihrem Verlangen nach Abänderung 
der britiſchen Vorſchläge nicht ſtaltgegeben habe. Bel 
dieſen Gegenvorſchlägen ditrfte es ſich aber ledfalich 
um ein Rückaugsmanöver bandeln⸗ 


SH 


— 


Freie Preffer — Sonntag, den 5. März 1939 


Jedes Postamt ist eine 


DAS BEISPIEL UMSICHTIGER MENSCHEN... 


Dreiundeinhalb Millionen Bürger zahlen ihre 


Ersparnisse in der PKO ein, denn sie wissen, dass 


PKO 
SICHERHEIT und VERTRAUEN ist. 


Sammelstelle der PKO. 


fimerikaniſche Reitik am 
neuen „totalitären“ Europa 


New York, 4. März. 

n Gegenwart des Oberſten Gerichtshofes, des Ka: 
Binetts und des Diplomgtiſchen Korps fand am Sonn- 
abend eine gemeinfame Sitzung beider Häuſer des Bun⸗ 
deskongreſſes zur Feier des Tages ftatt, an dem vor 
150 Jahren die Bu Bande en in Kraft ge⸗ 
treten war und das Bundesparlament ſich zu ſeiner er⸗ 
Hen Sitzung zuſammengefunden hatte. 


Präfident Rooſevelt 

SE bie Feſtrede — eintöniges Loblied auf die Demo» 
ratie. Er hütete fih dabei ſorgſältig die Sp zu bes 
handeln, ob fih das fog. e Syftem in dieſem 
eittaum bewährt hatte und es nicht nur den Theore⸗ 
kern, ſondern auch dem amerikanifhen Volk Glück, 
Zufriedenheit und Wohlſtand gebracht hatte oder auch 
nur in Zukunft bringen wird. 

An Stelle dlefer zweifellos wichtigen Erwägungen, 
polemifierte Rooſevelt wieder gegen die totalitären 
Staaten, daß fie „unfrei“ feien. Unfrei deshalb, weil 
ihre Vertreter wohl nicht nur beſtimmte Schichten, Ion: 
dern das geſamte erh repräſentierten. 

Die erſte Hälfte feiner Rede beſchäftigte fid) vors 
wiegend mit einem geſchichtlichen Rilchblich auf die Jahre 
1776 bis 1789, als die amerikanifche Unabhängigkeit ers 
kämpft und die Verfaſſung ausgearbeitet worden mar, 
Diefe Vexfaſſung, fo behauptete Rooſevelt, beruhe auf 
dealer Demokratie“, Er ftüßte diefe Auffaffung auf 


und eine 


Von zuftändiger deutſcher Seite wird hierzu bemerkt; 

Stolz zählt Rooſevelt die Freiheiten auf, an denen 
in feiner Demokratie nicht gerüttelt werden darf. Den 
Amerikanern Debt es frei, verkündet Noofevelt, Petis 
tionen an ben Bundeskongreß zu richten. Gewiß, wir 
glauben ihm aufs Wort, daß es in einem Lande mit 10 
Millionen Arbeitsloſen ohne ausreichende 1 RUND, 
Hilſeruſe aus höchſter Not zu erſchütternden Alltäglich⸗ 
keiten gehören mögen. Wir, in einem Lande, das jeden 
Arbeitsſählgen in Lohn und Brot 0 und jeben 
Bolksgenoffen durch ein in der Welt beſſpielloſes gigans 
liſches Sozialwerk vor Hunger und Kälte geſchützt hat, 
verfügen hier nicht über die Erfahrungen des Herrn 
Noofevelt, 


Die Preffefreiheit darf natürlich auch nicht 
Lë Mit einer Preffefreiheit, wie fie hier gemeint 
ft, nämlich einer unbeſchränkten Se und Schimpf⸗ 
erlaubnis können dle autoritären Staaten allerdings 
nicht aufwarten. Die deutſche Preſſe lehnt Lüge und 
Verhetzung als politifches Kampfinftrument ab. 


Die Freiheit der Beſetzung . often 
O, si taculsses...! („Wenn du geſchwiegen hätteft. ..“) 
Die Zahlreichen Korruptions: und Skandal» 
affären der Teter Zeit bieten kein fonderlih ge 
eignetes Argument, um uns von den Vorzügen diefes 
A E EE en. Dieſer Teil der Rede Rooſe⸗ 
velts dürfte ſelbſt feine fanatiſchſten Anhänger peinlich 
berührt haben, wenn auch die, ach fo freie, Preſſe je nach 
ihrer Parteibindung oder den mehr oder weniger gwei: 
felhaften Privatintereffen ihrer Geldgeber fidh eine ge 
wiffe Rückſicht bei der Erörterung diefer Skandale auf: 
erlegen mufte. 


Als größten Unterſchied zwiſchen den Demokra: 
zen und den autorftären Staaten hat Rooſevelt das 
demokratiſche Wahlſyſtem bezeichnet. Es ift richtig: 

wiſchen einer Regierung, die fth auf eine kna; 
Mehiheit ſtützt und bei GC möge en Jeu Duer 
an bie Maſſeninſtinkte appellieren Aert 
paar entſcheidenden Stimmen au verlieren, und einer 


um ja nicht die 


das Recht der fog. freien Wahl, wobei er die vielfältigen 
I Umſtände, die ein freies Wahlbekenntnis befonders in 
den Vereinigten Staaten von vornherein zus 
ER machten, verſchwieg. Dagegen 1 er 
en Nagel auf den Kopf, als er H, daß dieſe 
„Wahlfreiheit“ einer der Hauptunterſchlede zwiſchen den 
fog. Demokratien und den volksregierten Staaten fel, 
Rooſevelt beſchäftigte ſich ſodann mit den vom erſten 
Bundeskongreh in der Verfaffung niedergelegten Grund⸗ 
rechten, der fog. Bill of rights, Dabei hob er beſonders 
die Freiheit der Verfammlungen und die Möglichkeiten 
von Bittgefuchen (1) an den: ED e hervor. Je; 
der Barlamentarier in Waſhington, fo erklärte er, könne 
an Hand von Briefen und Telegrammen bezeugen, daß 
von dieſen Rechten reichlich Gebrauch SE werde .. 
Ferner verwies Noofevelt auf die unbeſchränkte 
Redefreiheit und die fon. Breffefreiheit, „die von 
der Regierung nie unlerdrückt werde“, Selbſtverſtändlich 
verſchwieg er auch hier das unfichtbare Wirken übers 
mächtiger Faktoren, die die fon. Preffefreiheit in den 
Vereinigten Staaten unter die Erde geſtampft hatten. 
Schließlich erklärte Noofevelt, daß in den volks⸗ 
regierten Staaten die Religion verfolgt werde, fo dal 
niemand Gott auf feine Weife ehren könne. Er vertie! 
lich dabei auf die Unkenntnis des amerſkanſſchen Volkes, 
das infolge der berühmten „Preſſefreihelt“ felten in der 
Lage ift, Lügen zu kontrollieren, weil die Blätter unter 
dem Druck der erwähnten übermächtigen Faktoren nur 
Zerrbilder der wahren Lage veröffentlichen dürfen. 


Entgegnung 


Volksführung, zu der ſich in einer freien, von keinerlei 
yolitiſchen oder wirtſchaftlichen anten Wähler beein⸗ 
ue Wahl über 99% der geſamten Mählerſchaft, alfo 
die geſamte Nation bekennt, 
ift eln himmelweſter Unterſchled. 

Aber wir wollen ja Ropfevelt nicht von der Nichtigkeit 
unſerer Staatsauffaſſung überzeugen! Wir verbitten es 
une nur, daß er fih in dieſer Form in unſere Verhält⸗ 
nijfe einmiſcht. Bel 10 Millionen Urbeitslofen gäbe es 
wohl vordringlichere Aufgaben 


Der „Student von Prag“ hat die Erwartungen nicht 
enttäuscht. Die seit langem angekündigte Premiere 
des neuesten Filmmeisterwerkes hat größtes Interesse 
und schließlich Begeisterung ausgelöst, 

Der spannende Inhalt, nach dem unsterblichen 
Meisterwerk von H. H. Ewers, das glänzende Spiel und 
die Aufmachung geben dem „Studenten von Prag“ ein 
bisher in der Filmkunst nicht erreichtes Niveau, 

Den Eindruck dieses Werkes in Worte zu fassen, 


t 5 ng? 
Freude über den Beſuch Görings 
Rom, 4. März. 


Die Neife des Generalfeldmarſchalls Göring Dë 
in ganz Italien, wo der engſte Mitarbeiter des wild" 
rers aüßerordentlich beliebt und volkstümlich ift, leb 
hafte Freude ausgelöſt. Dies kommt auch in der ge 
ſamten Preſſe zum Ausdruck, die zu den Berliner 
Berichten Über die Abreife Bilder des Geueralfeldmar 
ſchalls veröffentlicht und ihm in großen Ueberſchriſten, 
ihren Willkomm bietet, 


Englifcher Ailferufe für die arabiſchen Waiſen 

London, 4. März. 
Maßgebende Perſönlichkeiten des britiſchen öffenk⸗ 
lichen Lebens, an der Spitze der Erzbiſchof von Co 
terbury, Kardinal Hinsley wie auch der Biſchof von 
Jerufalem, haben in der „Times“ einen Aufruf er“ 
laffen zugunſten der „Tauſende von arabiſchen Kin. 
dern, deren Väter und Mitter in den Kämpfen und 
Unruhen in Paläftina getötet oder verftiimmelt wur 
den“. Die Verfaſſer des Aufrufs weiſen darauf hin, 
daß England zur Linderung der Not der ſpaniſchen 
Kinder viel getan Hätte. Nun müſſe dringende Hilfe 
auch für die unſchuldigen arabiſchen Kinder befir 

wortet werden. 


.... 
Wer schön u. behaglich 


sein Heim einrichten will, 
besuche das Teppichhaus 


DYWAN ŁÓDZKI Inh. Richard Mayer 


Zawadzka 1. Ecke Petrikauer, Telephon 172-28 


Bereits 15 Tote in Rangoon 
` DNB. London, 4. März, 


Die Unruhen, die vor einigen Tagen in der Haupt 
ſtadt Burmas Rangoon ausgebrochen find, haben imnier 
noch kein Ende gefunden. Auch geſtern kam es wieder 


holt zu Zufammenſtößen desen Hindus und Mohamme⸗ 


danern. Seit Ausbruch der Unruhen find insgeſamt 15 
Perſonen getötet und über 200 verwundet worden. — 
Nach einer Meldung aus Lahore brachen auch in Amri 
far während einer Prozeſſton Unruhen aus, bei denen 
eine Perſon getötet und 19 Perſonen ſchwer verlegt wur“ 
den. Ueber die Stadt wurde der Belagerungszuſtand ver“ 
hängt. Britiſche Truppen fnd mittlerweile eingerückt, 
um die Ordnung aufrechtzuerhalten. 


Aonrad fjenlein ehrt die ſudetendeutſchen 
Gefallenen 
Kaaden, 4. März. 


5 Der erſte 4. März in der befreiten Heimat ift keine 


E Angelegenheit, ſondern Angelegenheit 
es ganzen deutſchen Volles geworden. 
Male dürfen vor allem die Sudetendeutſchen ihren Tor 
ten des 4. März 1919 eine Feierſtunde geſtalten, an der 
alle Volks; 1 teilnehmen, die Brüder aus dem 
Altreich und der Oſtmark ebenſo wie die Volksgenoſſen, 
jenfeits der Reichs Ki ` 

Im Mittelpunkt d Ji MWeiheitunde 
GE das nordwe 
wo am 4. 

Freiheit ihr Leben laſſen mußten. 

Zur felben Stunde, wo vor genau 20 Jahren Hd: 
chiſche EIS, das mörderlſche Feuer gegen mwehrlofe 
beutihe Menſchen eröffneten, legte Gauleiter Henlein 
am Ehrengrabe der Gefallenen einen Kranz nieder. 


Zwei dringende Bitten 
an den Lefer! 
1. Entgelte die Inhaltsbereicherung det 


„seien Preſſe“ durch deren Weiter- 
empfehlung in Bekanntenkreifen. 


2. Bei Einkäufen berufe Dich auf Anzeie 


gen in der „Freien Preſſe“. 
Der Derlag. 


er Student von Prag 


Ein beſonderer Großerfolg des Kinos „PALACE“ 


ist nicht leicht. Diesen Film muß man erleben, mit 


Adolf Wohlbrück sein Leben durchgehen, seine Liebe 
und seine Leiden. 
Aus der spannungsreichen Erzählung H. H. Ewers 


hat der Regisseur einen romantischen, ungewöhnlichen, N 


glänzenden Film hervorgezaubert. 

Der „Student von Prag“ erscheint als eine der er“ 
staunlichsten Leistungen der deutschen Filmkunst, wie 
sie nicht oft zustandekommen. 
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Bellage zu Nr. 6t 


Sreie Freſſe 


Mach der Neuordnung der Mittelſchulen in Polen 


Das Evzeum 


Die entſcheidende Neuerung im polniſchen Mittel 
ſchulweſen ik die Einführeng des Lygeums, das in 
einem zweijährigen Lehrgang die mittlere Ausbildung 
Abſchließt und deR Da durch die Einrichtung des 
Lyzeums nicht nur die äußere Organifation und Form 
der Schule eine Veränderung erfahren hat, fondern zus 
gleich der innere Aufbau und Programmausbau grund 
legend ae werden mußte, iſt es notwendig, auf 
das Mefen des Lyzeums in befonderem Maße einzugehen. 


Die Aufgabe des Lyzeums 

Die Lygealklaſſen ſchllehen an das Aklaſſige Gymna: 
fium an, das le die Fortſetzung der Gklaffigen 
Bolksſchule ift. Die 10 Klaſſen Bolksihule und Gyms 
Naflum nun haben dem Schüler eine gewiſſe abgerundete 
Allgemeinbildung und daneben auch eine berufsvorbe⸗ 
reitende praktiſche Ausbildung vermittelt, und die Auf⸗ 
gobe des Lyzeum 15 es nun mar fo febr, dieſe Ause 
dung durch Herankragen neuen Bildungsftoffes gerad 
Unig fortzuführen, als vielmehr den Schüler zu einer 
felbftändigen und perfönfihen Verarbeitung und Aneig« 
hung ber im Gomnafium nur paffio el 
Materle Uer n. Die Aufgabe des Luzeums ift es — 
lo heißt es im amtlichen Programm —, die KE u 
jelbftändiger Arbeit am einenen 29 vorzubereiten, ihr 
behilflich zu fein bei der Ausarbeitung einer Weltan⸗ 
ſchauung und bel der Einordnung der eigenen Gedan⸗ 
hen und der indlpiduellen geiſtigen Erlebniffe. um dies 
les Biel zu erreichen, fet d das Lyzeum nicht nur zur 
Aufgabe, das Wiſſen des lers zu verbreitern und zu 
vertiefen und die in der Mittelfhulen erworbenen 
Kenntniffe in ein geſchloffenes Ganzes 10 vereinigen, 
fondern es ſucht auch im Schüler die Fähigkeit auszu⸗ 
bilden, das erworbene Wiffen anzuwenden, dle entſpre⸗ 
Sfenben Arbeitsmethoden zu finden und fchließlih zu 
mem klaren Denken und eee zu kommen. 


Lyzeum und Hochſchule 
Œo wird ohne weiteres deutlich, dah ein ſolches 2y. 
detilprogramm in welt höherem Maße als das alte Gym⸗ 
nafium den Schüler für das Hochſchülſtudium vorbereitet. 


diges Auswählen des Stoffes, und es ift nicht zu Fugue, 
E 


ai 
t — was bie Methode der 
g Unioerfität nam. Indem alfo 


das Lyzeum ni Wiſſen vertiefen, ſondern den 

dier 10 digen Arbeiten und Erarbeiten hin. 
letten Vi es zugleich als das bisher fehlende und 
doch fo entwen lied zwiſchen Gymnaſtum und 
Uni tät 

Die im Abteilungen 

Eine ſolche Aufgabenſtellung erforderte leich eine 

. es een Best Gë Herüichſich⸗ 


tigen aller Wiffensſächer hätte die befondere Aufgabe, 
bie das Lyzeum geftellt hat, wieder zunichtemachen 
müffen — es hätte zu einem fehr oberflächlichen Al 
gemeinwiſſen e ie Nur wenn man den Stoffbereich 
beftimmter Fächer ftark beſchneſdet, gewinnt man die 
pagene RS dem Schüler in den übrigen Fächern ein 
in Wahrheit vertieftes Wiſſen vermitteln. Dazu 
kommt, daß fih der Schüler, der das Aklaffige Gymna- 
fium beendet hat, in einem Entwichlungsſtadſum befindet, 
in dem bereite bie Perſönlichkelt des einzelnen Geſtalt 
zu gewinnen beginnt und in dem bestimmte Intereſſen⸗ 
geblete ſtärker hervortreten. Es erſcheint in dieſem Me 
ter bereits notwendi⸗ dem Schüler Gelegenheit 
zu geben, felne We eiten und feinen Intellekt an 
einem rilfenfe IS Material zu entfalten und zu 
bilden, das biefen feinen Befähigungen am meiften ent- 
ſpricht. Aus dleſen Erwägungen heraus wurde das Ly⸗ 
eum in vler Abteilungen gegliedert, von denen jede 
eine E Gruppe von Fächern, die die fogenannte 
zoldaktiſche Grundlage“ bilden, in den Mittelpunkt stellt. 
Von den vier Enzealtypen: klaſſiſch, humaniſtiſch, mathe» 
Matiſch⸗phyſikalſſch und naturwiſſenſchaftlich gehen uns 
vor allem der humaniftifche und der mathematifch.phnfis 
kaliſche an, da diefe beiden Abteilungen die am häufig 


Zwei Muſisbücher 


Die neue Brahms Biographie. Aus dem muſikblographl 
fen Schriftenm umferer geit beben fih die schmucken, hand 
üden Bündchen der „Unferblihen Tontunft” (Herausgegeben 
den Dr. habil. Herbert Gerig bei der Arademifhen Ver- 
i Arpenaton, Potsdam) als wichtige und erfreu- 
ibe Neserfcpeinungen Heraus. Oleſe mit den Werken über 
Die, Chopin, Gemen, Puccini und Loring fo gläcllich 

Seite fegt die neue Brahms Biographie 
den Rudolf Gerber erfolgerich fort. Sie will nach den 
Worten bes Werfafferd, der als Mufifwiffenfvafter der Ani. 
lobten Gleſten Rng und Namen bat, ein Anfa zu der noch 
engen Monograph 


Einſchränkung ald 0 
ſolerer Seit beignet werden barf. Nice oft wird mon eine 
07 leberelnſtimmung gediegener Wiſſenſchaftlichrelt 
mis ne lebeng nahen, den Lefer anregenden und oft geradezu 
N teißenden Schi finden. Der äußere Encwicklungs⸗ 
dend des Meifters und der innere feines Schaffens fügen Do 
ECH ineinander. Oleſe Einheiclichtelt erſcheint gerade bei 
Dee ae Sieg als weſentlicher Vorzug. denn der 
y der in feiner körperlichen und gei Erſcheinung in 
Dier Knie Ze eee, . l. da Bg 


feen angetroffenen Lyzealtypen darftellen und auch am 
eutfchen Oymnaſium in Lodz beſtehen. 


Die humaniſtiſche und die mathematiſch ; 


phyſtkaliſche Abteilung 


„Zur didaktiſchen Grundlage der humaniſtiſchen Abs 
Ben gehören (für deutſche rent: Polniſch, Deutſch, 
te und Latein, 


Geſchi der mafhematiſch⸗phyſinaliſchen 


Eine Lyzealklaſſe am Lodzer Deutſchen Oymnaſium 


Abfeilung: Mathematik, nft einſchließlich Aſtronomſe 
und Chemie. Um dieſe Hauptfächer gruppieren fá mit 
entſprechend kleinerer Stundenzahl die übrigen nicht zur 
didaktiſchen Grundlage der 1 Abteilung gehören 
den Fächer. Nur Latein fällt in der mathemati ch · phyſt⸗ 
kaliſchen Abteilung ganz aus, alle anderen Fächer mers 
den — nur in entſprechend verſchledener Stundenzahl 


Vorhalle zu den Lyzealklaſſen am Lodzer Deutſchen Oymnaſſum 


und naturgemäß in verſchleden intenſtver Stoſſperarbei⸗ 
tung — gleichzeitig in beiden Abteilungen unterrichtet. 
Die Gliederung in Abtellungen — das fet noch ein: 
mal betont — bedeutet nicht eine berufliche oder wiſſen⸗ 
ſchaftliche Feſtlegung und Spezialifierung, die für den 
Schüler im Lyzealalter noch zu früh wäre, fondern 


und Künstler wie wenige geradlinig. ohne Sprunghaftigteit 
und jähe Aeberraſchungen. ohne nachhaltige Beeinfluſſung durch | 
andere Kunſtrichtungen und ohne allzu ſichebare Einſchniete 
ſeinen Weg gegangen. Gerber ſchildert ihn mit ſprachlicher 
Meiſterſchaft als einen der größten Lyriker der deutſchen Muſit, 
deffen geiſtige Spannweite von den naturbaften Quelen des 
Voltsliedes bis zu den böchſten Bezirken planvoll künſtleri⸗ 
ſcher Geſtaltung reicht. Neben einer anſchaulichen Darlegung 
des Biographiſchen und einer ausgezeichneten Pexſönlichkeits 
dorſtellung ſteht eine vortreffliche, fehr lebendige und bei aller 
wlſſenſchaftlichen Fundierung allgemelnverſtändliche Werkbe⸗ 
trachtung, wobei die deutliche Sichtbarmachung des Tünftleri- 
ſchen Weges von den Jugendwerken bis zum Alterſtil beſon · 
ders hervorgehoben ijt. Dieſes Drahms⸗Buch wird in der ge- 
ſamten muſikaliſchen Welt viele Freunde finden als das lange 
erwartete Lebensbild eines großen deutſchen Menſchen, deffen 
feft in feinem Volkstum verwurzelte Muſit zu den böchſten 
künſtleriſchen Offenbarungen zählt. — Zahlreiche Bilder und 
Notenbeſſpiele und eine ſchöne geſchmackvolle Aus ſtattung 
machen das Buch auch äußerlich angenehm. 

Wo überall in der muſtkaliſchen Welt die Arſprünglichkeit 
der volkstümlichen Melodie, die unverblldete Klangfreudigkeit 
und der Sinn für tänzeriſche Rhychmit etwas gelten, da hat 
der Name Anton OQvorät einen hellen Klang. Es iſt 
gewiß lein Zufall, daß Brahms der grofe Förderer des böhmt⸗ 
ſchen Meiſters war und daß deutſche Dirigenten fein Werk 
durchſegen halfen: Richter in Wien, Bülow in „Berlin und 
NG in Amerika. Dieſe Aeberlieferung erhält aht in der 
erſten maßgeblichen deutichen Ovoral Bioaravbie von Dr. 


Drugi naklad po konfiskacie 


Lodz, den J. März 1989 


folgt lediglich mit Rückſicht auf eine Vertiefung und auf 
ein pexrſönliches Erarbeiten des del Abc Wiſſens. 
So beſitzt auch chen Aue jeder Abſolvent eines Ly 
ee gleich welchen Tops eine genügende Allgeps gin 
(bung, um das E an einer beliebigen 
Bann! beginnen au können, wobei in beftimmten al 
nn für einzelne Fächer Ergänzungsprüfungen vorgeſehen 
nd. 
Am günſtigſten ift hierbei der Abfolvent des huma» 
niſtiſchen g eums geſtellt: fein Abitur berechtigt 
ihn ohne Seet zu jedem Hochſchulſtudfum. 
Ausgenommen iſt hier nur Theologie, für die ſelbſtyer 
tändlich das Grlechiſche nachgeholt werden muß.) Der 
Abſolvent der mathematiſch⸗phyſtkaliſchen Abtellüng muß 
für das Studium der Theologie, ebenfo für das Studium 
an der Waelder und der Rechtsfakultät eine Prür 
fung in Latein ablegen, in der er fid) über Sprachkehnſ⸗ 
niſſe, wie fie das hümaniſtiſche Lyzeum vermittelt, auss 
weiſen muß. Für das Medizinftublum genligt das Latein 


vom Mymnaſtüm. > 

So ift un nich daß tatſächlich bei der Wahl Ber 
RS nicht die ſpätexe Berufswahl, ſondern 
Ne gung und Mi für bie SN Fächer auss 
flange end fein folen. Es ijt fe ee, Dok 
emand, ber ſich ſchon im Lyzealalter für ein hilofophis 
hes Studium entſchleden hat, die humaniſtiſche Abtei 
lung wählen wird, ebenſo wie mae der zur Tech⸗ 
niſchen Hochſchule will, die mathematiſch⸗phyfikallſche 
Abteilung vorziehen wird, da er ſchon rein neigungs⸗ 
mäßig fid zu der einen oder der anderen. Fächergruppe 
wird hingezogen fühlen. Mauch Schüler wird ficher 
noch heine gusgeſprochene Senanima für beftimmte 
Fächer aufmeifen und wird aud) SUN noch SR une 
entſchieden fein — er mag ſich die Wahl nicht zu ſchwer 
werden ER denn gerade die Arbeit am Lyzeum fon 
ihm erſt klarwerden laſſen, auf welchen Gebieten feine 
Begabung und fein Intereffe 91 75 er ſchwache Gët, 
ler wird ſich naturgemäß der Abteilung zuwenden, in 
der er die geringeren Schwierigkeiten erwartet, im übri« 
gen kann man wohl nicht nur im Hinblick auf die [pätere 
Erleichterte Berufswahl, fonbern vor allem als Grundlage 
für ein gutes Allgemeinwiſſen die bumaniftifche Abtei« 
lung mit ihrer intenſiveren Berlichfihtigung der geiftes⸗ 
wiſſenſchaftlichen Fächer — Sprach, Literature und Ger 
ſchichtsunterricht — empfehlen. 

Die Einrichtung des Lnzeums machte in den einzel 
nen Schulen eine 9 notwendig. 


Am Deutſchen Gymnaſtum in Lodz 

wurde an Stelle ber 7. und 8. Klaſſe des Knaben⸗ und 
Mädchen be ein Koebukationsiggeum mit einer 
mathema! oz BECH und einer bumaniftifchen Ab 
teilung gebildet und der Direktion des Snabengymne 
Ds unterftellt. Seiner Bedeutung entſprechend wurde 
as Lyzeum in einem befonderen Flügel mit eigener er: 
halle untergebracht, die Klaſſen wurden nach gründlſcher 
Ueberholung modern eingerichtet und erſtmalſg mit 
Tiſchen und Stühlen verſehen. Da dem Gymnafium 
auch noch eine Fröbelſchule angegliedert ift, beftehen fos 
mit am Deutſchen Schulverein in od Schulen: die 
(Cell ule, die Knabenvolksſchule, die Mädchanvolls 
dule, das Knabengymnaſium, das n WE 
und das Koedukatlonslyzeum mit einer humanſſtiſchen 
und einer mathematiſch⸗phyſikaliſchen Foreing, ie 
traditionelle und e Geſamtbezelchnung 
„Deutſches Gymnaſtum“ (LDG) wird ſicherlſch erhalten 
bleiben, nur darf man dieſen Begriff nicht verwechfeln 
mit dem engeren des Aklaffigen Gymnafiums, das zwi, 
ſchen Volksfhule und Lyzeum ſteht. 

In wenigen Monaten werden die Schüler und Schi 
lerinnen der 2. ®yzealklaffe zum erſtenmal das Lygeal⸗ 
abitur ablegen. Man wird dann ſchon etwas klarer dar 
über urteilen können, ob das Lyzeum den ihm geſtellten 
Aufgaben gerecht wird. Vielleicht werden fi dann auch 
erneute Reformen als notwendig erwelſen, denn im 
Augenblick find die Meinungen darüber noch fehr geteilt, 
ob es dem Lyzeum überhaupt gelingen kann, den großen 
Wiſſensſtoſſ, der auch nach der Aufgliederung in Abtei 
lungen bleibt, in der Weiſe durchzuarbeiten, die für die 
Arbeit des Lyzeums eben maßgebend fein fol, En 


Hermann Girp erſchienen in der gleichen Reihe (132 S., 
20 Abbildungen, 40 Notenbelſplele. Leinen RM. 3.30 eine 
begrünenswerte und verdſenſtvolle Fortſetzung. Der junge 
Mufiforiher Hermann Girp bat das Leben und Schaffen 
Dvorals in einer glänzenden biographiſchen Darſtellung gue 
ſammengefaßt. In knapper, aber wiſſenſchaftſch gut fundler⸗ 
ter und anſchaulicher Schilderung läßt er ein Muſikerleben vor 
dem Lefer erſtehen, das aus kleinſten Anfängen bis zu den 
Höhen der Kunſt fübrte. Dvorats Entwicklung ift ganz aus 
dem notionalen Mutterboden ſeines Volkstumg erwachſen. An 
broblematiſch. von beglüctender Einbeitlichtelt iit fein Leben und 
Schaffen. Dem Heinen Schankwirts. und Mesgerfohn aus dem 
Moldautol war es beſchleden, der durch Smetana geschaffenen 
nationaſeſchechiſchen Muſik die Weltgeltung zu exkämpfen. 
Sirp verſteht es ausgezeichnet, den Lebensweg Doras mit 
einer gründlichen Werkdarſtellung zu verknüpfen, die Perfëm 
lichkeit des liebenswerten Meifters in ihrem Weſen und Ihrer 
Entwicklung zu zeichnen und die Elemente feiner Muſik, die 
die muſikaliſche Eigenart der verſchiedenſten flowiſchen Stämme 
in Do aufgenommen bat, deutlich zu machen. Auch Pooräfs 
Leben batte feine Tragik: fein veißes Ringen um die Oper ist 
letztlich erfolglos geblieben. Aber was er dennoch der Welt 
geſchenkt bat, if ein fo in ſich vollkommenes muſikaliſches Ver- 
mächtnis, daß es zu den unvergänglichen kulturellen Schöpfer ⸗ 
taten gehört. — Sirps Buch wird jedem Muſikfreund boch 
willkommen ſein. Es erſchließt ihm ein wichtiges Kapitel der 
europälſchen Muff und macht ihn mit einem Meifter ver- 
traut, den nahe kennen zu lernen ein Gewinn und eine 
Freude . 


Tir. 64 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, den d. März 1939 


Brief an uns 


d 2 
l Ohne Maske 


Bet der Einführung des neuen Kirchengeſetzes ſuchte 
man in polniſch“evangeliſchen Streifen, beſonders durch 
den Mund ihres Biſchoſs D. J. Burfche, immer wieder 
u beteuern, daß uns Deutſchen in dieſer Kirche von 
citen der evangeliſchen Polen keine Gefahr drohe, auch 
dann nicht, wenn fie dle Herren der Kirche find und wir 
in ihr Io gut wle nichts zu fagen haben. Heute beginnt 
man langſam die Maske zu lüften und zeigt uns nun das 
wahre Antlitz 

In Nr. 6 vom 5. II. d. J. redet das Organ der Kir⸗ 
chenleſtung, der „Przeglud Ewangelicki“, in ganz unver⸗ 
blümter Weiſe der Umvolkung der Deutſchen das Wort, 
ja ex ſcheut und ſchämt ſich nicht, dabei alles andere als 
christliche“ Methoden in Anwendung zu bringen. 

Angeregt vom „Goniec Warszamfki“, macht der 
„Draeal. Emang.“ die peinliche Entdeckung, daß in letz⸗ 
ter Zeit ſich immer mehr Deutſche in Polen, beſonders 
in der Woſewodſchaft Warſchau, zu ihrem Volkstum bes 
kennen, und daß infol SC, die Zahl der Deutſchen 
hier ſtetig wachſe. Dleſe wachſenden Zahlen der Deuts 
ſchen bezeichnet Herr Sierp (les Preiß!) in feinem Auf 
laß als „Traurige Zahlen“. Neben dem Einfluß 
des deuffchen Nationaljozialismus 100 erva n) Ichreibt 
Herr Slerp bei der Uufrüttelung und der Rücwolkung 
der ſchon „halb verpolten“ Deulſchen dem „Deutſchen 
Volksverband“ die Hauptleiſtung zu (Uebrigens ein ſchö⸗ 
mes Zeugnis für die Arbeit des D. B. M. I). Da der „Przegl. 
Emang.“ den ſchon ohnehin viel zu langſam vor fid) ges 
henden „Poloniflerungsprogeh* durch den Icbenskräf- 
tigen Gegenſtoß des Volksverbandes geſährdet ſieht, ruft 
ev Im weiteren den Arm der olniſchkn Obrigkeit an, 
dem P. B. B. das Handwerk zu legen, damit die auf dle 
deutſche Volkobewegung bezogenen N Zahlen“ 
fid) in Zukunft — für den Polonifterungsplan der pol 
stach evangelifchen Kirche — womöglich nicht noch 
trauriger geſtalten. U. a. heißt es da: „Kościół 
odnosi sie przychylnie do procesu natu- 
ralnej asymilacji Niemców i zwalcza akcję 
propagandową „Volksverbandu“, pragnącego sztucznie 
ten proces zahamować i powstrzymać.“ (Die Kirche 
ſteht die natürliche Umvolkung der Deutſchen gern (ö) 
und bekämpft die Werbetätigkeit des „Volhsverbandes“, 
108 SE Vorgang künſtlich zu hemmen und aufzuhalten 
ui 


Uns fällt hier vor allem eins auf: daß die pols 
SEAN SE Kirche (der „Przegl. Ew.“ ift 
SE Organ) mit zweierlei Maß mißt! Mit freus 
diger Genugtuung ftellt es ber „Przeglad Ewang.“ feft 
(fiche Nr. 3 vom 15. I. d. J., S. 88), wenn die Ausland: 
polen in Amerika durch die Gründung einer eigenen 
ſelhſtändigen Volkokiche fih gegen die Entvolhun 
ſchügen, oder wenn die Polen in Heutſchlond ſich ſiegreich 
behaupten. Die Kirche findet es ebenfalls gang in Ords 
nung, wenn die evangeliſchen Polen ſich zuſammen⸗ 
ſchlleßen und ihr Polenkum pflegen; fie weiß ihr point, 
ides Volkstum als eine Gottesgabe zu werken, ja, fie 
mgt pa Ichließlich auch kein Gewiſſen daraus, wenn es 
ihr gelingt, 
augen. Aber fie ift höchſt empört, wenn wir Deut 
ſchen unfer Volkstum In und außerhalb diefer Kirche 
au pflegen ſuchen, wenn wir die Souen und Trägen auf: 
kütteln und uns im Volksverband zuſammenſchließen, 
um uns für die Zukunft zu behaupten. Sollte die 
Kirche bei uns Deufſchen nit denſelben 
Mapftab anlegen wie bei den Polen im 
Auslande?! Denn was den Polen recht, ift uns 
Deutſchen billig. Uns find es keine „traurigen Zahlen“, 
wenn die Zahl derer, die für ihr Volkstum erwachen. 
wächſt. Für uns ift auch der „Deutſche Volkeverband“ 
keine feindliche Organtfation (wie aud den evangoliſchen 
Polen der Polenbund keine feindliche Organſſalion ift). 
Im Gegenteil, wir freuen uns, wenn es ihm gelingt, un: 
ere Volksgenoffen aus ihrem Dämmerzuſtande aufau: 
rütteln und fie für ihr Volkstum, das unleugbar eine 
unſchähbare Gottesgabe ift, zu begeiftern. Uebrigen⸗ 
handelt es fih in dem vom „Przegl. Em.“ und dem „Go 
niec Warszawfhi“ angeführten Fall doch nur um 
Deutfche und nicht um Polen. Denn das ſtehl doch 
außer Zweiſel, daß nur Menſchen deutſchen Geblüts — 
aber keine Kernpolen! — für das Deutſchtum erwachen 
können. Und wenn dies geſchieht, ſollte fidh hier die 
Kirche nicht nleichfalls wie bei den Erfolgen des Polen- 
bundes aufrichtig, unparteliſch mit freuen — mit- 
freuen, daß auch die Deutſchen anfangen, ihr Volkstum 
Als eine Gottesgabe zu werten? Sollte doch gerade der 
Kirche daran gelegen fein, daß alle ihre Glieder, alfo 
nicht nur die Polen, dos richtige Verhältnis zu Gott fins 
den, indem fie nicht nur die geistlichen Güter pflegen. 
fondern audi mit dem ihnen von Gott anvertrauten 
Pfunde des Volkstums wuchern. Wir können es daher 
auch nicht begreifen, wie die Kirche es vor Gott verant 
worten will, daß fie einerſeſts das Volkstum (Polentum) 
fördert und anbererfeits es (das Deutſchtum) zu vernich 
‚ten trachtet. Ist das Volkstum eine Gabe Gottes (und 
das ift es unſtkreitig), dann ijt es allen Völkern heilig, 


alfo nicht nur den Polen, fondern auch den Deutſchen, 


und zwar auch den Deutſchen in Polen! 
ift es auch kein Verbrechen 
ſtaats feindliche Tätigkeit, 
„Deutſche Volksverband“ die deutſchen 
Menſchen ſammelt und ihr Volkstum 
pflegt. Es ift dies vielmehr fein gutes 
Recht und feine unbedingte Pflicht. 

Der polniſche Teil in der evangeliſchen Kirche be⸗ 
hauptet aun, es handele fih in unſerem Falle auch um 
Asien gewallſamen, ſondern nur um einen allmäh⸗ 
lichen, „natürlichen umvolkungsprogeß“. 
Das wird nun wohl jedem einleuchten: Tod bleibt 
Tod, auch wenn er langſam kommt. Und wenn 
doch geſtorben ſein ſoll, dann iſt ein ſchneller Tod dem 
langſamen immer noch vorzuziehen, well er weniger 


Und dann 
und 
wenn der 


r gualvoll if, Und Entvolkung ift Tod, ift — zur Frühlahrsmeſſe 1938 in Benutzung genommen wurde, 


Glieder elnes anderen Volkstums aufzu⸗ 


keine 


ſeumsgedankens vor, der ſchon feit Jahren 


richtiger geſagt — Mord. 
Leibe, ſondern am Geint. olkstum ift eine der 
höchſte Geiltesgaben des Menſchen. Im Volkstum lebt 
und webt der Menſch, ift darin geiſtig verwurzelt. Wer 
den Menſchen entvolkt, entzieht ihm den 
Lebensboden und erdroſſelt ihn geiftig. 
Den Deutſchen zum Polen umvolken, hieße eine Pflanze 
aus ihrem Mutterboden in einen ihrem Weſen fremden 
Boden zu übertragen. 

Und diefes große Leid will uns unfere ben eher die 
heute vollſtändig von den evangellſchen Polen beherrſcht 
wird, antun, die Kirche, die vorgibt, unſere Mukter zu 
fein! Denn fie hat fih die Lebensgufgabe geſtellt, uns 
Deutſche allmählich zu entvolken. Davon 
ſchrelben heute ganz offen das Organ der EE 
der „Przeglad Emangelichi* und auch die anderen Blät« 
ter der evangeliſchen Polen. Wem dafür die Augen noch 
nicht aufgegangen find, der braucht nur den genannten 
Hetzartikel des berüchtigten „Sierp“ zu leſen. 

Und da ſollen die Deutſchen zu folder 
Kirche Vertrauen haben? Sit es da nicht Kä 
verſtändlich, wenn in den deutſchen Reihen immer mehr 
Menſchen zu der Ueberzeugung kommen, dal es bier an · 
ders werden muß und daß nur die kirchliche 
Verſelbſtändigung des deutſchen eils 
Aushilfe bringen kann? AS Ka N 

e. rang e de en 
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und EN Mord nicht am 
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Wenn der „Przeglad Ewangelicki“ mit beſonderer 
Vorliebe fich als „Feind Nr. 1 des Volksverbandes“ be» 
zeichnet und fih in Hazergüſſen gegen ihn nicht genug ⸗ 
tun kann, fo macht er ihm in dem Aufſatz „Traurige 
Zahlen“ (Nr. 6 vom 5. II. d. J.) doch — wie ſonderbar es 
auch anmutet — die bejte Propaganda. Denn 
der Artſtzelſchreiber, Herr Sierp, ſtellt dem „Deutſchen 
Volksverband“ dort das ehrende Zeugnis aus, daß er 
den Poloniſierungsbeſtrebungen der Kirche erfolgreich 
entgegentrete, und daß es ihm in beſonderen Fällen ſo⸗ 
gar gelänge, die ſchon „halb verpolten“ Deutſchen auf⸗ 
zurüteln und fie dem deutſchen Volkstum zurückzuführen. 
Im weiteren berichtet dann der „Przegl. Ew.“, wie der 
„Volksverband“ es in kurzer Friſt von 30 bis auf 300 
Ortsgruppen gebracht habe und Wi die Zahl derer, die 
fih heute zu ihrem Deutſchtum offen bekennen, ſtetig 
wachſe. Wenn der Feind Nr. 1 die Leſſtungen unferes 
Verbandes in ſolcher Aufmachung hervorhebt, fo ift das 
keine ſchlechte Propaganda! Wir können deshalb dem 
hocherfreut nur hinzufügen: Heil unſerem Deut⸗ 
ſchen Volksverband ! 

Wenn aber welter der „Przegl. Emang.“ den „Volks: 
verband“ bei der polnifchen Behörde denunziert und die 
Obrigkeit anruft, die — „den Intereffen des Staates und 
unſerer Kirche ſchädliche Tätigkeit des Volksverbandes 
au hemmen, bzw. zu vereiteln“, fo bringt uns das in nicht 
geringes Staunen. 7 H H 

7 7 5 i EC 
KU a 


Dadurch, daß man die Deutfchen ber der Einführun, 
des neuen Kirchengeſetzes nicht zu Worte kommen lleß 
und über ihre Köpfe hinweg über fie beſtimmte, daß man 
ihre gerechle und felbftoerftändliche Forderung nach 
Gleichberechtigung unbeachtet lieh, daß man De dazu noch 
obendrein fortlaufend bei den Behörden verleumdete und 
als Staatsſeinde denungierte — dadurch hat man in 
ihnen eine ſolche Erbitterung aufiteigen laſſen, ch auch 
die Lauen und Trägen aus ihrem Dämmerzuſtande er⸗ 
wachten, plötzlich aufhorchten und fid) auf ihr Deutſch⸗ 
tum befannen. Ihr Glaube und ihr Deutſchtum find für 
fie unzertrennlich miteinander verbunden, Wer ihre 
Kirche antaſtet, greift zugleich auch ihr Deutſchtum an. 
Als dazu noch die Poloniſierungsbeſtrebungen der polni- 
ſchen Kirchenleitung immer deutlicher wurden, da ging 
ein heiliges Erſchrechen und ein großes Erwachen durch 
die deutſchen Reihen. Heute braucht der Deut- 
Ihe Volksperband feine Bolksgenoffen 


nicht mehr zu wecken, fie find bereits ers 
wacht. eberall ftößt der D. B. V. auf vor ⸗ 
bereiteten Boden; wohin er auch kommt, 
Überall wirder erwartet. Ja, es mangelt ihm 
heute an Arbeitskräften, das ſehnende Verlangen der 
Deutſchen zu befriedigen. Er ſah ſich in letzter Zeit ſo⸗ 
gar genötigt, vorübergehend eine Mitgllederſperre angu 
ordnen — ſo ſtark il er pultom, Und daß der Zu 
ſtrom fo ſtark wurde, dazu haben, wie oben gezeigt, uns 
gewollt auch die evangeliſchen Polen und ihr Wifchof 
durch ihre ſchief geratene Kirchenpolitik und die Deut 
ichenhege beigetragen, wofür wir ihnen nicht gerade 
böfe find. Wenn nun der „Przegl. Ew.“ den Staat ot: 
fordert, der „ſtaats⸗ und kirchenfeindlichen“ Tätigkeit des 
Vollsverbandes Einhalt zu gebieten, müßte da die Obrig: 
keit nicht gleicherweſſe gegen gewiſſe Kreiſe der evan: 
geliſchen Polen einſchreiten, weil fie durch ihre hafe 
erfüllte Hetze dem Volksverband die Deutſchen Hand iin 
in die Arme treiben, während der Volksverband um 
fie doch nur wirbt. 

Ferner fragen wir: Seit wann ſteht der 
Kirche das TE zu? Und 
feit wann hat fie bie Aufgabe, CH, 
undovölkif EM beim Staate 
zu benungzieren? Müßte nicht der „Przegl. Ew.“, 
um menigftens gerecht zu fein, gieichaetiin auch verlan⸗ 
gen, daß die Deutſchen im Neid) eine gleiche Stellung 
zum r einnehmen möchten? Nun fällt es 
ober in Deutſchland niemandem ein, den Polenbund an- 

ugreifen, im Gegenteil, man ſteht ihm freundlich gegen: 
iber. Auch wir wünſchen den Ausland 

olen, wie überhaupt allen Polen, daß 
fie 11 ſegensreichentwickeln und im öl- 

er ampf erfolgreich behaupten. Denn es 
iſt wohl keinem Deutfhen daran gelegen, daß irgend 
ein Pole unſeretwegen fein Volkstum aufgeben folte. 
Soll polniſch bleiben, was polniſch ii ber mir 
verlangen für uns dasſelbe Recht;: uns zu 
e und ale Deutſche zu behaup>» 
ten! Daß wir wenigen Deutſchen, die wir dazu noch 
ganz zerſtreut in Polen wohnen, irgend welche politiſche 
Gefahr (wie fie vom „Przegl. Ew.“, wie er fih felben 
dazu bekennt, ſchon des Öfteren an die Wand gemalt 
würde) für den polniſchen Staat darſtellen könnten, 
Ne unfere Verleumder ja felber dr Geht es 
ihnen doch vor allem nur darum, uns mit Hilfe des Staa 
les das Rückgrat zu brechen, um uns dadurch völkiſch 
lebensunſähig zu machen. Wir glauben aber, daß unfere 
Regierung, dle im verfloffenen Jahre fo glänzende poll 
Did Siege errungen, auch mit dem Reich ſreundſchaft⸗ 
liche Beziehungen unterhält und eine Politik auf weite 
Sicht führt, ſich auf die Plänkeleien ein e birnverfchro. 
bener und hulterifd) veranlagter „Auchpolltker“ nicht ein, 
laſſen, ſondern dle Dinge, die dem „Przegl. Em.“ fo 
ſchwer auf die Nerven fallen, viel nüchterner und Tod 
licher beurteilen wird! Die Regierung welß auch fehr 
wohl, daß wir Deutſchen ſtets freue Bürger des polni» 
ſchen Staates waren und find, Das haben wir durch 
unfere Opferfreudigkeit und unſere willige Dienftbereit: 
be vielſach bewieſen. Auch in Zukunft foll 
ich der polniſche Staat in uns nicht g a 
täufdt ſehen, und dann erft recht nicht, 
wenn er uns die Möglihkeit einräumt, 
uns auch kir ne Ai verfelbftändigen. 
Denn wenn mir unfere Volkstugenden nicht mehr allein 
in unferer völkſſchen Organifation, ſondern auch in ber 
Kirche als verpllichtende Gottesgabe werden pflegen 
dürſen, dann wird ſich erſt recht unſere Treue im Leben 
bewähren. 

n ein friedliches pgiemmengejen mit ben evan: 
geliſchen Polen auf kirhlihem Gebiet ift heute nicht 
mehr zu denken. Zu oft hal man uns unſchuldig ver 
leumbet, zuviel Schmutz uns ins Geſicht penos en. Und 
vor allem: zu ſehr uns entrechtet! Die lupt ft zu tief 
und zu groß. Dazu herrſcht bei den evangeliſchen Polen 
ein ganz anderer, uns gänzlich fremder Geift, Und ge 
rade auf kirchlichem Gebiet, wo die zartelten Herzens, 
ſalten belle werden, da wollen wir uns nicht 
fremd und ftiefmütterlich behandelt ſehen, da wollen wir 
uns heimiſch fühlen. Und das können wir nur im 
eigenen Haufe, Daher bleibt uns nur dereine 
Ausweg: die kirchliche Verfelbftändigung 
auf völkiſcher Grundlage! 

Paul Freimut 
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Anton Bouchnen 


Wenn er in München weilte, vergaß er nie, den ihm 
befreundeten Hofmufiker Cl. aufzufüchen. Das geſchah 
unter anderem auch zu einer Zeit, als ihn wieder einmal 
der allmächtige Kritiker Hanslick recht ſchmählich behan⸗ 
delt hatte. Bruckner, der ja ein unendlich heſcheidener 
Menſch war, erzählte davon und meinte: „Wiſſens, viel: 
leicht hat er ja recht, und i hab mir ſchon a vorgenom⸗ 
men, nix mehr zu komponieren; aber mitten drin ders 
wiſch i mi halt nachher wieder beim Notenfchreiben.“ 

Artur Nitziſch wußte von ihm, dem Gottesmuſikan⸗ 
len, dieſes Hofgeſchichtchen zu erzählen: 

Kaifer Franz Jofeph: „Kann ich ſonſt noch etwas 
für Sie tun, lieber Bruckner!“ 

Anton Bruckner: „Ja, wenn Euer Majeſtät dem 
Hanslich von der „Freien Preſſe“ verbieten könnten, daß 
er mi alleweil ſo heruntermacht.“ 


dv, Leipzig ſchafft ein deutſches Buchmuſeum. Leipzig 
plant für 1940 nicht allein die Gutenberg-Reihsausitels 
lung. ſondern bereitet auch die EE eines Mu⸗ 

t efteht. Im 
dritten Stock des Neubaues am Buchgewerbehaus, der 


ſoll das Deutſche Buchmuſeum, eine Sammlung von Got: 
barfeiten aus dem Schrifttum aller Länder, eingerichtet 
werden. In einem 100 m langen, 15 m breiten Saal, 
der durch Kojen in kleinere Räume gegliedert iſt, wird 
das jet in der Deutſchen Bliherei aufbewahrte tu: 
ſeumsgut zur Schau geſtellt. Es find dies u. a, die her 
rühmte Handſchriſten⸗ und Inkunabeln⸗Sammlung von 
Heinrich Klemm (in ihr befindet ſich die 42zeilige Bibel 
von Gutenberg), ferner die Weißenbach⸗Blattſammkung 
mit rund 50 000 Einzelblättern zur Geſchichte des Buches 
und des Buchgewerbes aller Kulturländer, die Schopp⸗ 
meyer⸗Minlatüren⸗Kopien⸗Sammlung, die Becher⸗Buch⸗ 
einband⸗Sammlung mit koſtbaren Einbünden aus vier 
Jahrhunderten, die Forrer⸗Zeugdruck⸗Sammlung, die ſich 
auf fünf Jahrhunderte erſtreckende Bartſch⸗Seeger⸗Papfer⸗ 
Sammlung und die Albert⸗Heller⸗Sommlung mit den 
eriten Albertſchen Verſuchen des ein» und mehrfarbigen 
Lichtdruks. Die Bibliothek des Deutſchen Buchmuleums 
umfaßt 75000 Bünde; außerdem ift eine umfangreiche 
Lichtbilder⸗Sammlung vorhanden. Daneben verdienen 
ein arabiſcher Buchladen, eine Druditube aus der Zeit 
Wutenbergs, ein mittelalterliches „Seriptorium', das 
GE eines gelehrten Ehineſen und ein japaniiher 
Buchladen Erwähnung. Mit der Eröffnung des Mu- 


ſeums, deſſen Aufbau Mitte März in Angriff genommen 
wird. ijt für das Früliabr 1940 zu vechnen 


Bell Dell Kampf um die Lebensdauer der Quellen 


Alle Petrolenmländer, unter ihnen auch Polen, find um die Lebensdauer Ihrer Erböllager ernſtlich beſorgt 
und machen die größten Unftrengungen, im Wege von koſtſpleligen Neubohrungen auf neue Felder zu ſtoßen; 
dieſe Verſuche ſcheltern aber, wle 3. B. in Polen, vorwiegend an Geldmangel. Zahrein, jahrans befaßt ſich bei 
uns der Seim — und legtens wieder anläßlich der großen Budgetdebatte — mit der Frage der Finanzierung, 
die aber mangels entſprechenden Kapitals immer in den erſten Anfängen fteden bleibt. Man ſucht daher inten · 
fio nach anderen Mitteln und Wegen zur teftlofen Ansnügung der Erbölvorfommen, wobel ſich die Methode 
des Erdgasverfahrens als beſonders erfolgverhel hend erweiſt. Erit vor zwel Wochen wußte Me polniſche Preſſe 
von der Auffindung nener großer Erdgaslager bei Przemyſtl zu melden, auf die man wegen ihrer Nähe am 
Zentralen Induſtriercvier und der daber gegebenen weitgehenden Nützungsmöglichteiten große Hoffnungen 
fest. Anter biefem Geſichtepunkt verdient der nachfolgende Artitel, wiewohl er allgemein gehalten und insbe⸗ 
fondere auf amerfrantſche VBerbältniſſe zugeſchuitten ift, die größte Beachtung auch unſererſelts. 


Seit dem Weltkrieg erlebt die Rohölproduktion einen 
Luſschbung. wie er ſonſt in fait keiner lebenswichtigen 
Industrie vorgetommen ift Die Statiftifen warten 
Io in ben lebten Jahren mit Retordgiffern auf. Auch 
ür 1939 ift trog einer Verringerung gegen das Vorjahr 
ein Produftionsergebnis erreicht worden, das ſich den 
reecht der Netorbjahre zugefellen kann. Diefe 
Probukklonsſteigerung nimmt ihren Weg. 
Mahnungen bedeutender Geologen, die auf eine Em 
Köpta in „abſehbarer- Zeit hingewſefen. Tatſache it, 

h, obwohl die Berechnungen der Oelfachleute über die 
` lvorräte im Erdinnern ſtark auseinandergehen, die 
Begrenztheit der Oelquellen feftiteht, wovon das Verſie⸗ 


Das Geheimnis diefer fehler beiſplelloſen Bemühun⸗ 

n um Wewinnung eines Rohſtoffes liegt in der Tat 
t, daß, ungeachtet des gewaltigen Auſſtlegs der Pros 
ktlon, der Verbrauch nur ganz unwesentlich unter dem 
Niveau, der Ausbeutung und der Wenden bleibt. Denn 
T Weltlonſum in einem empo: er hat 
dis Verkehrswesen, bie Industrie, die Landwirtſchaft er- 
Obert, man könnte fait jagen: die Welt ſtellt ſich in 
idem Schritt auf Benin und Treiböle um. Neben 
diesen Bedarf wird der Verb äi 
i die ölloſen Staaten gewaltige 


fen, eventuellen Boytottbeitrebingen und ähnlichen Hin- 
dernſſſen in der Verſorgung und im Nachschub der Tofte 
baren Oelprodukte unabhängig machen folen. 

Die großen Oel⸗Welttonzerne rüſten immer auffäl⸗ 
liger in finanzieller Hinſicht und erfreuen einer 
wachſenden Unterstützung ihrer Reglerungen. Sie ermet: 
tern. ihre Konzeſfionen in fremden Gebieten, um ihre 
Vrobuftionsballs auszudehnen und derart einen größe» 
ten Einfluß auf die innen und außenpolltiſchen Vorgänge 


N den Delländern für ihre Mutterſtaaten zu gewinnen. 


Im Jahre 1992 hat die Erzeugung fertiger Oelpro⸗ 
dukte 180 Millionen Tonnen betragen, wobei der Wer 
hrauch ungefähr gleich groß geblieben iſt. Aber 1997 ijt 


diefe Produktion auf 280 Millionen geſtiegen, der Kon⸗ 


da in den 


Im war jedoch um 3 Millionen geringer, 
mtliche 


kaſſinerien auf Vorrat gearbeitet würde 


und Heizöle ſowie 2 Millionen 
Tonnen Leuchtöl (Petroleum) errechnet. 
Kein Wunder ſomit, wenn man allenthalben mit 
GER darauf hinarbeitet, aus den Feldern und den 
nellen alles herauszuholen, was an Erdöl darin ſteckt. 
Noch vor einigen Jahrzehnten ließ die Bohrgeſeilſchaft, 
deren Felder nicht mehr ergiebig waren, die Anlagen 
einfach liegen und erwarb an anderer Stelle eine neue 
Konzeſſion. Längſt ift man von dieſer unrationellen Wrs 
beitsweſſo abgekommen: in jedem verlaſſenen Oelfeld 
pezen noch Millionenwerte, nur war die Fördertechnit 
üher nicht in der Lage, ſle an die Oberfläche zu holen. 
Das evite Syſtem, das hier eine Neuerung ſchuf, war das 
der Quellenſprengung. Man ging anfangs recht primitiv 
zu Werke: ein Paar Kilogramm Schießpulver wurden 
einfach in das Bohrloch hinuntergelaſſen und zur Zins 
dung gebracht. Tief unter der Erde erfolgte dann eine 
Exploſlon, die oft ſtark genug war, um die Zuflüſſe zur 
Pumpe wieder zu öffnen und die Anlage erneut rentabel 
zu machen. Später ging man dazu über, ftatt des Shieh 
pulvers Nitroglyzerin zu verwenden. Hatte das Pulver 
rund ein Drit: aller ausgetrockneten Quellen wieder 
erſchloſſen, fo friſchte das Nitroglyzerin mehr als die 
Hälfte aller Felder auf. Es waren aber grobe, kechniſch 
hr unvolltommene Zerreißungsprogefie, dle unter der 
Erde wirkten; es konnte geſchehen, daß auch die entgegen 
geſetzte Wirkung eintrat und daß der Sprengſtoff eine 
noch dürftig fließende Quelle überhaupt zerſtörte. Ein 


weiterer Nachteil beſtand in der ungeheuren Geführlich⸗ 


r 


Durch oberirdiſche Röhren fließt das keſtbare Del — Die 
Moff: mie bei Halfa 


Das Slugzeug mit der Falltür 


Furchtbare Entdeckung in Amerika — Neger, Chinefen und Juden 


TPS. New York, im März 1939, 
Zu den lohnendſten Gangſtergewerben in den USU 
Val der Menſchenſchmuggel. Hunderte von Tricks 
d en fidh W e je Banden ausgedacht, um Mens 
e heimlich über die Grenzen der USA zu ſchaſſen, 
Sitia normalem Wege niemals in das Land kämen, 
ind fie einmal dort, dann iſt es den Behörden kaum 
Val ihrer habhaft zu werden und ſie wieder in ihre 
mat zurück zufenden. 


Unheimliche Funde 

Lande Zelt wunderte man ſich in den USW, daß 
an der Grenze hinter dem Rio Grande und in dem 
vil EE fand, die fürchterlich zerriſſen waren, 
nzelts das Bewußtſein verloren hatten und niemals 
d Leben zu erhalten waren. Gelegentlich waren es 
eben von zehn und fünfzehn Perſonen. Selbſt die 
ie {gel vermochle feit Monaten dieſes grauſige Gehelm⸗ 
gel Nicht zu klären, und fenfationsfüchtige amerikaniſche 
V kungen hrieben bereits von einem bisher unbekann- 
Da geſährlichen Tier, das Menſchen anfällt und fie tötet, 
liefe war natürlich vollkommen unfinnig. Trotzdem ver- 
ts dl alle Nachfarſchungen der Polizei im Sande. Bis 
Süt ochen auf einem ganz anderen Wege gelang, die 

eren Geſchehniſſe aufzublären. $ 


to Mann 300 Dollar 


do Kon für Nacht verſuchen Menſchen, ſchwimmend 
lan, Hio Grande zu durchqueren, um in die ASA zu ges 
gen und fomit in dieſem großen Lande unterautau⸗ 


man 


chen. Der Fluß wird regelmäßig von feft ftationierten 
Scheinwerſern abgefeuchtet und ost knattern die Gewehr⸗ 
falven, wenn es gilt, wieder einmal Menſchen vor diefem 

ege in die USA abzuſchrechen. Früher haben Dangi 
fterbanden befondere Uebergänge gekannt, an denen die 
Zollbeamten beftohen waren, und führten dann in bes 
finmten Nächten Hunderte von Einwanderern über die 
Grenze, Das koſtele pro Mann 200 bis 300 Dollar. Oft 
handelte es ſich um Chinefen, deren billige Arbeitskraft 
in Amasika ſehr belebt ift, denen aber die Einwande⸗ 
rung, zum Schutz der eigenen Arbeitslofen, unterfagt 
ift. Dann find es Neger und ſchließlich Auswanderer 
aus allen Teilen der Melt, dle der Meinung find, hier 
beſſer als anderswo ein neues Leben beginnen zu kön- 


nen. 

Seit die USA hier Reorganiſalſonen durchgeführt 
haben, ſind Menſchenſchmuggelgeſchäfte dieſer Art un⸗ 
möglich geworden. Doch die Gangiter haben ihre Hoff: 
nung nicht aufgegeben. Sie haben zwei e e in 
ben Dienſt ihrer Arbeit geſtellt, die Nacht für Nacht die 
Grenze Überfliegen. Durch Zufall empfing eine Polizei: 
ſtreife, deren Auto einen Schaden hatte, ſeltfame, ge- 
heime Funkſprüche, die aus einem Haus abgegeben wür⸗ 
den, das nur wenige Meter von der Chauſſee entfernt 
war, an der das Auto ſtand. Der Ruf lautete: „Calling 

lane X. .. Hour mother is dying. Hurry home 
uffallend an Meier Nachricht war lediglich der Geheim- 
E er. Zurückgekehrt nach Los Angeles, nahmen die 
eamten weitere b d e ee en auf und ſtellten durch 
Statiftiken fejt, daß diefer merkwürdige Ruf „Ihre Mut- 
ter ſtirbt. kehren Sie heim!“ recht oft durch den Aether 


e Nitroglyzerins, des heinttülckiſchſten aller Spreng 
LG 


Noch heute wird das Sprengverfahren oft en- 
det; wirfamer und ebenſo wiſſenſchaftlich wie Lehnif 
rationell gerechtfertigter erſcheint aber das neue Syftem, 
das das Del mit Gas aus Ailometertiefe in die Höhe 
treibt. Faſt jedes bekannte Erdöllager beſteht aus meh 
reren Schichten: in der oberſten findet ſich Erdgas; dann 
kommt die eigentliche Rohnaphtha⸗Schicht, die am GE 
Sohle meiſtens durch eine Schicht von Salzwaſſer abge⸗ 
ſchloſſen wird. Dieſe Dreiſchichtung ift eine Folge des 
organiſchen Urſprungs des Petroleums und feiner Ente 
ſtehung: ungezählte Mengen von Meerestieren verweſten 
unter Luftabſchluß; die Verweſungsgafe ſtrebten nach 
oben, wurden aber von ſpäter dariiber gekommenen Ge⸗ 
ſteins⸗ und Erdschichten zurückgedrängt; unter der trante 
gen Maſſe blieb der Salzwaſſerhortzont zurück. Dieſe 
beiden Nandſchichten, das Gas und das Wafer, preßten 
nun das Erdöl zuſammen und fetten es unter den un⸗ 
geheuren Druck, der zur Folge hat, daß die Naphthafon⸗ 
tänen bei einer cet? zunächſt Dußende von Metern 
hochſchießen. Je mehr aber der Gasdruck nachläßt, um fe 
weniger Anlaß hat das Erdöl, ſich ſelbſtändig nach oben 
in Bewegung zu ſetzen und ſich der Pumpe zu nähern. 
Hört der Gasdrug ganz auf, weil alles Erdgas an die 
Oberfläche verpufft tft, fo verfidert das Erdöl in einem 
Sandhorizont und ift nahezu unrettbar verloren. Spren« 
gungen können nur einen kleien Teil zutage fördern; 

id muß das Feld als unrentabel aufgegeben werben, 
obwohl noch Millionenwerte an verfidertem Naphtha in 
ihm ſtecken. 

Hier ſetzten nun wiſſenſchaftlicho Ueberlegu, und 
technſſcher Fortſchritt ein. Wenn das Gas der Jauber⸗ 
meiſter war, der das Petroleum an die Oberfläche brachte, 
fo mußte man es unter der Erde ſeſthalten. Neue Del 
felder wurden erſchloſſen, beſonders in den Gidftanten 
U. S. A. Alles Erdgas, das nach oben ſtrömen wollte, 
wurde . bei Kontrollſonden auf geologlſch 
E en Gelände, die in geringer Entfernung anyes 
ent wu ließ man das Gas frei ausſtrömen. In 
den erften Wochen gaben beide Sonden annähernd gleich 
viel Erdöl her; Sonde B lieferte dazu noch Erdgas, das 
zu industriellen Zwecken verwendet wurde. Daun aber 
zeigte fih der Unterſchied; der Drud auf Sonde A blieb 
nahezu unverändert; auf Sonde B verminderte ſich der 
Erdölertrag nach vier Monaten um ein Drittel, nach 
einem halben Jahre um mehr als die Hälfte und nach 
zehn Monaten war Sonde B unrentabel und nahegu 
trocken; Sonde A blieb bisher fünf Jahre lang ergiebig 
Die Verſuche wurden am anderen Orten und unter am 
deren Bedingungen wiederholt. Immer Ley ſich, daß, 
jowie das Gas ind, auch das Erdöl geing, um 
schließlich zu verflegen. 

In der Folgezeit, namentlich in den Jahren 
dem Weltkrieg, wurden immer neue Erdölfelder nach 
dem Syſtem Gas- Zurückhaltung aufgeſchloſſen; ER 
Art der Erbölgewinnung zeigte ſich allen anderen 
Überlegen. Dann aber kam man darauf, daß die verlo⸗ 
tenen, längſt als trocken geltenden Felder doch nicht gang 
wertlos waren; war das Was aus ihnen heraus, fo 
konnte man ja neues Gas hineinpumpen, das Erdöl dam 
mit unter Druck ſetzen und zwingen, an die 
u ſteigen. Die Verſuche bewährten Bo 

o es irgend möglich war. erbohrte man Erdölquellen, 
die auch ohne Petroleumlager vorkommen und leitete das 
Gas in benachbarte, feit langem verlaſſenen Felder. Stee 
der ſtimmte die Berechnung; je mehr Gas bineinkam, 
um jo mehr Oelm lam hedus. Rulnenfelder von Bohr⸗ 
türmen wurden wieder Induſtriezentralen; das Verſah⸗ 
ren ijt teuer, doch immer noch billiger als jede Bohrung 
ins ungewiſſe Erdinnere hinein. Und endlich beſchränkt 
fid) der Erfolg nicht nur auf die Gegenwart: Wiſſenſchaf⸗ 
ter haben . eg dak das Gasbrudverfahren Ee 
eignet ift, die Lebensdauer der Erdölvorräte durchſchulth⸗ 
lich zu verdoppeln. Damit hätte die Menihhelt ſtatt 
eines, noch gwei Jahrhunderte bis zum Anbruch des erd 
ölloſen Zeitalters vor fit, Is. 


ſchwirrte. Das war ſeltſam. Die mit aller Vorſicht an: 
ſeſtellten Unterſuchungen ergaben daraufhin, daß in ber 
Nähe dieſes Hauſes mit dem Geheimſender Nacht für 


Nacht ein Flu zeug, landete. Durch ſchnelles Zugreifen 
konnte die Polizei die Maſchine ſicherſtellen. Es ergab 
lich, daß fie hn bee ace ausgeführt und bel ſedem 
Flug fünfzehn bis zwanzig Menſchen in die USUA nes 
bracht hatte. 


Graufige Feſtſtellung 

Die Flugmaſchine hatte einen graufigen, unglaub⸗ 
lichen Mechanismus. Neben den Apparaten des Plloten 
befand fid) ein ſchwerer Handgriff, durch deſſen N 
der Boden unter dem Paſſagierraum der Flugmaſchine 
wie eine Falltür nachgab. Der Zwech war Iglaublich. 
Meldets der Geheimfayder nämlich: „Jetzt ift die Mutter 
tor, dann war für die Menſchenſchmuggler Gefahr in 
unmittelbarer Nähe. Der Pilot zog den Handgriff und 
ließ feine menſchlſche Fracht, die für dieſe Beſörderung 
in die USA 500 Dollar pro Mann entrichten mußte, eins 
fach aus dem Flugzeug fallen, 

Einige Minuten ſpäter landete das Flugzeug in ſei⸗ 
nem Lufthafen und hielt nun jeder Musterung durch die 
Polizeibehörden ſtand. Dadurch gelang es niemals, den 
Verbrechern den Menſchenſchmuggel ſelbſt nachzuwelſen. 
Die Unglücklichen, die gerade bei einem ſolchen Flug in 
der Maſchine waren, mußten dann den Verfuch, ſich in 
die USA einſchmuggeln zu laffen, mit einem furchtbaren 
Tod bezahlen. 

Welche Zahl von Opfern diefes Verfahren gekostet 
hat, ift kaum zu ſagen. Im Laufe der N hat die Pos 
lizei allein mehr als achtzig Menſchen in derart 
ürchterlicher Verfaſſung in dein Gebirge oder am Rande 
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Bisher konnten ſechs beteiligte Gangſter verhaftet 
werden. Die Bande dürfte aus ſechzig bis ſiebzig Mit⸗ 


gliedern beſtehen. 


— 


Fe 


Auch irgendwelche leichten Beſchwerden von feiten des 
Herzens während einiger Tage zeigen an, daß man 


apparat kleine Beeinträchtigungen, die ſie 


ob nicht bei jenen Menſchen, die eine auffallende Neis 


Worausſetzung 
Auges iſt in ſedem Falle eine ausreichende Lichtguelle, 


der Dämmerung kann ſeloſtverſtändlich vorllbergehend 


len, fo ift abfolut gleichgültig, ob es ſich um ein Zwie⸗ 


Greifen harmlofe Krankheiten das ferz an? 


Eine kürzlich erſchlenene Arbeit in einer ärztlichen 
Wochenſchrift beſchäftigt ſich mit dem Thema, ob ſo⸗ 
enaunte banale Infekte, alfo als harmlos geltende 
Inlektionskrankhelten: Rachenenkzündungen. Mans 
delerkrankungen, Sahnelterungen, Stirnböblenentzün⸗ 
dungen uſw., möglicherweſſe das Herz in Mitleiden⸗ 
ſchaft ziehen können. Aus dieſer Arbeit fei hier be⸗ 
richtet, daß man keine dieſer Erkrankungen als aus⸗ 
ſchliezlich örkliches Leiden, das aljo lediglich auf den 
Erkrankungsort beſchränkt iſt, anſehen darf, denn 
Heine Erhöhungen der Körpertemperatux, vorüber⸗ 
gehende Beſchleünſigungen der Herzarbeit, vielleicht 


eg auch Del ſolchen als harmlos geltenden Krankheiten 
im allgemeinen mit Erkrankungen zu tun hat, die den 
ganzen Körper in Mitleidenſchaft ziehen. Wenn es 
auch im allgemeinen fo ift, daß bei ein⸗ oder zwei⸗ 
maliger Erkrankung das Herz und der SEH 
vielleich 
während dieſer Zeit erlitten haben, ohne weiteres 
wieder überwinden, ſo muß man doch daran denken, 


gung zu ſolchen Infektionen haben, im Laufe der Zeit 
eine, Beeinträchtigung dez Herzens auftritt, die 
möglicherweſſe auch auf die Daner beſtehen bleibt, Es 
kann zwar durchaus fein, daß auch ſolche an fid Leiche 
len Schädigungen unbemerkt bleiben, aber wenn im 
Laufe des Lebens in fpäteren Jahren eine Akterlen⸗ 
verfalkung ſich einſtellt oder eine Erhöhung des Blut⸗ 
druckes auftritt, fo wird ein foldes leicht beſchädigtes 
Herz felbftve: (ll eher verjagen können als ein 
geſundeg. Die praktſſche Folgerung auß dieſen Ges 
dankennängen liegt nun nicht darin, daß man bei 
leder kleinen Erkältung ſogleſch fürchten foll, daß Dé 
eine Herzkrankheit anſchlleßen kann, fondern fie liegt 
darin, daß man überhaupt daran denken foll, daß bei 
öfter ſich wiederholenden Infeklionen Meier Art eine 
Beeinträchtigung des Herzens im Bereiche der Mög⸗ 
lichkeiten legt. Und daraus wieder folgt, daß es vere 
ninftig fein wird, wenn ſolche Menſchen, die eine 
Neigung zu häufigen kleinen Infektionskrankheiten 
haben, nicht allein auf ihre Hausapotheke vertrauen, 
ſondern nach Abklingen der Erkrankung eine ärztliche 
Unterſuchung herbeiführen, um feſtſtellen zu Taffen, 
ob der Infekt auch wirklich in jeder Beziehung Harms 
los geweſen tft. 


Ift Iwielicht ſchädlich: 
Schon von Jugend auf wird den meiſten Menſchen 
bon den Eltern vorgehalten, nicht im Zwielicht zu ar- 
beiten, da hlerdurch die Augen Schädigungen erleiden 


Könnten. Was hat Hiera nun der Arzt zu fanen? 
für die gefahrloſe Arbeit unferes 


dag heift bei Tage ein ausreichendes indirektes 
Sonnenlicht oder ausreichendes zerſtreutes Tageslicht, 
und bei Nacht ein gutes Lampenlicht. In der Zeit 


eine ungenügende Beleuchtung dadurch hervorgerufen 
Seht, daß das Tageslicht nicht mehr filr eine ausrei⸗ 
Ke Belichtung fornt und andererſeltg eine künſt⸗ 
liche Lichtquelle (etwa aus Sparſamkeltsrüſckſichten) in 


angenigender Stürke entzündet wird. Dann mag 
vielleicht ein derartiges „Zwielicht“ auch in feiner 


Summation nicht ausreſchen, um eine hygleuiſch ein⸗ 
wandſreie Belichtung herbeiguführen. Wenn aber 
eine der beiden Lichtquellen für ſich allein oder aber 
beide zuſammen eine ausreichende Belichtung barftelz 


licht handelt oder nicht. Von einer Schädlichkeit des 
e kann jedenfalls nicht ernſthaft die Rede 
ein. 


ein never Weg in der Be hang inn von H 


Im Jahre 1926 entdeckte der bekannte Münchener 
Univerſitätsproſeſſor Dr. Tiralg, daß der erhöhte 
Blutdruck auf regelmäßiges Fieſatmen abfinkt, und 
daß man auf diele Weife die Mluldruckkrannheit durch 
Lin einfaches und in der Hand des Arztes unſchädliches 
Mittel heilen kann. Viele Kranke, die oft lange Jahre hin» 
durch große Mengen von Medizin eingenommen Hate 
zen, konnten auf diefe Welſe der Heilung zugeführt 
werden. Sogar bei Patienten, die Bereits ſchwere 
Schädigungen und Veränderungen an Organen guf⸗ 
tiefen, iit es ihm gekungen, durch regelmäßige und 
richtige Tleſatmungsübungen Hefte Erfolge zu erzie⸗ 
Ten, die ſehr oft geradezu verblüffend waren. 

Prof. Tirala Dot feine Forſchungen auf dieſem Ge- 
Met ſorigeſetzt. Auf Grund von eingehenden Inter: 
luchungen und Beobachtungen, die er in den letzten 
„Jahren durchgeführt hat, erbringt er nunmehr den 
Nachweis, daß die Tiefalemübungen nicht nur den 
„bohen Blutdruck“ Heilen, ſondern daß fie auch die 
Heilung einer Reihe wichtiger Herzkrankheiten außer⸗ 
ordentlich günſtig beeinfluſſen. 

Seine neuen Erkenntniife hat er in feiner fochen 
in neuer, erweiterter Auflage erſchlenenen Brofchiire 
„Heilung der Blutdritelkranfbeit ſowie einiger wichti⸗ 
ger Herkrautheſten durch Atemſibungen“, Breiden⸗ 
ſtein⸗Verlagsgeſellſchaft, Frankfurt a. M., nieder⸗ 


gelegt. 
Mittel ge⸗ 


Mit dieſer Atmungstherapie iſt ein 
funden worden, das nicht nur die Herzen der it, 
druckkranten verkleinert, ſondern auch die Herzen, 
die aus anderen Gründen erweitert find (manche For⸗ 
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Freie Preffe" — Sonntag, den 5. März 1939 


Der Arzt im Hause 
Wie ſchmeckt Ihnen der Waſſerſtoff? 


Angriffe auf ein Geheimnis des Lebens — Der 


auf — Warum kann ein Muskel Arbeit leiften? 


„Viele Menſchen haben nur eine mehr oder minder 
verſchwommene Vorſtellung davon, worin eigentlich 
die Quelle unſerer körperlichen Energie liegt. Sie 
wiſſen, daß alle Funktſonen der Zellen unſeres Or- 
ganksmus durch die Verbrennung der Nährſtoffe 
Unterhalten werden, daß die Lunge den Sauerftoff f 
diefe Verbrennung anführt, und daß alfo unſer Kö 
per im Grunde genau fo arbeitet wie eine Dampf 
maſchine, die durch die Verbrennung der Kohle nettie» 
ben wird. Worin aber eigentlich diefe Verbrennung 
der Nährſtoſſe beſteht, wie fie vor ſich geht und was 
dabei paſſtekt, darüber wiſſen fie nichts. Sie teilen 
dabei das Los der Wiſſenſchaft felber, die ebenfalls 
Über dieſe biologije Orydgtion der Nährftoffe in der 
Zelle fo gut wie nichts weiß. 

Genauer geſagt: bis vor kurzem nichts wußte, In 
den letzten Jahren haben deutſche FForſcher erfolgreich 
begonnen, den Schleier von diefem großen Geheimnis 
der Natur hinwegzuzlehen, und kein Geringerer als 
der Entdecker des C⸗ Vitamins, Prof. dent ⸗ 
Györgyi, der berühmte ungarſſche Gelehrte, konnte 
diefe Unterfuchungen erfolgreich weiterführen. Prof. 
Szent⸗Györgyl berichtete kürzlich vor der Deutfchen 
Chemiſchen Geſellſchaft in Berlin über die Ernebniffe 
feiner Arbeiten und das Geſamtbild, das man To 
heute von diefer Zellatmung und damit der Euergie⸗ 
quelle unſeres Organismus machen muß. 

Das intereſſanteſte an dieſem Bilde ift, daß — 
wie einwandfrei ſeſtſteht — der Nährſtoff gar nicht 
unmittelbar durch den Sauerſtoff angegriffen wird, 
ſondern erft Waſſerſtoff abſpaltet und daß erfit Meier 
Waſſerſtoſf vom Sauerſtoff oxodiert wird. Waſſerſtoff 
und Sanerftoff find die beiden Elemente, die in der 
Subſtanz „Waſſer“ miteinander verbunden ſind. Bei 
der Zerſetzung des Waſſers werden fte in gasförmigem 
Zuſtand frei, zündet man das Gasgemiſch, fo verbin⸗ 
den ſich die beiden Elemente exploſionsartig wieder 
miteinander zu Waſſer. „Erploftonsartin” — das ber 
deutet, daß bei dieſer Umſetzung eine große Energies 
menge fret wird. Und die gleiche Energie wird ent» 
bunden, wenn in der lebenden Zelle Sauerſtoff den 
Ke den Nähritoffen abgeſpalteten Waſſerſtoff. oxy- 

ert. 

Das iſt nun äußerſt merkwürdig; denn es läßt ere 
kennen, daß im Gründe die Umſetzung von Sauerſtoff 
und Waſſerſtoff die Quelle der Lebensenergie ift, daß 
mere Nahrung im Grunde nur eine gebundene Form 
des Waſſerſtoſſs ift und die lebende Natur im Grunde 
eben nur den einen Brennſtoff „Waſſerſtoff“ kennt. 
Unſer Morgenfrühſtück,, unſer Mittagsmahl, der 
Sonntagskuchen und der Schmachthappen zum Mär- 
gen — das alles ift für unſere Zelle nur gebundener 
Waſſerſtoff. Aber damit ift das Rätſel noch feines- 


Neue Behandlungsweiſe des Jugendirreſeins 


Man hat in den letzten Jahren gelernt, das 
Jugendirreſein, alfo die Schizophrenſe, mit Hilfe ſo⸗ 
genannter Schockbehandlungen zu beſſern oder gar zu 
heilen. Während man hierzu bisher vor allem das 
Inſulin, das Cardigzol und gewiſſe fiebererregende | 
Stoffe verwandte, iſt man neuerlich an der Unſverſi⸗ 
läts⸗Nerpenklinit in Rom dazu übergegangen, auch 
den „Elektroſchock“ hierzu zu gebrauchen. Das Vers 
fahren hat vor allem den Vorzug, daß dieſer Schock 
verhälnismäßig leicht hervorzurufen und zu wieder⸗ 
holen iſt, und daß nach Abklingen der Kriſe Folge⸗ 
erſcheinungen nicht zurückbleiben. 


men von Klappfehlern und Herzmuskelſchwäche). Das 
It, ein wichtiger Forkſchritt auf dem Gebiete der Hexz⸗ 
theraphie, denn es handelt ſich nicht nur um eine bes 
dentende Leiſtungoſtejgerung des Patienten und das 
Verschwinden der ſubfektiven Beſchwerden wie E 
Hopfen, Kurzatmigleit, Schwächegefühl und ſchnelle 
Ermildung, ſondern vor allem um ein Kleinerwerden 
des Herzens. 

Die Ausatmungszeit die eine Funktion der Ze 
kraft ift, wird bei allen Patienten im Laufe von citis 
gen Wochen bedeutend verlängert. Dleſe Steigerung 
der Ausatmungszeit geht mit elner erhöhten Spanne 
kraft des Herzmuskels einher. Kranke, die Über Kopf⸗ 
druck und Schwindel klagten und nicht mehr gehen 
konnten, alle 10 Schritte ſtehen bleiben mußten, um 
Atem zu ſchöpſen, berichten unbeeinflußt von einer 
vollkommenen Veränderung ihres Zuſtandes. Sie 
finden wieder Freude am gehen und werden wieder 
leiſtungsfähig. Das Gefühl der Kraft aber hängt in 
Wirklichkeit von der Geſundheit und der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit des Herzens ab. 

Ein nana beſonderes feld erſchließt ſich aber der 
Atemtherapie bei deuſenſgen Kranken, welche an Heras | 
främpfen leiden. Bekanntlich warten diefe Kranken 
ſehr häufig zu Beginn des Anfalls in atemſoſer Span- 
nung darauf, wann der Anfall feinen Höhepunkt er- 
reicht und wieder abklingt. Dieſe atemloſe Spannung 
muß durch die bewußte Atmung durchörgchen werden. 
In einer Reihe von Fällen ift es Prof. Tirala gelun⸗ 
gen, durch ſyſtemgtiſche Atemübungen ſolche Anfälle 
vollkommen zum Verſchwinden zu bringen. 
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Entdecker des C-Ditamins klärt die Jellatmung 


wegs gelöſt: ja hier beginnen für den Mediziner, den 
Chemiker und den Biologen erft die offenen Fragen 
Wie geht diefe lden f Haltung vor ſich? Au 
welchen Stoffen findet fie ſtatt? Wie kommt der 
Sauerſtoff zur Einwirkung? Und wie wird er „abti 
viert“, d. h. überhaupt befähigt, den Waſſerſtoff che⸗ 
SE anzugreifen? Das alles find offene Fragen mi 
weſen, als die FForſcher ſich diefem Problem zu mid" 
men begannen. 

Sie find es heute nicht mehr,. Die FForſchungen, 
die insbefondere Prof. Szent⸗Györgit am lebenden 
Muskel ausgeführt hat, der als wichtiaſter Energie 
umſetzer des Körpers heſonders fitr fore Unter 
chungen geeignet ift, haben ergeben, daß der aus den 
Nährſtoſſen abgefpaltene Waſſerſtoff ſich nicht Anm 
telbar mit dem Sauerſloſf vereiuſat, ſondern zurnächlt 
mit anderen Subſtanzen. Er wird erit in einer Langen 
Meihe von chemiſchen Umſetzungen von Subitana zu 
Subftang Übertragen, und bei jedem nenen Schrſtt 
wird ein Teil feiner Energie in Freſheſt geſetzt und 
zur Unterhaltung der Zellfünktionen verwendet, DIE 
ganze Umſetzung vollzſeht ſich alfo gewiffermaßen It 
einem Getriebe, in dem ein Rad in das andere nreil 
und jedes Rad einen Bruchteil der Energie Liefert 

Dleſe „Räder“ des Oxrydatlons⸗echanismus der 
Zelle hat nun Prof. Szent⸗Györgyl in feinem Laborar 
torium in Szeged zuſammen mit feinen Mftarbeltern, 
eingehend umterfucht, und dabei zeigte ſich zwelerlel 
einmal, daß gewiſſe, ziemlich einfach gebaute Kohlen. 
ſtoffverbindungen beim Waſſerſtoff⸗Trausport eine, 
Hauptrolle ſplelen, und zweitens, daß fih unter den 
Subſtanzen, die die Räder diefes Mechanismus DI 
den, auch mehrere Vitamine befinden, Das wirft eln, 
völlig neues Sicht auf das Wirken dieſer lebenswich⸗ 
tigen Reiz, und Wirkſtoſſe in der lebenden Natur. 
Damit ift der Vorgang der Jellatmung noch keines, 
wegs reſtlos geklärk, aber mau kennt doch wenſgſtens 
jeine Grundzüge und kaun, darauf aufbauend, wel 
ter ſorſchen. i 

Auch der pflanglichen Atmung ift der Gelehrte 
nachgegangen. Die Unterſuchungen ſind hier viel 
der fie weil die Pflanze viel lannfamer atmet als 
er tierſſche Organismus. Aber es Dat fid doch ge⸗ 
tint, daß auch Dier die Waſſerſtoff⸗Wanderung out 
Fanden tft, alſo MISE und kierſſche Mimma eln. 
heitlichen Charakter haben. Außerdem fpielt in be 
Mflanze das Vitamin C, das ſogenannte antiftorbill? 
ide Vitamin, eine wichtige Rolle. Das Studium aller 
dieſer Prozeſſe hat ung nicht nur dem Verſleindulg 
des Lebens näher geführt, ſondern auch medſziulſch 


wichtine Subſtanzen zulage nefördert und Krank, Z 
Ý We Gel vom chemiſchen Studpunkt SEN 
affen, . A 


Derhütet den Säuglingstod durch Bettdecken 


In der Münchener Medizinifchen Wochen fhri 
wird von einem Freiburger Arzt erneut darauf Dt 
gewieſen, wie leicht Säuglinge unter der Beltdecke en. 
ſticken können, wenn nicht die nötige Sorgfalt geil H 
wird. Diefer Arzt hat ſeloſi Innerhalb kürzer R 
drei tödlich verlaüſene Fälle beobachtet, dle ſich 110 
hätten verhitten lalen. Dringend fel zu warnen, ni d 
mehr die aus der Vorväterzelt übernommenen den, 
mäßig großen und ſchwexen Bettdecken zu verwenden 
oder Säuglinge gar in Exwachſenenbetten ſchlaſen, 0 
laſſen. Die Helkdecken follen Hetz To leicht fein, daß 
De auch bei einem verfehentlichen Liegen auf dem . 
ſichte des Säuglings noch immer neninend Alemlige 
eindringen laffen! — Außerdem berichtet der nici OG 
Verfaſſer exneut über die Erhängung eines Linder 
durch eine Schnur, an dem der Sauger hing. Eat: 
find an fih ſchon in der Regel etwas Ueberfläſſſgen 
geradezu gefährlich ift es aber, dieſen an einer Schi 
um den Hals zu hängen. Endlich prangert dlefer KO 
noch die Konſtruktion von Sänglingsbetten an, ` 
denen durch Stäbe derartige Iwiſchenräume entjteheh| 
daß ſich das Kind darin mit dem Kopf bzw. mit Den 
Hals verfangen kann, da auch hierbei Exdroffelung® 
hervorgerufen werden können! ` 


Die Naturheilbehandlung von Magen⸗ ai 
Darmkrankheiten. Mit ansfilbrlihen Diätvoriheifl, 
für Magenkranke. Von Dr, med, Erwin Str 
ning. Mit zahlreichen Abbildungen, kart. RM. 2, 
Falken Verlag Erich Sider, Berlſu⸗ Schildow, a 

Jeder Dritte hat's heute „am Magen“. Und Hir 
ſollen Pillen und Pulver helfen. Daß das meiſt nie 
richtig tft, leuchtet jedem ein, der die Ausführungen 
des bekannten Naturhellarztes Left. Wunderbar ei 
ſach wäre es, eine Pille zu ſchlucken und alles It d 10 
Aber fo leicht laffen fih die oft ſahrzehntelang m 
handelten Verdauungsorgane nicht abfinden, ST L 
ihre Widerſtandsfähigkeit jede Vorſtellung (nert N 
Ausführlich und durch viele mie Bilder beſondens 
anschaulich find u. a. behandelt: Folgen "after Car 
nührung — Bau — Leiſtungen und Krankheften A 
Verdauüngsorgane — Katarrhe — Magenſenkung Z 
Magenerweiterung — Geſchwilre Entzündungen Z 
Voiſtopfung — Hämorrhoiden — Krebs — Wirmer ae 
Leber⸗ und Gallenblafenerfrankıung Natura, 
Heilbehandlung — Ernährungsratieläge ir deu and 
junden — Ernährungsvorſchriften für Magen- U 
Darmkrante. 
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DIE FRAU UND IHRE WELT 
Neue Srübiahrshiie in Varis 


(Modebrief an die „Freie Preſſe“) 


Paris, Anfang März Ze 

„Heute ſpürt man ſchon den Frühling in der Luft, 
nicht See - Madame? Heute find die Damen alle 
bereit, ein paar Meter Stoff für ein Sommerkleid zu 
kaufen ., ich brauche gar nicht meine Ware anzupreiien.. 
fie kommen von ſelbſt, —“ ſagt ein gutgelaunter Ver ⸗ 
lüufer eines der großen Stoffgeſchäfte am Boulevard 
Haußman, der hinter ſeinem Ladentiſch auf der Straße 
in der warmen Sonne ſtand und nicht ſchnell genug Meter 
auf Meter von den Seidenballen abschneiden konnte, um 
leine Kundinnen zu bedienen. Heute, — zum erſtenmal 
ſtrahlte eine warme Frühlingssonne über der Seineſtadt, 
die Menſchen ſehen vergnügt aus und Tiefen weniger 
haſtig Über die großen Boulevards; die Bänke in den Ans 
Zil waren dicht beſetzt von Sonnendurſtigen und die 
anden en machten beſſere Geſchäfte als die Maroni- 
händler. 

Noch geſtern ſchlen die Welt grau. Und obwohl feit 
Tagen die Sonne immer wieder verſucht hatte, die Mor: 
gennebel zu durchbrechen und in der früh die Radios 
anfager ihre Hörer mit einem „es wird ſchönes Wetter 
neben...“ begrüßt hatten, war es EE talt geblieben 
Und fein Pariſer hatte noch gewagt, feinen Aperitif im 
Freien auf der Terrie eines SKaffeehaufes zu trinten; 
de Frauen waren in ihren Pelzen zum Cocktait in den 
Hallen der großen Hotels erſchleſten, und ſelbſt die Pelz» 
hüte waren noch nicht in die Mottenkiſte verſenkt worden. 

An dem erſten warmen Sonnenbag aber SE plötz⸗ 
lich die erſten Strohhilte auf den Köpfen der Pariferinnen, 
Die erſten Blumenſträußchen blühten auf den kleinen 
lachen Rändern, Moien fih hoch über den winzigen 
Köpfen. Sie find wirklich winzig, diefe erſten Vorboken 
der neuen Mode und noch ein bißchen kleiner, als die 
Hilte im vergangenen Winter waren. Gie fiten tief über 
den Augen und bedecken Überhaupt nicht mehr den Hinter» 
kopf. Zu „tailleurs und redingotes trägt man Canotiers 
mit flachen SS von höchſtens Drei Zentimeter Höhe, 
Man hat zwar dle Schleier beibehalten, die auch unfere 
Mütter zu dleſem gradrandigen Hut trugen, aber die 
Canotiers von 1999 ſehen doch weniger ſtreng aus als 
die früherer Zeiten: ein Blumenſträußſchen ſchmügt fie 
oder ein ſchmales Bändchen, das flatternd über den Rand 
hängt. Die Köpfe der weniger ſportlichen Hüte ſind, 
wenn möglich, noch nſedriger. Manchmal eriftieren fie 
Überhaupt nicht. Eigentlich ſieht fo ein Hut wie eine 
flache Schale aus, die dazu beſtimmt ift, die großen Blus 
menſträuße und Bandroſetten zu tragen und manchmal 
fragt man ſich wirklich, wie dieje Deſſertteller ſich auf den 
Köpfen halten ſollen. SE halten fih eben, — durch 
ein unſichtbares Gummiſchnürchen, ein feles Band um 
den Hinterkopf gelegt ober auch unter dem Kinn gebun⸗ 

n; manche auch nur durch einen feft vor das ae 
gelegten Schleier. Es ift gwar noch nicht erwieſen, ob ein 
richtiger Frühlingswind ... — num es kann ja Wer? luſtig 
werden, wenn eit heftiger Windſtoß die Champs Elyſces 
hinunter ein paar Hüte von den Köpfen weht und die 
Frauen Da dann auf die Jagd nach ihnen machen müſſen. 

Ste ſehen lustig aus, die neuen Hutphantafien, 
fie machen jung und ſtehen ausgezeichnet. Sie ſind alle 
bunt und das ſonſt fo gelebte Schwarz der Parſſerin if 
dieſes Jahr völlig verſchwunden. Die ganze Farbenfkala 


Allerlei Heiratsſitten 


Bei uns in Europa darf nur in einem Schaltſahr die 
Frau dem Manne einen Heiratsantrag machen, aber in 
ica ift es auch ſonſt ihr gutes Recht, ſich dem Mann 
dusgufuchen. Warum folte fie auch nicht? Ihr gehört das 
Land, fie wählt ſich den Mann, und wenn er ihr nicht 
wehr gefällt, nimmt fie ſich einen andern. Wenn in 
bringen ein Mädchen einem Bewerber zu verftehen 
geben möchte, daß fle ihn nicht haben will, fo fett ſie ihm 
Mirite vor, während in Polen der abzuweiſende Freier 
Sein Ge, E SH Gi 
einem ‚erjel m zwe hnauzen. r japan è 
Bräutigam pit feiner Braut Goldborte für einen Gürtel 
und weiße Seide für ein Gewand. In China trägt das 
rautpaar rote Seidenſchuülre um Taille und mée? 
Eech N Eech rotem 
er, Ein Aſtrologe ſetzt den Tag der Verehelichung feft, 
Damit die Ehe glückſſch werde. w Zeit 
D Die engliſche Braut trägt meiſt einen Kranz aus 
angenblüten, le norweglſche eine Brautkrone. Der 
SH rer 12 Schweden eine brennende Fackel und 
ö tie Aufgabe, s junge Ehepaar nach Haufe zu geil, 
Ké Ungarſſche Bräute und auch ihre Brautjungfern tras 
Votdſednenz armenische Brautpaare haben Kränze, die mit 
lelofäden verziert find. Dreimal wechselt der Geiftlihe 
si Kränze aus, und dreimal muß der Bräutigam den 
e Braut berühren, Die kaſpiſche Braut trägt einen 
ee m, denn am Hochzeſtsſahe wird ihr das Haar abge» 
t ten. Das malailihe Mädchen m ſich die Jähne bis 
$ einem Viertel der Normalgröße abfeilen laſſen, und in 
e werden die Ohren durchgeſtoche 
Bra Freier der Auserwählten 
DAN Nntwein, der Indianer legt den Elch, den er getötet 
bird feiner Angebeteten zu Füßen. Die mauriſche Braut 
Ga auf einem weißen Mauleſel nach dem Seim ihres 
mit H geführt, in einer großen Hochzeltsfänfte fihend, die 
führe her Ausstattung befängt E Ihre Steger-Amme 
Rech das Maultier am J. Die kautaſiſche Braut 
In 11 ganz einfach gekleidet zwischen den ſeſtlich ge 
Oé at Brautjungfern einher und bittet an leder Tür 
In emilienhäupter ihres Dorfes um Verzei ung des 
Seil, das fie vielleicht getan hat, Der ſchwediſche 
be utigam naht Cer in feine Kleider, um | 
könnten donde abzuwehren, die ihm die Braut ſtehlen 
"ege: Die Eskimos werden ſchon als Kinder einander 


n. In der Bretagne 
weißes Brot und 


von cyclamen, bläulich⸗roten, bläulich⸗roſa Tönen feiert 
einen unbeſtrittenen Sieg. Und mit ihnen die ganze Pa⸗ 
lette des Blau, vom Dunkelblau für das Vormittagskoſtüm 
bis zum Hellblau, das ſich auf den blumigen Seiden mie: 
derfindet, helles rotlila, mauve, kräftiges Mittelblau und 
dunkles blaugrün. Für die Frauen aber, deren Haar zu 
dunkel und deren Teint zu geblich tft, um unter dieſer 
Skala der blausrotslila Töne zu wählen, gibt es ein ganz 
Helles und — noch beier — ein ganz helles Gelb. Ein 
Deh, daß die warmen Töne des reifen Mais und die 
Friſche der Zitronen vereinigt. 


Sie ſind blendend gelungen, dieſe erſten Hutmodelle 
und man muß jagen, daß die Pariſer Modiſtinnen ſich 
diesmal ſelbſt übertroffen haben. Welchen Charme, wel- 
chen Wih, welche Erfindungsgabe zeigt jeder dieſer winzi⸗ 
gen Deckelchen oder Töpfen, ſelbſt wenn fie im eriten Aus 
genblick für philiitröfe Betrachter ziemlich frech erſcheinen 
mögen. Um ſo erſtaunlicher ift es zu hören, daß die Ges 
waltigen der Filmmodeateliers von Hollywood beichlol, 
ſen haben ſollen, einen Kampf gegen die zübertriebenen 
Hüte zu beginnen. Herr Adrian, der Koſtümmeiſter der 
Metro Goldwyn, und die Modezeichner der Hollywooder 
Ateliers wünſchen von nun an die Stars mit mehr Jo: 
ventionellen“ Hüten zu ſehen. „Konventionelle Hüte!“ 
Pariferinnen läuft der kalte Schauer den Nicken hinun⸗ 
ter, wenn ſie von ſo etwas hören. Und ob die Stars ſich 
wirklich dieſem Geſetz fügen werden und von nun an bei 
Regen und Sonnenſchein recht brave Allwetterhüte aufs 
ſetzen? Sollten alle diefe Frauen wirklich darauf ver⸗ 
zichten, durch einen neuen Hut ganz verwandelt auszu⸗ 
fechen? 

Faſt könnte man meinen, auf der anderen Seite des 
Atlantit ſchließe ſich plötzlich eine Reihe von Modedirta⸗ 
toren zufammen, um gegen dle Vorherrſchaft von Paris 
zu kämpfen. Aber es geht auch nicht allein um die Hüte. 
Der Streit begann ſchon im vergangenen Herbſt über die 
Friſuren. Paris hal das in die Höhe gekämmte Haar 
lanciert, — Paris beſteht auf dieſer Mode. Die amerika 
niſchen Stars aber, ewige Anhängerinnen der langen 
Logenfriſur, find noch immer bei diefer Friſur geblieben 
und mit ihnen noch die Frauen und Mädchen, die behaup⸗ 
ten, nur die Locken im Nacken verfüngten ein Geſicht, — 
das aufgeſteckte Haar hingegen ließe älter erſcheinen. Die 
anderen aber haben ſich längſt von Paris eines beſſeren 
belehren laſſen. Sie finden die Garbo⸗Marlene, uw. 

einer fon feit einem ganzen halben Jahr altmodisch. 
Und fio ſchwören auf den „schmalen“ Kopf, auf die hod 
getürmten Locken. 

Wenn es noch immer Zweiflerinnen geben ſollte, die 
Dë an die neue Line nicht n können, fo kann ich 
nur dieſen Zaghaften raten, einmal ein "äer Kino zu 
beſuchen amd den Vergleich zwischen den ſchönen Frauen 
auf der Leinwand und den ſchönen Zuſchauerinnen angus 
ſtellen. Ich glaube, jede wird am diächſten Morgen > 
ihrem Friſeur gehen und fih ſchnell die neue ebenſo fo 
La machende und viel Goller aufgekümmte Lockenfriſur 
machen laſſen. Dle Parſſer Meifter der Friſeurkunſt wer» 
den wohl im Kampf gegen Hollywood recht behalten, — 
und ſicherlich auch die Parifer Modiſtinnen. 


Geraldine. 


10. Modenſchau auf der Leipziger Frünſahrs⸗ 
meſſe 


dv. Im Rahmen der Leipziger Frühlahrsmeſſe ver: 
anſtalten die Deutſche Meiſterſchule für Mode in München, 
die Modezentrale des Reſchsinnungsverbandes des Damen: 
ſchneiderhandwerks, die Modeſchule Plauen und die Aus: 
iteler der Textil. und Bekleidungsmeſſe vom 6, bis 9, 
März ihre 10. 1 sl Täglich fol wieder eine Bers 
eonenna im Capitol in der Petersſtraße durchgeführt 
werden. 


Si 
In Melen Ta; 
d ‚enennung 
Klink zur Führerin der ne 
iden Frauenwerkes die das Sch 
Frauen zufammenfaſſende Reichsf 
et wurde. 


Rleine Winke für Haus und Küche 
Süße Dinge aus Rpfelſinen 


Apielfinenfaft. Acht Apfelfinen werden mit feuchtem 
Tuch abgerieben. Hierauf reibt man mit Gtüdenzuder 
das Gelbe der Schale ab und legt den Zucker (im ganzen 
2 Kilo) in ein Gefäß. Man ſchneder nun die Apfels 
finen durch und preßt mit einer Zitronenpreſſe den Saft 
aus, den man über den Zucker gießt. Man fügt ferner 
den Saft von drei Zitronen hinzu. Hierauf gibt man 
zwei Liter friſches Waſſer dazu und rührt den Saft etwa 
zwei Stunden. Er n dann bis zum folgenden Tage 
ſtehen, wird durchgeſeiht, in Flaſchen gefüllt, verkorkt und 
on Harz oder Lack verſchloſſen. Hält ſich ër gut und 
fange. 

Eingemachte Apfelſinenſchale. Apfelſinenſchalen legt 
man für etwa vier Tage in kaltes Wafer, muß aber das 
Waſſer in dieſer Zeit etwa dreimal wechfeln. Die Schar 
len werden hierauf in reichlich Waller weich gekocht, 
worauf man das Waſſer abgießt und die Schalen abtrop⸗ 
fen läßt. Gie werden nun gewogen. Das gleiche Gewicht 
in Zucker und % Liter Mater auf jedes Nilo Jucker 
werden aufgekocht, worauf man die Apfelſtnenſchalen hin ⸗ 
eingibt und fie kochen lüßt, bis fie durchſichtig ausfehen. 
Man ſchichtet die Schalen in Einmachgläfer, kocht wenn 
nötig die Zuderlöfung noch ein und gießt fie dann über 
die Schalen. Diefe eingemachten Apfelſinenſchalen ſind ſehr 
geeignet zur Verzierung von Torten, auch als Beimſſchung 
zu Kuchen, beſonders für Pſeſſerkuchen ſehr geeignet. Auch 
üht fih febr wohſſchmeckendes Konfekt daraus herftelien 
Dabei ift zu beachten, daß man die Veſtandteſle, vom 
Zucker abgeſehen, ja koſtenſos hat! 

Apſelſinenmarmelade. Neun große Apfelſinen und 
drei Zitronen werden abgewaſchen und abgetrocknet. Man 
ſchneldet fie Hierauf in dünne Querſcheiben, die man in 
der Mitte aufteilt. Die Kerne werden entfernt. Steis 
ben und Saft werden in ein Porzellangefäß getan, worauf 
man 3 Liter Waſſer darauf gießt. Dann läßt man das 
ganze einen Tag ſtehen, kocht es dann eine Slunde lang 
und läßt es wieder bis zum nächſten Tag ſtehen. Nun 
icht man 25 Kilo Streuguder zu und läßt die Marme 
lade etwa eine Stunde kochen. Während des Kochens 
wird ſie abgeſchäumt. Man fültt fie heiß in gewärmte 
Gläſer und bindet dieſe nach einigen Tagen zu. 

Apfelſinenſchalengetränk. Man ſchält die Apfelſinen 
ganz dünn und übergleßt die Schalen mit 11 Kognak oder 
Í Liter Branntwein, verkorkt die Flaſchen und ſtellt ſie 
verſchloſſen ungefähr drei Wochen an das Fenſter. Hiere 
auf wird der Inhalt filtriert und man füllt die Cheng 
auf Flaſchen. Sie ergibt als Zuſaß zu kaltem Waſſer im 
Sommer ein köſtliches Erfriſchungsgetränk. Für 1 Liter 
15219 braucht man die Schalen von etwa dreißig Apfel 
inen. 


ir kleine Geſellſchaften it Apfelſinenfaltſchale ein 
5 erfriſchendes Getränk. 200 Wramm Jucker wer⸗ 
den in 34 Liter Waher klar gelocht; man git! dann % 
Liter ein dazu. Nun verquirit man M Otter Wein 
mit einer Priſe S 20 Gramm Mehl und vier Eigelb, 
worauf man dies mit dem Zucerwaſſer miſcht und es 
einmal aufkochen läßt, Man ſchmeckt die Kaltſchale nun 
mit Apfelſinenfaft (etwa 8 Ghlöffel) und gibt noch vier 
e eee daran. Man ſtellt das K 
ret d . E, 


Richtige fiandſchunpflege 

Die Handschuhe gehören zu den Sachen, die ſehr of 
gewaſchen werben müſfen und bei denen es a die 
malen Serien 1 Reinigung gibt. GE 
n wir einige läge für bi iederen 
Handiduh'orten geben: 2 dE i 

Handſchuhe aus Kunſtſelde 
wäſcht man wie alle kunſtſeldenen Sachen in einer kalten 
Seifenfauge, Beim Paſchen nicht reiben oder elina an 
ag ſondern nur behutſam die Lauge durch die Hand: 
cute drücken. Danach mehrmals aut ſpülen, dem eriten 
Splllbad etwas Eſſig beigeben. Eſſig macht die Farben 
wieder friſch. Jum Trocknen in Tücher rollen und noch 
BN (agnen loien. SEn neter chene aber 

jen. wieder anziehen, we ie 

Handihuhe vollkommen trocken find. ir WS, 

Wol: oder Stofſhandſchuhe 
wäſcht man ebenfalls in einer kalten Lauge. 
hierbei am beſten die Handschuhe über die Hand und 
wäſcht fo, als wolle maß ſich die Hände waſchen. Zum 
Trocknen in feugfähige Tücher rollen, in Form zlehen und 
dann liegend auf einer Unterlage trocknen laffen. 

Schweinslederhandſchuhe ` 
Cowie alle Lederhandſchuhe mit glatter Narbe) wärdit 
man einzeln auf der Hand durch leichtes Abreiben mit 
lauwarmer Lau, Mehrmals gut unter Zufaß von Eſſig 
abſpülen, in einem weißen Handtuch ausdrüden, gui 
wenden, hineinblaſen und zum Trocnen aufhängen. Zwi. 
te? 197 WE 5 Kiel? und gut burg, 

jonit verlier S e: i 

a en A TE S r feine Geſchmeidigteit und 

Wald: und Wildleder 
in gleicher Weiſe waſchen wie Bandſchuhe aus glatten 
Lederarten. Zum Spülen jedoch kein Hozes Wai d Ton 
dern eine Seifenlauge nehmen. Die darin ent Depen 
Fette trocknen dann in dem Leder und machen es gelhmelr 


Dan ftreift 


dig. Auch hier beim Trocknen das Durchkneten nicht ver 
Car Keine Bürfte verwenden ſonſt wird das Leder 


Ju schnelles Trodnen am Ofen ift nicht zwecmüßig. 
Das Leder wird dadurch hart. Pralle Sonne gn E 


Farbe, affo nicht in die Sonne hängen, ſondern nur an 


der Luft krocknen laſſen. 

Reinweiße Lederhandſchuhe 
DÉI man zwegmäßlg in Benzin. Wegen der leichten 
KE e muß man jedo damit e e iere 


beiten, keinesfalls ftar? reiben. Dadurch ta Rei- 
bungseleftrizität bilden und das SC laben. ` 


| 
| 
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im Traum an feine große Karriere, 
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Adit Gefetje für „ehelidyes Glück“ 

M. Als Mr. Carl Berg in Chicago die Ehe mit 

der bübſchen Jennſe Boles einging, mußte er einen 
Vertrag unterichreiben, der angeblich die Garantie für 
eine glückliche Ehe bieten ſollte. Dieſes waren die 
acht Menen, denen fidh der Ehemann zu unterwerfen 
Hatte: Erſtens durfte er nicht das Haus ohne Yene 
nics Erlaubnis verlaffen; zweitens durfte er felbſt 
mit Genehmigung nicht länger als eine halbe Stunde 
allein fortgehen: drittens durfte er fein Auto nicht Dee 
nutzen, wenn ennie nicht neben ihm fah; viertens 
durfte er feine Mutter nur mit Zuſtimmung feiner 
Frau befunden; fünftens mußte er Jennſe Einblick in 
ſeine geſchäftlichen Transaktionen. gewähren und ihr 
echitens — Vollmacht über fein Bankkonto eine 
räumen; ſlebentens mußte er den Kammerdlener aus 
feiner Junggeſellenzelt entlaffen; achtens aus ſämt⸗ 
Iden Klubs, deren Mitglied er war, austreten. 
Mr Berg muß ſehr verliebt geweſen fein, als er 
diefen Vertrag, der ihn erbarmungslos zum Pan: 
E machte, unterſchrieb. Aber nach fünf 
lelbensrelchen Fahren hat er eines Tages nicht nur 
den Vertrag, ſondern auch das Nafenbein feiner Frau 
chroen. Damit war es mit dem garantierten „ches 
ichen Glück“ vorbei, und der Scheidungsrichter wal⸗ 
tete ſeines Amtes, nicht ohne dem „grauſamen“ Mr. 
Berg die alleinige Schuld zuzuſprechen. 


Silberhochzeit mit Unterbrechung 

T., In ber däniſchen Ortſchaft Kvorning, in der 
Nähe der Stadt Randers, verfammelten ſich mehrere 
hundert Menſchen zu einem Feſt der ſilbernen Hoch⸗ 
elt. Die meiſten Säfte ſaßen bereits im Verſamm⸗ 
ungsraum zuſammen, als plötzlich die Meldung kam, 
daß der Hof eines der Feſttellnehmer in Brand qes 
raten fei. Die geſamte Hochzeitsgeſellſchaft ſtürzte hers 
aus, enkledigte fih der feitlichen Oberkleidung und 
wertete aus dem brennenden Haus und den Stallun⸗ 
gen nicht nur ſämliche Tiere, ſondern auch fait das 
ganze Fuvenkar. Etwas ſpäter traf die Feuerwehr 
ein, die ledoch machtlos war, da ſämtliche Gebäude 
des Hofes vollkommen aus Holz gebaut waren. Er 
brannte vollkommen nieder. Kurze Belt ſpäter ſaßen 
das Silberhochzeltspaax, der Beſitzer des abgebrannten 
Hofes, die übrige Hochzeitsgeſellſchaft und die Mite 
glieder der Feuerwehr wieder im Sreftfaal bei Speiſe 
ES HS beifammen, — Nur nicht die Ruhe vers 
eren 


Das ſchwierige Gnadengefud 


Die Frau eines Bauern aus der Veluwe hatte 
irgendein kleines Vergehen auf dem Gewiſſen, wurde 
deswegen vor den Richter zitiert und zu einer Geld⸗ 
ſtrafe verurteilt. Der getreue Ehegatte, welcher ſich 
das Urteil mit anhörte, erſuchte ſedoch allen Ernſtes 
den Gerichtshof, — man muß wohl annehmen, aus 
erzteherſſchen Gründen — die Geldſtrafe in eine De: 
F zu verwandeln, einem Erſuchen, welchem 
er Berichtähof ſtattgab, weil die Geldſtrafe ſubſidlär 
war. Böſe Zungen behaupten zwar, daß der Baner 
gern auf einige Zeit von feiner beſſeren Hälſte be⸗ 
freit fein wollte, — aber wie dem auch fei, das Ehe⸗ 
paar begab ſich nach Haufe, weil die Bäuerin ihre 
Strafe nicht ſogleſch abzuſitzen brauchte. Sie benutzte 
aber die ihr verbleibende Zeit, umi hrem Mann 
allerlei gewichtige Argumente unter die Naſe zu reis 
ben, Schließlich gab der Bauer als der Klſigerxe nach 
und begab fidh zum Richter mit der Bitte, dle Gefäüng⸗ 
Ulsſtraſe wieder in eine Geldſtrafe zu verwandeln. 
Diejer teilte ihm mit, daß er ein Gnadengeſuch, wel 
ches mit 35 Cent abgeſtempelt fein müſſe, einzureichen 
babe. Der Bauer bedankte H, Tief zum nächſten Poſt⸗ 
kontor und kaufte dort 35 Cent an Briefmarken, die 
er dem Richter aushändigen wollte. Nur mit großer 
Miihe gelang es dieſem, dem Bauer klarzumachen, 
daß er ihn fatih verſtanden habe und daß er auf 
ordnunnamäßin geſtempeltem Papier ein ſchriſtliches 
Anadengeſuch einreichen müſſe. Dem Bauern ſtiegen 
bel dem Gedanken an all dieſe Formalitäten und 
Schreibereien die Haare zu Berge; er brach kurzerhand 
das Gespräch ab, ging zur Tilr und erklärte: „Dan mot 
ge mar qoan aitte” (Dann ſoll fie lieber ſitzen ). 


Ein Leben, das jeden Abenteurer⸗Roman in den 
Schatten ſtellt, ift abgeſchloſſen. Mit 82 Jahren flarb 
das Mitglied des Unterhauſes Sir James Serton, der 
jeit einem halben Jahrhundert ſich ausſchließlich für 
das Schlckſal der Dockarbeiter intereſſterte, und im 
Jahre 1800 den engliſchen nationalen Dodarbeiters 
verband gründete, deſſen Generalſekretär er bis zu 
feinem 75. Lebensſahr blieb. 

Dieſes Intexeſſe iit erklärlich, denn er hat ſelbſt 
in feiner Jugend in den Docks von Liverpool nes 
arbeitet. Seine Abenteuer begannen mit 13 Jahren, 
als er von Hauſe ausriß: er hatte gerade Eixpence in 
der Sr und kam damit bis nach Southampton. 
Hier ſchlich er fih auf einen Frachtdampfer, der nach 
Amerifa ging. Auf Meier Reiſe pafſterte das Unwahr⸗ 
ſcheinliche, daß er in feinem Verſteck im Laderaum des 


Macht der Gewohnheit 


‚Die Franzöſiſche Akademie, die vor kurzem ihr 
300jÄhrines Jubiläum gefeiert hat, hält noch mehr auf 
Tradition, als dies dem franzöſiſchen Charakter fon 
ohnehin enkſpricht. Was fic einmal eingefſührt hat, 
das wird nicht mehr geändert, auch wenn es ſinnlos 
geworden ift. Die Macht der Gewohnheit tft uniber: 
windfid. Bei den Sitzungen im Haus der „Unſterb. 
lichen“ liegt vor jedem Seſſel des Akademiker auf 
dem Tiſch eine Schreibmappe und ſteht ein Schreib 
zeug. Dleſes Schrelbzeug hat awel kleine Fäßchen, ein 
ZTintenfaß, das immer mit Tinte gefüllt iit, und ein 
weites, das ebenfalls gefüllt iſt, aber mit ... Maffer! 
Warum? Das weiß eigentlich kein Menſch, oder viel- 
mehr das wußte bis vor kurzem kein Menſch, denn 
jetzt hat man das Schelmnis dieſes Waffers nelliftet, 
Es ſtellt ſich heraus, daß früher, ſagen wir ruhig 
lahrhundertelaug, fih in dleſem zweiten Fäßchen 
kleine Schwämmchen befunden haben, die angeſeuchtet 
wurden und dazu dienten, die Gänſekiele zu reinigen. 
Vor genau 70 Jahren wurde dem Diener der Auftrag 
gegeben, die Schwämmchen zu entfernen, weil fie allzu 
ſchmutzia geworden waren, aber man Hatte pergeſſen, 
neue Schwämmchen zu kaufen und den Unſterblſchen 
zur eau zu ſtellen. Die Verfügung aber, kein 
Waſſer einzugleßen, wurde nicht gegeben, und fo be⸗ 
ſorgten dies die Diener regelmäßig vor jeder Sitzung 
und tun dies auch Hente noch. Sie werden es auch 
noch fo ſange tun, als die Akademie befteht... 


Doppelt gefehen 

Ein junger Lehrer wurde für eine Spezlalſchule In 
Los Angeles verpflichtet. Als er ſich in der Lehran⸗ 
ſtalt zum erſtenmal einfand, teilte man ihm mit, daß 
er iu einer gewiſſen Klaſſe im 1. Stock Unterricht zu 
neben habe. Weiter aber informierte man ihn nicht. 
Als nun der Lehrer das Klaſſenzimmer betrat, 
schreckte er zurück und rieb fid) die Augen. Denn er 
hatte auf einmal den Eindruck, alles doppelt zu ſehen. 
Alle Kinder in der Klaſſe ſaßen zwefmal vor ihm. 
Erſt nach und nach erkannte er, daß er in die beriiim» 
teite Schulklaſſe von Los Angeles geraten war, näms 
lich in das Klaſſenzimmer der Zwillinge. Hier ähneln 
ſich die Schweſtern und die Brüder fo ſehr, daß man 
mirkfich der Meinung ſein könnte, man ſähe doppelt. 


Regenschirm — als Defenfivwaffe! 

T. Während zum Beiſpiel Amerika gegen ein 
| Schnttengeipenft rüftet und an 6000 neue Flugzeuge 
zu feiner Verteidigung denkt. hat eine 50 jährige Frau 
Cannevas in Paris ſoeben bewieſen, daß ein Regen. 
ſchirm eine höchſt wirkſame Verteidigungswaſſe gegen 
eine große Uebermacht fein kann. Vor ihrem Haufe 
in der Rue Bary wurde diefe Frau von drei im Auto 
heraukommenden Banditen überfallen. Sie aber ſaßte 
ihren Regenſchirm feſter bei der Krücke, hob ihn hoch 
und prligelte auf die Angreifer ein, daß die Fetzen 
von der Seidenbeſpannung nur ſo flogen. Der eine 
Bandit torkelte in den Rinnſtein, die anderen beiden 
flüchteten. 


England hat zur Zeit einen intereſſanten Gaſt. 
Œs ift Chriſtian Hlalmar Brice, ber heute millionen⸗ 
reich iſt und eine ſehr ergiebige Goldmine in Neu⸗ 
Mexiko beſſtzt. Vor genau zehn Jahren war er Qofos 
motivführer und Maſchinenſchloſſer und dachte nicht 
Und ſie iſt auch 
beſonders merkwürdig. 2 
Brice, der in England von verſchiedenen Geſchäfts⸗ 
freunden empfangen und ſchließlich am Abend zu 
einem Kartenſpiel eingeladen wurde, lehnte freund⸗ 
lichſt dankend ab. Seit zehn Jahren hatte er nie mehr 
ein Kartenſplel in der Hand gehabt aus Furcht. Das 
Mals pflegte er auf einer Farm ſtets an beftimmten 
Tagen mit anderen Bekannten zum Kaxtenſpiel zu. 
ſammenzutreſſen. Es war ſehr einſam hier oben und 
Brice hatte hier regelmäßig verſchledene Stunden 
Freſzelt. Einer feiner Gegenſpieler war ein millios 
nenreſcher Goldminenbeſitzer in der Umgebung, deffen 
einziger Sport das Kartenſpiel war, und der ſich des⸗ 
halb gern danach richtete, wann Brice zwiſchen feiner 


Arbeit Zeit dafür hatte. 
beiden bereits zuſammen am 


Drei Jahre lang ſaßen die 
Kartentiſch und gewan⸗ 
nen und verloren mit gleichem Glück. Bis eines 
Tages Brice ſüberraſchend aute Karten bekam. Man 
ſpielte mit Leldenſchaft die gauze Nacht hindurch und 
morgens um 5 Uhr halte Brice- MD Pfund mehr in 
ſeiner Taſche als vorher. Das war ein erhebliches 
Vermögen. Da machte der alte Goldminenbeſitzexr ein 
letztes Gegenangebot und Brice willigte ein. Er feste 
feine ganzen 900 Pfund und der andere dagegen eine 
feiner Goldminen. Das Spiel wurde gusgegeben und 
Brice erhielt blendende Karten. Er legte fie zuſam⸗ 
men und bot feinem Gegner an, das Spiel auszuſetzen. 
Der andere lächelte, ſagte: „Nein“, warf die Karten 
auf den Tiſch und Fronte ein Blatt Papier Hervor, 
Auf dieſem beſtätigte er die Uebergabe der Gold mine. 
Sie machte ihn gewiß nicht ärmer, aber er legte damit 
für Brice den Grundſtein zum Millionär. Doch Brice 
hat es nie mehr gewagt, ein Kaxtenſpiel anzufaſſen 
und ſein Glück nochmals zu verſuchen. 


Schiffes Matroſen belauſchte, die gerade eine Nevolte 
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Vom Shhiffisiunsen zum Varlamentsmitglied 


beſprachen. Der Junge ſchlich Dë nachts vis zur Go 
Die des Kapftäns durch und alarmierte dieſen. Aus 
Dankbarkeit heuerte ihn btejer an. So kam Serlon 
glücklich nach San We Hier trieb er ſich eines 
Abends im Hafen herum. Plötzlich bekam er einen 
Schlag über den Kopf, und als er erwachte, war er 
wieder auf einem Schiff, und das Schiff war ſchon 
weit auf freiem Meere; es fuhr nach Südafrika. Es 
war eine merkwürdige Geſellſchaft, D die er da hinein⸗ 
geraten war: der Kapitän war eine Miſchung von 
Sklavenhalter und Seeräuber. Trotzdem gelang es 
ihm, in Kapftadt zu flüchten. Mehrere Fahre fuhr er 
nun um die Welt, bis er endlich wieder nach England 
kam und dort Dockarbefter wurde. 1018 wurde er als 
Vertreter der Liverpooler Labour⸗Party ins Parlar 
ment gewählt, 


Ein Auge für die Seinen 


Der Uhrmacher Lawrence Graunt hat an alle 
Augenkliniken Amerikas geſchriehen und ihnen ange 
boten, fein völlig geſundes und normales vechtes 
Auge für eine Augenüberpflanzung zur Verfügung 
au Metten, Er verlangt dafür die Sicherſtellung von 
10.000 Dollar für feine Frau und für fein Töchterchen, 
Zu dieſem Opfer ut Graunt bereit, obwohl er exit 35 
Jahre alt ift, weil er mit einem ſchweren Herzleiden 
hoffnungslos in einem Spital darniederlient und well 
er nicht ſterben möchte, ohne die Zukunft der Seinen 
geſichert zu mijjen. Pas Bekanntwerden dieſes Ans 
gebots hat in Amerika die Wirkung gehabt, daß Hun. 
derte von Geldſendungen auf den Namen von Graunt 
in dem Spital einglugen, die dazu dienen follen, die 
Zukunft feiner amilie ſicherzuſtellen, ohne daß er "éi 
der furchtbaren Operation zu unterstehen braucht, 


Napoleons Doppelgänger 


Im Alter von 76 Jahren ſtarb Sir Edmond, 
Darig, eine der bekannteſten Erſcheſnungen der enn- 
liſchen Gentry, ein Stunftliebhaber, Mäzen und gebr, 
mann, der Seit feines Lebens ungewöhnlich geſellig 
war, mindeſtens 50 verſchledene EE 
Klubs angehörte, und von denen er wohl ber Hälfte 
präſidlerte. Auf feinem Schloß in Ehilham beſaß er 
eine wunderbare Sammlung von Meiſtern des 19, 
Jahrhunderts, darunter eine ganze Menge franzöſt⸗ 
{her Impreſſioniſten, die nach feinem Tode der Tates 
Galerle zufallen. Den Gäſten zeigte er mit Stolz 
dieſe Sammlung, aber noch mehr liebte man ihn pox⸗ 
fönti und die Feſte, die hier gegeben wurden. Er 
ütte nämlich auch ſelbſt eine auffallende Beſonder⸗ 
cit: klein von Wuchs, bis ins Hohe Alter ſchwaxz, 
aarin, glich er Napoleon in geradezu ungewöhnlicher 
Weiſe. Natürlich trug er bei Koſtümfeſten, die er 
keineswegs verabichente, immer den Dreſſpig, und. 
alle Welt war De darüber einig, daß man es hier mit 
einem echten Doppelgänger zu tun hatte. 


Sonderbater Fang 


Eine eigenartige Ueberraſchung erlebte ein Gare 
lenbeſiter in Emden. Er hatte unter Strauchwerk eine 
Altisfalle dE da das Naubtier ſchon öfter dem 
Hühnerſtall einen Beſuch abgeſtattet hatte. Als er 
nun morgens nachſah, ſtellte er feft, daß ein dicker 
Kater in dem unfreiwilligen Gefängnis ſaß und, eng 
an den warmen Pelz geſchmlegt, eine lebende Droſſel. 
Beim Oeffnen der Falle flog zunächſt die Droſſel da» 
von, dann machte fidh der Kater im Raketentempo aus 
dem Staube. Es ift anzunehmen, daß Me Droſſel at: 
nächſt in die Falle gina, die nicht zuſchlug, und daß 
daun die Katze auf ihrem Beutezug den Vogel ente 
deckte und in die falle ſchlüpfte, die darauf eln, 
schnappte. Dem Kater muß vor Schreck der Appetit, 
vergangen fein. 


Studententragödie um Sport 


Tommy Thompſon gilt als eine der größten, 
Hoffnungen des amerifaniihen Fußballſports, und die 
Univeriitätsmannfhalt von Tulſa in Oklahoma, ift 
ſtolz darauf, ihn als Lintsaußen zu beſitzen. ert) 
find feine Freiſtöße, die an Zlelſicherheit und Kraft 
ihresgleichen nicht kennen. Tommy Thompſon iit aber 
leider nicht nur ſporkbegeiſtert geblieben, ſondern hat 
ſich auch verliebt, und zwar in eine Studentin ber 
gleichen Aniverfität, die 24lährige Ruth Breene. Und 
er hat fie auch geheiratet. Das Glück danerte nur 14 
Tage, denn die Sache konnte nicht geheim Bleiben. und 
das Reglement der Sportverbände der Univerritäl 
unterſagt es, daß Eheleute den offiziellen Mannicafs 
ten angehören. Tommy war unglücklſch dariiber, aber 
wahrſcheinlich hatte er es verſchmerzt. Seine “iunge 
Frau nahm ſich aber feinen Hummer fo febr zu Der: 
zen, daß fie fidh vergiftete. 


Ein fta idhafter Selbftmörder 

Der, Parfſer Elſenbahnſchaffner Ehanteloup halle 
ſich in die Seine geworfen, um feinem Leben ein End. 
zu machen. Aber fofort ſchwamm er wieder ang Ufer. 
tief wütend: „Das Waſſer ift ja viel zu kalt!“ und 
rannte auf die nebenan führenden Eiſenbahngleiſe 
warf ſich vor einen gerade vorbeifommenden Jug und 
war auf der Stelle tot... 5 
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bomeradſchaftlick fräß- f 


Eines Tages iji alles aus. Man will ſich nicht damit ab- And dazu ift ihm fein Kloſſenlehter — 
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Ohne Gruß ging fie. 
Der Bauer ſtand am Fenſter, fah ihr nach. wie fie 
über den Hof ſchritt, zum Tor hinaus. Stand und 


ſtarrte noch immer, als fie ſchon lange nicht mehr zu 


ſehen war. Dann ging er ſchwerfällig an den Tiſch 
zurück, ließ ſich langſam nieder. Seine hageren Hände 
wiſchten ruhelos über das geſcheuerte Holz, fie griffen 
um Bo, als ſuchten fie Halt, ſchloſſen ſich endlich feft au- 
fammen zur Kauft, als fie das glatte Papier unter ih 
fühlten. 

„Ich tu es doch!“ 

Er wußte nicht, daß er laut geſprochen hatte. Aber 
er wußte nun ſehr genau, was er tat. Sorafam ſchloß 
er die Tür ab, zog die Vorhänge vor die "Zenter und 
drehte das Licht an. Die Schreibplatte des alten Sekre⸗ 
tärs ächzte leiſe. Er rückte ſich umſtändlich das Tinten⸗ 
faß zurecht, legte das Papier vor ſich hin. zupfte noch 
einmal an der Feder, und dann begann er zu ſchreiben. 

Eine Stunde ſpäter brachte er den Brief ſelbſt zum 
Poſtauto an die Halteſtelle, denn er wollte nicht, daß 
der Poſthalter die Anſchrift leſen ſollte. 

D 


„Sind Sie der Baumeifter Helmbrecht?“ 

Peter drehte Bo unwillig um, Er kannte den Mann 
nicht, der da in hellen, freundlichen Kleidern hinter 
ihm ſtand. 

„Natürlich. Der bin ich. Aber was wollen Sie? 
Können Sie nicht Iden, daß es verboten ift, hier auf 
der Bauſtelle herumzuklettern?“ 

„Es lag mir ſehr daran, Sie perſönlich zu er⸗ 
reichen,“ lächelte der Fremde. „Ich möchte Sie auf eine 
Viertelſtunde ſprechen.“ 

„So. Das kann jeder ſagen, verehrter Herr! Ich 
habe hier meine Arbeit.“ 

Aergerlich Über fo viel kindliche Unverfrorenheit 
wandte ſich Peter ab. Die Arbeiter grinſten ſchadenfroh. 
Sollte der feine Knabe aufehen, wie er's machte! Mit 
ner Bügelfalte und einem ſeidenen Binder konnte man 
dem Chef beſtimmt nicht imponleren. Das wußten fie. 
Es würde De gar nicht wundern, wenn er den Fremden 
letzt kurzerhand vor die Tür ſetzen De. 

Es geſchah nichts von alledem. Der gutgekleidete 
Herr entnahm ſeiner Brieftaſche eine ſchmale Karte, 
reichte fie worklos dem Baumeiſter über die Schulter, 
der drehte ſich um, und nach einem kurzen erſtaunten 
Blick trat er ſetzt wirklich zu feinem Beſucher. 

VH wollen mich perſönlich ſprechen? Ausgerechnel 
mich 

„Ich bitte darum. Haben Sie einen Raum. in dem 
wir ungeſtört find?“ 

„Im Büro. Ich werde vorangehen. — Meißner, 
bag Sie dafür, daß die Miſchung genau nach Herrn 

janies Angaben zuſammengeſeßt wird!“ 

Er nickte dem Meiſter an der Betonmaſchine zu 
und ſchritt dann mit langen Schritten dem Fremden 
voran. 

„Wir wollen nicht geſtört werden. Regine! Bitte. 
balten Sie mir für eine Vierteiftunde alles vom Leibe!“ 

Regine nickte nur, ſie ſah kaum auf von ihrer 
Bic Abrechnung. es lam faſt alle Tage vor, daß 

nicht geſtört fein wollte. 

„Bitte, nehmen Sie Platz. Herr Kommiſſar! Wenn 
es möglich iR, faſſen Sie ſich bitte fury, Wir find bei 
SE ndamentierungen. Da ift jede Stunde 

* 


„Furchtbar einfach. Weil der Mann ſterben wollte. 
Wir ſtanden beide auf dem ſchwankenden Dach, aber 
ich konnte nicht heran an ihn, das Seil war zu kurz. 
Als er dicht neben mir ftand, wich er zurück. Und als 
ich zum letztenmal nach ihm ausfangen wollte. da riſſen 
mich meine Arbeiter zurück. Sonſt läge ich heute eben⸗ 
falls irgendwo da unten. Aber geſtatten Sie eine 
Frage: Weshalb laien Sie Bo das von mir erzählen? 
It in dieſer Sache etwas geſchehen. was die Poltzel 
veranlaßt. dieſe Geſchichte aufzurollen?“ 

Der Kommiſſar blickte eine Weile — wie es jien, 
leicht verlegen — auf ſeine hellbraunen, tadelloſen 
Schuhe: dann aber ſah er Peter Helmbrecht voll an. 

„Ja.“ ſagte er, „es iſt etwas geſchehen. Man hat 
Sie beſchuldigt. den Bauer Otto Güſſow — abſichtlich 
feinem Schickſal überlaſſen zu haben.“ 

„Donnerwetter! Das ijt ein ſtarkes Stück!“ Peter 
ſprang erregt auf. „Das heißt doch mit anderen Worten: 
ich wäre an dem Tod des Mannes ſchuld!“ 

„Ich wollte dieſen Satz vermeiden. Herr Bau⸗ 
meiſter.“ 

„Aber das iſt ja lächerlich!“ Er lachte kurz auf, 
ſteckte die Hände in die Hoſentaſchen und ging erregt auf 
und ab. „Das ift fo lächerlich. daß Ste, Herr Kommiſſar. 
mir leid tun . wegen des Auftrages, den Sie da 
auszuführen haben! Um dieſen Quark bemühen Sie 
ſich zu mir? Hätten Sie doch irgendeinen Arbeiter ge⸗ 
fragt, einen von denen, die dabei waren! Jeder hätte 
Ihnen genau Auskunft geben können. Die Leute haben 
mich doch ſelbſt runtergezerrt!“ 

„Die beiden Arbeiter die das getan haben follen, 
find vor drei Tagen entlaſſen worden. Das habe ich 
bereits feſtgeſtellt. Die anderen, die ich vernehmen 
konnte. haben nichts Eindeutiges geſehen. obwohl jeder 
fagt, daß er eine ſolche Handlungsweiſe von Ihnen für 
ausgeſchloſſen hält.“ 

Der Kommiſſar blieb ungemein höflich doch Peter 
hörte das Mißtrauen aus den Worten des Mannes. 

Mit einem Ruck fuhr er zu ihm herum. 

„Die zwei ſind entlaſſen? Davon weiß ich nichts. 
Ich kann mich auch ſchließlich nicht bei mehr als taufend 
Arbeitern darum kümmern. Das ift Sache der einzelnen 
Abteilungsleiter. Ein recht törichter Zufall! And die 
anderen wollen nichts geſehen haben?“ 

„Das ſchon! Aber niemand kann die Vorgänge in 
den entſcheidenden Sekunden wirklich klar wiedergeben. 
Ich habe die verſchledenſten Darſtellungen notiert, die 
alle weſentlich voneinander abweichen. Man hat das 
oft, Here Baumetfter, daß Augenzeugen in Wirklichkeit 
nichts oder fee wenig geſehen haben. Jedenfalls tft 
aus den Ausſagen. die mir bisher vorliegen, kein klares 
Bild der Vorgänge zu erhalten.“ 

„Ich höre aus Ihren Worten heraus, daß Sie mir 
nicht recht trauen. Halten Ste mich wirklich für fo 
blöde. daß ich einen Menſchen töte im Angeſicht von 
einigen Dutzend Zuſchauern? Ausgerechnet ich, der hier 
vor einer Aufgabe „ wie Be nicht alle Tage einem 
Baumeiſter in den Schoß fällt?“ 

Ein Lächeln huſchte über das Geſicht des Beamten. 

„Verzeihen Sie, Herr Baumeiſter! Hier handelt 
es ſich ja nicht um meine private Meinung. Ich habe Mer 
meine Pflicht zu erfüllen und Sie zu befragen. Aber 
wenn Sie meine Meinung intereffiert: ich halte alles 
für möglich.“ 


er in ſein Verderben rannte!“ 
„Wollen Sie mir bitte berichten, warum Ihr Ret- 
tungs verſuch mißalückt ift?“ 


Süſſow ums Leben. Sie hatten verſucht. ihn zu retten, j ! 
Herr Baumeifter?“ { 
„Natürlich. Ich konnte doch nicht DI zuſehen, wie ¢ d 


So. Das ift ja herrlich. Na, ich werde mir's 
E . Und wer ift der Prachtkerl. der mich angezeigt 
at?“ x 

„Sie werden es begreiflich finden, wenn ich darauf 
nicht antworte.“ 

„Auch ſchön.“ Peter begann die Sache leicht komiſch 
zu nehmen. Er feste ſich bequem, zündete ſich eine 
Zigarette an und ſah dem Kommiſſar mit leiſer Be⸗ 
luſtigung ins Geſicht. 

„Rauchen Sie auch?“ 

„Dante. Ich möchte Sie jetzt erit noch um einige 
Auskünfte bitten.“ Peter nickte einladend. „Was ver⸗ 
anori Sie, in jener Nacht dem Bauer zu Hilfe zu 

len “ 

„Meine Menſchenliebe!“ lächelte Peter ſpöttiſch. 
„Ich kann nun mal nicht tatenlos zuſchauen. wern fo 
ein Kerl, dem es etwas durcheinandergegangen ift, fif 
den Tod gewaltſam beim Schopf heranholt.“ 
Darf ich ergebenſt um recht präziſe Auskunft bit⸗ 
ten? Hatten Sie außer dem rein menſchlichen Mitgefühl 
leinen beſonderen Grund? Ich meine... fühlten Sie 
Ró dem Mann nicht irgendwie verpflichtet?“ 

„Keineswegs. Im Gegenteil. Er hatte kurz zunor 
unſeren Mitarbeiter Keller angeſchoſſen.“ 

„Um fo lobenswerter iit Ihr Verſuch, ihn zu retten. 


Irgendwelche beſonderen persönlichen Beziehungen be⸗ 
ſtanden nicht zwiſchen Ihnen?“ Sr 

„Keine Spur. Wir find uns nicht recht grün ge⸗ 
weſen. Aber ſonſt. . nein. nichts!“ 

Einen Augenblick glaubte er Chriſtas Geſicht zu 
ſehen .. aber was ging das den Fremden an! Das 
war eine Sache, die ihn nicht intereſſieren konnte. 

„Haben Sie irgendwelche Zeugen, die den Vorgang 
genau geſehen haben?“ 

„Faſt alle Arbeiter, die dabei waren. Aber die 
haben Sie ja ſchan vernommen.“ 

„Nicht alle. Herr Baumeiſter.“ Der Kommiſſar 
notierte ſich einiges, dann erhob er ſich. 

„Nun wollen Sie mich nerhaften nicht wahr?“ 

„Aber Herr Baumeiſter! ... So würde es in 
einem Kriminalroman zugehen. Wir werden doch ſo 
etwas nicht ohne einen ganz beſtimmten Grund tun! . 
Aber verraten Sie mir noch eins: Können Sie ſich nicht 
denken, daß Sie irgendeinen Feind haben, der mit 
dieſer Anzeige einen beſtimmten Zweck erfüllt? Wir 
haben die Anzeige erhalten. wir müſſen nachforſchen. ob 
etwas daran ift. Es iſt nichts daran jo weit ich das 
jetzt überſehen kann — wir werden aljo den Schreiber 


zur Verantwortung ziehen. 
V R a aieh (Fortſetzung folgt) 


„Ich hatte noch einige Bücher von Dir...“ 


Skizze von Margit Garthe. 


Auch Männer haben manchmal das Bedürfnis, in alten 
Briefen zu framen und in Erinnerungen zu leben. Wenn fie 
ſchön waren .. Nur manchmal — aber fie wollen nicht, daß 
man es weiß. 

So foh Joachim an dieſem verregneten freien Nachmittag 
vor feinem Buücherſchrank und konnte es nicht lafen, ein be- 
fimmtes Buch herauszugrelſen, in dem wohl behütet Renates 
Ubichledsbrlef lag. 

Und er las. 

„. und mir ſcheint, es ift bei allen Liebenden fo. Das 
Heine Etwas, das beide trennt — das kleine Wäſſerchen — 
IR immer da. Nut anfangs merken fie es noch nicht. Gie 
glauben eins zu fein und find doch zwei. Immer und ewig. 

Zwei Uſerſtraßen. Solange das Trennende — ein Bach 
Wi, mag es noch gehen. Man fann darüber hinweg ſich an den 
Händen halten — und man kann den anderen flüßen, wenn er 
mal ausgleitet — man wirft ſich gegenſeitig in ſpieleriſcher 
Freude die Blumen zu — manchmal ſind es auch Steine — 
von einem Ufer zum anderen. Und merkt es laum, wenn aus 
dem Bach langſam ein Fluß geworden ift, 

Dann wird ſchnell eine Brücke geſchlagen. Unfere Bücher 
waren diefe Brücke, auf der wir uns trafen. wenn unſere Ufer 
zu weit auseinonderficebten. Dort fanden wir uns, wenn wir 
nicht mehr allein fertig werden konnten — dort folien wir 
uns die Kraft zum Weiteswandern. 

Oft ging ich bis zum Außerſten Ende ber Brücke und ſchaute 


j ` tief in Deine Aſerſtraße hinein und freute mich, wenn von dem 


Waler gar nichts mehr zu fehen war. Dann liefen unſere 
Uferſtraßen wie eln Weg. 

Und oft famft Du mir entgegen bis zu meinem Ende der 
Bride und dann gebiet Du, wo die Steine fagen an meinem 
ier und die ſeichten Stellen. Und wurdeſt fifle vor den lahlen 


jeden, wo t eine einzige Blume blühte, well der Regen 
alle batte. 
Oder — waren es — = Teänen 3 


Und wenn wir wieder herunderſtlegen von unſetet Brüche, 
Sonn war aus dem Fluh, der uns vorher trennte, ein winzig 
Heines Bächlein geworden, über dem man ſich ſpielend leicht 
die Hände reſchen konnte. Und es wurde wieder ein fröhliches 
Wandern zu zweien. 


Und ſo ging es — Monate — Jahte — von einer Brücke 
zur anderen. Vielleicht haben manche Menſchen das Glück, daß 
man eines Tages gar nichts mehr von dem Wäſſerchen ſieht. 

Aber — wenn es das Schickſal will — wie bei uns — 
mündet der Fluß in einem tiefen, unendlichen Meer. Man 
findet ſich damit ab, wenn der Fluß ſich zuſehends verbreitert 
hat und man keine Luft — oder leine Liebe? — mehr hat, 
Brücken zu ſchlagen. Aber man ſteht entſetzt davor, wenn der 
Fluß über Nacht zum Meer geworden iſt. Noch geht jeder ein 
paar Schritte an ſeinem Ufer weiter — taſtend — unſicher — 
und dann bleibt man ſtehen und fieht den anderen Meiner und 
Heiner werden... Und alles Rufen und Bitten wird nicht 
mehr gehört 


Vielleicht ijt das Meer gar 
treffen ſich wieder? Irgendwo — — irgendwann . 
1? 
übers Meer ſchlägt keine Brüden. 
legte den Brief „Da klang die Hous- 
Poſtbote brachte ein Paket. Es trug Renates 


Warum ſtieg plötzlich eine heiße Freude in Joachim auf? 
„Uebers Meer ſchlägt man doch keine Brücke“ fagte er 
ſich immer wieder. Und er ſagte es plötzlich laut — beinahe 
verächtlich — als er den Inhalt des Paketes fah. Es waren 
drei Bücher, die ihm gehörten — — und eln höflich⸗kühles 
Brieſchen lag dabei 

„Ich Hatte noch einige Bücher von Dit. Hier find fie — 
nimm fie zurück.“ 

Wütend drehte er ſich um und warf die Bücher recht un 
fanft auf den Schreibtiſch. Da flatterte ein loſes Blätichen auf 
die Erde. 

Seite 16 — ſtand drauf. Weiter nichts. 

Haſtig blätterte er die Bücher durch. Im erſten Buch ſtand 
auf Seite 18 eine recht philoſophiſche Abhandlung „Vom ver 
nunftlofen Intellekt“ — weiter — im zweiten Buch — eine 
Keſſebeſchreibung — doch da — Im britien Buch auf Seite 16: 
„Kun muß ich noch ſchnell Deine Bucher zuſammenpacken. 
Das Letzte von Dir — u mit. 

Es mag ſchon vielen Nenſchen fo gegangen feln. 


Handelsteil der „Freien Presse““ 


Din Eintwicklungstendenzen in der polnischen Mühlenindusfrie 


Im Zusammenhang mit den jüngst dekretierten ge- 
setzlichen Bestimmungen zur Stützung der Getreide- 
preise und den auf Grund dieser Maßnahmen heraus. 
gegebenen Vorschriften über Getreideverarbeitung ist 
die Mühlenindustrie in Polen in den Vordergrund des 
öffentlichen Interesses gerückt. Es ist klar, daß die 
polnischen Gebiete als Ländereien mit durchwegs agra- 
rischem Charakter schon von jeher eine eigene Mühlen- 
industrie besaßen, deren Produktionsmöglichkeiten in 
jedem Teilgebiet weit über den Rahmen des eigenen 
lokalen Bedarfes hinausreichten. Im ehemaligen Gali- 
zien war vor dem Weltkrieg die Müllerei relativ am 
schlechtesten entwickelt; trotzdem war die Produktion 
groß, und die Ueberschüsse mußten auf ferner gelege- 
nen österreichischen Märkten abgestoßen werden. Mit- 
telpolen und das übrige russische Teilgebiet besaßen 
eine Mühlenindustrie von sehr hoher Kapazität. Den 
besten Beweis hierfür bietet die Tatsache, daß die Exi- 
stenzberechtigung einer Reihe großer Mühlenbetriebe 
ausschließlich darin bestand, daß die Produktion der- 
selben im Auslande bzw. auf den innerrussischen Märk- 
ten abgesetzt wurde. Posen und Pommerellen bildeten 
bekänntlich den Getreidespeicher Deutschlands und be- 
saßen demzufolge eine Mühlenindustrie, deren Absatz 
sich bis an die westliche Grenze des Reiches und bis 
nach dem Norden Europas erstreckte. Daß trotzdem 
in diesem Zweig der Wirtschaft die Dinge sich heute 
nicht so gestalten, wie dies zu erwarten wäre, hat sel- 
nen wichtigsten Grund in dem Umstand, daß Polen 
fast 90 v. H. seines Ueberschusses an Mahlgetreide in 
unverarheltetem Zustande ausführt, hingegen der Ex- 
port von Mehl und sonstigen Mahlprodukten, wie z. B. 
Klele, Grütze usw. minimal ist. 

Seitdem breite Kreise der Bevölkerung durch die 
eingangs erwähnten Verordnungen auf das Müllerei- 
gewerbe besonders aufmerksam geworden sind, fragt 
sich der Laie gar oft, wo sich eigentlich gegenwärtig 
die polnische Mühlenindustrie konzentriert und welche 
Leistungsfähigkeit sie besitzt. Auf die erste Frage ist 
die Antwort aus der wirtschaftlich einfachen Erwägung 
heraus nur diese, daß dieser Produktionszweig seine 
höchste Entwicklung in den Gebieten eines Hochstan- 
des der landwirtschaftlichen Produktion erreichen kann. 
Ueber die zweite Frage gibt uns die Statistik Aufschluß, 
die die größte jährliche Produktionsfähigkeit der pol- 
nischen Handels- und Industriemüllerei im Jahre 1937 
auf rund 12 Millionen Tonnen Getreide ansetzt. 

Die geographische Verteilung der Mühlenindustrie 
Polens müßte, dem erwähnten Gedankengang zufolge, 
die größte Konzentration in den westlichen Wojewod- 
schaften aufweisen, So ist es auch tatsächlich der 
Fall. Als Grundlage für unsere Betrachtungen wollen 
wir nur diejenigen Handels- und Industriemühlen an- 
nehmen, die eine tägliche Vermahlungsfähigkeit von 
mehr als 100 Doppelzentner besitzen. Ihre Zahl betrug 
im Jahre 1937 rund 870 und die Produktionsfähigkeit 
6120 000 Tonnen. Diese Ziffer bildet genau 51 v. H. der 
ganzen Mühlenproduktion des Landes, Prozentuell 
verteilt sich die Kapazität der polnischen Mühlen wie 
folgt: die südlichen Wojewodschaften weisen kaum 14 


v. H. auf, die östlichen Gebietsteile 15 v. H. die zen- 
tralen Wojewodschaften 35 v. H., während Posen und 
Pommerellen 36 v. H. der Produktionsfähigkeit vereini- 
gen. Diese Analyse der Verteilung unserer Großmüh- 
len in den verschiedenen Wojewodschaftsgruppen zeigt 
genau den Stand der Müllerei an und entspricht auch 
dem Potential der Getreideerzeugung. 


Wie so viele andere Wirtschaftszweige auf polni- 
schem Gebiete, sah sich auch die Mühlenindustrie nach 
dem Weltkriege einer ganz anderen Lage gegenüber, 
Besonders die Müllerei in Posen und Pommerellen war 
nunmehr von den bisherigen Absatzmärkten abge- 
schnitten, während sich ihr durch den Anschluß an die 
zentralpolnischen Landesteile keine neuen öffneten, 
Der Effekt war, daß eine große Anzahl hochgestellter 
Mühlenbetriebe geschlossen werden bzw. ihre Produk- 
tion gedrosselt werden mußte. Ein Bild von diesem 
Zustand, der zum großen Teil auch noch für die Gegen- 
wart gilt, gibt uns eine private Aufstellung aus fach- 
männischen Kreisen, welche für das Jahr 1933 gemacht 
wurde. Danach war die Leistungsfähigkeit der Groß- 
mühlen in Zentralpolen nur zu 44 v. H., in Ostpolen 
nur zu 33 v. H., in den südlichen Wojewodschaften zu 
49 ». H. und in Posen und Pommerellen zu 44 v. H. aus- 
genützt. Der Durchschnitt betrug für das ganze Land 
rund 43 v. H. 


Ein so großes Mißverhältnis zwischen Leistungs- 
fähigkeit und tatsächlicher Produktion konnte natür- 
lich nicht ohne ernstliche Störungen im Leben dieser 
so wichtigen Branche bleiben. Die schlimmste Konse- 
quenz war ein überaus scharfer Konkurrenzkampf der 
einzelnen Mühlen gegeneinander, der zu einer äußer- 
sten Senkung der Produktions- und Handelskosten 
führte, 
zecht erhalten und das investierte Kapital gerettet wer- 
den. Bei diesem Konkurrenzkampf haben die soge- 
nannten Wirtschaftsmühlen besser abgeschnitten als die 
Handels- und Industriemühlen, da ja die ersteren in 
gewissem Sinne ein territoriales Monopol besitzen, in- 
dem sie den Austausch von Getreide gegen Mehl und 
sonstige Produkte auf dem lokalen Markt vornehmen. 
Dic Handelsmühlen hingegen haben ein anderes Plus, 
und das ist die hohe Produktionstechnik, die es erlaubt, 
die Mahlprodukte besser zu differenzieren und sich 
demnach in weit höherem Maße den Anforderungen 
der Verbrauchsmärkte anzupassen. Der langjährige 
Konkurrenzkampf in der Mühlenindustrie hat schließ- 
lich alle interessierten Kreise zu einer Erörterung des 
Problems vereinigt, wie der ll4prozentige Ueberschuß 
der Leistungsfähigkeit über die tatsächliche Produk- 
tion wenigstens teilweise herabgedrückt werden könnte. 
Das einfachste wäre wohl, die Ausfuhr von Brotgetreide 
in rohem Zustande zu kürzen und die Ausfuhr in ver- 
arbeiteter Form als Mehl usw, zu fördern. Aber ab- 
gesehen von anderen Momenten internationaler und 
vertraglicher Art, steht einer solchen Lösung das wirt- 
schaftlich rationelle Prinzip im Wege, daß die Import- 
staaten viel lieber Brotgetreide als Mehl einführen, um 
die eigenen Mühlen nicht beschäftigungslos zu hen, 


Nur auf diese Welse konnte der Betrieb auf- 1 


und die sich deshalb auch mit hohen Schutzzöllen für 
importiertes Mehl umgeben. 

Diese Tatsachen und Umstände, die wir hier einer 
kurzen Würdigung unterzogen haben, bewirken es, daß 
die Lage der polnischen Mühlenindustrie, trotz der im 
allgemein aufsteigenden Konjunkturkurve, sehr unbe- 
friedigend ist. Eine Abhilfe kann aber kaum auf dem 
Wege des gesteigerten Innenkonsums geschaffen wer 
den, weil dieser heute bereits an seinem Kulminations- 
punkt angelangt ist und bei der gegebenen Bevölke- 
rungsstruktur kaum noch wesentlich erhöht werden 
kann. Es müssen vielmehr andere Mittel und Wege er- 
sonnen werden, wie diesem so wichtigen Wirtschafts- 
zweig geholfen werden könnte. In Fachkreisen wird 
immer wieder darüber Klage geführt, daß die staatliche 
Wirtschaftsführung dem Müllereigewerbe viel zu wenig 
fördernde Aufmerksamkeit schenkt. Bei Gelegenheit 
diverser Konferenzen mit maßgebenden Faktoren 
wurde vor allem immer wieder gefordert, daß zwecks 
Verhinderung einer weiteren Anspannung des Konkur- 
renzkampfes der Bau und die Inbetriebnahme neuer 
Mühlen verboten werde. Ein weiteres Moment für die 
in Fachkreisen wiederholt akzentuierte geringe Ren- 
tabilität der Müllerei sollen die hohen Bahnfrachtsätze 
sowohl für Getreide als auch für Mahlprodukte sein, 
Da die Mehrzahl der Handelsmühlen außerstande ist, 
das investierte Kapital zurückzuziehen, werden die Be- 
triebe trotz andauernder Bilanzverluste aufrechterhal- 
ten, um durch eine Schließung derselben weit größere 
Kapitalverluste zu verhindern. 

Einen weiteren Mangel an Schutz von seiten des 
Staates sieht die polnische Mühlenindustrie darin, daß 
Gesetze und Verordnungen, die irgendwie mit der Mül- 
lerei zusammenhängen, in erster Linie zugunsten drit- 
ter Faktoren erlassen wurden. Die Gesetze und die 
Ausführungsbestimmungen über die Vermahlungstarife, 
über die Höchstpreise für Mehl oder über die Vermah- 
lungstechnik hätten — nach Ansicht der Vertreter un- 
serer Mühlenindustrie — in der Hauptsache den Zweck, 
die Interessen entweder des Verbrauchers oder des Ge. 
treideerzeugers oder auch des Mühlenarbeiters — nur 
nicht der Mühlenbesitzer — zu schützen. Ein eklatan- 
tes Beispiel dafür sei das zuletzt erschienene „Gesetz 
über die Vermahlungsabgabe“ und die Art, wie die 
Mitte] zu einer „Stützung wirtschaftlich begründeter 
Preisbildung für Landwirtschaftsprodukte“ von den 
Mehlproduzenten, d.h. also von den Mühlenbesitzern, 
eingezogen werden. 

‚Wir haben im letzten Abschnitt die interessierten 
Kreise zu Worte kommen lassen. Doch können wir 
nicht umhin, darauf hinzuweisen, daß, trotz dieser stän- 
dig betonten permanenten Krise in der Mühlenindu- 
strie, immer wieder neue Betriebe entstehen, was ja im 
Falle einer Unrentabilität der Müllerei ein wirtschaft- 
liches Unding wäre. Der Bau neuer Mühlen ist mit- 
unter ziemlich intensiv gewesen und betrug z.B, im 
Jahre 1934, den Ergebnissen einer Rundfrage des In- 
nenministerlums zufolge, 150 Neubauten und Neugrün- 
dungen, Wir müssen also die Klagen der Mühlenindw 
strie mit gewissen Vorbehalten aufnehmen, 
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Rückläufiger Welthandel 


PAT. Nach den statistischen Angaben des Wirt- 
Schaftsbüros des Völkerbundes waren die Umsätze des 
Welthandels im Jahre 1938 in Goldwert um 18.4 v. H. 
niedriger als im Jahre 1937, Die Preise der Waren zei- 
Ben nach Umrechnung in Goldwert einen Rückgang 
um 4 v. H. Mengenmäßig sind die Welthandelsumsätze 
um 9 v. H. zurückgegangen. Ein Ansteigen der Einfuhr 
war nur in 5 Ländern zu beobachten, u. zw. in Deutsch- 
land um 11 v. H., in Chile um 15 v. H. und in Polen, 
Australlen und der Ssowjetunion um je 4 v. H. In an- 
deren Ländern ist die Einfuhr zurückgegangen, u. zw., 
in USA um 35 v. H., in China um 33 v. H., Japan um 
$9 v. H., Tschecho-Slowakei 26 v. H. Frankreich 22 v. 
H. und Italien 20 v. H. Insgesamt ist die Einfuhr in 

er ganzen Welt um 13,2 v. H. zurückgegangen, die | 
usfuhr um 13,5 v. H. Gestlegen ist die Ausfuhr nur in 
Ländern (Bulgarien, Irland und Schweiz 2—11 v. H.), 
Während in allen anderen Ländern die Ausfuhr zurück- 
Brongen ist, u, zw. in Schweden, Holland, England, 
Finnland und Ungarn um je 10 v. H., in Belgien um 15 
„H., in Jugoslawien, der Tschecho-Slowakei und 
yeowietrußland um 20 v. H. und in Rumänien um 30 


Der schweizerische Aussenhandel 1938 


sk, Die Schweiz hat 1938 für nahezu 1 Milliarde 607 
Millionen Schweizerfranken Waren eingeführt; der Ex- 
Port belief sich auf 1 Milliarde 317 Millionen Franken, 

er Passivsaldo der Handelsbilanz ist somit ungefähr 
0 Millionen Franken gegenüber 521 Millionen 1937. 
letzes Resc'tat kann als günstig angesehen werden, da 
zun zo niedriger Passivsaldo seit 1922 nie mehr erreicht 
yde. Von diesem Jahre an sind die Defizite in je- 
em folgenden Jahr gestigen, um 1932 den Höhepunkt 
Yon 962 Millionen Franken zu erreichen. 
120 ‚Im Jahre 1938 sind die schweizerischen Importe ge- 
rüber 1937 um 200 Millionen zurückgegangen. Die- 
dl * Rückgang rührt zum Teil von der Preissenkung auf 
TREN Weltmarkte her, Er beträgt mengenmäßig 6,2°/o 
E wertmäßig 11,1%. Was den Export anbetrifft, so 
i dieser um 30 Millionen Franken zugenommen; aber 
nich sage ist innerhalb der verschiedenen Industrien 
wu die gleiche. Für die Metallindustrie sind die Re- 

Ate günstiger als für die Textilindustrie. Die Aus- 


inen, Fahrzeugen, Instrumenten und Ap- 
Aluminium verzeichnet einen leichten An- 


stieg. Die Ausfuhr von chemischen Produkten, Käse, 
kondensierter Milch, Schokolade und Uhren ist eben- 
falls günstig. 


Weltpro uktlon an Kunstselde und Zellwolle 


B. P. Das deutsche Institut für Konjunkturfor- 
schung macht Mitteilungen über die internationale Pro- 
duktion an künstlichen Spinnstoffen. Insgesamt er- 
höhte sich die internationale Erzeugung von Kunstseide 
und Zellwolle von 817000 Tonnen im Jahre 1937 auf 
867 000 Tonnen im Jahre 1938, Erstmalig in ihrer Ge- 
schichte hat die Kunstseide im Jahre 1938 gegenüber 
dem Vorjahre einen Prrodukionsrückgang erfahren, und 
zwar von 534000 auf 442000 Tonnen. Die Steigerung 
der Produktion an künstlichen Spinnstoffen entfällt also 
ausschließlich auf die Zellwolle, Deutschland, Italien 
und Japan erzeugen insgesamt mehr als 90 Proz. der in- 
ternational hergestellten Zellwolle. Deutschland steht 
seit zwei Jahren an der Spitze der Produktionsländer, 
allerdings dicht gefolgt von Japan. 


Die Selbstversorrung mit Nahrungsmitteln 
in der Welt 


U, Das deutsche Institut für Konjunkturforschung 
veröffentlicht eine Untersuchung über den prozentua- 
len Grad der Selbstversorgung mit Lebensmitteln in 
der Welt. 

Land 

Europa 
Großbritannien 
Norwegen 
Schweiz 
Niederlande 
Oesterreich 
Griechenland 
Deutschland (Altreich) 
Frankreich 
Schweden 
Italien 
Spanien 
Tschecho-Slowakei 
Dänemark 


% Land 

Jugoslawien 

Bulgarien 

Rumänien 

Ungarn 

Ssowjetunion 
Außereuropa 

Vereinigten Staaten 

Chile 

Japan 

Brasilien 

China 

Neuseeland 

Kanada 

Australien 

Polen 105 Argentinien 264 
Die Statistik zeigt, daß in Europa die meisten Län- 

der des Südostens weit über den Eigenbedarf Nah- 

rungsmittel erzeugen. Nur 25 Prozent des Nahrungs- 

mittelbedarfs deckt England aus der eigenen Landwirt- 


% 
106 
109 


schaft, da einige Länder des britischen Imperiums (Ka- 
nada, Australien und Neuseeland) im Durchschnitt 100 
Prozent über den Eigenbedarf erzeugen und deshalb zu 
niedrigen Preisen, mit denen die europäische Landwirt- 
schaft kaum konkurrieren kann, das Mutterland versor- 
gen können. In Deutschland kann die Landwirtschaft 
ca. 80 Prozent der Nahrungsbedarfs decken, 20 Prozent 
müssen aus Ländern mit überschüssiger Agrarproduk- 
tion eingeführt werden. 


Eine Exportvereinigung deutscher Textilmnschinen- 
fabriken 

Die Firmen Jean Güsken, Dülken/Rhld., Carl Zangs 
A.-G., Krefeld, S. Lentz, Viersen, Gruschwitz K.-G., 
| Olbersdorf/Sa., M. Rudolf Jahr, Gera (Thür., Joh. Kleine- 
Wefers Söhne, Krefeld, Roßweiner Maschinenfabrik A.~ 
| G., Roßwein / Sa. und Friedrich Haas, Lennep/Rhld. ha- 
ben sich zu einer Vereinigung Deutscher Textilmaschi- 
nenfabriken mit dem Kurznamen „Compitex“ zusam- 
mengeschlossen. Im In- und Auslande wird eine ein- 
heitliche Verkaufsorganisation geschaffen und zu die- 
sem Zwecke ist in Köln/Rhein, Stollwerckhaus, ein ga- 
meinsames Verkaufsbüro errichtet worden. 

Die Werke der „Combitex“ haben ihren Hersteı- 
lungsplan aufeinander abgestimmt Durch diese zusätz- 
liche Spezialisierung wird jede einzelne Fabrik in die 
Lage versetzt, für den jeweiligen Verwendungszweck 
die geeignetste Textilmaschine anzubieten bzw. zu lie- 
tern. Die „Combitex“ übernimmt zusammen mit ihren 
obenstehenden Mitgliedsfirmen die Ausarbeitung und 
Lieferung kompletter Textilfabriken oder kompletter 
Einrichtungen für die gesamte Kettenvorbereitung, Ge- 
| webeherstellung und Gewebeausrüstung. 


Zusätzliche Baconausfuhr nach Ennland 


An der Londoner Börse für Marktprodukte ist der 
Preis für Schweinehälften im Vergleich zur Vorwoche 
durchschnittlich um 3 Schilling am Zentner gestiegen, 
und zwar infolge des eingetretenen Mangels an 
Schweinehälften Im Zusammenhang damit wurden 
die Einfuhrkontingente für dieses Produkt für die Zeit 
vom 9. März bis zum 4. April um 40 000 Zentner er- 
höht. Da Dänemark auf eine Erhöhung des Kontin- 
gents verzichtete, wurde Polen ein zusätzliches Kontin- 
gent in Höhe von 2753 Zentnern wöchentlich, mithin 
insgesamt 11012 Zentner zuerkannt. Diese Menge ist 
etwa um 25 v. H. größer als die wöchentlichen Liefe- 
rungen von Schweinehälften aus Polen nach England 
ausmachen. 
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Quartett. 20, ä Märſche Smetanas. 
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Oivertimento für 2 Klarinetten und Fagott B. Sur. 18,00 
Anterhaltungskonzert. 19,00 Kleines Konzert. 20,00 Nachrlch⸗ 
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DEVISENBANK 


Lodz, Al. Kościuszki 47 
Ausführung sämtlicher Bankgeschäfte. 


Abgeber von billigen Registermark (Touristik) 
für Reisezwecke und zum Lebensunterhalt 
für in Deutschland Studierende 


in Form von Schecks und Akkreditiven. 
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Setafk górnozaworowy 37 KM 


Pojemność cylindrów: 1,5 Hr. 


Sisto un samono$na karoseria 
kiydrauliczne hamulce 


dall 
aftshank In Polen l. 


Telefon 197-94. 


$parkonten zu günstigen 
Bedingungen. 


Gardinen-Ausstellung 


Die neuesten Modelle — grosse 
Auswahl — niedrige Preise, 

Wir bitten um Besichtigung, die 
zum Kauf nicht verpflichtet, 
WIKTOR ŁUCZAK, Lödz 

ZAMENHOFA Nr, 2. 

Fabrikmössiger Verkauf von 

Möbeln, Gardinen, Teppichen, 
Läufern und Möbelüberzügen, 


| 


Miezialeine.zawieszenie przednich kół 


WMUZYNY I CABRIO-LIMUZYNY 


L G D 
WIGURY 7 
tel. 270-63, 213-63 I 260-63 


Die 
orthopädische 
Werkstatt 
Wilhelm 
Schimonowitsch 
Lodz, Petrikauer 

Str. 112, Tel.231-81 


übernimmt die Ausführung jeglicher Art 
orthopädischer Arbeiten, und zwar: künst 
licher Beine und Arme, Apparate, Grad- 
halter, Korsetts für 
Gebrechliche, — Schuheinlagen 
aus Dur-Aluminium nach Gips. 
formen. — Bauch- und Bruch- 
bänder jeglicher Art. 
Elastische Binden, die vor Glie- 
derbrechen u. Fuss- Schmerten 
schützen. 
istrümpfe gegen Krampf- 


a Dptikee 
E. Schleicher 
Lodz, 


Petrikauer 155 
Tangjäbriger Angeſtellter der Firma Poftleb 
empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen; Brillen, Lorgnons 
und Knelfer neueſter Faſſons mit erſtklaſſigen Augen ⸗ 
gläſern, genau den Augen zugevaßt. 
Achtung! Austauſch von Krankenkaſſenbrinen auf 
Hornfaſſung. Klemmer u. a. bei minimaler Zuzahtung. 


Neuzeitlidie Möbelwerkftatt k 


empfiehlt: 1 5 Stil. Herren · 
dümmer ſowie Elnzelmöbel, Side, Betten, Schränke. 

Aufträge jeder Art werden zu bequemen Bedingun- 
gen ausgeführt | 


F. STUS, Łódź, Brzezińska 40 


Mäßige Preſſe. Frontgeſchäft. 


| Straße 82, Tel. 17140. Gegr. 1876. 


Ich verrate es Ihnen — 
allen Frauen, 
ile berufstätig sind. 


1 Ich bin sw glücklich, man weachtet mich, 
alle sind von meinem Teint entzückt, 
man sagt, er wäre seidenweich, Ich 

pudere mich den ganzen Tag nicht und doch bleib! 
mein Teint dauernd matt und zart — glanzlos. Auch die 
Nase (N. Das ist das Geheimnis: Seidenpuder Sot6 
ist aus reiner Seide, kosmetisch fein zerteilt, her 
gestellt. Soté „sitzt. sofort und ohne Creme, iit 
unglaublich zart und schmeichelnd, Ich habe jetzt 
wörtlich ein Teint aus feinster Seide — das if 
geradezu märchenhaft, Versuchen Ste nod heute. 
wie der Seiclen, Teint Sie kleidet, 

Unsere Leserinnen erhalten gegen Einsendung dieses 
Inserates und einer 20,GroschenMarke zur Auswahl 


2 Mustersäckchen Seidenpuder WAAL 


gewünschten Farben durch „Thermos“, Bielsko 
5007 P, 


AN 
Ki 


Uhren — Taſchenuhren — Ringe 
Gold: und Silberbijonterie 
‚empfiehlt in großer Auswahl 


an Chmiel 


Lodz, Nawrot 2, Telefon 205-35 


Delige tel eiggeſchäft. Ebrliche und _fahgemäht 
K 12 Geng Reparaturwertiatt, Kaufe Go 


Telefon 164-39 
empfiehlt 

ampen 
in modernen 
Stilarten zu 
den billigiten 
pelen, Vor 
auf auch geg. 
Tellsahlunge 


Künftlerifher Schmuck 
von Prof, Fr. SKU COCK“, 


6-go Sierpnia 1 
Reidh ausgeftatteter Laden, Reparatur von Uhren 
und Schmuck. — Kauſe altes Gold. ara 


— 


~ Gebrauchte Pianos 


ſehr gut erhalten, ſtete am Lager. Surf 
Zahlungsbedingungen. a E. We o 
bad, Plotrkomfka 154, Tel. 14106. 580 


EE 


Gigs Reinigung 


und Reparatur von Parkettſußböden, Zynlinteren 
und Drahten, ſowie Jegliche Reinigungsarbeitet: 
wie Scheibenpuzen u. regelmäßiges Günbern 
Däreg u. Wohnungen übernimmt Otto N 
Targowa 82, Parterre, Tel. 258.98. — Ia. N i 
renzen. — Fachmänniſche Ausführung, — Billig 


Möbel 
Schlaf, u. Speisezimmer (Sti), Küchen, (al 


Einzelmöbel kaufen Sie günftig in ber Möbel 
liſchlerei A. Müller, Inh. G. Günther, 


oſtdeutſche 
Monatshefte 


Herausgeber: 
Garl Lange, Danzig⸗Oliva 


ich bebi a 

Jabelch zwölf reich bebilderte Hefte, Preis des 
Einzelbefteg NM. 1,25. — Vierteljährliher Be 
Augspreis NM. 3.50 — Jabresprels RM. Lei 
Seit über fünfpebn Jahren erfüll 5 
die Oſtdeutſchen Monatshefte eine bebeutjam 
Kulturmiſſion und baben ſich zur „Abrenden 
Zeltſchrift des Oſteng entwickelt. Gia Ip? 
die engen Beziehungen des abgetrenzzen beny 
ſchen Oſtens mit dem Reih. Ihr Weken 
künſtlerlſcher, Fulturpolitifcher Wert, ihr Dag 
ſeitlger aktueller Inhalt, ihre gute Beb (eng 
baben den [hmarj-weihen Heften viele Freun 
gewonnen. 

Probehefte und Prospekte ſteben 

Intereſſenten koſtenlos zur Verfügung! 
Zu bezlehen durch alle Buchhandlungen! 
Verlag von Georg Stille. Danzig. 
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. ER = 5; Heele Preſſe“ — Sonntag, den B. März 1959 


deutſche Eltern fchulpflichtiger Rinder! ! 


Für jedes Kind, das bis zum 31. Dezember des lan 
fenden Jahres 7 GC alt wird, das alfo im Jahre 1982 
jeboren iff, beſteht ſchon Schulpflicht, d. h. es muß zur 
dule angemeldet werden. Dieſe Anmeldungen finden 
pemöbnlid im April ſtatt bei der Kommiffion für 
periem Untericht ale Powszechnego Nauczania) 


evangeliſche noch katholiſche Schulen v ſehen, 

dern e mit pr Së Are nen 

richtsſprache. Wichtig ijt hier alfo die Nationalität 

(narodowość) und ganz nebenſächlich die Konſeſſion. 
Anzumelden ſind auch dleſe Kinder, die irgendeine 


Schule beſuchen und im nächſten Schuljahr in eine am 
midų tamormieza Nr. 10, 2. Stoi dere gehen foni į 
tzückt, h Die Anmeldungen haben durch den Vater oder durd) | hefu iai 9 5 en, foie e eine Pete 
, Ich en rechtmäßigen Vormund zu erfolgen. Die Mutter | Eltern, deren Kinder eine polnſſche Schule beſuchen, har 
bleibt ann zurückgewieſen werden, falls der Vater noch lebt! ben alfo die Möglichkeit, ihre Kinder umzuſchulen. 
n E mne tagean Se, Ee Zur Orientierung geben wie nachſtehend die Ane 
ot IK 1 p are j 9 {driften der „öffentlichen Volksſchulen mit deutſcher Un- 


ber 


it 


elbungen angenommen. 
le Meldetage werden kurg vorher behördiſch bekannte 


terrichtsſprache“ in Lodz bekannt: 


"et egeben, daher verſäumen viele Eltern die We. Diefe Schule Nr. 90 — Legionew (; 12 155 82 
Ae ist erfäumniffe bringen Nachteile und Scherereien. Die w = 9% — Naplerkowſklego 31/88 
mi, Anmeldung aber, die nach dem Termin erfolgt, kann für „„ 9 — Biotrkomfka 249 
SC SE ch A — * 194 es E 25 Ki 
Im März, hauptfä in der zweiten Hälfte, tft D D Ss rzeja 
Ze Alſo genau auf die Bekanntgabe der Se, Oe den » ew Hl — Pomorſha 101 
LA Beitungen zu achten. m „ 112 — Kllinfkiego 150 
in Bel der Anmeldung ift nötig: ër, ée H — SC A 
Helske 2 SR BEEN an DÉI GE NA en werden in ber perplot iftos 
j elle des Deu 
— Pom ie eine rache beg SM uch Jud dez Straße 157, erteilt, F 
af die Mutterfprache des Kindes deulſch und das 
e ir Bull e i Zoe: 3 Eltern! Erfünt die Pflicht Euren Kindern 
mieckiej) und die öffentliche Bolksfdule mit deut⸗ 
feher Untereichtofprache r. .. in Seit befuchen fol. a En 
1 Es genügt nicht und ift Dn unſachlich, wenn bet 
e 5 Anmeldung angegeben wir, daß das Kind evange⸗ Deutſcher Dolksverband in Polen 
38 ſch tft. In der polniſchen Geſetzgebung find weder Gan Stadt Lodz. 
enäht m 
EI 
vicz, 
2 6 an der Eomali-Küfte 
39 Paris, 4. März. Hoffentlich bringen diefe? Dementi auch diejenigen Gebuer 
N an Ann Borb des Damipfers „Marfehll Deler, der eine | Bär, Bie rien Feat Truppen nag Libyen ZA inpolitiiches aus Holen 
E: Ntanzüfifche Parlamentsabordnung zur Unterſuchung des ee 
on 28 Vertefpigungsflandes der ſranzöſiſchen Kolonien an der m ? Millionär verlangt Armutszeugnis 
It Di Pin, Afrikas nach Dielbutt bringt, haben fih, der In Gdingen hat Di der merkmilrbige Fall erei 
he Aia Epoque“ zufolge, in, Marfeille neue Truppenkontin« neh 8090 aa SE er em 
(pg Bale eingeſchifſt, die zur Verſtärkung der Garniſonen ,, ,, ve mulsgeugnis nachſuchle. Und zwar benötigte er es a 
emm H ber frangöfifchen Somaliküfte beftimmt find. , e Weiterführung eines Progeſſes gegen feine See 
m 7 7 * 8 Ehefrau wegen des Eigentumsrechtes an den genannten 
luck arſchall Badoglio erftattete dem Duce Bericht ,, / Häufern, den er in erfler Inftang verſplelt hat und nun 
Rom, 4. März. $ d 2 Wee Berufungsgericht e ponie Statt 
WA gy Marſchag, Badoglio ift nach feiner Rückkehr aus ARTHRITIS uno GICHT gt I An ein EN BER EUR VE Mu m 
hé EH EE SE ER EE bind Geissel der Menschheit! abgelehnt würde. Außerdem wurde er wegen rteſüh⸗ 
re N ) einer amlichen mitteilung einen ausführlichen Togal-Tableiten angewandt bei rung des Beamten belangt, aber vom Gdingener Bezirks, 
u Dit fiber die Verteidigungsmahnah d „An g 2 d 
9720 Men an 11 5 Weft Wäi 155 Ka d and an diesen Leiden in einer Dosis von E ſreigeſprochen mit der Be Sang daß er bet 
5 Reinen den EU 2-3 Tabletten 3 Mal täglich stillen t Cl des Gefuches tatlählicd kein Einkom⸗ 
— eine deutſchen Truppen in Libyen Dee kel wen hatie; 
E 1 mi m * Die Paten verloren unterwegs das Kind 
tige ne nterhausanfrage a y i ‚Item A D — wie 
* Jh. Augen und Krlegsmaterlaltransporte nach E be · das odor fidia E Sms ili Taufe 
5897 s uhwortete Untexſtaätsſekretär Butler mit der Erklärung, Pinft. Der Vater des Tauflings 


I lägen dem Außenminiſter keine Berichte vor, wona 
utie Truppen, Kriegsmaterial oder Tropenunſformen 
hach EE hen Zetbungen in Mfrie transportiert 
en ſeien. 


Aus aller Welt 
Geheimnis um die verſchwundenen Juwelen 
We eineinhalb Millionen Diamanten im Bett eines 
lers — Die Affäre um den belgiſchen Dampfer 
d „Eliſabethville“ 
Im Dezember dieſes Jahres ging dle ſenſatlonelle 
Meldung durch die Weltpreſſe, daß von Bord des bel- 
hen Dampfers „Ellfabethnilte”, der vom Kongo 
D Antwerpen unterwegs war, Goldbarren und Dla⸗ 
anten im Werte von einigen Millionen verſchwun⸗ 
den Waren. Die Schätze waren in einem ſicheren Safe 
D mpfers aufbewahrt worden, Dieſes Safe hatte 
Mand erbrochen. Als der Kapitän es, am Ziel der 
Ralle, Üffnete, waren die Schäbe verſchwunden. Die 
meöforfehungen der Polizei verliefen zunächſt voll 
Selten ergebnislos und nachdem das Schiff ſechsund⸗ 
Ma Stunden En von zahlreichen Polizeibeamten 
GH bis unten durchſucht worden war, mußte es 


Togal 


In kurzer Zeit erlangte der Knabe den für fein Alter 
kleſigen Wuchs von 1,55 Meter, und wenn das Wachs⸗ 
tum ſo weiter geht, ſo wird es gar nicht lange dauern, 
Dis er zwei Meter groß ift. Es handelt fi ohne 
Zweifel um eine Erkrankung auf innerſekretoriſcher 
Grundlage. 


Reichsſchule für Gulafchkanoniere 

dv. Der Reichskoch⸗ und Sprachenſchule in Frank: 
furt am Main, die in dem ehemaligen de ell 
chen untergebracht ift, wird jetzt noch eine Reichsſchule 
für Gemeinſchaſtsverpflegung angegliedert. Zieler Tage 
ijt bereits mi. dem Bau eines H H Hauſes für dlefe 
Sue begonnen worden, das bis Juni fertig werden 
foll. In drelwöchlgen Kurfen zu je 40 Teilnehmern wer» 
den hier künftig die Köche, für mee dee atsa 
gebildet, in erfier Linie Köche der Wehrmacht, des Reichs ⸗ 
Arbeltsdienſtes, der Ordens, und Parteiſchülungsburgen, 
der Kranhenhäuſer und Werkkantinen. Die Gemein: 
ſchaftsverpflegung ſoll nach Möglichkeit im ganzen Reich 


in 8 bei 
hatte mit feinen Bekaunten vorher reichlich dem Al⸗ 
kohol zugeſprochen. Als der Vater und die Paten 
nun mit dem Wagen vor der Kirche eintrafen, mußten 
fe zu ihrem Schrecken feſtſtellen, daß fe unterwegs 
den E ein 4 Wochen altes Kind, verloren 
hatten. Glücklſcherweſſe war das Kind von einem 
Manne gefunden und in Sicherheit gebracht worden, 
p 1 9 die Taufe 2 Tage ſpäter endlich ſtaktfinden 
onnte. 


Kleine Nachrichten aus Polen 


Der Staatsanwalt des Kattowißer irkyge · 
richts hat gegen den Beſitzer der ſchleſiſchen Lotterſekollek⸗ 
tur, Eugeniusz Korzuszarz, Unterſuchung eingeleitet, da 
er ſich bedeutende immbeträge feiner Kunden ange 
eignet haben ſoll. 

In Kutno brach in einer Mühle, die Juden Leien! 
ein Großfeuer aus, das einen Schaden von insgeſamt 
50 000 Zloty anrihtete. An den Löscharbeiten beteiligte 
ſich außer den Feuerwehren auch Militär. 

Die Oberſte Direktion der Staatsforſten hat für die 
vom 1. März bis zum 1. Juni dauernde Schonzeſt für 
Eber Genehmigungen zum Abſchuß ſolcher Tiere in den 
Bezirken Luck, Wii und Lemberg erteilt, 

Der 14 Jahre alle Jan Woleik hatte vor einiger Zeit 


Bli freigegeben werden. Nunmehr entdeckte einheitlich gehandhabt werden. Außerdem lernen bie | Por der Kirche in Zemborzyce bei Tub kin feinen Spiels 
| Von Zufall ein Wales eines an Bord der „Aller Köche hier die Spezialgerichte der berſchiedenen dente gefährten Sc Ke Se m FEN Ee d 
t Ze in der Sabine eines Schiffsofſizſers unter ſchen Landſchaften zubereiten. Neben der Schule wird Al: anm effer! SE r wurde debt zu 7 
ae Bett fajt fäntliche verſchwundenen Juwelen. auch noch ein Laboratorium errichtet, das dem Studium | Jahren Nerungsanftalt verurteilt. 
Wéi Hiaier wurde daraufhin verhaftet, erklärt ſedoch, der Ernährungswiſſenſchaft dienen foll. TECH 
wl e mie be EE Ae Ee SE — ——ͤ 
ud. Auf jeden Fall ift es ſicher, daß fie D į 
Ce ele nle bog D ee In einer EE in Los Angeles . a 9 0 
i S D f $ ` Ma i 
E ,, aus Gellophan vomeflüt.| "1 an a Mira piae Pie 
auch die Goldbarren noch zurückſchaffen zu können. dv. In Burgenland wurden Verſuche mit dem 


Anbau von Feigen durchgefiihrt, die den Beweis ers 
bracht haben, daß ſich dieſes Sand am Rande der 


Mitgliederſperre 


für das ganze Verbandsgebiet aufgehoben. 


tum uszta klimatiſch gut für die Einführung derartiger 
Rieſenwachstu 3 aiee eignet. Man wird daher künftig in Ge Allein für die Urbeitskreife: 
Se 3 MTP. New Vork, 4: März. rem Umfang feigen anbauen. S Radomſko 
Mage r e een gene en im In Pajang 155 90 000 puna mit einer Geſamt⸗ Bardatom 
al zs į e z 
denen, Fall von RER, Es handelt IS e E bleibt die Mitgliederſperre welter beftehen. 


Eé Zen dreijährigen Knahen, der fich zur Zeit in 


L 
In Kanada wurde der Trapper Joe Benoni von 


dor bachtung im Spital von Lennox Hill befindet. Bis einem Fiſch erſchoffen. Das Tier ſchlug mit Ae Deutſcher Vollisverband 
REN alben Jahr war das Kind ganz normal Schwanz auf den Abzugshahn der hinter Penpn ie in Polen 
tn elt geweſen, dann ſetzte ein plötzliches Wachs⸗ genden Büchſe, und die Kugel drang dem Mann in Hauptvorſtand 


ein, deſſen Tempo ſich immer mehr beschleunigte. 


n Riden, 


befand fih auch der Abg. Sanojca aus Kolomea. 


die Rede war auch danach! 


glpfelten in der Feſtſtellung: 


„Breie Preſſe- — Sonntag, den 5. März 1939 


Vom Tage 


Ueber den Verlauf der deutſch⸗polnk⸗ 
ſchen Minderheitenbeſprechungen, die in 
den letzten Februartagen in Berlin begonnen haben, 
wird vorläufig von beiden offiziellen Seiten Still 
ſchweigen beobachtet. 

Lediglich der „Völkiſche Beobachter“ nimmt zu den 
Berliner Beſprechungen zwiſchen Deutichland und 
Polen Stellung. Es wird feſtgeſtellt, daß die der⸗ 
zeitigen Verhandlungen für die künftige Entwicklung 
der deutſch⸗polniſchen Beziehungen von erheblicher Bes 
deutung ſelen. „Der Zweck der gegenwärtigen Kühe 
lungnahme ijt nun“, fo wird im „Völliſchen Beobach⸗ 
ter“ erklärt, „die verſchiedenen gegenſeitigen Ber 
ſchwerdepunkte zu überprüfen und nach Möglichkeit 
wegzuräumen. Gerade angeſichts der jüngiten uner⸗ 
Í chen Vorfälle in Polen ift dieſes Verfahren 
ſo notwendig wie dringlich. Es liegt daher im 
Intereſſe beider Länder, über allgemeine Feſtſtellun⸗ 
gen Hinaus zu wirklichen praktiſchen Ergebniſſen auf 
dem Gebiet der Minderheitenbehandlung zu gelangen, 
um dadurch den Zündſtoff zu beſeitigen, der immer 
wieder eine Vertiefung des deutſch⸗polniſchen Freund⸗ 
ſchaftsverhältniſſes verhindert.“ 

Ueber den guten Willen Deutſchlands, qute Be- 
ziehungen mit dem polniſchen Nachbarn aufrechtzuer⸗ 
Halten, kann, wie Berlin glaubt, kein Zweifel beſtehen. 
Daß geht auch daraus hervor, daß man in Berlin das 
gute Ergebnis des Warſchauer Beſuchs des italienie 
ſchen Außenminiſters Graf Ciano begrüßt hat. 

e ER 

In den leßten Tagen In die engliſchen Befürchtun⸗ 
gen um Hongkong im Zufammenhang mit dem japanis 
ſchen Vorſtoß auf Hainan beſonders lebhaft geworden. 
Man fieht in dieſem japanifchen Vorſtoß nur ein Bors 
ſplel zu einer Ausdehnung der ſapaniſchen Einflußſphäre 
auf andere chineſiſche Könzeſſtonsgeblete und Territo⸗ 
rien, die urſprünglich pu China gehörten. 

Als die Chineſen fid) vor rund 100 Jahren nach dem 
ſogenannten Oplum⸗Krieg bereit erklärten, den Briten 
Hongkong zu überlaſſen, war ‚Bongkong nichts anderes 
als eine große, Enke Inſel, die nur von einigen 
Fiſchern und Piraten bewohnt wurde. Aber die Lage 
diefer Inſel war, ſtrategiſch geſehen, ungewöhnlſch gün⸗ 
ſtig. an beſchloß alfo, von A aus bie engliſchen Im 
tereffen im ds Oſten chi pen zu laſſen. Ganz bes 
ſonders günſtig war die Situation in bezug auf Kanton. 
Man halte aber gleichzeitig die Möglichkeit, von hier 
aus die Uebergänge 5 Indochina und ſelbſt nach den 
Philippinen hinüber zu kontrollieren. 

war iſt die Bedeutung von Hongkong durch die 
Einſchaltung und den Ausbau von Singapore ftark ab: 
felgen worden, auch hat Do gezeigt, daß unter den 


eutigen Umſtänden eine Sicherung Hongkongs gegen 
ngriffe von draußen nur ſchwer möglich tft, aber krotz⸗ 
dem muß der Engländer auch heute noch aus reinen 
Preftige-Bründen mit Hongkong rechnen. Aus einem 
Nichts ift die Bevölkerung auf eine Million Köpfe an- 
gewachſen, eine Zahl, die natürlich durch die Kriegsvor⸗ 
gn e noch welter in die Höhe geſchoſſen ift. Induſtrien, 
s, Warenhäufer, Bankgebäude, Verſicherungsfir⸗ 
men, — alles ift hier emporgeblüht. Zwiſchen Schanghat 
n N gibt es keinen wichtigeren Platz als 
ongkong. 
hatis hat man fidh bemüht, in den letzten Mo: 
naten die Kaſematten und Forts auf Hongkong auszu⸗ 
bauen. EE geſchicht verkleidete Batterlen find 
an der Küſte in die Felſen hineingebettet worden. Es 
ibt zur Stunde keinen Platz im Fernen Often, der vor 
Phots⸗Apparaken und Anmelden Beſuchern jore: 
fältiger behütet wird als gerade Hongkong. Die Kauf 
leute und auch die Strategen im Fernen Oſten verſichern, 
daß England in dem Augenblick ſeine Vorherrſchaft im 
Oſten eingebüßt hat, wenn es Hongkong verliert. Es gibt 
dann keine englifhe Flagge mehr, die zwiſchen Singar 
pore und Wladiwostok gefürchtet würde.. 


Durch die Aufnahme eines armen deutſchen 
Rindes während der Ferienzeit trügt ihr zur 
Linderung der Not bei! 


Bm Vorbeigehen 
In dieſen Tagen fand im Gelbftverwaltungsaus 


Auh des Sejms eine Ausſprache über den das Schächten 
verbietenden Geſetzentwurf ſtatt. Unter den Rednern 


Was kann ſchon aus Kolomeg Gutes kommen — 


Die Ausführungen des Herrn Abgeordneten zum 
Schuß der Graufamkeiten der rituellen Viehſchlachtung 


„Die Fürforge über das Vieh ift überflüſſig, wenn 
Menſchen gequält werden!“ } 
Es ift ſehr ſchade, daß niemand dem Herrn Abge: | 
ordneten aus Kolomea den guten Rat gab, einmal dars 
über nachzudenken, ob nicht vielleicht ein urſächlicher 
uſammenhang besteht zwiſchen dem Quälen der Mens 
chen und dem Fehlen einer Fürſorge über das Vieh. 
'enfchen, die fid ihres Vlehs erbarmen, werden nämlich 
auch für Ihre Mitmenfchen ein fühlendes Herz haben! 
D * D 

Wir ſtellten letztens fejt, daß Anzeigen Kulturdohu⸗ 
mente ſein können. 

Ein ſolches Kulturdokument von ganz beſonderer 
Art können wir heute unferen Leſern vorſtellen. Es 
SECH daß der Geiſt Tegels noch unter uns herum» 
Tpukt. 

Diefe Anzeige ſtand im Warſchauer „Ex e 
rauny“ (vom 6. 1. 1939), einem 1055 das 92 po 
Dbherjtengruppe herausgegeben mird und als der „kleine 
Bruder" der offizlöfen „Gazeta Polfka“ gilt. Sie lautete 
in der Neberfeßung: 


Eine unausgenützte Tagung 


Der „Zwiaſtun Ewangeliezny“, das Blatt des Bors 
fihenden der Föderation Polni Evangeliſcher L. 
Evert, berichtet in ſeiner Nr. 10 über die in vergan 


Woche botz D der Polnifh-E: 
BEL wu, ber ng Geh 


„Amwilkkürlich drängt ſich einem der traurige Gedanke auf, 
daß die mit einem folh gewaltigen Kräfteaufwand und mit 
fo opferreicher Arbeit, befonders unſerer ftillen Fibrer, dle 
bis 5 Abr morgens auf den Baynböfen Dienft taten, organi- 
fierte Tagung der Evangelſſchen Polen aus dem ganzen 
Lande auschließlich zu einer Ehrung des Andenkens jenes 
großen toten Patrioten und Paſtors geworden ift, welcher 
Leopold Otto war, — daß man nicht einmal den Verſuch 
wagte, das ſoziale und weltanſchauliche Geſicht des polniſchen 
Cvangelizismus wiederzugeben; daß in den Tagen, da dle 
gedanken. und anſchauungemäßigen Strömungen ſich verſtär⸗ 
ken, da ſich Lebensauffaſſungen bilden, die Tagung der Evan 
geliſchen nichts zu fagen gehabt hat, ober daß man eigentlich — 
feien wir aufrichtig — auf der Tagung nichts fagen wollte 
oder auch nicht fagen konnte. And dennoch war dieje Ta 
gung keine lokale Gemeindefeier, wie etwa die Akademie 
zu Ehren eines Konarfti, es war das ein durch den Namen 
und den Wirkungsbereſch äußſerſt weltgeſpanntes Anternehmen, 
es war das — fagen. wir es deutlich — die erfte Gele» 
genheit, ſich der Maffe der kathotiſchen Ve» 
völkerung Polens und Warfhaus vorguſtel 
len. Die Verdlenſte der Ahnen ſtellen etwas Großes dar, 
doch bat der polniſche Evangellzlemus außer dem Gedenken, 
dem Erinnern und der Ehrung dieſer Ahnen noch etwas mehr 
zu ſagen. Wir bilden eine Weltanſchauung, wir haben eine 
eigene Auffaffung über das Verhältnis zu Gott und zum 
Leben, wir haben ein eigenes Gedankenprioma, wir find die 
Erben und Träger großer Ideen — ſollte für all das nicht 
genügend Raum auf der erſten Tagung der Polniſch⸗Evangell⸗ 
ſchen feit dem 17. Jahrhundert geweſen fein? 

Sind die Tauſende des evangeliſchen Volkes aus den 
äußerſten Gegenden Polens dazu zuſammengekommen, daß 
man fie durch die Zudenvlertel Warſchaus 
führt, jie binter der Amzäunung des Frledhofs hält — und 
ihnen von Warſchau nichts zeigt, fie faſt außerhalb von 
Warſchau verftedt? Hätte ein Marſch durch die Mar- 
ehaltowſta zum Belvedere, vom Delvedere durch die Alleen, 
den Nowy Swiat, die Krolewſta zum Marſchall⸗Pilſudſti⸗ Plat 


fid eine außerordentlich zugängliche Möglichteit für alel 
Auch das kleinſte, im Laufe der nächſten Tage gespendete 
Opfer für einen Kirchbau in der Oſtmark fiert Dir den 
Ständigen Anteil an den Hl. Meſſen für die Wohltäter, 
Freude an einer Tat für Gott und Vaterland ſowie die 
Dankbarkeit der örtlichen Einwohnerſchaft! Mir bitten, 
die Gelegenheit wahrzunehmen und unfere Anſchrift zu 
merken; Komitee für den Kirchbau in Choſonſewieze, PRO 
Nr. 147,040. Pot am Ort.“ 


Der Aſchermittwoch hat hinter die „Saiſon“ 1938/89 
den Schlußpunkt geſetzt, das fröhliche Treiben in den 
Ball:2okalen ijt verſtummt. 

In Lodz war auch diesmal wieder die Nacht in 
Narretanſen der Höhepunkt des Karnevals, in Warſchau 
war es der „Ball der Bücher“. 

Diefe neuartige — neuartig nicht allein für Polen — 
FON AL NG verdient, daß man ihr ein wenig Aufmern⸗ 
famkeit ſchenkt. 

Es ift kein Geheimnis, daß in Polen Bücher erzlich 
wenig gekauft werden. Es ift — rein wirtfchaftli ges 
dacht — ein ſehr ſchlechtes Geſchäft, Verfaffer, Ver leger 
oder Verkäufer von Büchern zu fein, 

Fahr für Jahr werden immer mehr Buchhandlungen 
geſchloſſen. 

Dieſer Zuſtand mußte die für die Kultur ihres Bols 
kes Verantwortlichen auf den Plan rufen. 

Sie wandten mancherlei Mittel an und ſchlugen man⸗ 
chen Weg ein, um ihre Volksgenoſſen zum Buch zurück ⸗ 

Die bekanntefte und am meiſten Erfolg vers 


pijan 
ſprechende Maßnahme war die Schaffung einer Bücher⸗ 


woche, während welcher zum Zweck der Werbung für 


„Angewößpnliche Gelegenheit, Faft jeder möchte berühmt 
und bekannt fein oder feinen Namen verewigen. Hier biete“ 


das Buch nicht allein — wie das in Deutſchland während 
des „Tages des Buches“ geſchieht — Buchausſtellungen 
und Borträ e über Bücher da den fon ern auch die 
meiſten Bücher zu einem ermäßigten Preis abgegeben 


Aus der polnischen Meeffe) 


und von bort über die Krarouer Vorſtadt und dle Alfa 
zum Friedhof den von auswärts Eingetroffenen nicht Ei 
drüde und einen Begriff von Warſchau vermitteln und nich 
gleichzeitig auch das kathollſche Warſchau heelt" 
druckte Haben die Ansprachen, die fie — bie Zugerelſten < 
angehört haben, auch der erſten allpolniſchen evangellſchen 
gung qualitativ entſprochen? Stimmte der Inhalt 
Anſprachen auf der Afademie auch mir teltwelſe mit der 
deutung der Tagung überein, mit der Bedeutung fit 
den Evangelipismus, den dle Tagung nich 
gehabt hat, aber welche lie pätte haben LEN 
nen und haben müffen? (Wie ungewollt kroniſch Hal 
der einleitende Wunſch des Minifters Grwientoflamfti für eine 
terfolgreſchen Verlauf der Beratungen). War dle Togu 
ihrem geiſtigen Gehalt und dem gebamtenmäfiigen Inhal 
nach — für die evangeliſche Einigung und die Erweckung D 
Bewußtſeins, beſonders des vorhandenen gelſtigen E 
genügend ausgenutzt worden? 

Noch viele, viele andere Gedonten drängen ſich einem , 
geſichts dieſer merkwürdigen und nicht entſhre 
chend ausgenugten Tagung auf.“ 

D 


Polen hat zwei Jahre Zeit " 
PE nationale „Warszawſti Dyiennif Narodom) 
bt: 

„Heute fmb die europäiſchen Großmächte im Weſten d 
ſchäftigt und werden es vielleicht noch für die Dauer von Her 
Jahren fein. Die Beendigung des Bürgerkrieges in Spal 
der itallenſſch⸗ſranzöſiſche Streitfall, Heutſchlands und Stall 
Kolontalforderungen ufd. — das alles befchäftigt ſowobl d 
europälfchen Kabinette alè auch die öſſentliche Meinung 
curopäiſchen Nationen. Sollten aber bier irgendwelche a 
ſcheidungen eintreten, dann werden auch ſofort bie oſteurop 
ſchen Probleme in Erſchelnung treten, D 

Hierauf bereiten fih die daran Intereffierten Staaten kat 
Faktoren vor. So müßte es denn auch der polniſchen Poll 
diemen, die Zeit dieſer relativen Ruhe auczunllgen und ſich © r] 
ſprachend vorgubereiten. Das wichtigfte von allem ift, W 
man dem polniſchen Staat gegenüber keine een eg an bisch 
Grundſäge in Anwendung bringen darf, damit nlcht im 6 
Jahrhundert Polen gegenüber die Nationalitäten 
frage fo ausgeſpielt werde, wie dat im 17. Jahrhundert H 
der Diſſidenten Frage der Fall geweſen ift, 65 

Aufgabe unferer Politit ift es, dafür zu forgen, baf c 
biete mit gemiſchter Beobllerung eine polnijche Mehrheit f 
halten und daß die Polen in den füböftlichen Provinzen EIN 
tümer des größten Tolles des Landbeſiges find,“ 


werden. Ferner hat der 
einen 


der größten Buchverlage Polens in den ale Kä 
Hauptſtadt veranftaltete Soa 

ball vereinigte alles, was fih in Warſchau zu der pef 
Geſellſchaft zählt. Nicht allein viele Damen, fonds 
auch zahlreiche Herren erſchienen in Koftlimen, dle allt 

Titel eines Buches bdarftellten. Das Publikum du 
dieſe Titel erraten. Für die ſchönften, witzigſten und Dy 
beſten „lesbaren“ Koftüme waren koftbare Chrenpri i 
in Geftalt von Büchern ausgeſeßt, dle von den Buche 
lagen geftiftet warden waren. Auch den Deutern 
Koftüme winkten Bücherpreiſe. w 
Der Ball war — wie die hauptſtädtiſche Preffe Kä 
mütig feſtſtellt — ein voller Erfolg, Das Preisrich ig 
kollegium, das aus Schriftſtellern, Zournaliften, Bi vi 
graphen, Verlegern und Buchhändlern beftand, hatte en 
19101 leicht, unter der Vielzahl der geſcheit elo 
Koſtüme die beſten herauszufinden. Von den Kof und 
trägern wurden acht Damen und ein Herr M 
vom Publikum zwei Damen und zwei Herren aug 

gelcınet, die die meiſten Buchtitel erraten hatten. 
oftüme hatten nicht allein Titel von Romanen Kup 
nhalt. ſondern auch ſolche von wiſſenſchaftlichen 
en 
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—DERTAG = IN [JODZ 


die Hut, und Inveflttonsbergänfigungen 


für die Beſitſer und Bewohner neuerrichteter fjäufer 


Viel lieber geſtricten unb cheli rben, 
als Freipeit verloren und Seite orben. 


Straßburger Bannerſpruch 1670. 


Aus dem Buche der Erinnerungen‘ 


Séi + Der polniſche Muſſker und Chopiniſt Jozef Sfi- 
i. 


Sonnenaufgang 6 Uhr 22 Min. Antergang 17 Abr 2 
Monduntergau 5 Ahr 43 Min, Aufgang 17 hr 3 
Qoitmond 18 Ahe ZS 


Reminifcere 
M. 25. Gebot nicht der Sünden meiner 
Jugend meiner Aebertretungen; „eben? aber 
mes mg. deiner Barmhergteſt um deiner Gite 
willen! 
Der lateinſſche Name des heutigen Sonntags bedeus 
let in deutſcher Uebersetzung; gedenkt! Der Eingangsſpruch 
heutigen Sonntags beginnt nämlich mit tiefem Wort 
and darnach hat der Sonntag feinen Namen, Mit beier 
Bitte wendet Da eine Menfhenfeele an ihren Gott. Es 
gut, wenn wir dieſes Gedenken weiter faffen und bei 
legenheit des heutigen Sonntags einen langen Blic auf 
Det vergangenes Leben werfen. Denn unfere Bitte an 
en allmächtigen Gott, er möge der Sünden der Jugend 
Und der Uebertretungen nicht gedenken, hat erft dann 
tinen Sinn, wenn uns die Erkenntnis darüber aufgegan⸗ 
den ift, daß wir mit unferen Taten vor Gott dem Herrn 
icht beſtehen können. Es bat mit dem Gedenken aß das 
vergangene Leben und an alle Fehle des zurückgelegten 
vs feine eigene Bewandnis, Der Menſch meint, daß 
ie Zeit alle Wunden heile, daß allo Schuld mit der Zeit 
hren Stachel verliere. Un doch tft es nicht fo. Es fon: 
Men über einen jeden Menſchen Stunden, da die Vergan⸗ 
Jet mit nicht zu amterbrildender Gewalt aus der Ver⸗ 
horgenheit emporſteigt und mahnend und ſtrafend vor 
Anfere Seele tritt. Kein Menſch H umſtande, feine böſen 
ten auszulöſchen, ebenſo wie kein anderer Menſch es 
vermag, uns Vergeſſenhelt zu bringen. Nur Gott der 
ber allein tann die quälenden Stimmen der Vergangen⸗ 
Gi zum Schweigen bringen. An bieden Gott wendet 
voll Vertrauen der Verfafler des 25. Plalmes. Er 
Hm fein Vertrauen aus der Barmherzigkelt Gottes. 
in Glaube jagt es ihm, daß der ewige, allmächtige Gott 
Mit uns Menſchen Erbarmen hat. Wir haben von der 
tmberzigfeit Gottes einen viel tieferen Begriff. Für 
lns ift fie ein feliges Willen. Das Kreuz auf Golgatha 
und der Heiland, der einft dort am Kreuze hing, find uns 
tin Beweis dafiir, wie groß Gottes Erbarmen ift, Mit 
ag Blute feines Sohnes hat der Vater im Himmel wn: 
ere Schuld ausgelöſcht. Aber dieſes Erbarmen wird nur 
dem zuteil, der darum bittet, Gottes Barmherzigkeit ift 
icht ein Geſchenk, das dem Menſchen in den S ob ge: 
Dorfen wird, Nur betende Menſchen können fie empia 
den. Das „Gepenk“ des heutigen Sonntags ift nichts an 
pes als ein Gebet, das eine vom Wiſſen um ihre Schuld 
elle Seele an den himmlischen Vater richtet. So will 
Wns denn der heutige Sonntag daran mahnen, daß auch 
Wit unfere Hände bittend zum Vater im Himmel empor: 
ehen, Und wenn wir es tun, bann foll es in der Gewiß⸗ 
elt geſchehen, daß unſer Vater um feines Sohnes willen 
unſere⸗ fd nicht gedenken wird. 
Paſtor A. Doberſtein. 
die 


Aufnahme eines erholungsbedürftigen deut- 
Ihen Kindes ift Pflicht eines jeden beſſergeſtellten 
deutfchen Aaufes! 


port. 
orten: 


D 

Si Aus der Novelle „Ein Glas Milch“ der Schwedin 
rid Siwertz: ` 

„And es war ein bereifter Koffer, nach den Net 

Bort, 

„Krakau 


Krakau mu 
Schweden forgen! 
E. 

Die reichsbeutfche 
Datscha in der Parſſer Kammer einen Entſchlie⸗ 
mm Nsantrag eingebracht haben, in dem die Regierung 
eu felorber wird, im Jahre 1940 zum 500, Jahrestag der 
Ve ung der Buchdruckerkunſt eine internationale Aus⸗ 
be ung in Strasbourg zu veranstalten. Der Antrag wird 
00 tindet mit der Feſtſtellung, daß Strasbourg als die 
elt der Buchdruckerei bezeichnet werden wëlt Der 
wf „Jean Goutenbergs“ bleibt mit diefer Stadt für 
0 8 verbunden. Strasbourg, das wundervolle Kunſt⸗ 
Bu Fremdenverkehrs, entrum, diefe wahre Së eibe 
jieto S, könne ſicher fein, daß eine internationale Aus⸗ 
H Kang über die Crlinbung ber Bucdrucerkunft durch 
an Gontenberg“, die unter Schutz errſchaft der frons 


GG meldet, daß die elſäſſiſchen 


| 


M. Im laufenden Jahre find bekanntlich die Vor⸗ 
ſchriften des im April 1938 angenommenen Gefehes über 
Vergünftigungen für neugebaute Häufer und verſchie⸗ 
dene Inneſtlerungen an bereits BEI E Häuſern in 
Kraft getreten. Zu dieſem Geſetz ift eine Einführungs⸗ 
verordnung erſchienen, die eine Reihe von Erläuterungen 
zu den einzelnen Beſtimmungen bringt. 

Das Vergünſtigungsgeſetzt bezieht fih auf neuerrich⸗ 
tete Bauten bzw. Anbauten und Aufſtockungen, die bis 
Ende des Jahres 1942 fertiggeftellt werden. Dieſe Ges 
bäude geniehen Vergünſtigungen bei der Zahlung der 

mmobilienfteuer, der Einkommenfteuer und der Mieter 

euer. Was die vor dem 1. Januar 1939 begonnenen 
Bauten oder Anbauten betrifft, fo wird auf fie weitere 
hin das Vergünſtigungsgeſetz vom 24. März 1933 über 
Verglünſtigungen für neuerrichtete Bauten angewandt. 

Laut dem Geſetz über Inveftiertingsvergünftigungen 
find neuerrichtete Gebäude, die bis zum Ende des Jah: 
tes 1942 ferkiggeſtellt worden find, von dem Tage an, 
da fie — mwenn Su nur teilmeife — bewohnt werden,. 
für die Dauer von 10 Jahren von fämtliden ſtaatlichen 
und kommunalen Immobiljen⸗ oder Baufteuern jowie 
von allen jenen öffentlichen Abgaben befreit, deren Vers 
anlagungsgrundlage die ftaatlidhen Baus und Immobl. 
Ulenſteuern darſtellen (mit Ausnahme der Gebühren für 
den Bau und die Erhaltung öffentlicher Wege ſowie einis 
ger Sachleiſtungen für öffentliche Zwecke). Wie bereits 
erwähnt wurde, wird die zehnjährige Bergünſtigungs⸗ 
dauer von jenem Tage an gerechnet, da im Neubau zus 
mindeft eine Wohnung (abgefehen von der Wohnung des 
Hauswächters) in Gebrauch genommen wurde, und zwar 
ohne Rüdfidt auf die Genehmigung der zuftändigen 
Baubehörde für die Benutzung der Wohnungen. 

Diejenigen Neubauten ſowie Anbauten und ` gut, 
ftodungen, die ausſchiſeßlüch Wohnungen von en lind 
drei Zimmern (die Küche mitgerechnet) aufmeifen, find 
hinſichtlich der Wohnungsmiete von ber Baus und Jm 
mobilienfteuer für die Dauer von 15 Jahren befreit. Pe 
bingung hierfür ift ſedoch, daß fid) in dem betreffenden 
Haufe heine Wohnung mit mehr als drei Zimmern bes 
findet (außer Torzimmer, Badezimmer und dgl.), da fonft 
nur eine zehnjährige Befreiung von den Steuern eins 
tritt. Allerdings können ſich in einem ſolchen Haufe 
außer den Wohnräumen auch andere Räumlichkeiten, 


Altre 


wie Handelslokale, induſtrielle Betriebe, Garagen vim, 
befinden, doch verpflichtet auch in ſolchem Falle nur eine 
sehn] bin e Steuerfreiheit. 

ie Befreiung von den Steuern in den oben anges 
piren fällen bezieht fih nicht allein auf den Gaus. 
befiker, ſondern auch auf die Mieter jener Häufer, die 
fomit gleihermaßen für die Dauer von 10 bam, 15 Jah: 
ten von der Zahlung der Lokalſteuer befreit find, 

Die Beſißer von Neubauten genießen ferner auch 
Vergünſtigungen bei der Zahlung von Einkommenfteuer, 
und poor für Wohnhäufer, die im Bereich der Stadige⸗ 
meinde bis zum 31. Dezember 1942 fertiggeftellt werden 
und ausſchließlich aus Eins und Zwelzimmerwohnungen 
beſtehen. Solche Häuſer ſind vom Augenblick der Fer⸗ 


öfifhen Regierung veranſtaltet würde, ſelbſtverſtändlich 
ie Unterftilhun aller Länder des Erdballs finden 
werde, die bie Stadl der Erfindung der Buchdruckerei 

und ihren Erfinder „Jean Goufenberg“ ehren wollten. 
Frankreich könne hierbei vom Standpunkt des Preftiges 
nur gewinnen, indem es gleſchzeſtig auch der Stadt 
Strasbourg den ihr zukommenden Ehrenplaß gebe. — 

Die lieben Franzoſen find demnach auf dem beiten 
Weg, ſich eine Kulturelle Annentſon international beftä 
tigen zu laſſen. 

e auch nur ene gebildete Menſch weiß, 
daß Gutenberg in Mainz geboren wurde. Weiter weih 
man, daß er keinesfalls auf den Vornamen „Jean“ hörte 
noch fid) „Goutenberg“ ſchrieb. Seinen gutdeutſchen Na⸗ 
men zu franzöſteren, blieb den elfäffifhen Abgeordneten 
vorbehalten. 

Aber ſelbſt wenn man Straßburg (in welcher 
Stadt Gutenberg nach der EN feiner Erfindung 
eine Zeitlang eine Druckerei unterhielt) und nicht Mainz 
als Wiege ber Buchdrucherel anſehen wollte, bliebe damit | 
doc noch immer Gutenbergs Deutſchtum unbe: | 
ſtriften. 


* * H 

St. Bürokratius ift ein internationaler Herr, 

Am 26. November 1000 wurde eine Händ 
sel? bei Bordeaux zu einer Geldftrafe in Höhe von 
18,63 Franken verurteilt, Die Frau hat die Strafe nicht 
bezahlt, Darüber vergingen volle 30 Jahre. 

etzt endlich erinnerte ſich die Steuerbehörde, daß 
dieſer Strafbetrag noch nicht eingegangen iſt. Der 
Steuereinnehmer von Begles erhielt die nötigen Wei- | 
Jungen und ließ durch die Polizei Nachforſchungen nach 
jener Frau anſtellen. | 

Was aber ftellte die Polizei fett? Nicht mehr und 


i aus 


| kunft 
| „Sohn eines Sternes und des Mondes“ bezeichnet, wäh⸗ 
| rend der Mythos über die himmliſche Herkunft von Star 


ligſtellung des Hauſes für die Dauer von 10 Jahren von 
der Einkommenſteuer vollſtändig befreit. Befinden Dé 
hältnis derjenige Teil des Hauſes von der Einkommen 
ſteuer befreit, der nur aus Wohnräumen befteht. 
Hausbeſitzer, die für zehn Jahre von der Zahlung 
der Einkommenſteuer befreit find, find au EH pers 
in bem betreffenden Haufe außer den Wohnräumen noch 
andere Räumlichkeiten, fo wird im entiprechenden Vers 


Mee 


D 


für shlende Mitten gibt es nit 
viele. Ein solches Mittel, an Keimi- 
ken erprobt, von Ärztinnen und 


Kra ing erselst nihit 
núr die verbrauchten Stoffe sons 
2 darüber ven infol- 

e Alsace tg 3 
—— Mitchabsonderüng an. 


pflichtet, für diefe Zeit das Einkommen aus dieſem 
Hauſe in Steuererklärungen nachzuweſſen, In demſen⸗ 
en Jahre, in dem das Haus fertiggeftellt worden ift, 
find den Erklärungen über das Einkommen entweder 
Se der zuſtändigen Baubehörde über den 
Zeitpunkt der Beend gung des Baues und die Art der 
Darin befindlichen Wohnungen beizufügen ober aber eine 
Erklärung des Önusbehikere, daß ſämtliche im Haufe vor 
handenen Räumlichkeiten in Gebrauch genommen mors 
den feien, wobei außerdem dae Datum genannt fein 
muß, von dem an das letzte Lokal in Benützung genom: 
men wurde. 

Phyſiſche Perſonen, die bis zum 81, Dezember 1042 
Häufer oder Garagen gebaut haben, können vom fteuer⸗ 
pflichtigen Einkommen diejenige Summe in Abzug brine 
gen, bie für den Bau des betreffenden Hauſes bam. der 
gebauten Daraga verwendet worden e Als zuläffige 
Hobes mich bei Wohnhäuſern der Betrag von 
5.000 Zloty für ben selten Wohnraum und je 5000 Zl. 
RB jeben melteren Wohnraum vorgefehen. Nechtspers 
onen fteht dleſe EE nur bet Häuſern zu, die 
aus Ein, und Zweizimmerwohnungen beſtehen. Sind 
von phufifhen oder auch von Rechtsperſonen in der Zeit 
vom 1. SR 1939 bis zum 31. Dezember 1942 in ihren 
bereits beftehenden Häuſern Kanalſſalſon, Waſſerleitung 
gelegt oder auch Garagen gebaut worden, ſo ſteht ihnen 
gleichfalls das Recht zu, die für diefe Inpeſtlerungen ver» 
wendeten Beträge vom allgemeinen Einkommen abzu⸗ 
SOEN, mit Ausnahme etwaiger Kredite des flaatlſchen 

aufonds. 


ſjeinrich Grohmann geſtorben 
a. Geſtern nacht verſtarb im Alter von 76 Jahren. 
Heinrich Grohmann, einer der verdienteſten Lodzer 
Induſtriellen und Präſes des Auſſichtsrates der Ver 
einigten Werke von Scheibler und Grohmann. 


d weniger, daß die Händlerin bereits vor 15 Jahren 
geftorben ift, 4 

Da fie kein Vermögen hinterlaſſen hat, wird der 
Fiskus auf fein Geld verzichten müſſen. Die Koften ber 
polizeilichen Ermittlungen trägt der Staat, Tes: der 
Steuerzahler! 

8 

In der Moskauer Zeitſchriſt „Swesdga“ wird eim 
Sammlung von Volksmöthen veröffentlicht, die beweiſt, 
daß dem Sſowſetdiktator jedes Mittel recht erfcheint, um 
feine Herrſchaft zu befeftigen. Der Autor des Artikels 
verſucht allerdings glauben zu machen, als feien dleſe 
modernen Mythen völlig ſpontan in verſchledenen Wöl: 
herſchaſten der Sſowſetunion, namentlich unter den kau⸗ 
kaftfhen Stämmen, entftanden. Natürlich Tegen aber 
die Dinge ſo, daß hier zur Verherrlichung des SEN 
des neuen Rußlands, Lenin, und des heutigen Diktators 
Stalin bewußt Volkslegenden geſchaſſen wurden, die 
an Vorſtellungswelt der primitiven Vollisſeele entſpre⸗ 
hen. 

Diefe Legenden 


betreffen die übernatürliche Hers 
von Lenin und 


Stalin. Lenin wird darin ale 


lin, ber ja gebürtiger Georgier ift, noch viel genauere 
Angaben enthält, Danach haben ſich über den höchſten 
Gipfeln des Kaukafus, fern im Weltall, die Sonne und 
der Mond miteinander vermählt, und diefer himmliſchen 
Ehe ift ein Kind entſproſſen. Ein Se, filberner os 
gel ift vom Himmel zur Erde herabgeſchwebt und hat 
ihr die Kunde davon überbracht. Dieſe Nachricht wurde 
von dem Vogel in das Buch des Glüchs der Menfchheit 
mit ſeinem Schnabel eingegraben, und zwar trage die 
Inſchrift das Geburtsdatum Stalins, 1879, und feinen 
Vornamen, Jofeph. , . A. K. 


„RIALT 


Heute unwiderruflich der letzte Tag 


Preife bedeutend herabgesetzt! 


Der größte Film der Welt 


SUEZ 


borjtellungen Preiſe ab 


Noch ein Jubiläumsgeuß 
Diesmal aus der Schweiz 
Steg ber gen Beer In De G 
den Haupeſchelftleiter heißt es: 

Das Jubiläum Ihrer Zeltung habe ich ſelnerzelt mit 
gefeiert in Gedanken und mich gefreut, da trotz aller 
Schwierigkeiten und Feindſchaften Sie dieſes Jubiläum 
feiern durften. Ich gratuliere nachträglich aufs herz ⸗ 
lichſte, und meine beſten Wünſche gelten Ihnen. Gott 
gebe den Schriftleitern und Mitarbeitern viel Kraft und 
Weisheit, noch lange die geliebte Arbeit fortzuführen 
und mutig für alle Belange der deutſchen Volksgruppe 
einzutreten. Ich halte die „Freie Preſſe“ für eins der 
ſauberſten und vornehmſten Blätter Polens. Sie ift 
vielfeitig, wahr und zuverläſſig in der Berichterſtattung, 
geſund und fachlich in der Beurteilung der Tageserelg⸗ 
nijfe, geht nicht auf Senfationen und Augenblickserſolge 
aus. Möge fie auch weiter auf dlefer Höhe bleiben. 


Driel an ung 


Erfreuliches über die Sozlalverſicherungsanſtalt 
\ Gute Leiftungen der Röntgen⸗Abtellung 


Ueber die Sozlalverſicherungsanſtalt, bei der Allge⸗ 
meinheit immer noch unter der alten Bezeichnung „Kran⸗ 
kenkaffe“ bekannt, hat der Großteil der Verfiherten — 
Ir oft gerade jene, die niemals mit ihr in Berührung 

amen — kaum jemals etwas Gutes zu n lun Nun 
EU einmal zur Abwechflung auf eine Einrichtung der 

'ozlalverſichsrungsanſtalt hingemiefen werden, 1950 
Son erabezu erſtaunlich ift und im 1 99170 du 
früheren Jahren einen überaus beachtlichen Forkſchritt 
auf dem Gebiet der Krankheitsbekämpfung darſtellt. 

Wollte man ſich z. B. vor Jahren (damals noch in 
der wenig rühmlich populären „Krankenkaſſe“) einer 
en d e unterziehen und hatte bereits die 
Anweifung des zuständigen Arztes, dann begab man fih 
mit biefem Zettel nach dem Röntgen⸗Kabinetk der „Kran: 
henkafje“ und wurde dort für einen gewiſſen Tag — 
mitunter erſt nach Verlauf einer Woche — „vorgemerkt“, 
un dem man zur e gung erſcheinen ſollte. 

eute iſt es fo: man begibt ſich nach der Röntgen⸗ 
Abtellung des Moscichl-Krankenhaufes, legt die ärziſſche 
. eine Durchleuchtung vor und warket — 
kaum 20 Minuten, obgleſch im Warteraum bereits gut 
über hundert Perjonen belſammen find, die zu dem 
gleihen Zweck hergekommen find. Die vierzehn Rönt⸗ 
EH und die vortreffliche Organifierung der 
Innahmeftelle ermöglicht es eben, in kurzer Zeit eine 
ganze Relhe von Perſonen röntgenologiſch unterſuchen 
zu laſſen. Tritt etwa die Notwendigkeit ein — wie ſie 
in dem vorliegenden Falle beſtand — außer der Durch⸗ 
leuchtung auch noch eine Rönigen⸗Aufnahme zu machen, 
jo wartet man nochmals 15 bis 20 Minuten, fo daß man 
nicht einmal eine ganze Stunde braucht, um auf das 
genauefte röntgenologiſch unterfucht zu fein. 

Diefe anerkennenden Zeilen follen dazu dienen, das 
Vorurteil au beſeitigen, das gegen alles beſteht, was mit 
der Gozialverfiherungsanftalt zuſammenhängt. Wenn 
auch hier und da nicht alles nach dem Wunſch des ein⸗ 

einen fein dürfte, fo find ſedoch auch die Vorteile diefer 

Inſtitution nicht zu uüberſehen, befonders dort, wo ihre 
Einrichtungen dem Verſicherten von Nutzen find und er 
ſich mitunter recht erhebliche Koſten erſparen kann. 


n treuen 
eig on 


Deutſche, rüſtet! 
Am 12. März Eintopffonntag 

Der Deutſche Wohlfahrtsdlenſt ſchreibt uns: 

Am kommenden Sonntag, den 12. März, wird von 
allen Deutſchen zum 6. und letzten Mal im Nothilfe⸗ 
Winter 1935/39 Eintopf gekocht und das Erſparte von 
dieſen Elfen fitr hungernde deutſche Volksgenoſſen zur 
Verfügung geſtellt. Au 

Deutſche Volksgenoſſen! Mitglieder des Deuts 
ſchen Wohlfahrtsdienſtes! Am kommenden Sonntag 
fo nun wieder unfer Zuſammengehörigkeitsgefſühl 
durch das letzte Eintopfeſſen unter Beweis geſtellt 
werden. Gerade durch diefe zuſätzlichen Beiträge des 
Eintopfeffens konnte vielen Notleidenden Hilfe ne- 
bracht werden. Unſer deutſches Volk hat die Beden⸗ 
tung des Eintopfſonntages richtig ermeſſen! Nun 
zufen wir nochmals alle unfere Mitglieder auf: Rüſtet 
für den 6. Eintopfſonntag! Gebt gern das Erſparte für 
darbende deutſche Volksgenoſſen! Zeigt, daß das letzte 
Eintopfeſſen ein Opfereſſen zugunſten armer deutſcher 
Brllder ift, dle ſich in größter Not befinden. Wir 
wollen und müſſen ihnen Hilfe bringen, denn fie find 
unfere Brüder. Wer fein Volk liebt, bewelſt 
cS einzig durch die Opfer, die er für diefes 
zu bringen bereit iſt. 


99 Das repräsentative 
Kino 


Lorette Young— 
Tyrone Power 


Heufe um 12, 2 u. J Uhr 8 Früb- 85 er a 1 09 ; 
` norftellung. a zł. 
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„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 5. März 1939 


Brief an uns 


Noch einmal: „Maßſtab für die Kultur“ 
| 


Obige Ueberfhrift trug ein bemerkenswerter Auf 
fab, der am 21. H. in unferem Blatt erſchien. Der Bers 
faffer berichtet darin, daß vor einigen Tagen zwiſchen 
zwei Hundebeſitzern in der Nähe von 5 eine Wette 
ausgetragen wurde, um Gehorſam und Treue eines 
Hundes zu prüfen. Dem Tier wurde befohlen, fidh quer 
über die Schienen zu legen und liegen zu bleiben, bis 
es vom heranbrauſenden Zuge zermalmt wurde. — In 
einem anderen Falle blendete der Beſitzer ſeinen Hund 
und durchſtach ihm beide Ohren, um fid) über die unein ⸗ 
gebüßte Zuneigung des Tieres zu freuen, das ihm trotz 

er großen Schmerzen die Hand leckte. — Der Verfaſſer 
des Aufſatzes verſichert, daß es ſich um zwei ihm bes 
kannte authentiſche Fälle handelt. 


Die meiſten Leſer werden den Bericht nicht ohne 
eine gewiſſe Erſchütterung aus der Hand legen. Der 
normale Menſch ift ja fo veranlagt, aß fein SA 
automatiſch für den mißhandelten Wehrloſen eintritt, — 
aud) dann, wenn es fih nicht um einen Mitmenſchen, 
ſondern um ein uns elo näherſtehendes höheres Tier 
handelt. Individuen, bei welchen diefer Inſtinkt gar 
nicht vorhanden iſt, — die ſogar im Stande ſind, im 
SE von Leiden bei Menſch oder Tier Unterhal- 

u ſuchen —, nähern fih in ihrer Veranlagung bes 
dem, was man unter „Verbrechernatür“ ver⸗ 

t. rarlige Naturen gibt es in allen Geſellſchafts⸗ 
ſchſchten. Sie kommen aber bei dem äußerlich mehr 
Rultivierten Teil der EH im Umgange der Mens 
hen untereinander nur felten zur Geltung. Grsiehung, 
ſerrſchende Sitte, Furcht vor geſeßzlicher Strafe, bzw. ne» 
ſellſchaftlicher Aechtung, find ſtarke ben welche Sm 

mgang aber mit den ſtummen Geſchöpfen, welche ihrem 
Herrn wehrlos überantwortet find, fallen diefe Hemmun⸗ 
gen weg. Leider iſt unfere EE zur Zeit noch 
nicht bergmereift zu der Erkenntnis, die von jeher tier 
feren Beiftern eigen war: daß 


jedes lebendige Weſen ein gottgewolltes Lebens ⸗ 
recht befiht. 

So liegt denn dieſes Kulturgebiet heut noch fehr im 
argen. — Aber kommt es uns wohl zum Bewußtſein, 
daß ein 0 von uns fein Teil Verantwortung trägt 
je dergleichen Vorkommniſſe, welche einen erſchrecken⸗ 
en Tieſſtand der ſeeliſchen Kultur bemeifen? Können 
mir piang nichts dagegen tun? Geht nicht von jebem 
Menſchen ein beſtimmter Einfluß aus, zumindeſt aul 
eine nähere Umgebung? Iſt die Gleichgültigkeit, mi 
er wir den Blick raſch abwenden von unbequemen Mite 
tellungen wie diefe, weil fie unfer Behagen ſtören — ift 
eine ſolche Gleichgültigkeit nicht eine indirekte Ermuti⸗ 
gung zum Böfen? 

Der Gewährsmann obiger Nachricht ſtellt im Mne 
ſchluß daran feft, daß 


Abfchied und Begrüßung im Rathaus 

a. Geſtern mittag fand im Rathaus die offizielle 
Verabſchledung des bisherigen Stadtpräſtdiums und. 
die Begrüßung des Stadipräfidenten Kwapinſti und 
der Vizepräſtdenten Purtal, Szewezyk und Walezak 
Hatt, Die Begriißungsguſprache hielt der bisherige 
Stadtpräſtdent Godlewski, der den verſammelten 
Beamten den Dank für die gelelſtete Zuſammenarbeſt 
ausſprach. Im Namen des ſlädtiſchen Perſonals ſprach 
Direktor Kalinowſti. Präfldent Kwapiuſki gab der 
Hoffnung Ausdruck, daß es ihm gelingen werde, zum 
Wohle der Stadt zu arbeiten. 

Um zwei Uhr nachmſttags hatten ſich im Stadt 
ratſaal ungefähr 300 ſtädtiſche Beamte zur Abſchleds⸗ 
feier eingefunden. Am Abend wurde das ſcheidende 
Präſidium von einem Bürgerfomitee gefeſert. 


= 

Deler hat das nene Skadipräfidium, Stadtprä- 
ſident Fan Kwapinſtt ſowie die Vizeſtadtpräſidenten 
Antoni Purtal, Artur Szewezyr und Adam Walezak, 
ſeine Antstätigkeit gufgenommen. 

Der Stadtpräfident hat die Beauſſichtigung 
der Rräfidialabteilung, der Finanze, der Steuer-, der 
Rechts und der Kontrollagteilung übernommen. 

Bizeſtadtpräſident A. Purtal übernahm die Be- 
auffihtigung der Bildungsabteilung, der Fülrforge⸗ 
abteilung, der Geſundheitsabtellung, der Wiriſchafks⸗ 
und Milftärabteilung. 

Vizeſtadtpräſident A. Szewezyk ijt die Auſſicht 
über die kechniſche Abteilung, die ſtatiſtiſche Abteilung. 
die Abteilung für die Bevölkerungs-Evidenz zuſam⸗ 
men mit dem Zivilſtandesamt und die Gartenbau- 
abteilung zugewſeſen worden. 

„ Bizeſtadtpräfident A. Walezak hat die Beauf⸗ 
ſichtigung der Abteilung für Lebensmittelverſorgung, 


Morgen, Montag, den 6. März 
Ungewöhnlich auffehenerregende Premiere 
Die bezaubernde Eisbönigin 


SONIA HENIE 


unbergeßlich aus den Filmen „Eine auf eine Million“ 
und „Fürft X“ in ihrem neueſten Schlager 


„Der weiße öchmetterling“ 


auf je 1000 Stadtbewol im Durchſchnitt nur 
oa te Mitglied Sa ent 


Da dürfen wir fragen: find die übrigen 999 wirklich 
ſämtlich nicht in der Lage, den erforderlichen Jahres“ 
beitrag von 12 Zl. für. dlefen SE kulturellen Fak 
tor zu erübrigen? Geben wir nicht oft leichten Herzens 
je 1 31, monatlich für unnütze Dinge aus? 

Doch laſſen wir dem Dichter das Wort: 


Der Schwäche Schuß, erfüllter Pflicht ihr Recht! 
Das gilt nicht bloß in menſchlichen Verbänden, 
es gilt auch für der Tiere ſtumm Geſchlecht, 
das wehrlos ift in feiner Herren Händen. 

Den ftets beſcheidnen Haus und Hofgenoſſen, 
die immer willig, deren Treue echt, 

fei gütig weder Herz noch Hand verſchloſſen; 
auch unfern Tieren werde Schutz und Recht! 


Komm, ſchlieze freudig dich mit uns zufammen! 
Nicht jedes Tier wird fo wie deins betreut, 
denn Menſchen, die das Tier zur Qual verdammen, 
ibt es trotz Ethik und Kultur noch heut. 
gibt es wirken, heißt es aufzuklären. 
der Frenler foll der Strafe nicht entfliehn. 


Ja, komm und hilf! In Re grohen Fragen 
ift ſelbſt der Beſte einzeln bloß ein Zwerg. 
Geſchloßne Kraft nur kann das Höchſte wagen. 
Tierſchutz und redt find ein Gemelnſchaſtswerk! 
Die Kreatur wird nicht mehr ſchuldlos bluten, 

fei es durch Dummheit, ſei's durch Niedertracht, 
wenn eine feftgefünte Front der Guten 
das Uebel abſtellt und unmöglich macht. 


Wir find gewiß, du wirft dich mit uns einen! 
Sandkorn auf Sandkorn ſchafft den Bau 1 t 
Für Schutz und Recht! Vier Unrecht ift auf Erden! 
Wir ftehn dagegen mutig im Gefecht! 
Ja, Schutz und Recht foll jedem Schwachen werden, 
und auch dem Tiere werde Schutz und Recht! 
Erich Ritter, 
(Aus dem „Deutſchen Tierſchuß 
Bildkalender“) 
Mögen dieſe Gedanken in vielen Herzen ein Echo 
finden und die Hände zu helſender Tat bewegen! 
K. f zwiſchen dem Guten und dem Böſen 
Sabse gibt es heine Neutralität, 
Sein ehernes Geſetz lautet: „Wer nicht für uns ift, det 
ift wider uns.“ Wenn wir zu begeum find, unſere Kraft 
für den Sieg des Guten dranzuwenden — dann beſchwert 
unſer Daſein unbewußt die Waagſchale des dE 3 


der Gewerheabteiluna, der Kangliſatlons⸗ und Waſſer⸗ 
leitungsabteilung, des Gaswerkes und der Komm 
malſparkaſſe übernommen. Gleichzeſtig wurde er für 
die Zeit bis zum 1. September als Vertreter des 
Stadtpräfidenten beftimmt. 


a. Autobusbeſitzerverband ſpendet der Armee ein 
Maca Der Verband der Autobusbefiker der Lodzer 
Woſewoßſchaft hat für die polnſſche Armes ein Flugzeug, 
Typ NWD 8, angekauft, das am Namenstag des Mars 
ſchalls SmigtyRydz der Armee übergeben werden wird. 
Das Flugzeug erhält den Namen D onier“. Taufpaten 
werden der Bizeverkehrsminifter Piafecki und die Bat‘ 
tin des Lodzer Woſewoden, Frau Jozewſka, fein, Die 
Feier wird mit einer Autobusſchau verbunden fein, die 
die Entwicklung des Autobusverkehrs in Polen vor 


Augen führen fol. 
66 Kilinskie 


Kino „STYLOWY“ 5 


Die letzten 2 Tage! Liebeskomödie voll 
Humor und Witz 


„Die nadte Wahrheit‘ 


In den Hauptrollen: 
Irene Dunne und Gary Grant 
Beginn der Vorführungen; 12—2—4—6-8—10 Ahr. 


Preije der Plätze ab 54 Gr. 
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Ur. 64 a 


Wettbewerb 


zur eee von Entwürſen für Abzeichen und 
Urkunde im Leiſtungswettkampf 


Die deutſchen e in Oberſchleſien 
devanſtalten in dieſem Jahre den zweiten deutſchen Leis 
igswettkampf in Polen. Er dient der Ueberprüfung 
r beruflichen Tüchtigkeit unſerer Volksgenoſſen und er 
bt gleichzeitg baran erinnern, daß in der höchſtmöglichen 
Entwicklung der perſönlichen Anlagen und Fähigkeiten die 
unbedingte Forderung der Vol ieinſchaft zu ſehen tft- 
Der Leiſtungswettkampf erſaßt ganzen Menſchen, 
denn zur Lebensfähigkeit der Volksgruppe gehört nicht 
Mur der beruflich 


Lelftung it Yulunft 
Arkunde 
CC 
— den deutſchen e Pol · 
niſch-Schleſien 


in der Lelſtungsklaſſe— 
Berufsgruppe SEH 


Wetckampfleitung 
Die Urkunde die Größe 210297 Millimeter 
Deben; fle kann auch mehrfarbſg (pöchſtens breifarbig) 
ſeſchlagen werden. Die Zeichmung ift ſofort in den 
entſprechenden Farben auszuführen, fie fol gebrauchs · 
dg zur Kliſcheeherſtellung fein 
Un dieſem Ausſchreihen kann ſich deutſche Vol ls ⸗ 
Henoſſe beteiligen Die Friſt für die E der Erte 
Würfe ijt der 15. März 1939. Anſe für Einſendungen: 
Vewertichaft deuticher Arbeiter, Wettbewerb für ei 
chen, Katowice, ul. Sw. Jana 10, 
Die beſten Entwürfe werden preisgefrönt Es be 


tragen der erſte Preis 50. Zl, der zweite Preis 30 JL 
Ferner werden drei Troſtpreſſe verteilt. Die preisgelrön« 
ten Entwllrſe gehen in den Beſitz der deuſſchen Berufs 
organ ſſationen über. 


Um die Befeitigung der Waren-Rückſendungen 


a. Seit längerer Zeit finden zwiſchen Vertretern 
der Induſtrie und des Handels Verhandlungen über 
ie Regelung der Rückſendung von Warenkſeferungen 
Datt, Eine Regelung diefer Angelegenheit verlangten 
dor allem die Vertreter der Induſtrie. Jetzt ift man 
Abereingekommen, eine Kommiſſion zu bilden, deren 
lüfgabe es fein wird, die Zahl der Rückſendungen zu 
beschränken, oder fie ganz auszufchalten, wo fte ver 
eden werden können. Der Kommiſſſon wird ein 
Vertreter der Induſtrie. und Handelskammer als 

Npartelifcher angehören. Die Entſcheldung der Koms 
Niffion verpflichtet beide Parteien und muß im Ber 
aufe von 7 Tagen in die Tat umgeſetzt werden. Per⸗ 
lonen, die ſich dieſem Entſcheid nicht fügen, ſolfen auf 
tine ſchwarze Lifte kommen. 


Deffentliche Arbeiten: beginnen am 10. Mürz 

Am 10, März beginnen in gang Polen die öffent 
lichen Arbeiten, und zwar auf Beſchluß des Wirtſchafts⸗ 
zusſchuſſes des Miniſterrats, der r unter dem 
Vorſitz von Minifter Kwiatkowſhi zu einer Beratung At: 
ſammengetreten war. 


Gäſte in den Codzer Theatern 
Roda Halama — ſingend, tanzend und fußballfpielend 


Die beltebte 1 Tänzerin war wieder einmal 


In Lodg zu Ga ſiesmal — Operettenfchaufplelerin, 
Jöngerin und »tängerin mit s 


des „8,15% 
heaters in Warſchau. 

Mit recht gemiſchten Gefühlen betritt man das Thea- 
er: man erwartet eine nichtige Handlung, in der fid die 
üngerin ſicher ſehr unbehaglich fühlen und unbeholfen 
ebenen wird, und ift etwas verſtimmt darüber, daß man 
egen der wenigen Tanzeinlagen das ganze Drum und 
tan wird in Kauf nehmen müffen. Vollends wird das 
Mißtrauen wach, wenn einen die Aushängebilder dar⸗ 
her klarwerden jaſſen, daß der Titel der Operette 
plony und ihre Mannſchaft“ nicht weniger bedeutet, als 
af wir es mit einer ausgewachſenen Fußballmannſchaft 
perdèn zu tun bekommen. Solche Verbindungen aber 
den Sport und Theater — ſo haben manche moderne 
Studie gezeigt — bringen zumeſſt für beide Teile nichts 

rſteulſches zuwege. 
D Aber mwenn dann das Vorſpiel verklungen ift und der 
Vin fid geteilt hat, dann find all diefe ſcheinbar fo 
hwerwiegenden Bedenken E raſch ell und gern 
Zi man ſich den Spaß, der da auf der Bühne von den 
spetettenfporklern und den höheren Penfionstörhtern — 
vi, Miſchung, die einleuchtenderweiſe jo manche ver: 
i fende Möglichkeit in fid birgt — getrieben wird, ges 
. Da zeigt fih zungchft, daß Loda Halama 15 auch 
ii e auſpielerin und Sängerin ſehr wohl und ſicher in 
Je ut fühlt, da e weiter, daß die Warſchauer 
deren ape und aktuellen Witz mitgebracht haben, 
bi, des Publikum immer wieder zu freudigem Beifall 
daß offener Bühne bringt. Die Ve feine Kiepura-Pa- 

det die nur zu berechtigte Satire über die Kinoreklame 
an den polnilchen Kulturfilm, die Se jene 
el? Grenze rufen immer wieder lebhaftes Jauchzen 


All dies allerdings wäre eine liebenswürdige Nide 


der Truppe 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 5. März 1939 


Das Oberſte Gericht über die Ablehnung eines 
RAuslandspaffes 


In einem Prozeß wegen Nichterteilung eines Mus- 
landspaſſes durch die Verwaltungsbehörden hat das 
Oberſte Berwaltungsgerſcht beſtimmt, daß die Behörde 
verpflichtet ift, in der Begründung ihrer Entſcheidung 
anzugeben, welches konkrete Staatsintereſſe fie zur 
Nichtertellung des Auslandspaſſes bewogen hat und 
worin fie die Gefährdung diefes Intereſſes erblickt. 
Dieſe Pflicht fällt dann fort, wenn ein wichtiges Staatse 
intereffe gegen die GE Begründung ſpricht und die 
Behörde fl auf Art. 75, Abſaß 8 der Verordnung über 
das abminiſtrative Verfahren beruft. 


Urteile der Oberſten Gerichte — in Monatsſchriſt ge⸗ 
ſammelt. Die dE 8 Janeen erſcheinende Zeit! Ha 
„Orzecznictwo. Sadów Nafwyeszych“, die in der „Kſie⸗ 
paria Powszechna“ in Ce erſcheint, hat feit An: 
fang dieſes Jahres ihren Umfang bedeutend vergrößert 
und erſcheint ſetzt in zwei geſonderten Heften „Verwal⸗ 
tung“ und „Steuern“ monatlich einmal. Uns liegen die 
beiden ſtattlichen Januarheſte vor. In dem 80 Seiten 
ſtarken Heft „Verwaltung“ find Urteile angeführt und 
eſprochen, die das Verwaltungsverſahren, Vereine, Ger 
ſundheitsweſen, Bauweſen, Selbftverwaltung und Kub 
tusfragen betreffen. Das gleichfalls 80 Selten ftarke 
eile das fid) mit Gerichtsenſf eiden in Steuerangelegen« 
eiten befaßt, enthält Urteile über alle wichtigen Steuern 
und Gebühren. 


Herausgeber: Kſitegarnia Powszechna, Warſchau, 
fac Napoleona 1. Se für beide o 
oty, für 1 Heft 40 Zloty 


Zloty, vierteljährlich 16 3) 
bzw. 10 Zloty. 


Bei Erkältungen, 


Grippe, Huſten u. Keuchhuſten helfen am beiten die rer 
Güte wegen bekannten 


Heilkräuter POL ANA Bn 


ZA, „NER V O TIN“ 
Erhältlich beim Serter 
Apotheke Dr. pharm.R.REMBIELINSKI 


Lodz, Andrzeja 28, Tel, 149.01, 
Preis: 2 


ſjeute See für den 
„Dogelhändler“ 


Sum legtenẽimal wird heute im „Shaflat.Chenteh 
„Der e gene, bie BS und ond die lege 
der biesjährigen it. 


Wer wollte wobl diefe lepte Gelegenheit verfäument! 
Einen Abend voll heiterfter Laune bei Muſik, Gefang und 
einer Anmenge luſtiger Begebenheiten! 
e gad led, es den Santer? noch nice get 
wos 5 z g 
pe Cee bee 


Natſam wäre es allerdings, Karten noch möglichſt am 
Bormi an der Theaterfaffe im Sängertaus (von 11-13 
Ahr) zu beſorgen. Am Nadymittog ift die Kaffe ab 16 br 
ame 


Einige Tropfen 


MAG GF Mirze. 


und auch das einfachſte Ehen ſchmeckt fein. 


Der diesjährige Erfatdienft 

. Dn dieſem Jahre ift der Beginn bes militäriſchen 
Erfahdienftes bé SEH Abſchnlten ſchon für den 
8. März vorgefehen und foll fidh bis zum Herbſt hin ⸗ 
der g Die Einberuſenen werden bei Erdarbeiten in 
er Zeromſtziſtraße und in Chojny beſchäftigt werden. 
Wer der EEN zur Arbeit nicht nachkommt, feht 
fi) einer Haftſtrafe bis zu 3 Monaten oder einer Geld- 
ER e bis zu 8000 Zloty aus. Wie mir erfahren, ift dte 
ilitärabteilung der Lodzer Stadtverwaltung bereits 
zur Verſendung der namentlichen Aufforderungen an 

die in dieſem Jahre Erſatzdienſtpflichtigen gefchritten. 
— 


Bel bderdorbenem Magen, gaſtriſchem Fieber, Brechrelz. 
Durchfall oder Verſtopfung wirkt ſchon ein Glas natürliches 
„Ftanz-Joſef“ Bitterwaſſer ſicher, raſch und jederzeit ange 
nehm erleichternd, Fragen Sie Ihren Arzt. 


+ Anſteigen der Spareinlagen in der PRO. Im 
Monat Februar ſtiegen die Spareinlagen in der oft, 
ſparkaſſe um 13,6 Millionen Zloty und betrugen gegen 
Ende des Monats 820,4 Millionen Zloty. In der gleis 
chen Zeit gab die PRO. gegen 55000 neue Sparbücher 
aus. Die Zahl der tätigen Sparbücher betrug am 28. 
Februar 3 486 000. 

Die Lodzer Abtellung des Roten Kreuzes hat in 
einem beſonderen Lehrgang 90 Perſonen im Des- 
infektionsdienſt theoretiſch und praktiſch geſchult und 
ihnen nach Abſchluß des Lehrganges entſprechende 
Diplome eingehändigt. 


Die Oſterferien in den Schulen 
p. Die Schuldirektionen und das Inſpektorat in 
Lodg find davon in Kenntnis geſetzt worden, daß die 
f Dfterferien in den Volks- und Mittels 
ſchulen 7 Tage, und zwar vom 5. bis 11. April dauern 


werden. 
KEREN 


Modellieren, Schneiderei u. Hand- 


Zuschneiden egen ierat men dorh dis KUTSE 


der Schneider. Einschreibungen täglich, Lods, 
PUTOWA Hates Jas Parnene 


meisterin 


In Lodz 84 000 Fahrräder 

Nach Angaben des Verkehrsminifteriums betrug die 
Zahl der SÉ im Sabre 1938 in Polen 1001 549. 
m Jahre 1996 waren nur 569 Fahrräder regiſtrlert, 
Ò daß deren Zahl binnen 2 Jahren um 350 000 gestiegen 
ft. Die meiſten Fahrräder gibt es in der Poſener Wos 
ſewodſchaft keck Schlefien folgt mit 133746, Poms 
merellen mit 181000, Warſchau mt Warſchau⸗Stadt) 
112088. Die Lodzer Woſewodſchaft liegt mit 84374 
Beben an 5. Stelle, gefolgt von Klelee (62 000), 
ublin (52 000), Bialyftor und Lemberg. Die geringſte 
Zahl der Fahrräder hat die Woſewodſchaft Tarnopol mit 
9865. In Warſchau felbft gibt es 84492 Fahrräder. 


Mitglieder des Wohlfahrtsdienftes! 
Am 12. März letites Eintopfeffen! 


tigkeit ohne den Tanz Loda Halamas. Dieſer Tanz 
fteht über allem — wenn er anhebt, der Tanz der Liebe 
und der Freude etwa, dann verſinkt alles andere, all das 
Spiel und der Spaß wird weſenlos und belanglos an- 
efichts der Kunſt, einer in Wahrheit begnadeten Run, 
Bie all das auszudrücken und zu geſtalten weiß, alle die 
Gefühle und Stimmungen, über die im Luſtſpiel nur in 
verbindlicher Tendelel geſprochen und geſcherzt werden 
kann. Faſt empfindet man es als ungebührlid, daß nach 
dieſem Tanz das leichte Spiel wieder ſeinen Fortgang 
nimmt, läßt fid) jedoch ſchnell wieder von der heiteren 
Handlung einfangen. Und vielleicht ift es auch fo, daß 
dleſer Tanz feinen Abglanz wirft auf alles, was auf der 
Bühne vor fidh geht, denn noch die naivjte Nichtigkeit 
nimmt man freudig und unbeſchwert entgegen und ohne 
den bitteren Beigeſchmack, der zumeiſt ſoſchen Belang⸗ 
loſigkeiten anhaftet. 

Das vollbeſetzte Haus nahm Spiel und Tanz und 
Spaß ſehr dankbar auf und hatte zum Schluß noch einen 
Sonderſpaß, als die Tänzerin mit ſicherem Fuß immer 
wieder einen bunten Ball in die Menge ſchlellderte. 


Stefania Jarkomfha als „Soubrette“ 

SI „Teatr Bolfki“ tritt Stefania Jarkomfka in 
dem franzöſiſchen Luftfpiel von Jacques Deval „Die Sou: 
brette“ auf. Um dies EE — man erinnert 
ſich höchſt ungern an dieſen Theaterabend und vor allem 
an den Inhalt des Stückes. 

Da ift alfo ein amerikaniſcher Unternehmer, der vor 
dem Bankrott ſteht und dem nur die Verlobung ſeines 
Sohnes mit einer Millionärstochter Hilfe, d. h. Kredit 
bringen kann. Er wird aus Frankreſch zurückerwartet, 
er kommt — aber mit feiner jungen Frau, einer armen 
Kanal die er als Ueberräſchung“ aus Paris mitges 
bracht at. Als dem Sohn aber klar wird, welche Hofſ⸗ 
nungen man in ihn und feine Verlobungen ament hat, 
bringt er- es nicht übers Herz, die Wahrheit zu offenba- 
ren und feine Gattin zu präsentieren, er verlobt ſich 


vielmehr mit der Willionärstochter. Auch feine Frau fine | 


det fih ſchnell in die Situation, wird Zofe im Haus ihrer 
Schwiegereltern und richtet bier mit rem „tanfergol- 


denen franzöſiſchen Hergen“ SE Segensreiches an 
rettet dem verzweifelten Bankrokteur das Leben, hält 
nach Be ber Sek den geſamten Hauss 
pe in Ordnung und was dgl. mehr ift. Schließlich 
ommt auch der Schwiegervater wieder zu Kredit, Auf⸗ 
trägen und Wohlſtand. mn aber ſtellt 1a heraus, daß 
Franeolſe, die Zofe, ein Kind erwartet, fie foll das Haus 
verlaffen — da klärt fidh alles auf und gerührte ſchwie⸗ 
N und mütterliche Arme umfangen die tapfere 
leine Francoiſe. 


Die äußerſt naive Sein — um flärkere. Muss 
drücke zu vermeiden — Debt und fällt mit dem Spiel der 
Jarkowſka. Mit ihrer grotesken Komik hilft fie über 
die vielen Lücken und e des Stückes hinweg 
und erntet manchen Lacherfo % Allerdings — eine ſolche 
clomnartige Komik, wie 5 bier pegeigt wird, wirkt bel 
einer Frau in hohem Maße unäft heti und miðerfprihi 
damit dem innerſten Weſen des Theaters. 

Ueber der Nichtigkeit des Stückes ſelbſt könnte man 
ur Tagesordnung übergehen, wenn hier nicht die erne 
Deg und heiligſten menſchlichen Dinge und Situatſo⸗ 
nen für einen dürftigen Witz herhalten müßten. Empört 
über eine ſolche Verwirrung des Geſchmacks, den bel den 
Zuſchauern zu entwickeln doch die Aufgabe des Theaters 
iſt, verläßt man den „Tempel der gon um fo erbitter⸗ 
ler darüber, daß einem das hier gebotene Uebermaß von 
Naivltät ſchließlich ſelbſt ein Lachen abzwang. Das ift 
alfo die erzieherifche Miffion des Theaters, daß es einem 
das Lachen über unappetitliche und unſaubere Dinge bete 
zubringen verſuchtl .. 

Gegen die Leitung der Lodzer Stadttheater find in 
den letzten Wochen ſchwere Vorwürfe finanzieller Art er⸗ 
hoben worden. Wenn man fid die uns in dieſer Splel⸗ 
zeit gebotenen Stücke vergegenwärtigt, — nur wenige 
Aufführungen find einem davon in angenehmer Erinne⸗ 
rung — dann kommt man, auch was das Künſtleriſche 
anlangt, zur Ueberzeugung, daß da tarſächlich nicht alles 
in Ordnung ijt, daß die öffentfichen Gelder zu ſehr eigen 
artigen „Späßen“ verwendet werden, deren Sinn und 
Ruben niht recht einleuchten⸗ Eo. 


Freude 


Freude und des Glückes Sterne 
walten wieder über mir. 

Und ich greife in die Ferne — 
Treu und Freundſchaft dank ich Dir. 


Und aus den geheimen Quellen 
flüſtert's leis an unfer Ohr, 
aus den ſilberklaren Wellen 
taucht ein ſtiller Glanz empor. 


Aus den ganz verſchwiegnen Tieſen 
wird das Heilige in uns wach, 
und die Stimmen, die uns riefen, 
klingen lange in uns nach 

Carl Lange 


Frauen und Ringe 


Worin wohl Bet der Zauber des Ninges? Zeder Ning 
Mt ein Kreis und der Wifſenſchafter Gett feft, daß der Kreis 
die böchſte Kurve ift, die es in der ganzen Natur, auf Erden 
und in der Sternenwelt gibt. Ja, je weiter die Kenntnis der 
Natur fortſchreitet, deſto klarer wird uns, daß der Volltom 
menheit des mathematiſchen Kreiſes nichts in der Welt ènt- 
ſpricht, denn überall finden wir nur Annäherungswerte an den 
vollkommenen Kreis. Das Vollkommene ift die Sehnſucht der 
Menſchen, es ift das, womit bie Völker aller Naſſen und Zo⸗ 
nen ihre Götter ausgeſtattet haben. Die Helden, Herden und 
Führer der Menſchheit, die Könige, trugen Kronen, die ure 
ſprünglich nur ein Sopfreif, ein Ming, waren, zum Zeichen 
ihrer Vollkommenheit. 

Alg Albrecht Dürer in Florenz war, wirkte er nicht durch 
feine Bilder und fein maleriſches Können, ſondern dadurch, 
daß er der einzige war, der in einer Künſtlerkneſpe mit Kredit 
EEN vollkommenen Kreis freihändig auf den Tiſch zeichnen 
onnte. 

Den Drang zum Kreis haben auch die Frauen. Schon die 
kleinen Mädchen winden ſich Blumenkränze, die fie fih in das 
Haor fejen. Zu allen Zeiten und bei allen Kulturnationen 
ſchuſen und reichten die Frauen den Siegerkranz. Ebenſo hat 
e überall, felbſt bei den primitivſten Wöſtern, immer den 
Schmuckring aus Metall gegeben. Gewiß werden unſere Da- 
men die Sitte, den Ning durch die Nafe zu ziehen, nicht fone 
derlich begehrengwert finden, auch die ausgewelteten Opr- 
Kippen, die zu Ringen werden und ihrerfeits Mengen von 
Metallringen aufnehmen, werden fie den Hottentottenſrauen 
nicht gern nachahmen. 

Wohl aber Hat der Ning am Finger eine fait magiſche 
Wirkung auf die Weiblichteit. Der ſchlichteſte aller Ninge, der 
Ehering, iſt der begehrteſte. Diefer Ring bat feinen Wert in 
Do, er will ein Zeſchen der vollfommenen Geſchloſſenheit 
Wecker Menſchen fein, die bereit find, für etnonder zu ſterben 
und — wan manchmal noch ſchwierlger ift — für einander zu 
Leben Hier ift der Ring als Symbol ganz das, was er 


ſymboliſtert, pflegt der Berlobundgring vorauszugehen. Er iſt 
geringer an ſeeliſchem Wert, — aber meift koſtbarer. Ihn 
ſchmücke oft ein Edelſtein, der den Mädchen eine Verlockung ift 
und ben fie „blendend“ finden. 

Statt der ſeelſſchen Werte, wie fie den geannten , Ringen 
eigen, können andere auch geiftige- Geheimniſſe bergen. Faft 
alle Gcheimbilnde Hatten Ringe, die etwas zu bedeuten batten, 
die ihre Mitglieder kenntlich machten. In früheren Zeiten 
ſchenkten die Fürſten koſtbare Ringe als Zeichen ihrer Gnade 
und ihres Wohlwollens, aber auch oft als Ertennungsmarken 
für den Träger geheimer Bocſchaften. Daß bie Maltreſſen der 
Könige Do koſtbaren Schmuck, als wertbeſtändige Gal 
ſchenken liehen, ift befannt und manche aufgeblasene 
dachte umwiderſtehlich zu fein, wenn fie auf allen zehn Fingern 
mit koſtbaren Ringen prunten konnte. 

( Auch Gilden, Zünfte und künſtleriſche Berufe haben Ehren- 
ringe, die ſich forterben und ſtets vom Beſten ihres Standes 
getragen werden folen. Doch auch das ſataniſche Prinzip hat 
ſich des pöchſten Symbols der Vollendung bedient: beſonders 
in der Renaiffance gab es Ninge, deren Hohlraum mit Gift 
gefüllt war und einen Händedruck tödlich machte. 

Heute ift der Ring der Schu ſchöner Frauenhände: da 
werden die wohl gepflegte Hand und der ſchlicht- vornehme Ning 
Hipan bezaubernden Einheit, die Männer bindet und ver- 
pflichtet. 


Proteſtſtreiß bei Scheibler und Grohmann 


a. Wie bereits berichtet, wurde die Arbeitszeit in 
den Werken von Scheibler und Grohmann auf zwel Tage 
in der Woche herabgesetzt. Die Reduzierung der Arbeits: 
geit wird mit dem Mangel an Rohſtoſſen erklärt. Die 
Arbeiter, 8500 an der Zahl, find zum Zeichen des Pro⸗ 
teftes in den Streik getreten, 

In der Fabrik von Weinberg, Zamenhofftr. 32, ift 
es zu einem Streik gekommen, mit Dellen Hilfe die Mr- 
beiter die Einſtellung aller Wrbeitskameraden burde 
ſetzen wollen, die früher in der 14 gearbeitet haben. 
SEI im Arbeitsinfpektorat verliefen ergeb- 
nislos. 


l Adolf Wo 


Kino „PALACE“ 


Ein Film, der das Geſprächsthema von ganz Lodz bildet. 


Freie Preſſe“ — Sonntag, den 5. März 1989 


Zarzad Spölki Akcyjnej 
KOLEJ ELEKTRYCZNA ŁÓDZKA 


Spółka Akcyjna 


ma zaszczyt zawiadomić PP. Akcjonariuszöw, że w czwartek, dnia 30 marca 1939 roku, o godzinie 17 
odbędzie się w lokalu Banku Przemysłowców Łódzkich w Łodzi przy ul. Br. Pierackiego Nr. 15 


39 Zwyczajne Walne Zgromadzenie 


z nastepującym porządkiem dziennym: 


1. Rozpatrzenie i zatwierdzenie sprawozdanla, bilansu oraz rachunku strat 1 zysków za rok 1938 


i pokwitowanie władz Spółki. 
2. Podział zysku za rok 1938, 
3. Uchwalenie budżetu na rok 1939. 
. Wybór jednego ezlonka Zarządu. 


4 

5. Wybór dwóch członków Rady Nadzorczej. 

6. Odstąpienie Gminie Miejskiej Łódż pasów gruntów i budynków pod poszerzenie ulic: Tram- 
wajowej — z nieruchomości, oznaczonej Nr. hip. 2645, rep. hip. 6292 i Dąbrowskiej — z nie- 
ruchomości, oznaczonej Nr. hip. 2364, rep. hip. 5872, 


. Wolne wnioski. 


7 
PP. Akcjonariusze, zamierzający uczestniczyć w tym Zgromadzeniu winni złożyć swe akcje albo 
kwity depozytowe notariuszów lub krajowych instytucyj kredytowych w biurze Zarządu Spółki 
w Łodzi, ul. Tramwajowa 6, najpóżniej do dnia 22 marca 1939 r. włącznie. 


Rongertlebens 


Am Dienstag, den 14. März, findet im Sängerhaus 
unter der Gefamtleitung von Prof Oftomar Schiller 
ein Konzertabend einer Reihe von Chören ſtatt, 
dem ſchon Mu lebhaftes Intereſſe entgegengebracht wird. 
Neben Werken von Wagner, Lifzt und Nagler werden 
auch Kompofitionen des Konzertleiters Prof. Schiller 
aufgeführt. Es wirken mit: KGV an St. Trinitatis, 
MED Polphymnia⸗Radogosgez, Geſangſektion des Ber- 
eins deutſe 1 Meilter und Arbeiter, KGY Ros 
kieie und KOB Baluty. Ferner haben fid) in freund» 
licher Weiſe zur Verfügung ch A. Sokolomfki (Tes 
nor), A. Müller (Violine) und W. 5 . as 
Orcheſter des Chriſtlichen Mufikerverban: 

50 Mann mit. 

In der Konzertſolge find u. a. vorgeſehen die Auf⸗ 
Häng der Naglerſchen „Heimkehr“, eines Zyklus von 

Tiebern, Solis und Rezitationen, worin die Liebe 
eimat und Scholle beſüngen wird ſowle „Die Lies 

er“ von Prof. Schiller und der Pilge: 
häufer“ mit großem Orcheſter. 

Man dar wohl ohne weiteres die Vermutung auss 
reien, daß den deutſchen mufik» und gefangliebenben 

eifen ein beſonders ben bedr und KC unfer Kul 
bend bevorfteht, dem man beften 


es wirkt mit 


‚hot! 


or aus „Tann⸗ 


turleben bebeutfamer 
Pejuh wünſchenmöchte. 


Ein Rat für den Herrn 

Der Lem bringt der Dame die alljsörliche Sorge um das 
neue Kostüm. Erſparen Sie „ihr“ das Kopfzerbrechen und 
ſchenden Sie Freude mit den ſchönen, reinwollenen, handgeweb⸗ 
ten Stoffen („Samodziary”) in modernen Muſtern von: 


TRÖIKAT W KOLE (Wanda Schmidt) 


6. Sierpnia 2 (Ecke Piotrkowska) Tel. 167-26 


ze und ein Wink für die Dame: 

Wenn Sie „ihm“ diefe Anzeige in die Sale 

Reden, vergißt er's beſtimmt nicht. Auch für ben 
Herrn finden Sie den entſprechenden Stoff. 


Derfammlung der Aotonwirker 


a. Heute findet eine ENEE der Kotonwirker 
ſtatt, auf der Bericht über die geführte Lohnerhöhungs⸗ 
aktion erſtattet werden wird. 


a. Verſommlung der 10 100 Der Verband der 
Fuhrleute hat für heute, 10 Uhr vormittags, zu einer 
Verſammlung aufgerufen, an der außer den Fuhrleuten 
auch Vertreler des Tlerſchutzvereins teilnehmen werden. 
Auf der Tagesordnung ſtehen Berufsfragen und Fragen 
des Umganges mit Tieren. 


a. Verſammlungen der PPS. Die PPS hat für 
heute, Sonntag, 4 Verſammlüngen angekündigt, auf 
denen über Selbſtverwaltungsſragen geſprochen werden 
wird. Als Redner ſind unter anderem auch die neuge⸗ 
wählten Lodger Vigeſtadtpräſtdenten vorgefehen. 

a. Brand in einer Fabrik. In der Trockenabtellung der 
Fabrik von Warſti, Cimanowfkifte. 13, brach geftern nachmittag 
ein Brand aus, zu dem 3 Ffeuerwehrzüge gerufen wurden. 
Das Feuer konnte in kurzer Zeit gelöſcht werden. Der SHa- 
den ift unbedeutend. 


| 
Dor einer bedeutenden Deranftaltung unferes 
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Das neuefte Kunftwerk der Produktion 1938/39 
nach dem unfterblichen Roman von 5. 5. Ewers 


in deutſcher Sprache 


„Der Student von Prag“ 


In der Hauptrolle: 
22 in der weibl. Hauptrolle 
hlb rück Dorothea Wieck 


Rundfunkapparate 


für das Jabe 1989 in großer Auswahl in der Siet 


RADIO NOSTA m. T. Nonas 
Lodz, Piotrkowska 182 
Reparaturiverkitätten. 


a. Wer pat die Abr verloren? Im 7. Potigeltommiffarist 
Tann eine Damenuhr abgeholt werden, die auf der Strahe 
gefunden wurde. 

a: Oasvergiftung. In der Wohung, rer Arbeltgebel 
in der Gienkietvicgiiv, 9 erlitt die 1Mährige Hausbedlenſtee 
Franeiszſa Borowiat eine Vergiftung durch Leuchtgas. SIE 
wurde von der Nettungsbereſtſchaft Hilfe erwleſen. 

a. Vater und drei Kinder durch Kohlengas vergiftet. In 
der Wroelawſtaftr. 18 erlitten ein Bater und feine drei SI 
der eine Vergiftung durch Stoblengas. Cè handelt ſich un 
den 32jährigen Bernard Soboelnſti, den Bjährigen Zenon, Ka 
Slättrioen Marian und bie Zjährige Helena Soboeinſta. & 
wurde die Rettungöbereitfchaft gerufen, die allen Hilfe erwies 

a. lëtze, Aug der Wohnung von Jada Gerti 
Podrzeezna 2, wurden 2 Nähmaſchinen und 28 Gummimänte 
im Werte von 900 Zloty geftoplen. — Eine Schweſßmaſchine 
wiirde eus der abrit von Kart ulte, Prufafts, 1, SE 
Tem, Die Maſchine bat einen Wert von 300 Zloty, — phi 
Kut, Beſiger eines Klostes an der Ecke Zamenbofſtr. D 
Wöfcyanffa, erftatiete Angeige, daß tom Geofolade und 20: 
tungen im Geſamtwerte von 200 Sloty geftohlen worden Tiet 
— In den Laden der Gabriela Gabronezyt, Grwna 2, bra 
chen zur Nachtzeit Oiche ein und ſtaßlen Glas. und Porzellall 
waren im Werte von 309 Sl. 

d. Bom Auto überfahren. Bor dem Haufe Zaerſtoſtr. #7 
geriet der 12jährige SE Anilewieg, Drularjlaftt, 12 melt 
haft, unter ein Auto. Er wurde mit allgemeinen, nicht ad! 
ſchweren Körperverletzungen nach Haufe geſchafft. j 

a. Schwerer Anſal eines Rabfahrere. Der Wäprige Kal 
Neumann fuhr per Rad die Rokleiner Chauffoe entlang 
"ëng brach der Rahmen des Rades und Neumann fire 
af das Pflaſter. Er trug einen Bruch der rechten Sat: 
Rippenbrüche ſowie Verleihungen am Kopf und im Geſſcht da, 
von. Neumann, der Senatorſtaſtr. 51 wohnt, mußte M 
Krantenbaus geschafft werden. 

a. Kind ſtürzt in Waſſerbottich. Die Jährige Tela BW 
D „ Konopnſckaſtr. 43, fiel in einen Bottich mit peie 
Wafer. Sie trug fo bedenkliche Verbrüchungen davon, daß die 
Rettungsbereltſchaft gerufen werden mußte, 

o. Blutiged Ende eines Gelageg, wichen, dem Roli 
einſtaſtr. 74 wohnhaften VBoleſlaw Kmieeik und feinem Schwe 
ger Leman kam es e einem Gteelt, ber in eine Schlagen 
ausartete. Leman ging feinem Schwager mit einer Urt w 
Leibe. Kmieelt mußte mit ſchweren Kopfmmden ins Seat 
haus übergeführt werden. i 

u. SHeberfabren, In der Nagowftaftrafe wurde Beil! 
Steberfhreiten des Fahrdammeg die Söſäbrige Sofia Majenf% 
wohnbaft Panſtaſtr. 15 — Choiny — von einem Wagen über, 
führen, Die Mejeiwfa, die allgemeine Körperverlehungen er 
Vi, bat, wurde von der Rettungsbereitfhaft nach Harfe I 


fieute werden beftattet: 

Charlotte Elfe Spitznagel, 15 Fahre alt, um 15,30 
Uhr auf dem evang, Friedhof in Doly, Julius Behne, 
63 Jahre alt, um 14,30 Uhr auf dem neuen evauß 
Friedhof, Eugenie Mitzuer, geb. Ludwig, 42 Jahre all 
um 14,50 Uhr auf dem neuen evang. Friedhof un, 
Margarete Gieraſimenko, geb. Sturm, 48 Jahre alt 
um 15,0 Uhr auf dem neuen evang. Friedhof, 
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Ankündigungen 


Hilfsverein Deutſcher Neichsangehöriger, Ans wird ge 
f&rieben: Am Montag, den 6. März, 20 Abr, findet der fünfte 
Vortragsabend für alle Mitglieder der Reichsdeutſchen Kolonie 
im kleinen Saale des Heimes. Petrikauer Str. 243, ftatt. 

Frauenverein St. Trinitatis. Den Mitgliedern wird be- 
kanntgegeben, daß morgen, Montag, die Aufnahme der neuen 
Mitglieder ftattfindet, Dleſe werden gebeten, zur Begrüßung 
mögllcgſt vollzählig zu erſcheinen. Es findet anſchlſeßend ein 
Freilafſee ſtatt. Am zahlreichen Beſuch wird gebeten, 

Mediziniſche Vorträge im neuen Jugendheim. Ans wird 
geſchrieben: Aller Wahrſcheinlichkeit nach werden vom 16. big 
Jugendheim der St. Johannlsgemeinde BEE 

a- 


y orträne des befannten Chefarätes des berühmten Bl 

ſchen Sematoriums Or, med. Müd abends 8 Abr, attfinden, 
Die Themen, Über welche der geſchägte Gaſt ſprechen wird, 
werden rechtzeitig bekanntgegeben. Sie find febr intereſſant 
und werden zum Teil i ſelbſtangefertigten Lichtbildern 
illuſtrlert fein. 

Vom deutſchen Angeſtelltenverband wird uns geschrieben: 
Die Verwaltung des Berufsverbandes deutſcher Büro. und 
Handeldangeftellter macht darauf aufmerkſam, daß die Berar 
tungsftelle für Sozlalverſicherungsfragen weiterhin an Diens. 
agen von 7,30 Ahr abends ab in der Verbandskanzlel, 
Naprocſtraſſe 23, tätig iſt. Am Donnerstag, den 9, März, um 
5 Abr abends, findet der zweite Vortrag des Herrn Dr. A. 

Wodyinfki über Japan att, Das Thema lautet Japan in 
Welt“ und behandelt die Beziehungen Japans zu den ane 
Staaten, insbeſondere auch den Konflikt mit Coina und 
die Spannungen zu Sſowſetrußland und den Vereinigten 
Staaten. Am Sonnabend, den 11. März, um 8 Adr abends, 
findet die zweite ordentliche Jahresbauptverſammlung des Ver“ 
bandes ſtatt. 
Verein deulſchſprechender Katboltten. Ans wird geſchrie⸗ 
ben: Heute, 10 Abr vormittags, beginnen in der Deilige 
kreuz-Kirche die öſterlichen Exerzitien für die deutſchen Katho⸗ 
lifen aller Gebuer Pfarrgemeinden. Ats Prediger wurde 
Frangidfanerpater H. Breitinger, der Geefforger der deutſchen 
Natpoliten von Poſen, gewonnen. Die Gottesdienſtordnung 
ift folgende: 10 Abr vorm.: Vent Creator, Hochamt und Pre- 
digt; 2 Abr nachm.: Kreuzwegandacht und Predigt; 4 Abr 
nachm.: Fichtblldervortrag über den Euchariſſſchen Welton- 
greh in Budapeſt im B. d. K. Heime, Petrikauer Str. 102; 
D Uhr abends; Predigt und Abendandacht. Montag, 11,30 Ahr 
vorm.: Predigt für Kinder und Jugend; 4 Ahr nachm.: Kinder⸗ 
beichte; 7 Ahr abends: allgemeine Prediat und Abendandacht. 
Dienstag, ab 5 Abr nachm.; Beichte: 7 Abr abendg allgemeine 
Predigt und Abendandacht. Mittwoch, 7 Abr früh: Gemein- 
jhaftsfommunion und Schlußpredige, Es wird gebeten zu 
fämtlihen Andachten die Laudatebüchtein mitzubringen] Frei⸗ 
tag, 8 Uhr abends; Lebung für den deutſchen Gemeindegeſang. 
Montans und freitags, 7,15 Ahr abend, VBücherausgabe im 
Sekretarſat. 

„Helmat-Brünnele“ heute zum legten Mal. Ans wird 
ſchrieben; Heute, Sonntag, wird das große deutſche Ginge 
piel, bas bereits dreimal im Sünglingsverein an St. Zohan- 
nis, Slenclewlenſtr. 60, mit dem größten Erfolg aufgeführt wore 
den ift, zum lenten Mal aufgeführt. Kartenpreife Zl. 1,50, 
, 1— und 50 Greſchen. Niemand derſäume es, ſich das 
ſchöne Singſpiel anzuſehen. 


Vortrag über dle Chriftliche Wiſſenſchaft. Ans wird ne 
ſchrieben: 


wird beſonders um 
ſucher find berzlich willkommen. 
ſcher Sprache gehalten werben, 


Die Lodzer Phllateliſtiſche Geſellſchaft hält am Don- 
herstag, den 9. d M., um 20 Ahr im echten und um 21 Abr 
im zweiten Cermin im eigenen Loaf, Nawrotſtr. 2 (3. Çin- 
pang, 1. Stock, Lokal der Lodzer Jagdgeſellſchaft), ihre dies 
lährige ordentliche Generafverfammlung ab. Da wichtige Fra- 
gen auf der Tagesordnung ſtehen (Aupolnſſche Philateliſtiſche 
Ausftellung 1940 und fokale Ausſtellung 1939 u. a.), werden 
90 Mitglieder hiermit erfucht, vollzählig und pünktlich zu er 
einen, 

Don der Polnſſch.Stalleniſchen Heſellſchaft wird uns mit. 
geteilt, daß am Dienstag um 20,15 Abr Prof. Carlo Verdiani 
vom Jnſtltut für italieniiche Kultur in Warſchau im Heim der 
Geſellſchaft, Petrilauer Str, 102, einen Lichtbildervortrag über 
das Thema Sandro Botticelli e Lepoca fua“ halten wird, 


Kirchliches 


Paſſions-ichtbllderandacht im Jugendheim. 
Daftor Dletrich ſchreibe uns: Da ich deute, Sonntag, den 
Hauptgottegdienſt in Poddembice zu leiten habe, wo die 
Wahl eines Paftors und die Wahl eines neuen Kirchenkolle⸗ 
piume unter meiner Leitung ſtatefindet, werde Ib, fo Gott 
wil, abends 7,15 pe eine Paſſionsandacht mit Lichtbildern 
haften. Ich gedenke, Gemälde des berühmten Malers Reme 
brandt zu zeigen, fo weit fie Pafftonsbilder bringen, und im 
Auſchluß daran eine Licht lderandacht über die ficben Worte 
Sefu zu haften, Die lieben Mitglieder des Jungfrauenverelns, 
iie auch die Gemelnbe It it zu ‚biefer Andacht und Vors 
trage beralih eingeladen. Auch möchte ich darauf hinweſſen, 
daß der Eintrite frei für jedermann ift, ſedoch erbitze ich für 
die Ofterfpeifung der Allerärmften eine freiwillige 
Spende, wenn möglich 20 Gr. von Erwachſenen und 10 Gr. 
Len Kindern. Ich möchte den Allergemſten wieder eine kleine 
Iſterfreude bereiten in Geſtalt von Febengmitteln. und ift es 
böchfte Zeit, für dieſen Sweck die nötigen Mittel aufzubringen. 
Die feit einigen Jahren bei uns beſtehende Sitte, den Aller- 
ürmſten eine Oſterfreude zu bereiten, hat viel Enkgegenkom⸗ 
men in der Gemeinde gefunden, und bitte ich, mir auch in 
dieſem Jahre zu helfen, diefe Speiſung durchzuführen. 

„ Paſſlongandachten an St. Jopannſe. Anſere Gemeinde 
Wird biermſe daran erinnert, paß jeden freitag, vormittags 
10 Ahr und abends 8 Ahr, Paſſionsgottesdienſte gehalten wer 
tn. Der Vormittagsgottesdlenſt ift mit der Feier des heil. 
Abendimapts verbunden. 
Vortragszyklus über Luthers Glanbensſtellung zu aire, 
len veligidien Fragen. Herr Sener Paftor Dietrich schreib 
ung: Nachdem mir nach dem dritten religiöfen Vortrage Lu. 
ers Stellung, zur Exrbfünde und zur Erföfung durch Cprifti 
Due kennengelernt haben, möchte ich bed näberen Luthers 
Stellung zur Kirche erläutern. Eë ift bies Eee eine 
Arane, die ſtark erörtert wird: Was ift eigentlich Kirche? 
Heihe Stellung nimmt fie im Staate ein? Was für Aufga- 
ben bat die Kirche; Wovor pat fie ſich zu hüten? Ale diefe 
Frozen umſchwieren ben modernen Lutheraner und foll unſer 
mator eine Antwort uns darauf geben. Dieſer Vortrag 
am Donnerstag, den 9. März, abends 8 Ahr, im Su- 
gendheim der St. Jobannisgemeinde, Sſenkſewiezſtr. 60, ſtatt. 


Herr Senior 


„Freie Preſſe“ — Sonntag, den 5. März 1939 


Dom Greiſenheim. Mit Goctes Hilfe ift es uns gelungen, 
im vergangenen Monat alle Ausgaben zu beftreiten, Wenn 
man bedenkt, daß wir jeden Tag 50 Sloty zum Anterpalt be- 
nötigen, fo verſteht man es, was es bedeutet, das Greſſenheim 
über elnen Monat zu bringen. Wenn ‚man weiter daran 
denkt, daß dies ſchon 5 Jahre lang geſchieht, jo wird man die 
Größe der Arbeit ermeſſen, die bier geleſſtet werden mußte; 
man wird aber auch voll Staunen vor der Tatſache ftehen, dafi 
unſere Gemeindeglieder dieſe Leſſtung vollbracht haben. Es ift 
dies ein Beweis dafür, daß es in unferer Gemeinde nicht nur 
Hörer, ſondern auch viel Täter des Wortes gibt. Ich bitte, 
unfer auch in Zukunft nicht zu vergeſſen. Möge die Lebe nicht 
erkalten, ſondern immer brennender werden. 

Eine Inſaſſin unferes Greifenheimes, Frl. Klara Jentſch, 
bat unter ihren Bekannten 18,76 Zl. für unfer Heim geſammelt. 
Ich danke der lieben Spenderin dafür. Paftor A. Ooberſtein. 

Elternverſammlung in der St. Johannisgemelnde. Herr 
Paftor A. Doberftein ſchreibe uns: Am Montag um 8 Ahr 
abends foll ein weiterer Abend für die Eltern meiner bies- 
jährigen Konfirmanden ſtatefinden. Ich bitte die werten 
Eltern um ibr freundliches Erſchenen. Wir verfammeln uns 
im großen Miſſionsfaal. 


Geiſtliche Llederſeler in der St. Triultatlskirche. Herr 
Paſtor G. Schedler ſchreibt uns: Auf dem Gebiet der St. 
Trinſtatisgemeinde, die weit zerſtreut ift, gibt es nicht weni 
ger als 5 Kirchengeſangvereine. In der Gemeinde fingen 
biefe entweder in der St. Trinitatisliche oder in den Bethän⸗ 
fern in den Vororten unſerer Stadt. Heute um 6 Ahr abends 
werden alle Kirchenchzre die Geiſtliche Liederfeier ſtalten. 
Die Gemeinde ſelbſt finat von Siederzetteln. Als erſter ſingt 
der Chor des Baluter Kirchengeſangvereins unter Leitung des 
Herrn Prof. O. Schiller. Der Chor ift nicht groß, aber gut 
geſchult. Heute Daat er „Das Gebet“ von K. W 
op. 42. Als 2. Chor fingt der E Bdrowie. 
Er fteht unter der Leitung von Herrn Graebſch, dient gewöhn⸗ 
lich geſanglich im Detbaus yu Zdrowie, Heute ſingt der Chor 
ein Lied, bas in ſchwerer Notgeit der Kirche entftanden und 
auch von uns geſungen werden follte: „Sonne 
teit” nach Chr. David von Z. Babnmaier, Als 3. Chor ſingt 
der Zubardzer Kirchengefangverein den innſgen „Weihege⸗ 
fang” von Fr. Wagner. Diefer Chor, der unter der Leitung 
des Herrn Dir, G. Dernecker ſteht, hat im legten Jabr einen 
erfreulichen Aufſchwung genommen. Er bient venta üble 
Zubardyer Bethaus. US 4. Chor fingt deute der Memije 
Kirchengeſangchor zu St. Trinitatis das Lied: „Der Glaube“ 
von L. p. Beethoven. Hleſer Chor, der unter der Peituna bed 
Herrn Kantors M.-Liteke ftoht, iſt durch einen fleihigen Dlenft 
weithin in der Gemeinde bekannt und beliebt. Endlich finge 
der mächtige Chor des Kirchengeſangvereins der St. Trinitas 
tiögemeinde, der unter der Leitung von Herrn Prof. O. Got, 
ler fett, das gewaltige Lied „Die Almah” von Fr. Schu 
bert. Wer dies gehört hat, weiß erft, zu welcher Wucht und 
Fülle geiſtlicher Geſang amfteigen kann. Herzlich lade ich die 
werten Gemeindeglieder zur heutigen Geiſtlichen Pieberfeier 
ein. Im Mittelpunkt derfelben fteht bie Wortverkündſgung. 
(Möge der Here der Ninde auc diefe Sende 
emen, 
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Briefe an uns 


(Für die hier veröſſentlichten Zuſchriſten übe. 
wir nur die Jä KEE une 


Sn t bes 1. Miſſlonstränzchens. Herr Paftor A. 
Doberſtein ſchreibt und: Am Montag, von 3 Ahr nachm 
ab, begeht das 1. Miſſtonstränschen unferer Gemeinde im 
Saale des Greiſenheims fein biesjähriges Stiftungsfeſt. Alle 
bekannten und befreundeten Krängchen unſerer ſowſe der Nach. 
bargemeinden ſind u herzlich eingeladen. Cbenfo bitten wir 
auch alle Freunde unferes Greifenheims um ihr Erſcheinen. 
„Ein Nachmittag beim Oſterhaſen.“ Herr Senior dë or 
Dietrich ſchreibt uns: Anfere Jugendo ifationen weiblichen 
Geſchlechts haben für drei wohltätige de zu forgen: das 
e des Zungfraueıwereind, die Jubildums 
Kinderſommerkolonſe und die Kinderſpeſſung der Allerärmſten. 
Außerdem müffen diefe Organiſatſonen ſelbſt für die Erhaltung 
der weſblichen Zugendfürforge aufkommen. Da wir von Baus- 
lollekten bisher ſeben haben und unfere ung anvertraute 
Jugend beſtrebt find zur energiſchen Mitarbeit in der Gemeinde 
beranzuztehen, müffen unſere Jugendorganſſatlonen immer wie ⸗ 
der an verſchiedene Wohltötigkeltsveranſtaltungen denken, um 
genannte charitatwe Zwecke finanzieren zu können. Haber 
wird auch in Diefem Jahre der Deté mit fo großem Beifall auf- 
genommene „Ein Nachmittag beim Oſterbaſen“ veranstaltet 
werden, und zwar Sonnabend, den 11. März, nachmittags 3,30 
Ahr, im Jugendheim der St. Jobannisgemeinde, Sſenklewiezſtr. 
60. In dem febr reichhaltigen Programm find 2 Teile vore 
geſeben: Ein rel nöſer und ein dem öſterlichen Brauchtum ge 
widmeter Teil. Der erſte Tell wird in herrlichen Bildern den 
Zug zum Kreuze uns darſtellen und auf das Leiden Jeſu Hine 
weiſen. Dei dleſem Teil find auch Detlamatſonen und Ge- 
fänge vorgeſehen. Es folgt eine Kaffeepause, nach welcher wir 
in dag Gebiet des Märchens, fo weit es mit dem Oſterhaſen 
in Verbindung ſteht, bineingefübrt werden. Anſere Kinder wer- 
den gang beſondere Freude an den 2 Märchen haben, die dann 
unſete bramatiſche Sektion bieten wird. Aufgeführt wird: 
„Peterchen wird ein Ofterhäschen? und „Früblingserwachen“. 
Sehr originell werden auch die Verlofungen fein, fo E V. dle 
Diterhafen-Verlofung, bei welcher verſchledene Holzarbelten 
und auch ſonſt von ung angefertigte Gegenſtände, fo weit fie 
auf das Oſterſeſt himvelfen, zur Verlofung kommen. Vei einem 
anderen Stande werden Oſterſpeiſen gewonnen werden Töne 
nen. Auch ift eine Handarbeitsverfofung vorgeſeben, die be- 
ſonders unſere Damen intereſſleren dürfte. 
Jahlreichen Beſuch unſerer Veranſtaltung. 
Von der Evang.⸗Augsb. Bahnhofsmiſſton, Wie ich bereits 
der Oeffentlichkeit kundgegeben habe, ift unfer evangeliſches 
Hoſpiz bedeutend vergrößert worden. Auch ift meine Bitte an 
die Gemelndeglleder, etwas zur Möblierung der vier neuen 
Räume beizutragen, nicht gan vergeblich geblieben. So hatte 
Herr Kirchenrat Nobert Gong, welcher unferer St. Jobannis- 
gemeinde bereits ſohr viel Liebe erwleſen, die große Freund- 
licpteit, der Bahnbofsmilſton eine komplette, wunderſchöne 
Schlafzimmerelnrichtung zu ſchepten. Dieſes generöfe Gheſchenk 
bat in unſerem Herzen und bei dem geſamten Vorſtande das 
Gefühl tieffter Freude und innieſter Dantbarkelt ausgelöſt und 
möchte ich auch auf dieſem Wege dem hochherzigen Herrn 
Kirchenrat den fiefempfundenen Dank ausſprechen. Des 
Heilands Segen ruhe auf ihm und vergelte es ihm reichlich. 
Ich hoffe, daß auch andere Gemeindeglieder, angeſpornt durch 
diefes edle Beiſpiel, uns manches noch zur Brfülgung ſtellen 
werden, um die Möblierung des vergröſſerten Hoſpizes vol. 
lenden zu können. Erwähnen möchte iH, daß unfer bisheriges | 


Ich bitte um einen 


cvangeliſches Hofpiz bereits ſtark beſucht ift und empfehle ich 
dasſelbe aufs wärmſte dem reifenden Publikum. Das Hoſpiz 
befindet ſich Narutowiezſtr. 49, in der dritten Etage. 
Senior Paftor Dietrich. 

Eine Bitte an ſtimmbegabte Gemeindeglieder. Herr Ge 
nior Paftor Dietrich ſchreibt uns: Es muß unfer heifieftes Be. 
ſtreben fein, Einrichtungen unſerer Gemeinde, dle edle Swede 
verfolgen, zu erhalten. Zu biefen gehören unſere gemiſchten 
Geſangvereine, deren Aufgabe die Pflege des deutſchen geist 
lichen Liedes ift. Wir haben an unferer St. Zohannidgemeinde 
zwei gemiſchte Kirchengeſangvereine, und zwar Meal” und 
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„Kantate“. Jahrzehntelang haben diefe Vereine der Gemeinde 
gedient. Daher bitte ich alle ſtimmbegabten Damen und Her- 
ren, fih genannten Geſangvereinen anzuſchließen. Der Kite 
chengeſangvereſn „Aeol“ hat feine Geſangſtunden ſeden Mon 
tag, abends 8 Abr, im Bibliothefjimmer der St. Johannis 
gemeinde. Der Lirchengeſangverein „Cantate“ dat feine Ger 
ſangſtunden am Dienstag, abends 8 Abr, gegenüber der Ge⸗ 
meindebibliothel Hoffentlich ift diefe Bitte nicht vergeblich, 
Spenden. Im Laufe der legten Tage ſind uns für das 
Landerholungsheim unſerer St. Johannisgemeinde wieder 
einige größere Spenden übergeben worden, und zwar ſpende⸗ 
ten: die Sgieraer Baumwollmanufaktur 300 SL, Herr Dr, 
A. Eiſenbraun 150 SL, die Firma K. Th. Budle 300 SL und 
Herr Dir. Offer 100 Il. Durch diefe edlen Gaben find wir 
unferem Ziel wieder nähergekommen. Indem wir den werten 
Spendern ouf dieſem Wege noch einmal aufs alferherglichfte 
danken. bitten wir auch andere Firmen und Glaubensgenoffen, 
uns in dem Beſtreben Gutes zu tun, freundlichſt zu beffen, 


Dom Siim 


„Der grüne Botter" 
(Berliner Filmbericht der „Freien Preſſe“) 


Eine Kriminalfolportane — ganz groß. Wenn 
ſchon überhaupt — dann fo. Geza von Eziſfra, der 
Drehbuchmann, und Hans Medin, der Verfaſſer der 
Noman⸗Unterlage, verſtehen fih, weſß Gott, auf ihr 
Handwerk. 

Dieſer Grüne Kgiſer“, ein frinanzmagnat jem: 
feits von Gut und Böfe, der zwiſchen dem grünen Vras 
Bien (als Henry Miller) und Paris (als Hendri 
Moling) ein Doppelleben fiihrt, lebt in manchen Mo 
menten feines Vabanaueſplels um Geld und og 
das Schickſal Far Kreugers nach. Dieſen abnefeims 
ten Hazardeur verkörpert uns Guſtay Dieſel 
wahrhaft vollendet, Der Kampf um eine ſunge frau 
(Joaua — Carola Höhnf bringt ihn ſchlienlich 
ur Strecke. Er, der den Verlobten Joanas, den Pilos 
en Jan Karſten (Mens Deltgen) durch einen 
raffiniert durchgeführten Gaunerſtreich auf die Ans 
klagebank bringt, und dadurch aus dem Wege räumt, 
wird, nach kurzer Ehe mit Joana, ſelbſt das Blutopfer 
feiner Gewiſſensſchuld. Carola Höhn findet für Freud 
und Leid immer den wohltuend natürlichen Ton. 

Das Publikum ließ Do in mäuschenſtiller Spans 
nung von den Vorgängen auf der wellbedentenden 
Leinwand in Hann ſchlagen. — Der Film tt vors 
üglich geſchnitten (Axel von Werner) und hat 
einen einzigen toten Punkt. — 

Zu Beainn erfreute man ſich an einem Kultur⸗ 
film: „ſrlüſſiger als Waſſer“, der in die chemiſchen Ges 
eimniffe unſerer modernen Waſchmittel Hineira 
eudtet, Fortan wird jede filmkundine Hausfrau mit 
vertlefter Andacht ihr Amt verrichten, wenn der 
„Große Wäſche“ Tag über fie hereinbricht, A. S 


Millionärin Sonja Hente. Sonja Hente hat im 
letzten Jahr mit ihren Schlittſchuhen niht weniger 
als 175000 Pfund, das find alfo beträchtlich über 4 
Millionen Zloty, verdient. Eine Tour durch die Wera 
einigten Staaten, wo ſie ſich im Schaulaufen zeigte, 
brachte allein 80000 Pfund, zwei Millonen SL, dn. 


Heute in den Theatern 
Teatr Miejski (Śródmiejska 15) — Nachm. und 
abends: „Nasze miasto“. 


Teatr Polski (Cegielniana 27), — Nachm.: „Skal- 
mierzanki“, abends: „Subretka“, 


a. Nachtdlenſt der Apotheken. H. Duszklewlezoraß 
Iglerſtaſtraße 87; 8. Hartman, Brzezinfkaſtr. 24) W. No 
winfte, Piae Wolnosci 2; A. Perlman i Gta, Cegeinlana, 
ſtroſſe 32: W. Danielecki, Piotrlowffa 127; F. Wöjcicti, Na 
piurtowftiego 27; K. Rempfi, Karofewftaftr, 48. 


Lage 


JEDEN TAG EIN RÄTSEL 


Dabenrätfef 


In bie weißen Felder find Buchſtaben fo einzutragen, daß, 
bei den Pfeilen beginnend, ſechabuchſtabige Wörter entfiehen, 
Bedeutung der Wörter: 1. Harter Edelſtein, 2. Oſtſeeinſel, 
3. deutſcher Erfinder, 4. Kolenderheillger, 5. Frühlingsgöteln, 
6. Wandbekleidung, 7. Wettkaͤmpfer. 


* 


Auflöfung des vorgeſtrigen Kreuzworträtſels 

Senkrecht: 1. Bruſt, 2. Gnu, 4. Wild, 5. Cli, 6. 9 
7, Roje, 9. Matte, 10. blau, 11. Egge, 12. Gee, 14. Turm, 
Saar, 20. Sonne, 21. Eber, 22. Efeu, 23. Naa, 24. 
Segel, 26. Refi, 28. Bar, 30, Kot, 31. Mut. 

Wa a Bug, 3. Löwe, 6. krank, 8. 
„ 16. Tube, 17. At 

de, 27. Rebe, 
35. Tier, 36. Tal. 


Wenn man im Glashaus ſitzt: 


SPORT IPIRIESSIE 


Nacht mit Steinen werfen! 


Im Zuge einer langen — nahezu täglich fort⸗ 
pipin — Meihe deutfchfeindlicher Artikel befaßt ſich 

T „gurjer bodzki“ am Freitag auch des langen 
und breiten mit unſeren Sreftftellungen zu gewiſſen, 
während der FeS Woche in Zakopane zutage getre⸗ 
tenen deutſchſeindlichen Erscheinungen. Auf diefe 
ſelhſt nochmals einzugehen, fie erneut zu ſchildern 
und Stellung dazu zu nehmen, Halten wir für iber 
fitfin und zwecklos. Der „Kurfer“⸗Schreiber, der von 
einer offenſichtlich deutſchfeindlichen Stimmung in Za⸗ 
Lopane angeblich nichts gemerkt hat, nehme fi — 
wenn er gründlich unterrichtet ſein möchte — noch den 
KC Kurier“ vom 18. Februar, die Brom- 
erger „Rundſchau“ vom 23. Februar und den „Deuts 
ſchen Weg“ vom 5. März zur Hand. Er wird noch 
von gang anderen Tatſachen erfahren, als von den bei 
uns genannten, die er nicht wahr haben will und die 
er „bitleriftifhe Provokgtionen“ nennt. 

Der „Kurier 7 dzkſ“ empfiehlt uns, die Stellung⸗ 
nahmen reichsdeutſcher Sportſchriftleſter und 
Offiateller zur Kenntnis zu nehmen, in denen nichts 
von einem Vorwurf an die Adreſſe der Veranſtaller 
zu Hören ift. Nun, es ift die einzige Ffeſtſtellung des 
boluiſchen Blattes, mit der wir uns einverstanden ers 
ären können. Man hält allerdings heut im Dritten 
Reich die freundnachbarlſchen Beziehungen zwiſchen 
Berlin und Warſchau fo hoch, daß man lieber. zu viet 
als zu wenig Takt in allen Aeußerungen mündlicher 
und ſchriftlicher Art zum Ausdruck bringt. Wir find 
aber nun — vieleicht zum Leidweſen des „Kurier“ — 
gang zufällig auch im Beſitz von inoffiziellen Mus» 
ſprülchen und Bemerkungen reichädentiher Akliver 
und Offizieller; von denen wir uns auch nur das 
Recht zu unſeren FFeſtſtellungen am Donnerstag her⸗ 
geleitet haben und die in Form und Inhalt ungefähr 
dasſelbe beſagen, was nicht nur wir einmal unter 
Zuxückſtellung alles ſchädlichen Scham⸗ und Talte 
gnore zu fagen „gewagt“ haben, ſondern was zum 

elſpiel auch „Slowo“ und „Gazeta LE 
und — das Lodzer „E Ho” (das Schweſterblatt 
des „KRurter .od zk) in zufammenfaffenden 
Miickhlſcken auf Zakopane ausſprechen. 

Blellelcht ift es wirklich fo, daß der Werfaffer des 
letzten Aufſazes im „Kurſer“ nicht wußte, mas fein 
Kollege im „Echo“ während feiner Abweſenbeft über 
bite Schiedsrichter und adenichaften bei den 
Schl⸗Weltmeiſterſchaften geſchrieben. E8 kann und 
wird wohl Io fein. Und es wundert uns auch nicht, 
denn der Zweck des groß aufgemachten Geſchreibes 
Dürfte erfüllt fein, Es ift aber zum mindeſtens für 
den Verfaſſer ſehr peinlich, wenn Lët im ärer? zu 
Tejen tft: „Die polniſche Preſſe konnte nicht Über ähn: 
liche Borkommniſſe berichten, weil fe in derſelben Zeit 


ſachlich ihre Geier über den Verlauf der FIS-Sämpfe 
unterrichtete..“ (Wie febr das doch nach Entſchuldi⸗ 
ung riecht!) und dann weiter: „Wenn etwa ein 
Lodzer Jude in Zakopane einem Lodzer Deutſchen auf 
die Zehen getreten tft, fo H das ihre eigene Ange- 
legenheit.“ 

Da müſſen wir doch herzlich lachen! Waren wir 
es ja nicht, die irgendein Wort über die Juden in Zar 
kopane verloren hatten, ſondern ausgerechnet das 
Schweſterblatt des „Kurer Lödaki”, Acten Bericht: 
erſtatter ſich von Inden in Zakopane auf die Zehen 
getreten fühlte! 

Es ift ganz klar, welchen Zweck der „Kurjer“⸗ 
Schreiber mit e Geſchimpfe heut verfolgt." Daran 
ändert die Tatfadhe nichts, daß er am Rande dem 
Leſer verſichert: „Man überbot ſich an Beweſſen der 
Gaſtfreundſchaft in Zakopane. Die deutihe Sprache 
war die meiſtgebrauchte im Verkehr der Wettkämpfer 
untereinander. Man ſprach überall deutſch — in Mes 
ſtaurants, Konditoreien, im Stadion, im Proſſequar⸗ 
tier und auf der Straße..“ Dies freimütſge ne 
ſtändnis im „Kurier“ ändert wahrhaftig und leider 
nichts daran, daß man — um fo mehr — alles tut, 
unſere Volksgruppe bei Behörden und der öffentlichen 
Meinung in Mißkredit zu bringen. 

Abſchließend fet auf eine — im Sinne der polnis 
ſchen Preſſe nichtdeutſche, wenn auch „zufällig“ 
deutſch geſchriebene — Zeitung, verwielen, die Zako⸗ 
ane einer Würdigung unterzieht und intereſſante 

inzelheiten bemerkt, die unferen „hitleriſtiſchen Pro⸗ 
vokattonen“ aufs Haar gleich kämen — wenn der Ver 
falſer nicht zu noch blamableren Folgerungen kame. 
„Sport“ ⸗-Zürich ſchreibt: „Daß man in Polen gern 
ins Gläschen guckt — das haben unſre Schiläufer 
nicht als Gabe berichtet. Die oben erwähnten Droſch⸗ 
kenkutſcher bilden keine Ausnahme in der großen Ge- 
ſellſchaft notoriſcher Trinker, der Bewohner diefes 
Landes.. . Blelleſcht ſind auch die unfreundlichen 
Stimmungen anderen Bepölkerungskeilen dieſes Lan⸗ 
des gegenüber darauf zurückzuführen .“ 

Es ift nicht unſre Aufgabe das Schwelzer Blatt 
davon zu ſtberzeugen, daß die Gründe zur Deutſchen⸗ 
ebe und zum Deutſchenbaß bei gewiſſen Tellen der 

evölkerung leider tieferen Urſprüngs find, 

Mögen dieſe Zellen nur ein Beitrag dazu ſein, 
daß der tier tóda vorfichtiger wird und ſich 
bet lohnenderen Anläffen plamiert. Daß er fid) ein⸗ 
mal auf feine getretenen Zehen ſtellt und Mühe nibt 
— auch wenn es EEN für ihn iſt — deutſche 
Angelenenbeiten und feſtſtellungen richtig zu eben, 
wäre wohl zu viel verlangt. 

Jo. Meyer. 


Bilanz der diesjährigen Kunſteislaufſaiſon 


Die Wiener nicht mehr die beften deutſchen Schlittſchunläufer — Das Geheimnis der 
englifchen Erfolge 


Nach Abschluß der wichtigſten diesjährigen Eislauf⸗ 
Ronkurrengen fieht die Weltranglifte ungefähr folgenders 
maßen aus: 

Frauen: 

Megan SE (England) 

Cecilia Colledge (England) 

Hedy Stenuf ſſeuher Wien, jetzt USN 

Daphne Walker (England) 

Lydla Beicht (Atreid) 

Hanne Nierenberger (Wien) 

ch ſchäge die Nicrenberger höher ein als die Tide 

Hin NWiklova, dle zur Weltmeſſterſchaft in ihrer Heimat: 
ſtadt Prag an ſechſter Stelle landete. 

Ich, unterſchelde „Altreich“ und „Wien“ nicht etwa 
in Anlehnung an die ſattſam bekannte Methode gewiſſer 
Zeitungen (fiehe das Kapftel „der Tſcheche Verauer"), 
ondern nur, um die Ueberlegenheit der Läufer aus dem 
Altreich zu verdeutlichen. 

Männer: 

Graham Sharp (England) 

Horſt Faber (Altkeich) 

Freddu Tomſins (Engla 

Edi Rada (Wien) 

Herbert Allward (früher Wien, jet 

Clemer Tertak (Ungarn) 

Paare: 

Herber⸗Bater 

Befchwilter Pi 

217 Noam (A ) 

eſchwiſter Sz nyeſſy (Ungarn) 

Ehepaar Cliff (England) 

Geſchwiſter Dub ois (Schwei) 

Eine Länderwertung ergibt folgendes Bild: 

England 28 Bunkte 

Deütſchland 20 Punkte 

Ungarn 4 Punkte 

u 4 Bunkte 
1 Punkt 
ulſchland ſtehen ganz überlegen an 

0 dieſer Tormad telling ijt- die 
9% ‚bzw, die deutſche Wirtſchafts⸗ 
Was hat denn aber Reichtum mit dem 
Nun, leider ift er ziemlich ausſchlag⸗ 
olg eines Landes im Eis kunftlaufen 


Schweiz 


hängt nämlich viel mehr von finanziellen Umſtänden als 
von klimatiſchen Bedingungen ab. Länder mit durch⸗ 
schnittlich niedrigem Lebensſtandard haben trotz langer 
Winter im internationalen Eiskunftlaufen nichts mitzu» 
reden. Beweis: Rußland, Finnland und Polen lich denne 
von allem an Wilna und Lemberg). Wer Geld hat, baut 
Kunſteisbahnen, oder Kauft öfters teure Elskunftlauf⸗ 
ſchuhe und Schlittſchuhe oder nimmt monatelang Eise 
lauſſtunden. Den beſten Beweis für diefe Behauptung 
bietet Wien. Mit der Gründung der erſten Kunfteſsbahn 
durch Engelmann, der bald 2 weitere folgten, blühte dort 
der Eiskunſtlauf auf, und in wenigen Jahren wurde 
Wien zum Mittelpunkt dieſes ſchönen Sports. So blieb 

uch bis vor wenigen Jahren. Als dann aber in dem 
nsunfähigen Oeſterxeſch die Wrbeitslofigkeit immer 
größer wurde, mußte dleſes arme Land die Führung abe 
geben. Zur gleichen Zelt blühte das Allreich auf; es 
entſtanden in großer Zahl neue Kunfteisbahnen, Trainer 
nahmen die talentierten Täufer in ihre Obhut, fo daß 
zur Zeit der Heimkehr Oeſterreichs zum Reſch die Eige 
kunftläufer Altreichs ſchon beffer waren als ihre 
Brüder aus Wien. Die Mündnerin Lydia Veidt fteht 
mit klarem Vorſprung vor den Wienerinnen, der 9 tünch⸗ 
ner Horſt Fober fchlägt Edi Rada in allen Schlachten, 
dae Paar Herber⸗Baier beweſſt immer wieder feine 
Ueberlegenhelt über die Baufins. Innerhalb des deut⸗ 
ſchen Eiskunftlaufs ift alfo das Altreich klar führend. 
Wenn man bei uns in einem Grogteil der Preſſe immer 
wieder jeten kann, daß die „Annexion“ Oeſterreichs dem 
Deutſchen Reich fo unendlich geholfen hat, dann ſtimmt 
das zum mindeſten nicht für das Eiskunſtlaufen. 

Das Geheimnis der großen engliſchen Erfolge ijt für 
Jachleute gar kein Geheimnis. Viele günſtige Bedin- 
zungen kreſſen da zuſammen. In dem reicher England 
eſitzt jede größere Stadt eine Kunſteisbahn. Da gute 
Kunfteisbahnen bis 80 einer Außentemeperatur von 15 
Grad Wärme befahrbar find, kaun man in dem kühlen 
England von September bis April Schlitiſchuh laufen. 
Denken Sie aber nicht, daß die ſorigeſchrittenen eng 
liſchen Eiskunftläufer den Winter im nebligen London 
verbringen! an: trainiert und ſtärkt feinen Körper 
während der $ Wintermonate in der berühmten Sonne 
von St. Moritz. Der Erfolg ift dann auch nicht ausge 
blieben. England führt fowohl bei den Frauen als alich 
bei den Männern. Sſcher freuen wir uns alle, daß die 
deutſchen Paare allen andeen, alſo auch den Engländern 
um eine ganze Klaſſe überlegen 


nicht, daß unter Kennern die Titel in den Einzelmeiſter ⸗ 
haften größeren Wert haben, weil hier außer der Kür 
as din hinzukommt, das eine ungeheure Kör⸗ 
ee und Gewandtheit erfordert. Und fo 
ann man behaupten, daß der Schwerpunkt des inter 
nationalen Eiskunftlaufes ſich von Wien nach London 
verlagert hat. Dr. P. 


Codzer Radler arten im Reih? 


pn. Der nwärtig in Deutſchland weilende 
Herr Artur GE führt im Auftrage des Lodzer Be⸗ 
zirksradfahrverbandes Beſprechungen mit dem fpach⸗ 
amt Radfahren des NSNL. Man ſpricht in dieſem 
Zusammenhang von einem Start von Lodzer Radlern 
bei deutſchen Bahn⸗ und Straßenrennen. Auch der 
Start einer Amateur⸗Mannſchaft bet der verkürzten 
Deutſchland⸗Fahrt (für Amateure) wird in Erwägung 
gezogen. 


Am 16. April Saifonbeginn der Radler in Lodz 
pn, In einer Verwaltungſitzung des Lodzer Bes 
Lee iſt Lech worden, dle 
tesjährige Saiſoneröfſnung der Radler am 16, April 
zu veranſtalten. Die Eröffnung der Salſon der Bahne 
fahrer hängt noch vom Verlauf der Verhandlungen 
mit der Direktion der Rennbahn im Helenenhof ab. 


Junioren ſpielen um die polniſche Fußball- 

meiſterſchaft 

pn. Für die Polenmeiſterſchaften der Junioren 
im Fußball find folgende Termine feſtgefetzt worden: 
am 2. Juli, 10. Juli und 8. Auguſt werden Bezirks⸗ 
fpiele ſteigen. So wird der Funiorenmeiſter des 
Lodzer Bezirks zuerſt dem Melſter des Pomm es 
reller Bezirks gegenüberitehen. Das Endſplel 
SE als Vorſpfel zu einem Großkampf im November 
teigen. 


Lodzer Iunioren-Bogmeifter 


pn. Die neuen Lodzer Juniorenboxmelſter find! 
ee Kwasniewſki (Geyer), Banlamge⸗ 
wicht — Mila (Geyer), Federgewicht — Tomaszewffi 
(JEP), Leichtgewicht — Kalinfki (Beyer), Welterge⸗ 
wicht — Szezeeinſti (Sokol) und Mittelnemicht — 
Naja (Beyer). 


Die deutſchen Rennwagen in Dou 


Nach dem Ausfall des Großen Preiſes von Moi 
naco kommt dem Rennen um den Grand Prix von 
Pan (100 Runden 277 Km.] erhöhte Bedeutung zu. 
Im Borjahre war Deutſchland in diefem Rennen nur 
durch einen Wagen der Marke Mercebes⸗Benz ger, 
treten, die diesmal jedoch mit einem ‚erheblich ftärke⸗ 
ren Aufgebot anxückt, denn auf der Meldeliſte ftehen 
drei Fahrzeuge der Untertürkheimer Firma, die von 
Caracciola, v. Brauchſtſch und Lang ne 
fahren werden, während Seaman als Erfabfahrer 
zur Verfügung ſtehl. Auch die Auto⸗Unſon, die die 
vorjährige Rennzeit recht exfolgreſch beenden konnte, 
will in Pau die Salfon eröffnen. Mit wieviel Wagen 
und welchen Fahrer der Kampf aufgenommen wird, 
ſteht jedoch noch nicht feft. Weiterhin verzeichnet die 
Tellnehmerliſte von Pau vorläufig noch je zwel Des 
lahape und Talbot, einen Gefac fomite die Wagen 
einiger Privatfahrer. 


Balkes 500 Mtr.-Rekord unterboten 


Bei einem in Amſterdam abgehaltenen Schwimm⸗ 
feit konnte der Holländer Smit bhunzen den von 
Joachim Balke (Bremen) mit 7:208 gehaltenen 
Europa-Rekord im 500⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen auf 
7:21,4 verbeſſern und damit Fe auch die alte 
Landesbeſtzeſt um zwanzig (1) Sekunden unterbieten. 

Ueber die gleiche Strecke ſtellte Kopie Waalberg 
mit 8702, einen neuen Landesrekord für Frauen auf. 


der Sportfonntag 
In Codz: 


Leichtathletik: Sporthalle 16 uhr — Städte⸗ 
kampf Lodz Warſchau. 

Fußball, LckS⸗Platz 15 uhr, union⸗Touring—Bri⸗ 
Bada (Czenſtochan), vorher A-Mlaffenfpiel: UTTh. 
—Burza. 

Shwimmen: VMEAU- Halle, Trauguttſtr. 3, um 
16,30 Uhr, Beendigung der Bezirksmeiſterſchaften. 

Sportſpiele: Spiele um die Korbballmeiſterſchaft 
von Lodz in der Sporthalle um 9 Uhr; Spiele um 
die Handballmelſterſchaft der Lodzer Mittelſchulen 
um 9 Uhr im PMEIM-Saal, 

Tifhtennis: Länderkampf Polen Lettland im 
Städtiſchen Theater um 10,90 Uhr, es, 

In Polen: 

Boxen: Städtekampf Warſchgu— Wien in Warſchau; 
Bezirksboxmeiſterſchaften in allen Bezirken. 
Korbball: Schluß der Polenmeiſterſchaflen im 

Korbpoll der Frauen. 

Fußball: Ergcopla.—Warta (Zawiercie) in Krakau; 
Meiſterſchaſten der ſchleſiſchen Linn. 

Spo rtſpiele: Allpolniſches Haflenhandpall⸗Tur⸗ 
mier. 

In aller Welt: 


Winterſport: Eishockeyländerkampf Schweiz — 
Tſchecho⸗ Slowakei in Baſel um den g. Platz der 
Weltmeiſterſchaft und den Europameiſtertitel. — 
Große internationale Schiweltbewerbe in Holmen: 


tollen. 
nd. Aber vergeffen Sie! Tennis: Abschluß des Turniers in Monte Carlo. 
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„Steie Preje" — Sonntag, den 5. März 1939 


Norwegen rehabilitiert ſich in Holmenkollen 


Verauer im ikm⸗Langlauf 12. für 


Am Sonnabend nahmen in Holmenkollen die 
Schiwettbewerbe ihren Anfang, die von den Norwe⸗ 
gern ungeachtet der FIS-Meifterihaften als die 
größten Schiwettbewerbe der Welt bezeichnet werden. 
Als erſter Wettbewerb fand der 18⸗Klm.⸗Langlauf 
ſtatt, der eine geradezu rieſige Teilnehmerzahl auf⸗ 
wies. Start und Ziel war vor dem hiſtorſſchen Schi⸗ 
Mufeum in Holmenkollen. Anf der Strecke gab es 
einen erbitterten Kampf, da die Norweger ihre Bor 
herrschaft im Schiſport wenigſtens in der Heimat unter 
Beweis ſtellen wollten. Anfangs kam es aber zu einem 
cwediſch⸗finnſſchen Duell, und es ſah ganz danach 
Aus, daß der Finne Gino’ Olkinuora ſiegen wird. 
klötzlich ſchob ſich aber dann der 33 Fahre alte Nor⸗ 
Wege Trygve Brodahl nach vorn, der mit der Start- 
nummer 488 losgezogen war. Mit ſeiner Zeit von 
1:10:29 war er faft eine Minute beſſer als der Finne 


Die Lodzer Leichtathleten arbeiten nach der Anlet- 


kopane Juho Kurikkala. 


Die Deutſchen konnten mit dieſem Tempo und an⸗ 
geſichts des dichten Nebels nicht mithalten. Schnell⸗ 
fter Deutſcher war Guſtl Berauer. Mit ſeiner Zeit 
von 1:17:08 dürfte er im Langlauf etwa den 30. Platz 
erhalten haben, während er in der Wertung für die 
Kombination an 12. Stelle liegt. 


In der Wertung für die Kombination führt der 
Norwege Hoffsbakken mit einer Zeit von 1:12:06. Er 
liegt damit etwa 80 Punkte vor Berauer, dem Sieger 
in der nordiſchen Kombination in Zakopane. Die 
Zeiten der übrigen Deutſchen find: Lochbichler 1:18:44, 
Willy Bogner 1:18:54, Meergans 1:19:55. 


Berauer ſchlug gleich nach dem Start ein etwas 
zu ſchnelles Tempo cin, ließ dann nach und wurde 


| Olkinuora. Dritter wurde ber Weltmeiſter von Za⸗ 


Gegen Warſchaus Leichtathleten 


füng non Pethiemic iĝi 
dreht fleißig und fo hat ſich der 
Ser Re dazu Za, die Warſchauer 
Stübtemannfchaft nach Lodz einzuladen. 
D gen um 16,30 Uhr treffen na in der Sporthalle 
e Auswahlmannſchaften. Große Könner wie Morone 
Dk, Gierutto, Staniszerpfki,' Herman und andere fine 
en wir unter den Warſchauern. NS war es aber 
lets fo, daß die größten Kanonen nur in den Voranzei⸗ 
en anzutreffen waren. Hoffen wir, daß es heute ane 
vr fein wird. Jedenfalls werden bie Warſchauer ihren 
nchen Sieg über Lodz im Herbſt 1988 in Erinnerung 
i alten haben und im Zufammenhang damit die wich. 
Id) beften Leute entfenden. d 
In Gierutto (dem Pigeeuropamelſter im Zehnkampf) 
haben die Warfchauer den größten Kämpfer. Er allein 
ned den Löwenanteſl an der Warſchauer Punktzahl 
? en. Eine Wë Beanſpruchung wie Gierutto 
det Sulikomfki, der erden ft. Die Lodzer Eck⸗ 
tein und Maclaszezyn werden in ihm wahrſcheinlich 
ten Meifter finden. Ein Zufall wollte es, daß fih die 
Über Macſasgezyk im Stabhochſprung als Gegner ge: 
enüberftehen werden. Außer ihnen Marten noch der 
Olenmelfter Maronczyk und der Vlzemeiſter Unikiejem 
| 2 Kurpeſſa, der bejte Mann der Lodzer Manns 
haft, ift an Grippe erkrankt: Dadurch verliert der 
Zut über 3 Km. an Wert und die 8X1000 Mtr. Staffel, 
deren Aus; ang ganz offen war, ſcheint Hi an die Wars 
(inner zu fa en. In dem 30 Mtr.Lauf en die Lodzer 
e Sie Ausſichten Gi einen Sieg. 
er heutige Kampf wird der Höhepunkt der Lodzer 
Satfenfaifon fein. * S. 


der heute ſtarten ſollte, aber wohl doch nicht kommen wird, ba | ter 


zr nach Berlin fahren folte, Da er nun mal fo groß ange 
kündigt wurde, wollen wir ihn wenigſtens im Bilde ringen. 
damit die heutige Enttä nicht zu groß wird. 


Volens Tennistpieler vor großen 
Aufgaben 


M Polens Tennißfpieler, die gegenwärtig an der 
Here trainieren um Dé für die großen Spiele des 
N res entſprechend vorzubereiten, ſtehen in biciem 
Vie vor harten Aufgaben. Da ſleigk in erſter Linie 
dem 5. bis 7. Mai der Davispokalkampf Pos 
n Holland in Warſchau. Gefährlich wird hier 
Ke allem das holländiſche Doppel fein, gegen das Pos 
n wohl kaum aufkommen dürfte. 


wll Vorbereitungsſpiel für das Davlspokaltreffen 
bi d vom 21. bis 28, bam. 28. bis 80, April ein Länder⸗ 
genen die Schweiz feinen. 


bel nationalen polnſſchen Tennismeiſterſchaften 
win vom 28, big 29. Mai in Pofen und die inter- 
aulmnafen Meiſterſchaften vom 25, bis 31. Juli in 


than ſtattfinden. 


Bilderreiche Woche 


Für unfere Verhältniſſe ein bißchen viel — drei Aus- 

iM ung Eröffnungen an einem Tage! — Hoffentlich rächt 

0 die kommende Zeit nicht und bringt uns noch weitere 
Usfteffungen. 


ti Da ift unächlt die Bilderfhenkung von Karl 

fert Zi EEN Lodz ift GE 2 großem 
de Ink verpflichtet — endlich dürfen wir einmal Originale 
re nerſchiedenen Kunſtſchulen fehen. Ganz befonders 
1000 ift die italienifche und die nie erländifche Kunſt des 
ber, und 17. Jahrhunderts vertreten. Beſondere Freude 
W eltet uns a Fritz von Uhde. Daun intereffieren 
Dn je ein Bild von Matejko, Malegewſki und Mojcied 
M ah; das letzte erinnert uns an Bine Glanzzeit. Hat 
Dei aber wirklich keinen anderen Raum für bife Werke 
ec können? Es geht nicht nur um das gute Sehen, 
An ern um das Sehen überhaupt. Wäre es nicht ange⸗ 
vw, die übermodernen „Experimente“ fange und 
fürn los verſchwinden zu laſſen, um ein bischen Raum 
duch art Elſerts Bilder zu ſchaffen? Jedenfalls iſt das 

die Meinung der Beſucher. 
* 


mist der Petrikauer Straße Nr. 118 flet M. Ste- 
will KI aue. Wir kennen ihn alle — penigftene als 
tina Aquarelliften. Das ift er auch. erdings: 
Nr Balat gab es nur einmal. Da hilft auch 
og das Ausſtellen von 250 Bildern. Im Gegenteil — 

uch wird der Eindruck noch vermindert. denn bei 


| Tenniskampf Südafrika — England 7 : 1 


Der dritte und letzte Tennisländerkampf zwiſchen 
England und Südafrika endete in Kapſtabt mit 
einem Überraſchend hohen 7:1 Siege der Einheimi⸗ 
ſchen, Für Südafrika ſiegten u. a. Kirby gegen Butler 
mit 2:6, 6:1, 6:8, und im Männerdoppel Farquharſon⸗ 
Kirby mit 6:4, 6:4 über Butler⸗Filön. Den Ehrens 
punkt für die Engländer retteten im Frauendoppel 
Scott Saunders dürch einen 624., 6:9:Sien über Nob- 
bins⸗Craze. Die erſte offizielle Begegnung England 
Südafrika war wegen heftiger Regenfälle unbeendet 
geblieben und wurde für Unentichieden erklärt, das 
zweite Treffen Hatte England mit 7:1 gewonnen. 


Tennis in Monte Carlo 
Tloczynſti ſchlägt Redl 


Anſchließend an das Turnier in Beaulieu begann in 
Monte Carlo ein neues internationales Tennistur⸗ 


einer derartigen Maſſe müſſen auch Bilder von geringe⸗ 
rem Wert vorkommen. Zehn: bis fünfzehnmal dasfelbe 
Bild (mit nur ganz geringen Abweichungen) anfehen, 
wirkt erdrückend. 

Doch befajfen wir uns näher mit den Bildern, Ted» 
niſch reif, malt Sieminfki alles mit einer Weichheit und 
Sei tigkeit, die jeden gefangen nimmt. Nehmen wir 
noch die einwandfreie Zeichnung hinzu, fo ergibt das 
wirklich gute Bilder. Bild Nr. 16 fällt befonders durch 
feine Weiche und Tiefe — viel Luft und angenehme 
Farbtönung auf. Die Baumſtudie (Ar. 12) ift ſtimmungs⸗ 
voll und gut gezeichnet. In Bild 17 ift Sieminfki der 
Natur am EH gekommen. Es hebt fih von allen 
anderen Bildern ganz beſonders durch feinen originel: 
len Aufbau ab. Fern von jeder Schablone find bier das 
Eis und der Schnee mit Temperament und viel Können 
wiedergegeben. Auch im Bild 19 ift die winterliche Ge- 
birgswelt verſtändnisvoll zu Papier gebracht. Die Del 
ftudie. 125 dürfte eine der beſten fein — auch hat hier 
die Palette einmal ein anderes Grün hergegeben. 

Die vielen Blumenverkäuferinnen EH uns me: 
niger. Wenn auch diefe Arbeiten nur H iazenhaft behan: 
eh ſind, müßten die Menſchen doch in der Landſchaft 

ehen. 

und Land ift nicht aufgefangen. Trotzdem müßte ſich 
Gieminfki bei feinem Können andere Probleme ſtellen. 
SE nue Blumen und Landſchaften wirken allmählich 
ermüdend. 


D 


die Kombination 


erſt kurz vor Schluß wieder ſchneller. Er hat nur noch 
wenig Ausſichten auf einen Sieg; der 5, bis 6. Platz 
ſchon wäre ein recht guter Erfolg. 


Genehmigte internationale Luftfahrt- 
Deranftaltungen 


Gordon⸗Bennett⸗Flug am 4. September 


Die Federation Aeronautigue Internationale 
hat die folgenden "internationalen Luftfahrt-Berans 
ſtaltungen genehmigt: Sabaxa⸗Flug (Italien) vom 
5. bis 12. g.; Freiballon⸗Wettfahrt (Schweiz) am 14. 
A: Luftſahrt⸗Ausſtellung in Brüſſel vom 8. bis 20. 7. 
Littorio lug Wettbewerb (Atalien) vom 16, bis 23. 
Ji Luſtrennen des NE. in Frankfurt a. M. am 
29. und 80. 7. Gordan Bennett Wettfahrt 
für Freiballone ab Warſchanu am 4. 9. und das Luft 


rennen um den Coupe Deulſch in Etampes (Frankreich) 
am 1. 19, 


nier mit deutſcher Beteiligung. Heinrich Honlel qe 
wann fein erſtes Spiel gegen den Engländer Get leicht 


Das verbindende Verhältnis zwiſchen Menſch 


* 
Im Inſtitut für Kunſtpropaganda im Sienkiewie, 
Bark GH bie Bioftikerdereininung „Warſchau = 


mit 6:0, 6:2. SN en wurde Redl (Wien) von Tios 
Jynſti mit 3:6, 6:3, 6:3 ausgeihaltet, und Sting! mußte 
ſich von dem Belgier Geelhand mit 6:4, 8:2 geſchlagen 
bekennen. Erwähnenswert ift noch die Niederſage des 


Schweden Karl Schröder. über den der Italiener Gabor 


Bei den Schlußrunden in Beaulieu gewann der 
Rumäne Tanacesco das Männer Einzel überraſchend 
gegen den Prager Cafta, der nach langem Kampf mit 
7:5, 3:6, 276, 6:1, 6:3 geſchlagen blieb. Das Frauen ⸗ 
Gi holte ſich erwartungsgemäß Hilde Sperling; 
Tie ſiegte mit 4:6, 6:0, 6:1 gegen Frl. MWeiwers (inte: 
burg). Baworowſki war in Beaulieu von Hecht 7:5, 

6:0 und Tloczynſti von dem Neuſcefänder Malfron 
6:4, 6:3 geſchlagen worden 


Alle Polen ausgeſchieden 

Beim Tennisturgier in Monte Carlo jind nun am 
alle Polen ausgeſchieden. Im Männerdoppel befiegten 
Hebda⸗Tloczynfti das Paar Landry⸗Geelhard 4:6, 6: 
6:8. In der zweiten Runde ging das poln iſche Bo 
aber mn Lolſeyn⸗Naycart 6:4, 3:6, 4:6 ein. Als Jee 
(e Baworowſti im gemiſchten Doppel zuſammen 
mit jar Laforgue aus. Gic umterlagen dem fronzöfiſch⸗ 
engliſchen Paar Mathieu⸗Hughes 3:6, 0:6. 

Im Vorgabeturnier verlor das Doppel Baworowſti⸗ 
Mitrowfti gegen „Mr. G.“ Bolelli 0: 6. 


Tödlicher Unfall beim Boxen 


Bei einem Boxkampf zwiſchen CWS und Czecho⸗ 
wice in Warſchan wurde der 1jährige Wiatren ko 
(CWE) von Tarnowfki fo unglücklich netroffen daß er 
ins Ktaukenhaus gebracht werden mußte, wo er 3 
Tage ſpäter farb. 


IRP bei den Frauenkorbballmeiſterſchaften 

erfolgreich 

Am Freitag begannen in Krakau die Polene 
meiſterſchaften im Frauenkorbball. Am erſten Tage 
kam die Lodzer Je P⸗Auswahl zu einem Hohen Erfolg 
über die Lemberger Studentinnen (AJS). Die Lodge. 
rinnen gewannen 50:26 (97:14). Am gleichen Tage 
konnten ferner die Warſchauer Studentinnen (AZS) 
ihren Lokalrivalen Polonia 16:14 (9:9) beſiegen. MS 
5. Auswahl nimmt an den Meiſterſchaften noch Mas 
kabi⸗Krakau teil 


Schule“ und als Gäſte Eugenia Rözanfka, Jerzy Wolf 
und Staniſtaw Zalewfki aus. 

Als eren müſſen wir Eugeniusg Aret nennen 
Bon Ausſtellung zu Ausſtellung beſſer werdend, können 
wir ihn heute mit dem höchſten Prädikat auszeichnen 
Wie wundervoll ift feine Farbenharmonſe, mit welcher 
Liebe geht er an das einſachſte Motiv heran, um wunder⸗ 
volle Bilder hervorzuzaubern. Er ift ein Impreſſioniſt 
von gang großem Stil — mit einer tüchtigen Dofis von 
Romantik. 

Man fage nicht, Arct gehe auf Effekt aus — 
nein, feine Bilder find effehtvoll! Ob es das „Stille 
Häuschen“, „Am Strand“, das „Grüne Häuschen“ oder 
„Im Garten“ ift — alle Bilder haben den gleichen künſt⸗ 
leriſch hohen Wert und find mit großer Liebe, großem 
Können und großem Wiſſen auf die Leinwand gebannt. 

In Micha! Vulina erwächſt ein neuer Schlach · 
tenmaler. In der Zeichnung gut, müßte Bylina aber 
etwas farbenfroher werden, in erfter Linſe aber von der 
ſich ſtets wiederholenden und nichtsſagenden ſtahlſchwar⸗ 
zen Farbe frei werden. 

ereſa Roszkowſha it gumindeſt intexeſſant. 
Ob die Wirkung der ſtiliſierten Landſchaft vorteilhaft iſt, 
ift fraglich. Kompoſitionell können ihre Bilder efallen. 

Jerzy Wolff: Außer einer abgetönten Karben: 
harmonie (oder genügt das?) nichts weiter gefehen, 

Staniſaw 1 zeigt mit Temperament 
temalte Bilder. Als beſtes halten wir das mit viel Aus. 


ruck und Wärme gemalte Porträt feiner Tochter. 
Von den anderen wollen wir schweigen, da wir ihre 
Kunſt“ nicht verſtehen. E. K. 
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„Frele Preſſe“ — Sonntag, den 5. März 1939 


Ur. 64 


Aus der SImsesend 


Tomaſchotw 
Kundgebung des D. B. V. 
Meiner, pas Seelam EE 
„ das ſchtum von zu einer ni 
Geib Gegen 500 Volksgenoſſen füllten den Feuer ⸗ 
wel g 
Um 17 Uhr marſchierte der Saakvtenit auf. Nach dem 

ihneneinmarſch eröffnete Herr Baſſch mit einigen etn- 
ſeitenden Worten die Ku wobel er die aus Lodz 
erſchlenenen Redner K. Brauer u. E. Wendlandt b. Beben 
Nach dem gemeinſam geſungenen Liede „Brüder in Zechen 
und Gruben“ erteilte der Verſammlungsleiter 
Brauer das Wort. In einer etwa einſtündigen Rede um: 
riß der Redner unſere Aufgaben in dieſem Lande als 
Deutſche Volksgruppe und unterſtrſch ganz beſonders die 
Gegewäte zwiſchen materſaliſtſſcher und  tdealiftij 
Meltanfhauung. „yir Geld und Reichtum it auf diefer 
Welt noch kein Menih den Heldentod als Märtyrer 175 
ſtorben, wohl aber für Ideale, ſittliche Werte“ Er ſtellte 
der (pt geführten Internationale die kraftvoll unſer 
Zeitalter beſtimmende ſittliche und völtiſche Kraft entge⸗ 
gen, die verankert und verwurzelt tit im Volk und feinen 
ewigen Werten. Seine oft von Beifall unterbrochene Rede 
ſchloß er mit den Worten unferes Heimatdichters S. Bane? 

„Wir ſtehn im Kampf um unſer letztes Recht, 

Die Bahn zu brechen kommendem Geſchlecht ...“ 

Anſchliehend ſprach Gauleiter Wendlandt. In einer ris 
fungweifenden Rede brachte er alles das zum Ausdruck, 
was ig deutſchen Menſchen unſerer Zeit, insbeſondere 
uns Auslanddeutſche bewegt und nach einer Deutung in 
uns ringt. Ausgehend von der Arbeit und Leiſtung unſe 
rer Väter erklärte der Redner, daß die Deulſchen einſt 
nicht hlerherlamen, um ein Land zu unterſochen, ſondern 
den Minihen und Forderungen der polnſſchen Fürsten 
nachkommend, unſere Dar Heimat in ihrem kultu⸗ 
rellen und wirtſchaftlichen rt zu heben. Daß die Auf⸗ 
gaben vollſtündig, ſelöſt wurden, davon legen die Dent- 
mälgr deulſcher Zeitung beredten Beweis ab. 

Man rief uns, man brauchte uns. Es wäre aber 
eine Schmach, wenn wir nach fo viel Kampf diefes Land, 
das von langen Geſchlechterreihen Immer wieder aufs neue 
erobert werden mußte, jetzt verlaſſen wollten. Wir er⸗ 
achten auch deshalb jeden, der uns im Stiche läßt und 
bequemere Lebeſabedingungen im Reich ſucht, für einen 
Verräter. 


BC man ës unfer esse ver · 
m jeden Polen en, s 
EN Bie dee enen eg 


ſaubere Haltung. 
der Anwefenden 9 ergriffen und aufge 
bie Worte. Die Kundgebung ſchloß mit dem 
der Marſch der Kolonnen“ und einem 


tede 
Freftoden Sieg-Hell auf Bot und Bewegung. 02 
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Deutscher Schul- 
u Bildungsverein 


Neue zeitgemäße Bücher in unſerer Bücherei: 


Unfere Bücherei hat die Aufgabe, für alle Kreiſe 
giereg bobenſtändigen Deutſchtums E forgen und fie bei 
ihrer Neuerwerbungen nach Möglichkeit zu berildi tigen. 
Sie ftellt daher nicht bloß wertvolle, ſchöngelſtige Werke, 
nicht bloß ider der Unterhaltung, ſondern in weitem 
1110 auch zeitgebundene Biter. wurden in der ver 

enen 


De 


Sucentoirth, 
endſchaft, N 


letzten 
rer Heimkehr ins Reich, d. . vom Tode 
ofeph bis zu den Tagen des Anſchluffes. 
Dännen — Schſckſal und eg r 
Eh ndeucſchen. Eine kurze aber gründliche Geſchſchte des 
Sudetendeutſchtums, mit dem o beute ein jeder beſchäftigten 
muß, tum Diefem Gebiete und feiner Stellung im deheſchen 
Reihe das rechte Verſtändnis entgegenzubringen. 
Borbach, 200000 Eudetendeutſche züvſel! Das im Jahre 
1936 erſchſenene Buch ſchildert den iſchechſſchen Vernichtungs⸗ 
Tout gegen die 35 Millionen Sudetenden ſche und feine vofa. 
les Se DA 
m, Konti plein — Leben und Werk des 5 
fübrerg. Im Mittelpunkte des Budes ftept weniger bie bell 
tische Perſönlichkeſt als der Erzieher Konrad Henlein, 

Krebtz, Wir Sudetendentſche — Kleines aber aus führ · 
liches, mir vielen Blldern und Karten verfehenes Werk Dër 
dag Subetenbeufjchtum; ſchildert feine Geſchſchte, fein Schſckſal 
ee Haltung, fein Raum und Volk, Kultur, Art und 

*. 


50 Jahre Zgierzer evangeliſches Greiſenheim 


St. Auf ein Halbjahrhundert fruchtbarer Arbeit im 
Greise der ee Gemeinde kann das Zgierzer 
Greiſenheim zurückblicken. Fünfzig Jahre lang dient 
pieje wohltätige Einrichtung alten und bedürftigen Ge⸗ 
meindegliedern als Unterkunft. Wohl hat es manchmal 
Mühe und Not gekoftet, das Greiſenheim in ſchwerer 

eit, insbeſondere im Krie e, durchzuhalten, aber mit 
ottes Hilfe und dem Opfermut der Gemeindeglieder 
wurde immer wieder Rat geſchafft. 

Mit Dankbarkeit und Anerkennung gedenken wir 
aus Anlaß des 50ſährigen Beſtehens des Greifenheims 
auch derer, die mitbeteiligt an der Schaffung dieſer ges 
meinnützigen Anſtalt waren. Die Entitehung des Grei- 
ſenheims fiel in die Zeit, da die Induſtrie in Zgierz, 
hauptſächlich die Tuchmacherei und Weberei, einen unges 
ahnten Auſſchwung nahm. In den achtziger Jahren er⸗ 
folgte auch die Gründung der Zgierzer Baumwoflmanu⸗ 
fahtur durch die Brüber Guſtav und Oskar Kürzel, 
welche im Jahre 1883 hier aus Sachſen eingewandert 
waren. Dieſes Werk beſchäftigte über 1000 Arbeiter 
und ift auch gegenwärtig noch das größte in S bent Nun 
ſetzte ein großer Zuſtrom von Arbeitern aus dem Mus: 
lande ſowſe aus den umliegenden und entfernteren Orte 
Ihaften, wie Goftynin, Dombie, Ozorkow, Konftantynom, 
Alexondrow und anderen Städten ein. Dies führte je 
doch bald zu einer großen Wohnungsknappheit. Die fine 
digen Zgierzer Bürger ſchafften alsbald Abhilfe. Sie 
teilten gang einfah die großen Oberwohnungen und 
machten fo aus einer Stube mehrere Wohnräume. Die 
Wohnungsnot wurde dadurch zwar bald behoben, es ſtell⸗ 
len ſich aber mit der Zeit Mängel anderer Natur ein. 
Da in den nun um vieles kleiner gewordenen Wohnun⸗ 

en vielmals große und hinberreide Familien wohnten, 
le auch oft noch einen alten Großvater oder eine alte 
Großmutter bei fi hatten, fo enkſtand dadurch öfters 
Streit und Zwiſtigkelt. Die alten Leute kamen dann 
gem Paftor, beklagten fih und baten um Abhilfe. Paftor 
enft Burſche verſprach dies auch und ließ die Tat bald 
Bar Zu Ende des Jahres 1888 berief er eine Sitzung 
es Kirchenkolleglums ſowſe einiger Männer aus ber 
Gemeinde ein, auf welcher die Gründung eines Greiſen⸗ 
heims beſchloſſen wurde. Gründer desfeſben waren die 
Herren: Paftor Ernft Burſche, Kirchenvorſteher Karl 
Adolf Meyerhoff, Guftav Ernſt, 0 Dr. Frang 
Haeßner, Hermann Wolf, Karl Anſtadt, Wilhelm Kunze, 
Guſtav SE und Adolf Ernſt. Bald darauf bot ſich eine 
günſtige Ge) enenheit, ein Haus in der damaligen Glück 
Straße 113, jetzt Narutowiezſtraße, zu erwerben. Da 


Weitere GA Bücher werden in den nächſten Ta⸗ 
gen eingeſchrieben werden. Wer fie leſen möchte, wer 
berhaupt ein Freund guter Bücher ift, lafe ſich als Leer 
in die Bücherei aufnehmen. Rund 12 000 Bücher ſtehen 
ihm zur Verfügung, und ſtändig n weitere Neuer⸗ 
werbungen eingeſtellt. Ein jeder wird die Bücher, die 
ihm zusagen und für feine Entwicklung wertvoll find, 
bald herausfinden. Die Bücherei befindet fih Petritauer 
Str. 86 im linken Flügel und wochentags von 2 Uhr 
mittags bis nach 8 Uhr abends geöffnet. 


Mitteilungen der Zuſeventen 


Warum Teppiche? Die meiſten Wohnungen gerede 
von Neuvermühlten wirken kahl und nüchtern, und man 
fühlt Dé infolgedeſſen in fo einer Wohnung nicht wohl. 
Teppiche und Läufer aber würden das Geſamtbſid des 
Heims grundlegend ändern. Zum Teil hält man Tep: 
piche und Läufer für einen Luzus, den man „gut und 
gern“ entbehren zu können glaubt. Dem ilt aber nicht fo, 
denn trotz der ſchönſten Möbel, Bilder vim. wirkt das 
Heim unfreundlich. Wundervolle Teppiche und Läufer 
führt das Teppichhaus e Inh. Richard Mayer, 
Lodz, Jawa! Ede Pelrikauer. Unübertrefflich ift die 
Auswahl in Bieliter Handenüpfern ſowie in Teppichen 
und Läufern aus Plüſch, Boucle und Wolle. Aber auch 
Vardinenftoffe in allen Breiten und Muſtern, ſowie Sos 
fadeden findet man ſelbſtverſtändlich bei genannter 
Firma, Aeußerſte Prelswürdigkeit und gute ſachmün⸗ 
fiiſche Beratung ſichern der Firma „Dywan“ einen großen 
Kundenkreis, 

Die Weihe Woche im „Konſum“ an der Widgewer 
Manufaktur (Rokicinſta 54, Straßenbahnverbindung 10 
und 16), die ihrem Ende entgegengeht, hat auch diesmal 
erwieſen, daß der Konſum die billigſte Einkaufs tuelle für 
legliche Waren ift, wie Damen⸗ und Herrenwäſche, 
Decken, Gardinen, Steppdecken, ſowle Weſßwaren der 
Widzewer Manufaktur und der bekannten O. K.⸗Marke. 


Neue Filiale von Weber und Lewandowſki. Die Zeit, 
die Sommiergarderobe einer genauen Beſichtigung zu un 
terziehen, rügt immer nüher heran. Ganz beſonders in 
der jetzt fo ſchweren Zeit ijt es erforderlich, die äußerſte 
Sparſamkeit walten zu laſſen, und daher wird nach allen 
Seiten Überlegt, wie man am ſicherſten und praktiſchſten 
die Garderobe erhalten und ihr ſolange wie nur möglich 
ein gens und ſauberes Ausſehen geden kann. Das einzige 
Mittel hierzu ijt nur eine Reinigung durch das bewährte 
trogene chemiſche Verſahren „Tri“, welches allein in der 
hieligen chemiſchen Reinigungsanſtalt Weber und Lewan⸗ 
dowſti, Lodz (28 p. Strzelcow Kanlowftich⸗Str. Nr. 34a), 
in Anwendung gelangt. Wir machen darauf aufmerk⸗ 
fam, daß das von einigen Wäſchereſen angeprieſene Rei⸗ 
nigen mit dem „Tri⸗Verſahren“ nicht zu vergleſchen ift, 
obwohl man hier auch mit diefer Benennung operiert und 
dabei die Kundſchaft irreführt. Wer daher Sparſamkeit 


in feiner Garderobe walten laſſen will, tafe dieſelbe etits 
zig und allein in der neueſten und einzig in Lodz Der 
ſtehenden chemiſchen Reinigungsanſtalt, Syſtem „Tri“ 
von Weber d. Lewandowſki behandeln, Zur Bequemlich⸗ 
feit der geſchätzten Kundſchaft haben wir außer der bee 
reits feit einer Reihe von Jahren beſtehenden Filiale in 
der Andrzejaſtr. 2 (Tel. 211⸗15) noch eine weitere Filiale 
in der Glewnaſtr. 14 eröffnet. Wir bitten, bei Bedarf 
aler auf unſere Firma und unſere Annahmeſtellen 
zu achten. 


dieſes Haus an das deutſche Volksſchulgebäude grengt, 
welches Eigentum der evangelifhen Gemeinde ift, 10 
wurde beſchloſſen es zu kauſen und für das Greiſenheim 
zu beftimmen. Am 24. Januar 1889 wurde es elngeweiht 
und feiner Beſtimmung übergeben. Es konnten gleich 
zwei Greife, und er Amos Ohm und Auguft Hennig 
aufgenommen werden. Ihnen folgten bald andere alle 
Männer und Frauen nach. Die erſten Hauseltern wa⸗ 
ren die Eheleute Wilhelm Steinke. Ferner wurde ein 
Damenkomitee gewählt, beffen erſten Norftand die Dar 
men Mathilde Burſche, Natalie Meyerhoff, Julie Ernſt, 
Marie Hoch. Olga Ernſt, Margarete Haeßner, Luife Bred: 
ſchneider, Olga Bredſchneider, Emilie Hoch, Olga Wid: 
mer, Adele Hoffmann und Leokadſe Swatek bildeten. Es 
wurde der Brauch 1 daß jede Vorſtandsdame 
einen Monat hindurch die Wirtſchaftsaufſicht hatte. Die 
Gelder wurden falt ſämtlich durch freiwillige Spenden 
aufgebracht. Da die Zahl der Inſaffen ſtändig ſtieg, 
mußte das Greiſenheim durch Umbauten mae mwer 
den. Die Zeit des Weltkrieges laſtete ungemein ſchwer 
auf dem Greſſenheim, aber auch diefe Schickfalsſahre 
konnten dem Beſtehen des Greiſenheims nichts anhaben. 
Als die Not und das Elend der Kriegszeit immer größer 
wurden, beſchloß der Frauenverein, für die Gemeinde 
inftitulionen zu lochen, und zwar bekamen Mittag das 
Greiſenheim, das Waiſenhaus und die Kinderbewahran⸗ 
ſtalt. Für das Greiſenheim war dies eine roße Hilfe 
und Entlaftung. Als Hausväter im Greſſenheim waren 
im Laufe der Zeit angeftellt: die Eheleute Wilhelm 
Steinke, Wilhelm Tetzlaf, Julius Pool rou Marie 
Ofteomfka, Eheleute Guflav Jäßel, Frau He mig Gent, 
gegenwärtig ift Frau Elfe Leldigkeit Hausmutter. Zur 
zeit beherbergt das Grelſenheim 14 Perfonen, und zwar 
7 Männer und 7 rauen, Der gegenwärtige Vorftand 
fett fih wie folat zuſammen: Paftor Falzmann und die 
Damen Selma Bernecker, Olga Ernft, Marta Ernſt, Qu 
eie Falzmann, Wanda Gutſche, Adele Hoffmann, Margar 
rete Hgeßner, Auguſte Jahn, Berta Kunkel, Aurelſe 
Klotz, Sophie Kluge. Marie ch Alma Schwargzſchulg, 
Emma Schulz und Elfe Wruh, Aus EE Grün, 
den mußte die Zubiläumsfeier auf den 12, März verlegt 
werden. Gie wird mit einem Gottesdienft um 10 Uhr 
vormittags eingeleitet, worauf die Feier am Nachmittag 
um 4 Uhr in den Räumen des Männer, efangvereins in 
der Pilſudſhiſtraße 17 thre Fortſetzun IW ſoll. Zu 
diefer Yeter haben ſämtlichesdeutſche EH ihre 
Mitwirkung zugeſagt, ſowie auch alle anderen deulſchen 
Organiſatlonen und die Gemeinde, 


Wlan 


Warum dle neue 15. Oroſchen⸗Marle aus dem Verkehr 
gezogen wurde 

Wie uns aus Warſchau en wird, H der 15. Groſchen, 
Wert der neuen Cerle tatfählih aus dem Verkehr gezogen 
worden, und awar — wie unfer Korreſpondent in der Haupt 
poft erfuhr — im Zuſammenbang mit einem N eined 
anderen Staates gegen Einzelbelten der bildlichen Darſtel 
auf biefer Marke. Das Martenbilb zeigt dle Hulpigung el 
Geſandten vor dem polnifchen Könſgepaar, Nach einer anderen 
Mitteilung fall ſich der Einſpruch auf die Kreuzricter⸗Inſignten 
SS dem Martenblid egonen haben, da ft T. 
alle anderen eingezogenen Werte — am philate n al: 
ter der Warſchauer Hauptpoſt erhättlic. E 


Verſtelgerung einer Warſchauer Sammlung 
Großes Intereſſe erweckt in Warſchauer ſilateliſten 
kreiſen die Dei rung einer Briefmartenſammlung elne“ 
Liebhaberſammlers. finter ben 12 500 zur Verſtelgerun, Déi 
langenden Briefmarken befinden ſich befonders Geltenheiten 
aus ber Beſahungezeſt. Der Wert der Sammlung tft auf 
78 000 Zloty aeihägt worden. 


Der dritte Wert der Winterhllfsſerle erſchlenen 
Nunmehr ift auch der dritte Wert der Winterhilfsſerle, 
die 55, Groſchen-Marke erſchlenen. Bekanntlich baben alle dre 
Werte das gleiche Martenbild: Hände, bie fi 
lohenden Feuer wärmen. 


Heute in den Lichtſpielhäuſern 
(Obne Gewähr) 
Capitol (Ege Zadobniar und Zawadzkaſtraße) 
„Schneewittchen“. 
Caſino (Petritauer Str. 67) 
„Marie Antoinette” (Mormia Shearer), 
Corio (beglongwſtr. 2 — früber Sielonaſtr.) 
„Der Kalif von Bagdad“ (Eddie Cantor). 
Europa (Narutowieza 20) 
„Heldenpatrouſlle“ (Errol Flynn). 
Grand⸗Kino (Petritquer Ste. 72) 
„Ja winy niepopeſnlone“ (Bartöwna — Bobo). 
„Ira“ (Kilinftiego 124) 
„Pawel i Gamer“ (Vodo — Dymsza). 
Metro (Przelazd 2) 
„Die Zigeunerin“ (Rochelle Hudſon), 
Mimora (Kilinſtiego 178) 
„Die Vergötterte (Marta Eggerth). 
Palace (Petrikauer Ste. 108) 
N Student von Prag“ (Adolf Wohlbrück — Horotheg 
eck). 
Palladium (Naplarkowſrlego 16) 
„Florian“ (Stepowſti — St. Angel- Angelewna). 
Praebwiosnte (Feromſtiego 74/76) 
„Gebenna“ (Venita — Jacharewiez) 
„Nakieta“ (Sienklewieza 46) 
„Gebenna“ (Benita — Zacharewlez) 
Rialto (Przeſaßdſtr. 1) 
„Suez“ (Tyrone Power — Annabella). 
Gtylowy (Kilinſtiegs 123) 
„Die nackte Wahrheit (Gary Grant — Irene Dunn). 
Ton (Koperntta 16) 
S d E EN Schneider), 
Saheta (Iglerſtaſtraße 
1. Cru“ (La Sana), 2. „Für ſremde Schuld“. 
„Luna“ (Dabianice) 
Das Frauenaefänaniss, 


an einem 


Ernſt, 
Bred: 
Wid: 
en. Es 
sdame 
Die 
enden 
Wie, 
t met: 
ſchwer 
sjahre 
haben. 
jrößer 
einde 
das 


rothes 
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d Handel u. Volkswirtschaft 


Der Ausweis der Bank Polski 


für das letzte Februardrittel zeigt u. a. folgende Posten 
(in Mill. Złoty — in Klammern die Veränderungen seit 
dem letzten Ausweis): Goldvorrat 446,7 (+ 0,1), Valuten 
insgesamt 922,7 
( 48,9), davon Wechselbestand 756,4 (-H 36,2), diskon- 
Pfandanleihen 97,2 
an polnischen Kleinmünzen 42,6 
0). Andere Aktiva 201,1 (-F 0,9), andere Passiva 
Täglich fällige Verbindlichkeiten 255,4 


und Devisen 16,9 (— 0,2), Kredite 
tierte Schatzscheine 69,1 (+ 5,5), 
(+ 7,37), Vorrat 
— 14 
130,4 2,6). 
(— 32,0). Banknotenumlauf 
deckung 30,04 v. H. 


1354,1 ( 64,6), 


Auch Ashton Gwatkin nach Warschau? 


Gold- 


Zusammen mit dem stellv. britischen Handelsmini- 


ster wird am 17. d. M. auch Robert Ashton Gwatkin 
nach Warschau kommen, der seinerzeit bei der Lösung 
Letztens weilte er 


der tschechischen Krise mitwirkte. 
mit der britischen Handelsdelegation in Berlin. 


Minister Hudson wird sich von Warschau nach Mos- 


kau begeben. 


Geld- und Warenbörsen 


Lodzer Börse 


Lodz, den 4. März 1039. 


Verzinsliche Werte 


Abschluß Verkauf 


4½%% Innere Staatsanlelhe 67,75 


Pfandbriefe 
Bank Polski — 


Tendenz fester, 


135,00 


Warschauer Bärse 
Amtliche Kurse vom 4. März 1939 
Aktien 
Bank Polski 134,00 
Bank Handlowy 58,00 
Bank Zachodni 39,50 
Lilpop 95,00 
Kohle 44,75 
Modrzejow 22,00 
Norblin 103,00 
Ostrowiec 82,00 
Starachowice 61,50 
Zucker 42,75 


Sahnärztin 


Irene Schulz | Maria Maut 


Zamenhofſtraße 22, Telephon 217.50 
von 10—1 und 4—8 Uhr nachm. 
Röntgen. 


Empfängt 


mit ständigen 


Dit Hellanstall BE E 


für Zahn-, Mund- u. Kieferchirurgie 


Dr, med, I. SADORIERSHI 


Piotrkowska 56, Tel. 129.77. 
Einpfanasftunden von 9 — 12 Abr mittags. 


Dr. med. Oskar Winter 


Spezialarzt für Nervenkrankheiten 
Empfängt täglich von 3—5 Uhr nachmittags. 
Piotrkowfka 158, Tel. 241.31. 


Dr. med. BRUNO SOMMER 


Hauts, veneriſche und Frauentranthetten 


Empfängt von 9—1 und 5—8 Abr abends 
Sonn. und feiertags von 10—1 Abr. 


6:0 Sierpnia 1 . Telefon 220-26 


Dr. Ludwig Falk 


Spezialarzt für Haut- u. Geschlechtskranke 


Nawrot-Strasse Nr. 7, Telephon 128-07 
Mpfängt von 10—12 und 5—7 Uhr, 


HEI LANSTALT Petrikauer 294 


Telefon 122-89 


(An der Haltestelle der Pablanicer Zufuhrbahn) 
5 Mal täglich empfangen Aerzte aller Spezialitäten, 
ähnärziliches Kabinett. ‚Besuche in der Stadt. Jeg- 


Jä Eingriffe und Analysen, Geöffnet von 11. Uhr 
Suh bis 8 Uhr abends, 


Beratung 3 Złoty. 


genau und wirkungsvoll Metalle, 


Gilber, Scheiben, Plattierwaren und Spie⸗ 


gel. Luna ift wirklich gut. 
Ettel 


5% Konversionsanleihe 69,50 

4% Dollaranleihe 44,75 

4½%% Innere Staatsanleihe 67,63 

3% Investitionsanleihe I. Em. 95,00, II. Em. 97,25 
8% Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank 94,00 
8% Obligationen der Landeswirtschaftsbank 94,00 
7% Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank 33,25 
7% Obligationen der Landeswirtschaftsbank 83.25 
57½% Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank 81,00 
5½% Obligationen d Landeswirtschaftsbank 81,00 
8% Pfandbriefe der Bank Rolny 94.00 

7% Pfandbriefe der Bank Rolny 83.25 

4¼% ländliche Pfandbriefe Ser. V. 65,00 

5% Pfandbriefe der Stadt Warschau 1933) 74,00 
5% Pfandbriefe der Stadt Lodz (1938) 67,30 


(In Klammern die Angaben vom Vortage) 
Liverpool, 
Tendenz ruhig. März 4,98 (4,91), Mai 4,94 (4,89), Juli 
4,78 (4,74), Oktober 4,63 (4,59), 
Januar 4,63 (4,58). 
Aegyptische Giza Nr. 7: Tendenz ruhig, stetig, 
Upper: Mai 5,96 (—,—), Juli 6,01 (——), November 


Verzinslichbe Werte 


Baumwolibörsen 


4. März. Gesamter Tagesimport 1100. 
Dezember 4,63 (—,—), 


N. N. Nein, 
gutgemeinten — Offenen Brlefes an den betreffenden Pfarrer 
können wir ung nicht entſchlleſſen. Wohl aber wollen wir den 
heiteren Schlußreimen 
niemand verletzen können: 

Sek ein 
arf kein ze: tragen. 
Drum, lieber Pfarrer, ſaß“ nun endlich Mut: 
Kauf Dir ein neues Band für Deinen Hut! 

g. K. 
bruar. verlaſſen 
Entſcheidung des Oberſten Gerichtshofs in 
beit abwa 

„ Ep Nein, das „Feuerwaffer“, von denen in den 
dianerbilchern die Rede ift, war kein gewöhnlicher 
Das Getränk, das in jenen Tagen ala „Feuerwaſſer“ 
Nothäute verkauft wurde, war eine Mij 
Jugwer. Eyrup, Tabalſaft 
alfo wikrlſch wie „Feuer“ gebrannt haben. 

K. O. Die Drufen find eine Völterſchaft und 
Sekte in Sprlen. Sie follen der Sage nach direkte Nachkommen 
der alten Phönizier fein, 
Katholizismus, orthoborem- jüdiſchem Glauben und Mol 
danismus. 
religtöſen Feſte und find auch nicht Anhänger des Glaubens 


an eine Vorbeſtimmung. 


Verdffentfichung Sores — wem oud 


des Briefes hier Raum gönnen, ba fie 


Abrer ift in allen © 
ines Band am Sue De 


Paftor D. Kleindienſt bat Luck bereits em 22. 
und ſich nach Warſchau begeben, wo er dle 
SP feiner Angelegen⸗ 


Iw 
ST 


iſchung von Spiritus, 
und ſpaniſchem Pfeffer; es wird 


religije 


Ihre Religion ift ein emg von 
omg: 
feine 


Sie haben jedoch keine Faſtenzeit, feiern 


Das Wort Baſar. das wie die Einrichtung ſelbſt 


O. L. 
aus dem Alrabiſchen ſtammt, bedeutet nichts anderes als Martt, 
arktbude. 


5,90 (5,88). G z 
x Heljingfors, Sie können für den betreffenden Herrn auf 
Bremen, 4. März. fein bieſiges PO. Konto Beträge einzahlen, müſſen ſedoch 
Brief Geld Bezahlt ausdrücklich Aeberweſſung auf Sperrkonto verlangen (rachunck 

Januar 9,21 (9,20) 9,19 (9,19) —— (9,19) | dablerowanv). 

März —— —— 950 (9,40) „9. K. Sierafowſtiſer. 1. Sofern Sie in Ihrem Betrleb 
Mai 9,41 (9,39) 9,38 (9,36) allein arbeiten und eine Gewerbekarte beſihen (Karta taes 
Kauf | Juli 9.30 0,27) 928 (9,26) mieelnieza), brauchen Gie Tein Patent zu löſen. — 2. Einkoms 
Oktober 9.23 21) 9.22 (9.18) menſteuer wird erft bei einem Jahreseinkommen von minde 
. 921 60.200 9.20 17) ftend 1500 Sloty erhoben. — 3. Bel der Veranlagung der 
—.— Tendenz: ` ` * „ Einfommenfteuer ſtützt Dé das Steueramt auf die Höhe des 
endenz: ruhig, stetig. Amfoges. den Gie im vergangenen Jahr erzlelt haben, — 
4. In derartigen Angelegenheiten wenden Sie Do am beften 
E t D e f e a f en am eine kaufmänniſche Organſſatlon, deren es in unferer Studi 


Sämtliche Anfragen find auf der Briefbülfe mit bem 


mehrere gibt. 
M. 3. 


So wie Gie „empfinden bie meift, 

134,00 | Dermerk „Für den Briefkafen® zu versehen. ferner | | Lofer. Leiber ift es nicht Ve been Ze 
muß der Name und die Adreſſe des Frageſtellers deutlich Genchmi zu IE SR, Die Genebmigu aber 
angegeben und falls Erkundiaungen eingeholt werben müh- würde niemals erteilt werden. Zu Sprer erch Gi Ihnen 
fen, eine Briefmarke für 60 Groſchen beineleat fein. Briefe ledoch mitgeteift, daß bie 3000 Sloty auch fo re wer · 
liche und telefoniihe Auskünfte werden arundfänlich nicht den. 

erteilt, Anonvme Anfragen find zwecklos. E, H. Das follte Sie nicht ſtören. Der Führer fetbft hal 
SCH 85 — e EH, at GE Bee ES 
CCC 
fie ald Symbol bes Heiligen Geistes für heilige Vögel Metten, Bon Den Ze ofen au reiten, weil We Terit 
W. S, Der „Münbaufen” von Gottfried. Auge E nicht mehr mit der deufſchen MWelcunfhauung übereinftinmten. 
ken Seren ee E 
o ron op nel V 
SS 65 GAN mervellöus travels SCH së Verlangen Sie überall 
aigns in Russia ti inchhauſens Erzählung D 
R wunderbaren Reifen und Abenteuer in Rußland) dor. ei ie 220 Sor; Sat 
Ge E En fr, Alm e 
at, Song = Me, = 
Dees s »Sreie Preſſe 
org Gutgehender Papler, Schrelbmaterla⸗ -Uhem 

Dep, und Tabak-Paben veränderungshalber au Juwelier Ah acher 

verkaufen. Nanormfhaftr. 95, 3048 WI. Sz ymanski, 
0 a dt. E ma E 
vanenlrantheit, aufgefri erei alar, „ Warszaw⸗ empfie 2 ven, Tal uhren, 
empfängt non F.. eier | ha 0, Acer. 281.80 $ 9006 Site hre, Somut in Ootb und 
Mittwoch. — — — ͥꝗꝓ——ñ > ilber.. Große Auswahl — Niedrige 

Vie „Morgen großer Garten, geeignet Preiſe. — Werkſtaer am Plage. 


SS Zi 
Ir nat. 
Haut-, Harn. u. Heſchlechte 

deanbbeſten. 


Dieractiego 5 (Emange- 
lieka), Empfangoftunden 
von 1 2 und v 58 Abr 
abends. Fer Damen be- 
londeres Warte zimmer. 


Dr. S. HANTOR 


Gpesialarst für Haut- 
Saar- u. Geléiedhie- 
krankheiten 
Petritauer Str. 90 
Kranzenempfang täglich 
v. 8—2 v. b. 5—1,9 Uhr 
Zelejon 129-45 
Für Damen bejondere 
arte zimmer. 


. 


(Ehrenurkunden) 


für Geſang-, Sport- 
und Tuen-Dereine, für 


Jubilden. Auszeich- 
nungen und andere 
Anlaſſe in reicher 


Auswahl neu einge 
troffen bei 


„Libertas“ G. m. b. H. 
Lodz, Petrikauer 86. 


für Gärtnerei, zu verpachten. 
Ge 26 (Seitenftr. der 
EL 


u erfragen 
Father beim 
3050 


Motorrad, B. S. mit Seitenwagen, 
zu verkaufen. Abramowſkiego 19, W. 5. 3051 


Ein Haus oder Hälfte im Werte bis 
20 000 3L, auch mit Ballſchulden, zu kaufen ges 
ſucht. Adreſſe an dle Geſch. der „Fr. Preſſe“ 
unter „30 000“ erbeten. 5058 


` Kolonialwarenladen mitſamt der 
Wohnung in der Petrikauer Straße zu verkau⸗ 
fen. Auskunft in der Geſch. der „Fr. Pr.“. 3040 


Parcela budowlana w willowej 
części Juljanowa, przy tramwaju 2 i 5, do sprze- 
dania. Informacje tel. 208-30 od 14—15 i 18 
—21 3043 


Auto „Tatra“, 6, Sitzer, in gutem Zus 
ſtande, im Gange, gelegentlich zu verkaufen. 
Näheres: 6.90 Sierpnia 10, Kolonialladen. 3059 


Ein größeres Wein: u. Kolonlalwarengeſchäft 
ſucht ein Lehrmädchen mit guter Schulbil⸗ 
dung. Offerten unter „A. D.“ an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Freien Preſſe“. 6187 


Neues eſtöck Haus zu verkaufen. Eins 
nommen 6000 31, Adreſſe in der Geſch. der „Fr. 
Preſſe“ zu erfragen. 3039 


Sobeikfaal 


minimale Breite 35 m, totale Länge 62 m 


gefucht 


Die ganze Länge kann fiğ aus 2—3 Räu⸗ 
men zuſammenſetzen. — Offerten unter 
„A 84“ an die Geſch. der „Fr. Pr.“. 3022 
LLL yame 


Wohnungen, 1, 2, 3, 4, 5 und 6 Zimmer, 
möblierte Zimmer und Junggeſellenwohnungen 
Gefchäftsräume, Häuſer, Villen, Plätze empfiehlt 
das Büro Kosmos“, Inh. J. Burchart, Piotr- 

| Romfka 111, Tel. 147-48. 


Korsettwerkstatt 
„Ernestyna“ Bos. P. Wen dzka 


1 Nawrot 1 
empfiehlt neueste Modelle von Korsetts 
und Büstenhalter. Spezialität: Korseletts. 


Haus mit Nebengebäuden, (4X9 m), ge 
eignet für Garage, Schlofferet od. bgl. zu ver⸗ 
kaufen. NRuba-Pabianicha, Lakowa 15. 8085 


Elegante 5-Fimmerwohnung 


mit allen Bequemlichleiten, Zentralheizung, Gas 
rage uſw. in neuem Haufe ab 1. Juli zu vermſe⸗ 
ten. Adreſſe in der Gë der „Fr. Pr.“ zu 
erfragen. 6171 


Sonnige EE 
Diele, Vorzimmer, enttalheigung und fämte 
liche Bequemlichkeiten, im neuzeitlichen Haufe, 
Wulezanſkaſtraße 197 (neben dem Johannis: 
Krankenhaus) zu vermieten, 571 


Möbliertes Zimmer, Sonnenfelte, fes 
parater Eingang, an alleinſtehenden Herrn ob, 
ugeben. Gluwnaſtr. 59, W. 21, 3. Etage, rechte 
D izine. 8045 


Kolonialwarengeſchäft 
oder zu dieſem Zweck geeignetes Lokal wird 
1 Adreſſen find niederzulegen in der Se 
er „Fr. Pr.“ unter „A. H.“. H 


Drei Zimmer u. Rüde in neuem, ru⸗ 
Zoe Haufe vom 1. April zu vermieten, Zu ere 
agen beim Wirt, Lodz, Konopnickaftr, 87, 8028 


Parterre⸗Lokal 5X5 Mir. abzutrer 
ten, geeignet für kl. Geſchäftsunternehmen. Zu 
erfragen in der Geſchſt. der „Fr. Preſſe“, 3058 


Sommertvohmung 
beſtehend aus 6 Morgen Land, darunter 2800 
m? junger Süßkirſchengarten, 2800 m? Kiefern: 
ſchonung, ſolide Gebäude, landwirtſchaftliche Ge 
räte, gute Bienenzuchtbedingungen, gelegen an 
ber Chautfee, am Fluße Warta bei 11 gë 
funde trockene Gegend — zu verkaufen, Preis 
10000 Zloty. Nähere Auskunft erteilt 1 55 


2946 | Hertzke, Sieradz, ul. Polna 16, 


Beginn der Vorführungen um 4 Uhr, an 
Sonnabenden, Sonn- und Feiertagen um 
12 Uhr. — Preife der Plätze ab 50 Gr. 


DER ALTE, aber TROCKEN GEWASCHEN 
WO? NATÜRLICH NUR BEI 


Fiedler i Kubiczek 


Przejazd 2, Tel. 261.68 | Piotrkowska 150 


Piotrkowska 46, Piotrkowska 162 
Tel. 255.88 || Żwirki 18, Tel. 215.29 
fiartmann — Oborniki 
. und Samenhandlung 
dfferier 
Feld-, Semüfe- u. Blumen · Samen 


jowie Bauimſchulenartibel. 
Illustrierte Preistifte auf Wunsch. 


Wienen honig 


Sien, aen e 100%. echt«naturreinen, näher 
Ge ek en, liefert zur Se E 
CS Noche 675 


— d 
10 Ss Fr — 1 
Za KA 
Den ën 8 5 Verſendtoen und SE 
GA ela Podolſtal w E, Ge 2 


Gelut Korreſpondentin⸗ 
Maſchinenſchreiberin 


alf Kenntnis der deuiſchen u. 
engliſchen Sprache für Warſchau. Bewer: 
berinnen mit Kenntnis des Franzöſſſchen 
werden bevorzugt. Gefl. Offerten unter 
„Nr. 1017“ an das Anzelgenbüro „Par“, 
Warszawa, ul. Bracka Nr. 17, 1 


Steno 
feanzöfifche 


Ve aphle polniſch⸗ deulſch, engli 
onverfation, Korrefnondenz, Mar 
Ichinenſchreilben erteilt erfahrene Lehrerin billig 
Zachobnſaft „ W. 9, Tel. 19548, Alma. 8054 


Junger Kinin 
zur felbftändigen Buchführung, Eredi 2 5 von 
teuerxſachen, leichterer Korreſpondenz deutſch⸗ 
BA und anderen Büroarbeiten, geſucht. — 
fferten unter „H. J. S.“ mit Lebenslauf und 
Gel ſaltsanſprüchen an die Geſch. d. „Ir. rie", 
3044 


Antrilt 1 Rontorift(in), 
EI Schreibmafd) 
1 Bürohilie f. lcht. Bii 
nbelsfchule, peri. 


Geſucht zum for. 
perf. deulſch u. poln., 
u. ſonſt. Blroarbelter 
roarb., Pang mif & 
ſprach., bevorzugt. 
und Gehaltsan pr. 
Eopradt, Baugeſcha 


bei freier Slatlon 
„ Gnlemkoroo. 


Ein Tauberes, ver läßliches Die! 
Nos mit Referenzen von Ehepaar mit einem 
inde ab Tatort gefucht. Tel. 26-609 von 5—7 
Uhr abends. 


Geſucht werden 
für Mäntel, Sakkos, 
zwel Perſonen Sihla 


Säneinergefellen 
popr und Weſten. Für 


ſelegenheit. Lodz, Nas 
wrot 11, linke Off., 4. Etage, W. 17. 3077 


Textil- Antiengeſellſchaft ſucht einen re 


Zebelins 


mit Mittelfchufbildung. Keuntniſſe in der pols 
niſchen um! deulſchen Sprache Bedingung. Off. 
unter „L. D. 1939“ an die Geſch der „Fr. Rr.“ 

8084 


Witwer, 4 Fahre, evang., pexmögend, 
wünſcht Bekanntſchafk mit e, Free, 
Witwe ohne Anhang bis 45 Jahre, epang, ver 
mögend, möglichſt mit Gefchäft, zwecks Heirat. 
Ernftgemeinte Zuſchr. mit Si ik welches au 
rlickerftattet wird, unter „L. 3“ an die Geſch d, 


wel, 
Ang bole in. Seugnisabſchr. | 
an H. 
6174 


1 den 


Hauptrollen. 
E Eine Iunige Komödie. 


min. 


e und die . Tage 
Das wundervolle Märchen aus „Tauſend und eine Nacht“ 


„Der Ralif von Bagdad“ 


Maͤchſtes Programm: 
4. „Der gefuchte Held“ mit GEORGE O'BRIEN 
2. „Indian Expreß“ mit BUCK JONES, 


ſtaccfiuden wird, 
San 2. Termin ift die Ver 
kräftig und befbfuffäni 


8 und Beſtätigung des Protokolls der legten ` Geert, 


2 & g 
A Berichte ſtattung der Neviſton 
4. Sen des 


5, dec für 1999; 
. Mablen: 


June Lang 
Tony Martin 


Eddie Kantor 


Lodzer Debermeifter-Innung 


Uneren E une die 
20. Mär 1999, an Meffterpauſe 
Diesſäbrice 


Se Nee 


Ordentliche 


. 


en 19 Abr in 2 Ter 
muma, faut A 17 Es Statuts, rechts. 
Sa⁰¹ 


und zwar um 17 Ahr un 1. bow. um 
a ohne ſicht auf die 
Tagesordnung: 
DE Segen für 1998; 
Vechenſchoſts berihts und Enelafbung 


von 4 Müigtiedern ber Fe und. 


. a) EE Ge e U 
Binnen milſſen Gg vi ZC enè Donnerstag, den 
16. 3. in der Geſchäftsſte le, Pioti 133, niedergelegt 


werden. 
Demerkung: Sttunmberechtigt 
tene die Beiträge mindeſtens bi Lee 


Die Verwalt 


mir Mitglieder, die nach § 18 des 
Kee 


en Preffe — “Sonntag, den 5. Mürz 1980 


en 


KE 


der Vermal- 


1 We ee 


ung. 


Seneraibselammung, 


Fr 8 


Set 


ni gehe ei 

Vage be der Së 
Seu der Be: 

Za 


nmg; 9. (Freie Anträge. 
Am püünktliches und vollzähliges Erfcheinen bittet 


der 5 7. Neuwaßplen; 8. 85 


Die Verwaltung. 


Ile: 


orig. Kolben Ind K zolbenringen. — Anerkannt 


foiwie jentid 


Lodz, ulica Lomzyhska 9-13 
Telephon 190-55 


auf Krause Feinbohrwerk 

Schleifen von Kurbelwellen auf ber 
neueſten Spegiol⸗Kurbelwellenſchlelf⸗ 
maſchine von Kellenberg. — Aus. 
gießen von Weißmetall⸗Lagern unter 
Drud: — Schweiſſen von SE 
und Zylinderköpfen. — Lage 

Voie 


aller einschlagigen 


Neuzeitlichste Auto- und Motorradwerkstätten 


Ing. JanKÜSTER 


Bohren von Zylindern u. Blöcken sowie Einsetzen v. Zylinderhölsen 


Ausführung 


Reparaturen ſowie Duco-Padierung. 


Betonergeugniffen, wie: Gehfteigplatten, 


erledigt die Firma: 


Aſphaltierung u. Betonierung von Höfen 


Pflaſterarbeiten führt ſchnell und zu günstigen Bedingungen aus, 
Verkauf von 
Garten und Grünanlagen u. bral. 


Nandſteſne für 


„Fr. erbeten. EE zugeſichert. 3024 


Stock, 7—8 abends, 


St, Auskunft beim Doktor Wilfubfkieno 78, 
009 


Zum erſten Mal in Lodz 


Deine Frau wünſcht 
daß Du ſtets gut rafiert bift! Deshalb 
benutze zum Raſieren „Pixin“⸗Seiſe. 
P 


Erſtklaſſige Schuhwerkftatt 


Roman Kalinski 
Lodz, Al. Kościuszki 37. 


Aehtung, Küche: 


Die ſchön e E und CHEN 
Silberfüdfe, Blau- und Kreuzlüchſe KR 
ne andere Füchſe, erſtklaſſige Ware, 
Lud aben im christlichen e OH Petri⸗ 

er 99, im Hofe, Parterre, bei ert Glaf 


Berrenibneider 


Julius Felker 


Lodz, Główna 17, 1. Stock, Front 
empfiehlt ſich der GE Kundſchaft für Beier 
Maßſchneiderei. 


Sportwagen für 
u verkaufen, dort auch EE mit 99000 
beſtand. Abreſſe: Górna 10, 3068 


Auto „Tatra“, Set in gutem Zu⸗ 
er im "Gange, gelé Sim k u verkaufen, 
Näheres Dog Sierpnia 1, im Ko ontallaben. 


willinge stong 


Verkaufe in Grotniki eine bewal⸗ 
dete Parzelle, ca. 6000 Quabratmeter, mit Bee 
mer⸗Billa. Auskunft beim Wirt, Senatorſhd 89, 


In Grotniki find noch einige Morgen 


Land und Wald für Sommerwohnungen, ab 
3L 1000, — für 1 Morgen, au verkaufen, Teles 
phon 218:21, 6028 


Verkaufe billi alte AIT und Damen 
fahrrad in gutem 90 


25000 Zloty auf 1. 
Gebe Wechſel in Abſchnitten zu 
bar in monatlichen Abſtänden. Zinſen laut Ber 
einbarung ein halbes Jahr im N Offerten 
unter „Śródmieście“ an die Geſch. d. „Fr. 


Eine Parzelle Land mit Häuschen. 


pothek geſag 


gegen 2000 Quadratmeter, bewaldet, GA 


zu verkaufen. Auskunft: Ragowſkaſtr. 52, W. 


20 Morgen Land, zu Ziegelei ober 
Barzellierun, d von Plätzen geeignet, in der Nähe 
von Lodz, 15 Minuten bis zur Elektrifhen, zu 
Veel Auskunft in der Geſch. der së 

reſſe“ 


Galanterlewarenladen, einige 
ahre beſtehend, zu verkaufen wegen Uebers 
ledlung nach eigenem Beſitztum. DS a 

Der Gesch der „Freien Preſſe“. 
Ein gutgehendes Kolonialmwarenge' 
wä ft fofort zu verkaufen, Wo, ſagt bie EN 
er „Freien reff fe“. 


> aus in Berlin zu verkaufen — 
Polskie Towarzystwo Asfaltowe, Sp. Ako. SÉ, in Polen Ni taufchen. E 
Büro: Lodz, ul. Kopernifa 24, Tel. 142.12 i Sichtensgieh „ Warszawa, Ceglana 
Fabeit: Lódż, ul. Kopernſta 28/30, Tel. 228.16. Nr. 7/86, 6191 
Be EEE 
Gs ertreter 
«I 
Frauen-Snluſtrierte für die einzelnen Städte der Wo jewodſchaft Lodg, die über einen großen Bekanntenkreis 
jowie Bargeld verfügen, ab fofort für einen deulſchen, guten E Artikel 
e & der Bürobeande geſücht Offerten unter „R. 158“ zu richten an die Geſchſt. d. „Fr. Pr. 
y Stadtreijender, welcher in den Kolos Tüchtige Näherinnen für Steppfti 
Unterhaltung, e, EE AIE unD) he Bänken Ee finden, Fa ie, 
Mode, keln geſücht. Offerten mit Referenzen 93 5 EE — 
Roman, „O. R. an die Geſchſt. der „Fr. Pr.“. Kinderloſe, wohlhabende Wit we, 40 Jahre, 
Haushalt, i er GT 05 ese RE Herrn bis ac 
it Jahren, Junggeſelle ent twer mit Kind im 
Br A Qualify. giefen Ante. Offerten unter „3.“ an die Geida 
port, ſtelle der „Freien Preffe 8050 
Humor, mit guten Sen per ſoſoxt geha, Zriko: 55 
tagenfabrik L. Pihal A.-G., Lodz, Krzemieniecka- Halbes dreiſtöckiges Haus zu 5 A 
alles für nur Straße 10. 2 3046 | ober mit Zuzahlung bar gegen ein ganzes im 
50 Groſchen Strumpfwirker und Spülerin für | Sentrum der Stadt zu . . äi 
feet its Gaus! Socdienmafhine geſucht. Ju erfragen in der Gez bes Haus“ an die Deia, d. „Fr. Pr“, 
2 ſchäftsſtelle der „Freien Preſſe“ 2078 re 
Zeitſchriftenverteieb 3 . Häuschen zu verkau en, 1 EE und 
Sies 8 1. 5 ür ältere Dame wird ein Fräulein | Küche, neben der 9700 lung T. O. R. Zu 
D ri are „für Unterhaltung und gemeinfame Spaziergänge CH SH 3 10. Daſelbſt wird 
à nin 


rzego 
Nude abap gu A 


jen geſucht. 


iftande. Radwanſka 45, W. 7. 
EE | 


Pr. 


iſchen 
jowie 
Ware, 

etri 


iat 


kreis 
(vtikel 


Pe " 


ple 
blot, 
3055 


Nun kann dich JEDER 


7 TELEFUNKEN 


Tecerungte 


FÜR WECHSELSTROM 


Freie Preffe" — Sonntag, den 5. März 1939 


FÜR BATTERIEBETRIEB 25115. 
ek. 156. 


Bei dieſer Methode 
ſchreſbt man nur 
einmal 


Täglich Bilanz. 
Alle Bücher fallen weg. 
Keine Heberierannsen. 


Jeder Fehlen Wellt fich ſofort heraus. 
Lohnbuchhaltung — Durhfhreibemethode. 
Einführung auch anderer Methoden. 
Abſchinſſe — Kontrollen. 


O. R. PFEIFFER 


Lodz, Kopernika 57, Tel. 166-83 


* Holmann: Gniezno, Tel, 22 


Baumſchulen u. Noſen-Großkulturen, über 
W Heitar umfaſſend. Gegründet 1837, 
Erſtklaſſige größte Kulturen garantiert ge- 
funder ſortenechter Obſtbäume, Alleebänme, 
Sträucher, Stamm. und Buſchroſen, Coni- 
feren, Stauden, Hecken und Gpargelpflam 
ven, Dahlien etc. Verſand nach jeder Poft 
und Bohnftation. Ausgezeichnet mit eriten 
Staatspreiſen. Sorten und Preisverzeich⸗ 
us in Polniſch und Deutſch gratis. 


Der Wagen für Kenner! 


Tatra 
Lancia 


Renauld 


Alleinvertreter für die Wojewodschaft 
Lodz 


[Alfred Hermans i E hä. E 43 


Hiermit erfolgt die Ankündigung einer 
Menuen Krawatte 


„SYGNET“-Siegelring 


ist die Marke ole Sinnbild einer guten 
WERT. unk WERKarbeit. 


Wir führen auf Lager: 
natur- u. kunstseidene Sport- u Woll- 
rawatten in hübschen modischen Mustern. 
Und eine Überraschung bietet diese Kra- 
watte auch . .. 
Näheres in der nächsten Anzeige. 
Chrseie, Wytw. Krawatöw 


»SYGNET“ in Ree Wölczanska 164 


Ginbeitskuesſchrißt 


deutſch, polniſch, erteilt Kühn, 2Zwirki (Ka⸗ 
rola) Nr. 16, Front, 2. Stock. Näheres von 
2—4 und 7—9 Uhr. 4288 


Lerne Seemdfpeachen! 


ichmänniſche Lehrkräfte erteilen Unterricht in 
ngliſch, Franzöſiſch. SE dl Dorts 
ſelbſt erteilt man Unterricht in allen 


Handelsfächern 


Der Unterricht findet Gel und im Gruppen 
fon. Biotrfomifa 89 — 10, 704 


Herren- Schnelder 


Alfred Weinberger 


/ ul. Nowo-Zarzewska Nr. 64 
tehit fid) der geſchätzten Kundfchaft für erft 
Säi Maßſchneiderel nach den letzlen 9 


Nuchbinderarbeiten 

in e 
unilbeveineabmungen 
Kos old Nikel, Nawrot 2 


Ligene den. Telephon 138-11. 


Tonfüm⸗ Theater 


PRZEDWIOŚNIE 


` In 
SEROMSKIEGO Ek 
we, | EES 


Kë 
fe 


Awnictwo I Tlocznia: Tow, 
iofrkowska 86, 
Odpowiedzialna za dział reklam 1 

Odpowiedzialny za drukarnię: 


ge AN und Oruckerei: KC 


Nn Aae ar elch Gejhäftsrüp 
Mame. und AUngeigenteit: It Finke: 


Wyd. 


Heute und die folgenden Taget 
Ein Film, der das Lebensdrama einer Gymnaſiaſtin, deren Eltern geſchieden find, jchildert: 


„Meine Eltern lafen fih ſcheiden“ 


— Odpowiedzialny kierown 


„Libertas“ G. m. b. H., Lodz I, 
ter: eh Bergmann. Verantwortlich für 


Lehrer-Gpezialiſten 


erteilen Unterricht, Nachhilſeſtunden — einzeln 
und in Gruppen — Schulunterbringung. Vorbe⸗ 
reitungen zu fämtlichen Prüfungen in polnlſcher 
EE deufiher Sprache. Piotrkowſta 89, ront, 

230 


Neuer Kurs ber polnifden Sprache 
ab 1. März. Konverſatlon, Grammatik, Korre⸗ 
ſpondeng, Literatur. Zuch und ind-Perfonen 
Gruppen (6 31, monatlid), Nachhilfeſtunden, 
Franzöſiſch, Mathematik. Kilinſniego 109, W. 10. 

3002 
Brieſmarkenſammler. 
lung ab 20 Groſchen. Michelmark. 
wahl von Neuheiten, 
Gluwnaſtraße 20. 


Europaſamm⸗ 

Große Aus: 

Briefmarkenhandlung 
803 


den Hauptrollen: 
Mächſtes Programm: 


Preſſe der Pläge zur 1. Vorführung 50 Gr. 
kupons 70 Gr. Gonn- u. feiertags ungült 


„Gehenna“. 


bertas” Spólka z op. odp, 
: Bertold Bergmann. 

ogloszen: Ella Finke. 

Alfred Gellert. 


Plotrtowſta 86. 


die Druckerei: Alfred Gellert. 


Redaktor GN 
gel; dział de 
niepolityezne i hehe 
Ce u 


Tel S ramme: 
und Bilberbienft: 


ene e a o 
Verein deutichipr. Meiſter u. Arbeiter 


Sonnabend, den 11. Mär 1939, findet im eigenen Ver- 
eins lokale. Andtzejaſtr. 17, um 7 Ahr abends im eriten Termin 
imfere diesjährige 


Generalverſammlung 


mit nachſtehender Tagesordnung fatt: 1. Protokollverlefung: 2. Ke der 
Verwaltung, des _Saffierers, der Sektionen und ber Glen EW? 
DA Eifer und Ernennung von Ehremnitgliedern; 4. Esaffung einet 
Kronkenfonds; 5. Entlaſtung der Verwaltung; 6. Neuwahl; 7. Freie Unir l. 

im 1, Termin wegen ungenlgenber Beteill. 
indet dieſelbe im 2. Termin am gleſchen Tage 


SR die Eer 
gung ni V ommen, fo 
um 8 Gr BS Nückſicht auf die Zahl der erſchlenenen Mitglieder ſtatt. ii 
Wichteg Erfepeinen auer Mitglieder, wird dringend gebeten. 

Die Verwaltung. 


. 


Flügel und Pianos 


neuester Konstruktion empfiehlt 


B. SOMMERFELD 


grösste Pianoforte-Fabrik in Polen 


Lieferant de lichen Konservatorien u. des Polni- 
schen Ba Export nach allen Weltteilen, 


Fabriklager: Łódż, Piotrkowska Nr. 86 
jährige gerenite 


Günstige Zahlungsbedingungen. 


Kriſtalle, 

Glas- u. Porzellanwaren 
Göbeſtetke 

und plattierte Waren 
jowie ſämtliches Haus- u. Küchen⸗ 
gerät empfiehlt in großer Auswahl 


Firma 


F. WAGNER, Lodz,Glöwna 33, Tel.148-53 


Heute und die folgenden Tage ! 


M. Gorczyüska, J. Andrzejewska, K. Junosza-Stepowski u. F. Brodniewicz 
In den e Cwiklinska und Samborski 


Dreife der Plähe: 
Beginn der Vorführungen an cee um 4, fonn- und feſertags um 12 Ahr. 


1. Plat 1.09 3I — 90 Gr, 3, — 50 Gr. Vergünſtigungs⸗ 


polityczny: Adolf S 

} ckonomicz informacje 

Horst n Markgr dzial sportowy: GE Rose; 
ozostaly tekst redakcyjny: Adolf Kargel. 

olf Kargel Verantwortlich für Politik: Adolf Kargetz für 

Kurt Seidel; für Lokales, Wirtſchaft, unpolſtiſche Meldungen 


Hort Egon Martaraf; für Sport: Barry Noſez 


für den reftliher 
redaktionellen Text: Adolf Kargel. 


ärch Preſſe. — Sonntag, den 5, 


März 1939 nr. 64 


Nah Gottes unerforſchlich em Matfhuh encſchlief om 3. d. M. H 
5 j GH De nach kurzem beiden unſere 


Chalotte Elsa Gpibnagel 


im Wienben Miter von kamt 16 Jabven. — Die Belfepung der teuren Verſchledenen findet 
beute, Gonmtag, den 5, d. M. um 4 Ahr machen. been Erare Wrzeonenſtaſtr. 150, e 
ze bem nenen sang. Grieg of (Doly) Rett. ari Dia 


In tiefer Trauer: Eltern, Geſchwiſter und Großmutter. 


* 


Bott dem Aumächeigen bat es gefallen meinen lieben Gatten, unferen teuren Vater und 


Julius Behnke 


ehemaligen Reſiau vaten 
im Wier von 63 Zaren nach kurzem Leiden zu fih in die Ewigkeit abzurufen. — Die Ve 
Daten des teuren Getiud äisen findet deus i 
nadan, so ege Ela Ca de Pi, a 1 19 95 Sie 


In kiefer Trauer: Die Hinterbliebenen. 


Bank Codzer Induſtrieller 


Genoſſenſchaft m. b. G. 


Lodz, Gen, Pierackiego Ar. 15 
Gegelindet 1881 a Pi V 1 Gegründet 1881 


bringt ihren Mitgliedern zur Kenntnis, daß bie 


XL. ordentliche 
Generalverfammlung 


am 17. März 1989 um 6 Uhr abends im Lokale des Lodzer Männergeſangvereins, 
Piotrkomfka 243, mit folgender Tagesordnung ſtaftfindet: 
1. Rechenſchaftsbericht für 1938: 
a) Berlefung des Berichts über die in der Zeit vom 7. bis 17. September 
1988 ſtattgefundene Mevifion des Verbandes ber Genoſſenſchaften in 
Warſchau, 
b) Bericht der Reylſtonskommiſſion, 
e) Entlaſtung des Aufſichtsrats und der Verwaltung. 
d) Verteilung des Reingeminns; 
„ Beſtätigung des Voranſchlags für 1989; 
„ Beſchlußfaſſung im Zuſammenhang mit dem Art. 46 des Genoſſenſchafts⸗ 
geſetzes; 
„Wahlen: 
a) zweier Aufſichtsratsmitglieder, 
b) eines Verwaltungsmitgliedes, 
e) der Reviſionskommiſſion: 
„Anträge von Mitgliedern. 
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Turnverein „Kroft” 


Am Sonnabend, den 11. März, 
findet im eigenen Lokale die 
diesjährige 


im 1., um 20 Uhr im 2. Termin, 

Tagesordnung: a) Protokolle und Berichte, 
d Entlaftung der Verwaltung, e) Neuwahlen, 
d) Anträge 


Um zahlreiches und pünhifiäee Erjeinen Yoghourt (bulgariihe Milh) 
E Die Berwa tung. [owie Frucht-Voghourt empfiehlt die Apotheke 

Kolonialwarengeſchäft verände⸗ St. Hamburg u. Co. 
rungehalber zu verkaufen. Anfragen unter Lodz, Główna 50, Tel. 218-6) 
Tel. Nr. 258-68, 3027 


A Bai, 
THEATER- VEREIN 


„Sängerhaus“, 11-go Listopada 21 


Sonnfag, den 5. März 
um 18 Ahr 


Zum letzten Mal! 


Bezaubernde 
Melodien 


Humor ohne 


„Eine Operette 
ganz großen 
Formats!“ 


Fr. Pr. 


„ein feftit 
Säi Za 


N. L 87 


Karten von 1 bis 4 Zloty 
ſind noch zu haben an der 
Theaterkaſſe von 11—18 und ab 16 Uhr. 


Cheiftlich-Wiffenfchaftliche Vereinigung, Lodz, Polen 
Christian Science Society, Lodz, Poladn 


Vortrag über: 


Die Chriftliche Wiffenfchaft 


(Christian Science) 


Thema: „Wie die Chriſtliche Wiſſenſchaft heilt“ 


gehalten (in deutſcher Sprache) v. Herrn Prof. Herman 

S. Hering C.S.B. aus Boston, Mitalied des Lektoren-Ausichuffes 

der Mutter-Kirde, The First Church of Christ Scientist, in 
Boston, Mass., U. S. A. 

Heute, Sonntag, den 5. Marz 1939, um 19,30 Ubre 

im Saal des Lodzer Männergeſangvereins, Piotrtowfta 


Straße Nr. 243 

wa e EE ge fl 
UM ſucher find be wi men. — Eintri 
Gel Been werben nicht verſandt. 


Bekanntmachung 


Zur Bequemlichkeit unserer Kundschaft haben 


zweite Filiale 
in der Glöwna- Str. Nr. 14 


für Annahme von Garderoben eröffnet. 

Wir halten uns für die Reinigung und das 
Färben von sämtlicher Art Garderoben und 
Stoffen bestens empfohlen. 


Neueste und einzig in Lodz bestehende 
Chemische Reinigungsanstalt „T R 1° 


Weber u. Lewandowski 
Lodz, 28 p. Strzelców Kan. Nr. 34a 
Telephon Nr. 149-34 
I. Filiale: Andrzeja-Str, Nr. 2, Tel. 211-15 
II. Filiale: Glöwna-Strasse Nr. 14, 


Hanalisation, Wasserleitung, Beheizung 


Druck⸗, Membrans und EEN Brunnen? 

ge für Hand- und Motorantrieb ftändig auf Lager. 
eparaturen — Kejjel — Behälter — deophoren, $ 

Eiſenabſcheſdungs⸗Anlagen, Waſſer⸗Enthärter. 


Ing. ANTONI MATUSIAK 


Pläne und 
Koſtenanſchläge 


Lodz, Kilinſkiego 60, Tel. 181.0 
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Neue Verfehrsitreifen auf Berlins Oſt⸗ 
Weſt⸗Achſe 


Die linte Seite der Fahrbahn darf nur von 
linfseinbiegenden Fahrzeugen benutzt wer- 
den. Dieje neuen Verkehrsſtreifen wurden 
auf der Oſt⸗Weſt-Achſe in Berlin angebracht 


E 


Unten: Wolle mit Apfelſinenſaft 


Eine ungewöhnliche Koſt mußte dieſe junge 
Dame aus einer Vorſtadt von Chikago zu 
ich nehmen. Sie batte eine Nadel ver- 
schluckt, und ihr Arzt verordnete ihr als 
„Diät“ ein Gemiſch von Wolle. Daum. 
wolle und Apfelſinenbrei. Das Mittel 
brachte den gewünſchten Erfolg, die Woll 
und Vaumwollfä legten ſich um den 
Fremdkörper und hüllten ihn fo ein, daß er, 
ohne Schaden anzurichten, den Körper wie- 
der verlaſſen konnte. 


Bunte Seite 


j d 


Praktiſch muß man fein! 


Mit zwei Paar Schiern läßt ſich, wie | 


unjer Bild zeigt, begeum 
bauen. 


ein Schlitten | 


Ein ſtückchen Haus zur Probe 
Jm Berliner Grunewald find die erſten 
Bauten der künftigen Hochſchulſtadt im Ent. 
ſtehen. Hier ein Stück Probefaſſade zu 

einem der neuen Gebäude. 

* 
Links: 
Konklave auch ohne Telephon 


Die Kordinalverſammlung, die den Papſt 
wählt, darf auch nicht durch Fernſprecher 
mit der Außenwelt verbunden ſein. Hier 
löft der Beamte der Vatikan⸗Zentrale alle 


Verbindungen. 
* 


Unten: Ein Sträußchen am Hute 


ja ein ganzes Bukett, trägt man im kom 
menden (yrübjahr als das Neueſte der Renn. 
Modenſchau in Auteuil. Paris. 


— —gu—V— 


„Nach Hauſe fahren! Mich umziehen! Dann wie⸗ 
derkommen! Von Weidenau her will er doch kommen, 
um ſich hier mit mir zu treffen.“ 

„Nach Hauſe fahren? Wo ſind Sie denn her?“ 

Sie blieb atemlos ſtehen. „Ich komme von Flo⸗ 
ridsdorf! Und Sie? Sie ſind aus der Stadt?“ 

Er ſchaute jie achtungsvoll an. Sie kam alfo von 
Floridsdorf, aus dieſem wunderſchönen ländlichen 
Vorort, wo die reichen Leute der Stadt wohnten. 

„Ja, ich bin aus der Stadt!“ murmelte er letj 
„Aus der inneren Stadt.“ 

Sie hörte gar nicht auf ihn. Sie hatte ſich ſchon 
wieder in Trab geſetzt. Als ſie in den Weg, der nach 
Weidenau führt, kam ſpähte fie ängſtlich ein paar Se- 
kunden die Üferböſchung hinauf, ehe fie die Buhne 
entlanglief, um zu ihrem Boot zu kommen. Das zog 
fie eilig zu fih heran. Dann ſprang fie aufs Deck, 
ſtieß ungeduldig mit den Füßen die wenigen Zeite, 
die dort noch vom Unglück umherlagen, ins Waller 
hinunter, kletterte wieder in den Bootsraum und ließ 
den Motor anſpringen. Peter ſah ihr vom Ufer aus 
unſchlüſſig zu. Als es ausſah, als ob fie wirklich ohne 
ihn losfahren wollte, machte er ſich ſtumm daran, die 
Leine von den Uferiteinen, an denen fie fie vorhin 
feſtgemacht hatte, loszubinden. 

„Sie möchten am Ende mit?“ fragte fie zögernd, 
als er ihr nun das Seil ſtumm in die Hand drückte. 
Als er nicht antwortete, machte ſie eine zugleich 
schüchterne und doch auch wieder damenhafte kleine 
Bewegung: „Bitte!“ Er ſtieg nach einem kurzen Zau⸗ 
dern langſam ein und ging ſogleich zum Steuer. 

„Wiſſen Sie denn damit Beſcheid!“ fragte De leiſe. 

Ich weiß mit jedem Motor Beſcheid!“ erwiderte er 
großfpurig, und fuhr los, ohne fih nach ihr umzusehen. 

Elin Hallermann nahm einen weißen Sportmantel 
von einem der Korbſeſſel und wickelte ſich wie fröſtelnd 
in ihn ein. Dann kauerte De fidh in eine Ecke und fah 
ihm zu. Er fuhr wirklich ſehr gut! Wahrſcheinlich war 
er Ingenieur oder fo etwas Aehnliches. 

Es fiel ihr mit einem Male ſchwer auf die Seele, daß 
fie ja eigentlich mit einem wildfremden Menſchen hier 
herumfuhr. Er hatte bloß eine Badehoſe an und ſonſt 
weiter nichts. Und mit ſo etwas hatte man ſich geküßt. 
Es lag eine ſtille Verlegenheit in der Luft. Man wußte 
ſich nichts mehr zu ſagen. Es war da ſo viel Unausge⸗ 
ſprochenes, das zwiſchen ihnen ſtand. 

Auch Peter empfand es fo. Er ſpürte plötzlich das 
dringende Verlangen, fih dem jungen Mädchen vorzu- 
Dellen, um endlich wieder den ſeſten Boden des Gewohn⸗ 
ten unter den Füßen zu haben. „Peter Flamm!“ ſagte 
er, und machte eine zielloſe Verbeugung nach rückwärts. 

„Ich bin Elin Hallermann!“ murmelte ſie leiſe, aber 
ſo undeutlich, daß er ſie nicht verſtehen konnte. 

Sie waren der Stadt nun ſchon ziemlich nahe. Der 
verſchnörkelte Doppelturm des Krematoriums ward in 
einer Biegung des Fluſſes ſichtbar. Schon teilte der 
Strom ſich in die beiden Arme, die das zartgrüne Eiland 
der Elifeninfel mit ihren hellen Buchengruppen und den 
gelblichen Schleiern der Uferweiden fejt umſchließen. 
Peter hielt ſich auf der linken Seite des Flußbettes. Er 
ſteuerte auf das Ufer zu, auf dem die eigentliche Stadt 
lag mit den vielen Landungsbrücken, den Bootshäuſern, 
den großen Klubgebäuden, den langgedehnten, grauen 
Speichern, die ſich in bunter, unendlich langer Kette hier 
aneinanderreihten. Nun konnte es nicht mehr lange 
dauern, bis man ſich trennen mußte, und wer wußte, ob 
man fih dann je noch einmal wieder fah. 

„Sie find wohl Ingenieur?“ fragte Elin ſchüchtern. 

„Nein, ich bin Autofachmann. Ich war — das heißt, 
ich bin — — er machte eine kurze Pauſe, um dann ha- 
ſtig und vor ſich hinlächelnd fortzufahren: „Ich bin zwei⸗ 
ter Direktor der N. D. G.“ 

„N. D. G.?“ kenne ich nicht. Habe ich noch nie ge⸗ 
hört.“ e PE 


— — — 


„Nein?! Das glaube ich gern!“ pflichtete er bei. Er 
pfiff leicht mit einem ſtrahlenden Jungenlächeln durch 
die Zähne, während er aufmerkſam, mit jcharfem Auge 
nach einem freien Plätzchen ausſpähend, durch das Ge⸗ 
wimmel der zahlreichen ankernden Segeljachten, Ruder- 
boote und Jollen EE SCH die Landungsbrücke zu⸗ 
hielt. „Es ift auch ein ſehr kleines Unternehmen! ie 
werden es kaum im Adreßbuch finden. Das Büro iſt in 
der Wettinerſtraße. Merken Sie es fid) „Wettinerſttaße 
Nummer vierunddreißig“. — Wenn Sie mich wieder ein⸗ 
mal nötig haben, wenn es mal wieder etwas zu retten 
geben follte, da brauchen Sie mir's beh au melden.“ 

Er lachte nun laut auf und legte geſchicht an. MWäh; 
rend ſie unwillkürlich einen der eiſernen Balkengriffe er⸗ 
faßte, um ſich und damit das Boot feſtzuhalten, griff er 
mit einer eiligen Verbeugung nach ihrer Hand und 
ſprang dann mit einem mächtigen Satz auf die ſchmale 
Holzbrücke des Landungsſtegs, die hoch über dem Waſſer⸗ 
ſpiegel endete. Oben angekommen, verbeugte er ſich 
noch einmal leicht und ſchaute ihr dann nach, als ſie ſich 
abſtieß und dann mit einem Winken und einem hilflo⸗ 
ſen Lächeln in dem noch ſehr blaſſen Geſicht das Boot 
zum anderen Ufer hinüber — in der Richtung nach Flo⸗ 
ridsdorf zu — ſteuerte. 


3. Kapitel. 


Manfred Corvin war ſchon wieder angekleidet, als 
ſein Bruder endlich in langſamem Dauerlauf den Kai 
entlang kam. Er ſaß auf der langen Bank, dicht vor 
dem Bootshaus der „Schweifſterne“ und blickte nad- 
denklich vor ſich hin. Er ſah ſehr ſchmal aus in dem ab⸗ 
gewaſchenen grauen Sporthemd und der dunklen Hofe, 
die mit einem ſchmalen Riemen auf den Hüften ſeſtge⸗ 
halten war. Sein Geſicht ſchien überanſtrengt, die ſchwar⸗ 
zen Brauen über den in ſich gekehrten Augen machten 
es traurig und vergrübelt. 

Als Peter daherkam, blond, hell, mit glänzendem 
Körper und wiegenden Schritten, hob er nicht einmal 
den Kopf. 

Na, alter Burfche“, lächelte Peter und fragte dann 
in gemacht harmloſem Ton: „Haſt du den Kahn wieder⸗ 
gekriegt und richtig abgeliefert?“ 

„Jawohl.“ 

„Was hat der Schneider geſagt? War er böſe, daß 
es ſpäter geworden war? 

„Nein, es war ihm ganz gleich. Der Freund, mit 
dem er fahren wollte, hatte abgeſagt 

„Freund? Freund? Das iſt gar kein Freund gewe⸗ 
ſen. Das wird ein Mädel geweſen ſein. Was das mit 
SE EST bloß ift; dem ſpringen fie immer alle wie: 
er ab.“ 

Manfred antwortete nicht. Es war ihm gleichgültig, 
wie das mit Schneider und ſeinen „Freunden“ war. Er 
ſtarrte vor ſich hin und wartete auf das, was Peter zu 
erzählen haben würde. Als der Bruder nicht von ſelbſt 
begann, fragte er endlich: „Na und du? Was iſt mit 
Ge jungen Dame geworden, die wir da herausgezogen 
aben?“ 

„Ach Gott“, erwiderte Peter gedehnt, „hierher hat 
ſie mich gebracht.“ 

„Na und — kam De bald wieder zu ſich? War fie 
ſehr erſchöpft? Hat ſie ſich gut erholt? Hätteſt du ſie 
nicht lieber nach Hauſe bringen ſollen? Hat ſie nach 
mir gefragt?“ 

„Ich weiß nicht“, entgegnete Peter langſam — mit 
jungenhaft aufgeworfenen Lippen, „du fragſt heute mehr 
als ſonſt in einem ganzen Jahre. 

„Hat fie geſagt wie fie heißt?“ fuhr Manfred fort, 
ohne den Einwand zu beachten. 

„So ganz richtig habe ich den Namen nicht verſtan⸗ 
den. Von Floridsdorf war ſie.“ Peter wies unluſtig 
nach der ungefähren Gegend der Eliſeninſel. „Wahr⸗ 
scheinlich ift fie die Tochter eines Großmoguls von drii- 
ben! Sie hieß Ehlermann oder Peterman oder ſo ähn⸗ 
lich.“ (Fortſetzung folgt) 
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